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Bormwort. 


Masse der vielen Gefchichtöwerke , welche 
wie bereitd über Weftphalen befigen, ift der nörd- 
lihe Theil deſſelben, welcher die auf dem Titel 
benannten Gegenden befaßt, noch wenig bearbeitet 
worden, und dad Wenige, was wir barüber bes 
fiten, ift nicht hinreichend, um gehöriges Licht 
darüber. zu verbreiten. 

Diefem Mangel, fo viel in meinen Kräften 
fteht, abzuhelfen, ift der Zweck diefed Werkes, zu 
welchem ich feit 35 Jahren gefammelt habe. 

In wie fern mir diefed gelungen, mögen 
die Leſer defjelben beurtheilen, dabei aber beden- 
ten, daß Ddiefes eine Arbeit in den Mußeftunden 
if, die ich von meinen Dienftgefchaften erübrigte. 


| Der Verfaffer. 
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Einleitung. 


8. 1. 
Topograpbie. 


Motten wir die Gefhichte eines Landes kennen lernen, 
fo ift e8 von.großem Nugen, vorher das Land felbft zu 
Eennen, um ſich erklären zu können, wo und wie etwas 
geſchah und gefchehen konnte. Daher wollen wir die Be: 
ihreibung der Gegend, mit deren Geſchichte wir uns bier 
vorzugsmeife befaffen werden, voran fenden. 

Die früheren Münfterfhen Aemter, jebigen Kreife; 
Vechta und Cloppenburg und das früher Hannöverſche 
Amt MWildeshaufen im nördlichen Theile des ehemaligen 
Weſtphäliſchen Kreifes und dem Theile deffelben, welcher 
vor diefer Kreiseintheilung das Mordland genannt wurde, 
werden begränzt gegen DOften duch den Huntefluß und 
das große Torfmoor, auch durch den Dümmerfee, welche 
fie von der alten, jest Hanndverfhen, Graffchaft Diep: 
holz fcheiden; gegen Süden durch daſſelbe Zorfmoor, durch 
einige Micderungen und Bäche und durch die Haaſe, 
welche fie von dem ehemaligen, jegt Hannöverfchen, Big: 
thume Dsnabrüd trennen; gegen Weften durch die Radde, 
die Marka und einige Zorfmoore, welche die Gränze 
gegen das vormalige Münfterfche, jegt Hannöverſch-Arem⸗ 
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bergfche, Amt Meppen bilden; und gegen Norden durch 
das Morbloher Zief, durch das große Xorfmoor und 
durch die Hunte, als Gränzen gegen die vormalige Graf: 
fhaft Oldenburg. Doc leiden diefe Gränzen einige ge: 
ringe Abweichungen, in fo ferne Theile einzelner Kirch: 
fpiele fi über diefelben hinaus erftreden. 

Das Amt Vechta befaßte die Stadt Vechta und die 
Kirchſpiele Neuenkirchen und Damme, mit dem in neue: 
ren Zeiten von Jegterem getrennten Kicchfpiele Holdorf, 
ferner Steinfeld, Dinklage, Lohne, Bakum, Veſtrup, 
Gappeln, Emſteck, Visbeck, Langförden, Dyte, Lutten 
und Goldenftädt.: Doch war in den Kirchfpielen Neuen: 
fichen und Damme die Landeshoheit unter ben Bisthü- 
mern Münfter und Osnabrüd flreitig, und letzteres hatte 
die Steuererhebung von dem größten Theile der Einwoh— 
ner in denſelben. Im Kirchſpiele Goldenftädt prätendirte 
Hannover ebenfall$ Antheil an der Landeshoheit, und von 
Veſtrup gehörte die Bauerfchaft Lüſche, von Cappeln bie 
Bauerfhaft Sevelten zum. Gerihtd: und Amtöbezirfe 
Cloppenburg. | 

Das Amt Cloppenburg begriff -die Stadt Gloppen- 
burg, die Stadt und das Kirchſpiel Friefoyte, die Wieg- 
bolte I) und Kirchfpiele Crapendorf, Effen und Löningen, 
und die Kirchfpiele Molbergen, Laſtrup, Lindern, Mark: 
haufen, Altenoyte, Barfel, Scarrel, Ramsloh und 
Strüdlingen, melde legtere drei Kirchfpiele das Sater: 
land ausmachen, auch die eben erwähnten Bauerſchaften 
Lüſche und Sevelten. 

Das Amt Wildeshaufen endlich enthielt die Stadt 
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) Wiegbolt oder Wiek iſt ein Marktflecken mit einem Bür: 
germeifter und einigen wenigen ftädtifhen Gerechtigkeiten. 
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Wildeshaufen mit dem dazu gehörigen Kirchſpiele und bie 
Kirchſpiele Duntlofen und Großenfneten. 
Die Bevölkerung diefer Aemter betrug näd einer 
im Jahre 1837 vorgenommenen Zählung | 
im Amte Vechta : : . 41,185 Einwohner 1) 
ie, Gleppenburg 28,005 ne 
r Wilbeshauſen 6, 012 ra 
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Zufammien 73,202 Einwohner 

auf einem Flächenraume von etwa 46 gedgraphifchen 
Quadratmeilen; mithin auf der Quadtatmeile 1635 Ein: 
wohner. Sndeffen iſt der füdlihe Theil des Sreifes 
Vechta meit ftärker bewohnt, als der Übrige Theil, und 
während dafelbft beinahe 3000 Einwohner auf die Qua: 
dratmeile kommen; hat der nördliche Theil des Kreiſes 
Cloppenburg, das Amt Friefoyte nämlich, kaum 1000. 


8. 2. (Fortſetzung.) 
Boden 


Der Boden biefes Difkricts befteht faft ganz aus 
Sand und Moor, än einigen Stellen ift der Sand mehr 
oder weniger mit Lehm gemifcht, und dann fruchtbarer. 
Dis Moor mag etwa ein Fünftheil der ganzen Fläche 
einnehmen: Die Gegend ift größtentheild eben oder doch 
nur fanft abdachend, nut allein die fögenanüten Dam: | 
mer Berge, eine fhmale Yz bis Ya Stunde breite Hügel: 
kette, welche von Neuenkirchen bis 14 Stünde füdfeits 


1) Ohne die Einwohner der 1317 an Hannover abgetretenen 
Bauerfchaften oder Theile derſelben, Hinnentamp 'von Damme, 
Aftrup, Hörften und Biefte von Neuenkirchen ünd Kiffen von 
Goldenſtädt, zuſammen mit etwa 1460 Einmornenn, 
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Vechta ſich erſtreckt, machen eine Ausnahme. Dieſe Berg: 
kette, welche von dem Süntelgebirge und dem Stems⸗ 
horner Berge durch das große Moor getrennt wird, be— 
ſteht aus magerem Sande, der nach Süden hin etwas 
mehr mit Lehm gemiſcht, und mit Heidekraut bewachſen, 
ſonſt kahl iſt; und iſt aufgeſchwemmtes Gebirge. 

Der Füdliche Theil dieſer Gegend, welcher ſich der 
Haaſe zuwendet, iſt niedriger, mehr von Bächen durch— 
ſchnitten, daher fruchtbarer und mehr bewohnt; der nörd— 
liche Theil dagegen höher, dürrer und unfruchtbarer und 
daher weniger bevölkert. Hier ſieht man oft Stundenwe— 
ges nichts anderes, als magere braune Heide und in der— 
ſelben einzelne Heidſchnucken-Heerden, die hier ihre Nah— 
rung ſuchen, und durch das Getöne ihrer Glocken und 
durch ihr Blöcken die todte Stille der Gegend unterbre— 
chen. An einigen Stellen iſt der dürre Sand von der 
Heidnarbe entblößt und ein Spiel der Winde. Die Dürre 
und Unfruchtbarkeit des Bodens wird noch durdy eine Lage 
braunen oder ſchwarzen Urbodens erhöhet, welcher fih an 
den mehrften Stellen einen Fuß tief unter der Oberfläche 
findet, und fo feft ift, daß er feine Feuchtigkeit durch. 
läßt, und nur fchwer- zu durchbrechen iſt; daher ift die 
Gultur diefer Heidgegenden fo fchwer zu bewirken, um 
fo mehr, da es an Dünger fehlt, dem magern ‚Boden 
noch einige Productionsfähigkeit zu geben. Daher fieht 
man bier und da nur einzelne Bauernhöfe oder Eleine 
Banerfchaften, deren Bewohner die großen Heidfelder um 
fih her mit Plaggenftehen und Schaafweiden benugen, 
um ihren Aderfeldern den nöthigen Dünger geben zu 
können. Nur dem Fleiße diefer Menfchen ift es zuzu: | 
Ihreiben, wenn diefe Aderfelder einen ziemlid guten Er: 
trag an Getreide gewähren, von welchem Rocken bie 
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Hauptfrucht ift, welcher Jahr auf Jahr auf demfelben 
Rande ohne Abwechfelung gebauet wird, eine Folge des 
Paggendüngers und der Schaafwirthſchaft. Letztere ge: 
währt den Bewohnern außer dem fo nöthigen Dünger, 
auch das erforderliche Fleifch zum häuslichen Bedarf, und 
die Wolle zur Bekleidung und zur Befhäftigung in den 
der Aderarbeit erübrigten Stunden, auh Wolle und 
Fleifh zum Verkaufe; Schaafe ſind dieſen — 
daher faſt unentbehrlich. 

Das Moor iſt mehrſtentheils Hochmoor, und ver— 
dankt ſeine Entſtehung wohl größtentheils untergegangenen 
Nadelholzwaldungen und Abſchwemmungen des Holz-Ab— 
falles aus den umliegenden höheren Sandgegenden; Reſte 
von Nadelholz finden ſich auf dem Boden der mehrſten 
Hochmoore. An den Bächen finden ſich ebenfalls häufig 
Moore von geringerer Ausdehnung, welche mehrſtentheils 
Klün- oder Wieſentorf enthalten, welcher zwar fett und’ 
ſchwarz ift, auch gut brennt, aber einen ftarken, fchröcfel: 
artigen übeln Geruch giebt, und röthliche Aſche nachläft. 
Diefer Torf hat feine Entftehung anfcheinend vergangenen 
Erlenbrüchen und deren Abfalle zw verdanken. Auch ein- 
zelne Waſſertümpel in den Deidfeldern enthalten Moor: 
erde, welche fi) von dem von der umliegenden Höhe 
herabgeſchwemmten Abfall der früheren. Waldungen gebil: 
det haben mag. Die Moore haben offenbar in frühern 
Zeiten einen größern Flächenraum eingenommen, als fie 
jest noch haben; durch Abgraben, Gultivirung, Umfchaf: 
fung zu Wiefen u. f. w. haben fie jeit ein paar hun: 
dert Jahren Thon fehr abgenommen, und nehmen fort: 
während mehr ab, Selbſt in feuchten Heidfeldern findet 
man noch häufig die Dberflähe mit einer brennbaren 
Erde bedeckt, Refte des Abfalles der früheren Urwaldung, 


or 


die aber zu Brandfchollen oder Soden vor und nad. bis 
auf den reinen Sand abgeflochen wird und ſich baun 
nicht wieder erfegt. 


8. 3. ($ortfegung.) 
Slufgebiete 


Bedeutende Flüſſe durchfließen diefe Gegenden nicht, 
nur die Daafe und die Hunte berühren diefelbe, und ha— 
ben nebft der Leda einen Theil ihrer Flußgebiete in der: 
felben, welche ihnen eine bedeutende Menge Waſſer zu: 
füsren. Diefes Waſſer entfpringt theil® aus Quellen, | 
an welchen die Gebirgs: Abdahungen in ben Kirchfpielen 
Neuenkirchen, Damme, Steinfeld und Lohne ziemlich reich 
find, wo die Bäche dann auh zu MWiefenbewäfferungen 
forgfäirig benugt werden; theils fammelt es fi in ben 
geoßen Heide: und Moorflähen und wird in Bächen 
den benannten größeren Flüffen zugeführt. 

Die Mafferfcheide zwifchen der Haafe und der Hunte 
bildet der Höhenrücken im Moore zwifchen Damme und 
Engter, zieht fih bei Greven aus dem Moore heraus, 
nordfeits Hinnenfamp .vorbei den Bergen zu, verfolgt den 
Höhenzug der Berge, wendet fih füdfeits Vechta dem 
Moore zu, folgt dem Höhenrücken deffelben bis zur Arke— 
burg, zieht fih durch die Goldenftädter Heide, oft: und 
nordleits um das herrſchaftliche Holz, Hollwedehufen, 
herum auf MWeftendöllen, von da über die Heide zwifchen 
Visbeck und Norddöllen, und ferner über Halter und 
Garte auf Eventerholz, wo das Flußgebiet der Dunte 
aufhört und das der Leda anfängt. 

Die MWafferfcheide der Haaſe und der Leda folgt 
dann ferner über Emftel dem Emfteder und Weſter⸗ 
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emſtecker Eſche, geht durch die Bauerſchaft Weſteremſteck, 
das Gut Diekhaus, über die Heide aach Dingel, dem 
Herzog⸗Erichsweg nad, ſüdſeits Lankum und Crapendorf 
vorbei, folgt eine Strecke dem Heerwege nach Löningen, 
wendet ſich von demſelben ab durch die Heide nach Ermke 
und das Moor, die Ermker Doſe, dann geht fie ferner 
duch die Heide nach dem Holze, dem Linderner Hegel, 
duch den nordſeits Dfterlindern belegenen Eſch, über 
dad nordſeits Lindern belegene Heidfeld und auf das 
Auener: Linderner Dofenmoor zu, wo fie in die Gränze 
gegen das Amt Meppen fällt. 

Die MWafferfcheide der Flußgebiete der Hunte und 
ber Leda folgt der Höhe norbfeits des Dorfs Eventerhol;, 
läuft über die Heidhöhe auf Hahlen zu, ferner auf das 
hertſchaftliche Gehölz Baummeg, und endlich Über das 
Moor Beverbruch bei dem Kütersberge und Scharlöberge, 
der Granze der alten Graffchaft Oldenburg zu. 

Zu jedem dieſer Flußgebiete gehören viele Kleinere 
und größere Bäche, doch hat das der Haafe beren am: 
mehrften, und es ift eine bemerfenswerthe Erfcheinung, 
dag die weftliche Abdachung der Dammer Bergkette weit 
quellenreicher ift, als die öftlihe, welches wahrſcheinlich 
daher rührt, daß die von Weften Eommenden Winde mehr 
Regen und Mebel mit ſich führen, die Dftwinde aber 
den Boden mehr austrodnen. | 

Die größeren Bäche des Flußgebiets der Haafe find, 
dee Vördener oder Stickdeicher Mühlenbah, welcher im 
Moore bei Barenau entfpringt, durch Hannöverfches Ge: 
biet fließt und, durch mehrere in den Kirchſpielen Damme 
und Neuenkirchen entfpringende Bäche verftärkt, fich bei 
Brandewichen Stelle in die Haafe ergieft. | 

In den Bauerfhaften Biefte und Nellinghof im 
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Kirchſpiel Neuenkirchen und Fladderlohauſen und Grandorf, 
Kirchſpiels Holdorf, entſpringen viele Bäche, welche dem Kicch: 
fpiele Gerde und,. dort. vereinigt, ber Haafe zufließen. 
Im öftlihen Theile des Kirchſpiels Holdorf, im | 
Krchſp. Steinfeld und dem füdlihen Theile des Kirchfpiels. 
Lohne entfpringen eine Menge Bäche, vereinigen fi im 
Krchſp. Dinklage und fallen bei Lage in die Lager Haafe. 
Der Vechtaer Bach entfpringt in mehreren Armen 
zwifchen Afteup und Morddöllen, zwiſchen diefem und 
Moftendöllen, im fogenannten Erdbrande, und oftfeits ' 
des herrfchaftlichen Holzes, Hollwedehufen, welche vereinigt. 
nord: und oftfeits das Kirchfpiel Lutten umfliegen und 
es vom Krchſp. Goldenftädt trennen, dann mehrere Rieden 
aus dem Moore und mehrere Bäche, weldhe im Kirch: 
fpiele Lutten, in dem öftlichen Theile des Kirchſp. Lang: 
fürden und im Krchſp. Dpte, welches diefer Bach öſtlich 
umfließt, entipringen, aufnehmend, fließt er dem Gute 
Melpe zu, wendet ſich vor bemfelben weſtlich nad Vechta, 
fließt ferner duch Vechta, durch dad Gut Daren, wo er 
den Schledehaufer Bad, der im Kirchſp. Langforden ent: 
fpringt, aufnimmt und duch die Güter Südhol;, dann 
norbfeits an ber Bauerſchaft Bokern vorbei, nimmt hier 
den im nördlihen Theile des Kirchipield Lohne entſprin— 
genden Bokerner Bad) auf, trennt die Bauerfhaft Mär: 
fchendorf in den Lohner und Bakummer Theil, ferner 
die Kirchfpiele Dinklage und Bakum, nimmt in erflerem 
den Dinklager Bach, in Ichterem, eben vor Lage, den 
Garummer Bach, welcher bei Bokel im Krchſ. Cappeln 
entfpringt und, durch mehrere Bäche verftärkt, das Kirch— 
fpiel Bakum und in bdemfelben die Güter Bakum und 
Harme durhfließt, auf. Hier trennt er ferner dad Gut 
Lage von ber Dinklager Bauerſchaft Wulfene, nimmt 
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den im Krehſp. Veftrup entfpringenden Lüfher Bad) auf, 
und geht, nachdem er auch den beim Defem füdfeits Em: 
fick entfpringenden, nordſeits um das Kirchfpiel Cappeln, 
dann durch das Gut Calhorn und zwifhen den Bauer— 
[haften Bevern und Addrup im Krhfp. Effen durchfließen 
den Galhorner Mühlenbah aufgenommen hat, ber Be: 


verner Brüde zu. Dann burchfließt er die Bauerfhaft < 


Dftereffen, nimmt in derfelben den zwifhen den Bauer: _ 
ſchaften Warnſtett und Hemmelte entfpringenden Blox— 
mühlenbach und ein paar Kleinere Bäche auf, und ver 
einigte fich früher in der große Beylagen Stelle zu Oſter— 
een im Kirchſp. Effen mit ber Osnabrückſchen Haafe, 
ſeitdem aber Iegtere im legten Viertel’ des vorigen Jahr: 
hunderts verleitet ift, nicht mehr. Jetzt fließt er allein 
füdfeits Effen vorbei, nimmt den in Bertmannsholte ent: 
fpringenden Rothen: Afchenmoorsbah auf, fließt Ahaufen 
füdfeit3 vorbei, und vereinigt fih an ber Morbfeite der 
Münzebroks Stelle mit dem vorerwähnten neuen Haaſe— 
Canal. Diefe Haafe nimmt dann den Hageler Bach 
und von der Sübdfeite den aus den Hagens fommenden 
Bach auf, durchfließt dad Bunner Viertel im Krechſp. 2: 
ningen, two fie den von Quafenbrüd kommenden Stum: 
borgs Bach, oder neuen Canal, aufnimmt, und einige 
Eleinere Bäche, dann fübfeits an Bön unter der Bönner 
Brücke durcchfließend, trennt fie die Bauerfchaften Bön 
und Angelbef, und nimmt ben von Repke kommenden 
Bach auf. Ferner oberhalb der Wiek Löningen die in 
der Nähe von Stapelfelb im Kechfp. Grapendorf cntfprin: 
gende, das Kirchfpiel Laſtrup und das Gut Duderſtadt 
durchfließende Aren oder den Löninger Mühlenbach auf: 
nehntend, fließt fie füdfeitd der Wiek Löningen vorbei, 
trennt das Glühbiger und Ueberhäfiger Viertel in diefem 
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Kirchſpiele, und fließt der Osnabrückſchen und Hanndverfch: 
Meppenfchen Gränze zu, nachdem fie noch ein paar Eleine 
Bäche aufgenommen hat. 

An der Gränze des Kirchfpield Lutten wird der Bach 
der Luttener Bach, dann an dem Kirchfp. Oyte der Oyter 
Bach, im Bezirke der Stadt Vechta der Moorbah, von 
da bis zum Gute Lage die Aue, vom Gute Lage bis zur 
große Beylagen Stelle die Lager Haafe, von da an die 
Haafe, und feitdem der neue Canal gegraben ift, zum 
Unterfchiede deffelben, biß zu der Bereinigung bei Münze: 
broks Stelle, die alte aan genannt, fernerhin aber die 
Haafe. 

Das Wort Aaſe, aus welchem ohne Zweifel der 
Hauchlaut Haa⸗ſe entſtanden iſt, iſt ein altes Sächſiſches 
Wort, ſynonym mit Aue, Auwe, Ouwe, Emſe und be— 
zeichnet fließendes Waſſer, einen Fluß, Daß das Urwort 
Aa und Aaſe geweſen iſt, beweiſen mehrere Namen der 
an dem Fluſſe liegenden Ortſchaften, als Aſtrup, Aſelage, 
Aheſſen, jetzt Eſſen, Ahuſen ıc. und ſelbſt Osnabrück 
wird unter dem Volke noch Aſenbrügge ausgeſprochen. 

Vor der Vereinigung der Lager Haaſe und der aus 
dem Osnabrückſchen kommenden Haaſe bemerkt man einen 
großen Unterſchied an dem Waſſer beider Flüſſe. Das 
aus den Moorgegenden entſpringende oder ſich ſammelnde 
Waſſer der erſteren behält die bräunliche, dem Moorwaſ— 
ſer ähnliche Farbe, iſt härter und zur Beflößung der 
Wieſen und Beförderung des Graswuchſes nicht ſo ge— 
eignet, als das aus den Kalk- und Lehmgebirgen des 
Osnabrüͤckerlandes entſpringende, fruchtbare Gegenden 
durchfließende Waſſer der Osnabrücker Haaſe, welches auch 
eine hellere Farbe hat und weicher, däher zur Miefenbe: 
flößung nüglicher, ift. Und wenn auch bie fehlechtere 
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Befchaffenheit des Maffers der Lager Haafe durch ben 
Zufluß aus den Sandquellen in ben Kirchfpielen Damme, 
Holdorf, Steinfeld und Lohne gemildert wird, fo eignete 
cs ſich doch noch nicht zur Papierfabrication, wohl aber das 
Waſſer der Osnabrücker Haaſe. 

Das Flußgebiet der Haaſe im Kirchfp. Vechta iſt 
gtößtentheils niedrig und flach, hat daher wenig "Gefälle 
und iſt größtentheils fruchtbar. 

Auch die auf der Ermker Doſe entſpringende, die 
Gynger Mühle im Kirchſp. Lindern treibende Radde 
durchflieft das Benſtrupper-Wachtummer Moor, bildet 
dann eine Strecke die Gränze bed Kirchſp. Löningen ‘ges 
gen das Amt Meppen und fließt der- Haafe zu. Endlich 
die im Linderner-Auener Dofenmoore entfpringende Radde 
bildet eine Strede die Grenze des Kirchfp. Lindern gegen 
dad Amt Meppen und * durch letzteres Amt der 
Haaſe zu. 

Zum Flußgebiete der Hunte gehören: 
der Moorbah im Dammer Moor, welcher aus mehreren 
Quellen zu Greven, bei Beradde und in den Dammer: 
und Oſterdammer Bergen entfpringt, die fih im Moore 
vereinigen und dem Dümmerfee zufließen; auch mehrere 
andere Kleine Bäche im Kirhfp. Damme fliegen einzeln 
oder vereinigt dem Dümmerfee ober der alten‘ Hunte zu. 

Die Twillbeke entfteht aus mehreren Quellen in 
der Bauerfchaft Lebmden im Kirchſp. Steinfeld, welche 
vor dem Moore fich vereinigend, nördlich fließen und 
eben fo aus mehreren Quellen in den Bauerfchaften 
Südlohne und Ehrendorf im Kirchfp. Lohne, welche, fich 
vor dem Moore vereinigend, Füdlich fließen; beide Arme 
vereinigen fi unweit Waffenbergs Stelle vorn im Moore 
und erhalten den Namen Twillbeke, biefe fließt dann 
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quer durch das Moor und bei der Dußmühle in die 
Hunte. 

Die Dada entſpringt im Moore auf der Gränze 
zwiſchen dem Lohner und dem Aſcherner Moore, bildet 
eine Strecke die Gränze zwiſchen dem Oldenburgiſchen 
und Hannöverſchen Gebiete, wendet ſich dann in letzteres 
und fällt bei Cornau in die Hunte. 

Im Kirchſpiele Goldenſtädte fließen der Hunte zu, 
der im Moore entſpringende Rödenbeker Bach, der un— 
weit Feldhaus in der Heide und im Moore entſpringende 
Laarer Bach, der oberhalb der Zange entſpringende Gol— 
denſtädter Mühlenbach und andere kleine Bäche, auch der 
bei Ellenſtädte entſtehende Ellenſtädter- oder Denkhauſer 
Mühlenbach, welcher bei Denkhauſen im Kirhfp- Wil: 
deshaufen in die Hunte fallt. 

Der zu Düngftrup in Iegterem Kirchſp. entfpringende 
Lohmühlenbah, fo wie der bei Berglay entfpringende 
Berglayer Bach und “andere Eleinere Bäche gehen im 
Kirchſp. Wildeshaufen dee Hunte zu. 

Sm Kichfp. Visbeck entfpringen in mehreren Ge: 
genden Quellen, vorzüglich nordfeits Möftendöllen, füb: 
ſeits Visbeck und nordfeits Halter, diefe bilden durdy Auf: 
nahme anderer Bäche drei Hauptbäche, welhe Mühlen 
. treiben ober früher getrieben haben, vereinigen fih an 
der Gränze bed Kirchfpield nordſeits Varnhorn, wo der 
vereinte Bah den Namen bie Aue annimmt, die weft: 
liche Gränze des Gebietd der Stadt Wildeshaufen bildet 
und fid) in die Hunte .ergießt. 

Die im Ahlhorner und Großenfnetener Moor ent: 
fpringende Moorbefe, und der Huntlofer Bah, auch an: 
dere Eleine Bäche fließen im Kirchſp. Huntlofen in die 
Hunte, 
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Die Lethe entfpringt auf der Gränze zwiſchen der 
Ahlsorner und Garter Gemeinheit, welche fie auch fer: 
nechin bildet, treibt in dem Gute Lethe zwei Mühlen, 
wendet fih vor dem Moore, Beverbruh nördlih und 
fällt unterhalb Kreyenbrück in die Hunte. 

Alte diefe Bäche haben ein mehr oder weniger ftar: 
kes Gefälle, ein Beweis, daß die Scheide des Flußgebiets 
nad diefer Seite hin eine ſtarke Abdahung hat. 

Zum Flußgebiete der Leda endlidy gehören: 
die in dem großen Zorfmoore zwifchen Edewecht, Kittel 
und Garrel entfpringende Vehne, Finola, welche bei 
Godensholt das Godensholter Tief und bei Nordlohe und 
weiter unterhalb das Nordloher Tief genannt wird, die 
Gränze des vormaligen Bisthums Münſter gegen das 
Bisthum Bremen und die Grafſchaft Oldenburg bildete, 
und fih eine WViertelftunde nordſeits Barßel, an der alten 
Bılle, die Schnappe oder Schnappburg, mit der Soeſte 
vereinigt. Bid Godensholt hinauf, kei hohem Waffer nod) 
höher hinauf, wird fie mit Böten befahren. 

Die Soefte entſpringt unweit Eventerholz, verftärkt 
fd) duch mehrere Quellen in der Heide zwilchen Clop: 
penburg und SHöltinghaufen, und nachdem fie einen bei 
Lankum entfpringenden Bach aufgenommen, treibt fie in 
Cloppenburg eine Waffermühle, ferner durch mehrere 
Heinere Bäche verſtärkt ebenfalls in dem Gute Stedings: 
mühlen und zu Neumühlen, fließt durch Thüle und 
tiefoyte, ferner an Schwanenburg und Reinershaufen 
vorbei, wo fie die bei Garrel entfpringende Aue, auch 
Lahe genannt, aufnimmt und dann den Namen der Wa: 
terſttom, das Barfeler Tief und die Barßeler Ems, an: 
nimmt, Barßel vorbei fließt und wie erwähnt, ſich mit 
der Vehne vereinigt. Bis zur Vereinigung mit der Aue 
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hinauf wird fie mit Böten befahren. Bei Friefonte und 
Altenopte ift der Boden flah, hat wenig Gefälle und ift 
daher jest fruchtbar: 

Die Sater: Ems oder Marka entipringt ini, Linder: 
ner-Auener Dofenmoor, und bildet fo die Gränje gegen 
das Hannöverfch:Aremberyfche Amt Meppen bis unter: 
bald Ellerbrok herunter, daher fie bis dahin auch den 
altfähfifhen Namen Marka (Gränzfluß zwifchen Sachſen 
und Emswohnein), führt, dann fernerhin im Moore 
nimmt fie die auf dem Hümmling entfpringende Aue 
oder Ohe auf, durchfließt das Saterland der Länge-nady 
und fallt in Dfifriefland in die Leda. Bis Ellerbrof 
hinauf ift fie für die Sater Bote ſchiffbar und wird bis, 
dahin die Sater: Ems, auch das Satei: Tief; genannt. 


8. 4. 
Frühere Beſchaffenheit. 


Der größere Theil dieſer Gegend iſt von Holze ſehr 
entblößt, mit Ausnahme der Kirchſpiele Lutten, Cappeln 
und des füdlichen Theils des Kirchſp. Visbeck, wo es noch 
ziemliche Eichengehölze giebt; auch einige adliche Güter 
beſitzen noch anſehnliche Holzungen, und einzelne Bauern: 
ſtellen. Im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts fing 
die Münſterſche Regierung an, die Anlegung von Fuhren— 
befamungen "in den großen Heidfeldern des damaligen 
Amts Cloppenburg zu betreiben, welches von guten Fol: 
gen, befonders zur Verbinderung der ferneren Verbrei— 
tung der Slugfänder, geweſen iſt; und daher Nachahmung 
verdient. 

Nicht fo kahl war diefe Gegend zu der Römer Sei: 
ten, wie uns Tacitus in feiner Befhreibung Deutichlande 
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ſagt. Damals, ſagt er, war das ganze Deutſchland 
durchgängig wegen feiner Waldungen und wegen feiner 
Sümpfe und Moore. abfhredend und fhauderhaft 1). 
Und von diefer ungeheuern Urwaldung hatten fih noch 
lange Refte erhalten, welche aber jest bis auf einige fo: 
genannte Stühbüfhe, Wurzelausläufer, faft ganz vers 
ſchwunden find. 

Betrachten wir nur bie Benennungen mancher Ge⸗ 
genden und Ortſchaften, welche zur Zeit der erſten An— 
ſiedelung entſtanden ſeyn mögen, und ſich bis auf unſere 
Zeit erhalten haben, ſo geben dieſe uns ein Bild, wie 
die Gegend in jener fernen Zeit beſchaffen war und wie 
die erſten Anſiedler ſich, entfernt von einander, in der 
Wildniß, in dieſem ewigen Walde und Bruche anbaueten 
und anſiedelten, wie ihnen ein Brunnen, Feld, Bach, 
Berg oder Wald gefiel 2). 

Der eine mählte Bruchgrund, davon die Namen 
Bloͤsmühle (Blodland, Bruchgrund), Brokdorf, Brok⸗ 
hage, Brokhus, Brokkamp ıc. Beverbrok, Ellerbrok, Nor: 
denbrok ꝛc. Der andere einen dichten Wald, daher Walde, 
Kofemalde, Imwoold, Vorwoold ıc. Ein anderer ein 
Heineres Gehölz, Bufh, daher Buſchmann, Büfchelmann, 
Büfherhof, Rüdebuſch sc. Selbft die Holzgattung iſt in 
vielen Namen unterfhieden, als Bokhorft, Bökmann, 
Bokelo sc. von Bot, Buhe; Bramlage, Brabm ıc. von 
Brahm, Ginſterz Brümmelskamp ıc. von Brümmel, 
Brombeere; Ekholt, Ekhof ıc. von Eke, Eiche; Eller: 


— 








) Germ. ec. 5. Terra in universum aut sil- 
vis horrida, aut paludibus foeda. 

2) Germ. c. 16. Colunt discreti ac diversi, 
ut fons, ut campus, ut nemus placutit. ” 
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kamp, Ellerhorſt x. von Eller, Erle; Hülshof, Hüls— 
horſt, Hülsmann ꝛc. von Hüls, Stechpalme; Schleehu— 
fen, Schleeboom ıc.' von Schlee, Schwarzdorn; Wenſtrup, 
Wichelmann, Wienholt, Wienöveſt, Wilgen ıc. von Wee, 
Wede, Wichel, Wilge, welche verſchiedene Benennungen 
einen Weidenbaum bezeichnen. | 
Bon Gehölzen, finden ſich überhaupt wohl die mehrs 
ſten Namen, wenn fir die alten Wörter, womit ſolche 
bezeichnet wurden, beachten; 3. B. Brägel, ein eingefrie: 
digtes oder von einem Sumpfe umgebenes Gehölz; Hard 
oder Haar, eine mit Holz bewachſene Anhöhe; Holt, 
Gehölz; Horft, von Ho:raft, eing erhöhete trodene Ruhe: 
ſtelle im Morafte oder Waffer, oder eine vom Morafte umge: 
bene erhöhrte Stelle, gemohnlich dünn mit Holze befegt; Loh, 
Loog, win hochliegendes ferne. hin fichtbares Gehölz; Raa, 
Nade, Rott, ein ausgerodetes Gehölz; Strood, Struut, 
Struddick, Strudden, Geſträuche, Strood, mehr ein nied: . 
riger mit Erlengefträppe befegter Boden, über melden 
Waſſer rieſelt; Struuk, Strauch, Geſträuche; - Stubbe, 
Stumpf von abgehauenem Holze; Stühe, ein aus den 
Wurzelenden abgehauenen harten Holzes auf hohem Heid— 
boden wieder ausgelaufenes Geſtrüppe; Stuke, Wurzelend 
des abgehauenen Holzes; Stump, iſt daſſelbe. Hiervon 
finden wir Namen in Brägel, Tobrägel, Hardinghaus, 
Haarmann, Holtgrefe, Höltermann, Eventerholt, Hörſt— 
mann, Ragkhorſt, Lohburg, Dümmerlohaufen, Fuchtloh, 
(jetzt Füchtel), Hollrah, Falkenrott, Strootmann, Strod— 
meyer, Strukhof, Strüklingen, Stubbemann, Stubbe— 
hus, Stürwold, Stüvemühle, Stukenborg, Stumpke ꝛc. 
Von den Anſiedelungen an fließenden Wäſſern finden 
wir folgende Namen; von Aa, Aue (fließendes Waſſer), 
AAhuſen, Aſelage, Aumühle ıc.; von Beke (Bach), Bekmann, 
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Beradde ꝛec.; Deep, Emfe (Flug) Deephus, von ber Emfe ıc.; 
Dolce, Delf (Graben oder MWafferleitung) Döllen, Döll— 
mann, Delfzyl ꝛc.; Fleet (ein langfam fließendes Waſſer, 
verbreitet c8 fih und macht den Boden fumpfig, fo heißt. 
es Fleer, Fladder) Fladderlohaufen, Fladderhorftmann ıc. ; 
Gaͤhl (ift daffelbe, wie Fleet, wenn der Boden mit Ge: 
ftrüppe bewachfen it), Gälshöhe ıc.; von Förden, Fohrt, 
(eine Fuhrt, Durchfahrt durch das Maffer) Vörden, Fort: 
mann ic; Lohne (Mafferleitung, Abzugsgraben) Lohne, 
Südlohne ꝛc.; Radde, Niehe, Riede (Bach, deffen Ufer 
jumpfig find) Huckelriede, Wittericde ꝛc.; Rönne, (Rinne, 
MWafferzug) Rönnebeck ꝛc.; Rulle, ein fchnell fliegendes 
Maffer in tief. ausgehöhltem Flußbette),; Street (ein flies 
Bendes Waſſer in flacher Gegend, welches leicht austritt, 
aud ein Landftrich) Breokſtreek ıc.; Stappen (von Soden 
aufgemworfene Hügel im fließenden Waffer, zum herüber: 
treten) Schemmen, Schäven, Steg (Bohlen über einen 
Bad oder Graben gelegt zum Herübergehen) ıc. 

Don ftehenden Waffern und Sümpfen haben wir bie 
Grundwörter zu igennamen: Died (Teich); Dobbe 
(Sumpf , deffen Oberflähe mit Gras: oder Schilfwurzeln 
durchwachſen ift) Ey, Ig, I, (Waſſer) Lake (Pfüge, ſte⸗ 
hendes Waffer, befonders in einem alten verlaffenen Fluß: 
bitte); Märſch (niedriger, feuchter Boden, guter Anger); 
Pool (Waſſertümpel); Pütte (Pfüge, Brunnen, aus wel: 
dem Waffer gefhöpft wird); Schwed, Schwerg (naffe, fums 
pige Gegend); Hörn, Horn (eine trodne Anhöhe im Mo: 
rate oder Waffer); Zange (eine in einen Moraft oder in 
Waffer fih hinein erfiredende Zunge feften Bodens); 
Wange (der Rand des feften Bodens am Waffer oder 
Moraft). 

Don den Anfiedelungen am Moore haben wir bie 
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Worter; Doſe, Duß (weißes, leichtes Moor); Fehn, Fei— 
ne, Fenne (Moor), und das Wort Moor felbft: 


Selbſt von den in niedrigem, fumpfigem Boden wach: 
Tenden Pflanzen : Reet (Schilfrohr); Rüßke (Binfe); Seg: 
ge (Schilfgras) ꝛc.; und von wilden Thieren, welche fic) 
in den Wäldern aufhielten, ale Aar (Adler); Baar (Bär); 
Havick (Habiht) ; Pogge (Froſch); Voß (Fuchs); Welp 
(unge von Füchfen, Hunden, Wölfen ꝛc.); Wulf (Wolf) 
xc. find Eigennamen entlehnt. . 


Es giebt fehr viele Drtsnamen, weldhe dad Wort 
Wohnen bedeuten, als: Bühren;z daher Buur, MWohner ; 
Nabuur, der nähfte Wohner; Ham, Hem, Heim, eine 
 eingefriedigte Wohnung ; und Hufen; daher Hus, das 
Haus, die Wohnung. Ein Beweis, daß in ben Zeiten, 
als diefe Ortsnamen entjtanden, eine Wohnung noch et: 
wa3 Seltenes in diefer Wildnig war, und. man diefelbe fo 
hoch fchägte, die Gegend darnach zu benennen. 


Als fih Später mehrere neben einander anbaueten; 
entftand der Name Dorp, Dorf, und fiher haben die Al: 
teften Dörfer diefen Namen erhalten und behalten, nicht 
die fpäter amgelegten. ine einzelne Wohnung und ein 
Dorf find ſich entgegengefegt, daher finden wir auch. nicht 
den Namen Husdorp oder Dorphus. Die Wohnung 
wurde fo body geachtet, daß man fie als die Hauptfache 
anfah, und die Bauernftelle nach derfelben in Urkunden 
mit dem lateinifhen Worte domus bezeichnete, oder mit 
dem parodirten Worte Mansus, Manns-Hus, das 
Haus oder die Wohnung des Mannes, der in der Reihe 
gilt. Und wenn wir bedenken, baß unfere Vorfahren ih: 
ven Ader auf den von Holz zuerft entblößten Stellen nah: 
men, und wenn diefer ausgebauct war, wieder andern 
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Boden dazu benußten, !) daß alfo bei diefen entfernt von 
einander wohnenden Einzelwohnern der Ader nicht in Be: 
traht Fam, ein Haus aber fhon mehr Werth hatte, fo 
if nicht zu. wundern, daß man das Haus ftatt der gan: 
in Stelle benannte. 

Erft als die Gultur des Bodens offene Stellen in den 
Wäldern gemadt hatte, Fam das Wort Lage auf, welches 
eine folhe von Holz entblößte, freie oder offene Fläche be: 
deutet; fpäter das Wort Fang, Fank, eine Zunge einer 
jelhen Fläche, die in das Gehölz hinein fich erſtreckt, gleich— 
ſam eine Sackgaſſe. 

Noch ſpäterer, meht aufgebreiteter Gultur gehören an 
die Namen von: Feld, eine große, von Holz entblößte Fla: 
he, oder eine große Fläche Aderlandes; Hagen, Hegel, 
ein eingefriedigter Raum im Gegenfage zur offenen Mark; 
Kamp ift daffelbe, nur gilt Kamp mehr von höherm, zum 
Aderbau nugbarem, Hagen mehr von Wiefengrunde; Kop: 
pel, die Menge, Mehrheit, daher ſowohl Adler: als Wie— 
fenfoppel, legtere wo’ cine Menge Vieh gemeidet wird. 
Pidskamp, eine Schweineweide, von Päks, ein gutgenähr: 
td Schwein, und Pagenkamp, Pferdeweide, von Pagen, 
ein Pferd, Klepper; Warde, Wörde, Werd, ein eingefrie: 
digter Ackerkamp, daher Wortgeld ein Canon, Grundzins 
für ein auf einem ſolchen Kampe oder Word erbauetes 
Haus, | 

So geben uns fehr viele Namen der einzelnen Orts 
[haften ein Zeugniß von der frühen Befchaffenheit er & es 
gend, wo fie liegen. Biele dieſer Namen haben in: der 
dolge der Zeit fi) geändert, mande, welche das Wort 
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I) Germ. c. 26. Arva per annos mutant, et 
tuperest ager: etc. Sola ter@: seges imperatur. 
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Loh in der Endſilbe führten, haben ſtatt derſelben Lage 
erhalten, oder das Oh weggeworfen, z. B. Lutloh in Lut— 
lage, Fuchtloh in Füchtel ꝛc. 


8. 5. (Fortſetzung.) 


Nicht allein die Ortsnamen geben uns Kunde von 
der früheren Urwaldung, auch Sagen und urkundliche 
Nachrichten geben uns davon Zeugniß. Faſt in jeder 
Gegend hört man, vor dieſem, in früherer Zeit, habe 
ein Eichhörnchen von einem Baume auf den anderen 
ſpringend, ohne die Erde zu berühren, von einem Orte 
zu einem entfernten andern gelangen können, wo man 
jegt feinen Strauch mehr findet. In ſehr vielen Pfarr: 
tegiftern: findet fi) eine Berechtigung ‚der Pfarrftellen, 
Schweine zur Maft auf Holzungen zu treiben, welche 
nicht mehr eriftiven; fo 3. B. die Pfarre zu Röningen 
auf das MWarver Holz, Bunner Holz ıc., welche ganz 
verfhmwunden find... Auf den Dagersloh im Kirchfpiele 
Lohne wurden 1702 noch 59 Schweine zur Maftung ge: 
trieben, aud die Pfarre zu Lohne hatte Wahren auf 
demfelben, ſeit 60. Jahren fleht Fein Strauch mehr da, 
alles ift in Aderland umgefcaffen. 

Dadurch, daß die Wälder ausgerottet find, hat un: 
fere Gegend eine ganze Umgeftaltung erhalten, welche uns 
deren frühere Befchaffenheit gar nicht mehr erkennen läßt. 
Durh die Sonnenftrahlen und Oſtwinde, welche durch 
MWaldungen nit mehr gebrochen werden, ift der hohe 
Boden ausgedörret, und Quellen, welche früher fo ergie— 
big waren, daß fie Mühlen treiben Eonnten, haben ſich 
ganz verloren. Wo noch vor 200 Jahren die beften 
Nodenäder fih fanden, findet man jegt zum Xheile 
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Flugſänder. So zu Schemde im Kirchſpiele Steinfeld, 
und an mehreren Orten in den Kirchfpielen Kindern, 
Markhauſen, Molbergen, Wildeshaufen, Großenkneten ıc. 
Dagegen find niedrige, früher nicht bemohnbare, nicht 
culturfähige Gegenden theild durch Lichtung der Waldun’ 
gen, theils durch künſtliche Entwäflerung in die frucht— 
barften Gegenden’ umgefchaffen. So das Kirchſp. Din: 
lage und. viele andere Gegenden; noch vor 70 Jahren 
konnten die Bewohner ber Bauerfchaften Brokdorf, Shorft 
sc. wegen übergroßer Näffe ihres Bodens feinen Rocken 
bauen, fie mußten ihr nöthiges Brodkorn kaufen; duch 
die von den Münfterfhen Behörden eingeleiteten Entwäf: 
ferungen ift diefes fo umgeftaltet, daß fie jegt den beften 
Boden: befigen und Roden zur Ausfuhr bauen. 

Als 1579 die Münfterfhe Schatzung, Grundfteuer, 
eingeführt wurde, wurden die Stellen in drei Glaffen ge: 
fegt, und diejenigen, welche damals guten Rodenader 
hatten, in die höchſte, weil Roden bie Hauptfrucht mar, 
dagegen diejenigen, welchen Rockenacker fehlte, in die nie= 
drigfte. Daher findet fih durch die feit jener Zeit eingetretene 
gänzliche Umgeftaltung der damaligen VBerhältniffe jegt eine 
fo große Ungleichheit in der Grundfteuer, die den Befiger 
von vesfandeten, früheren Rodenädern zu Boden brüdt, 
während der Befiger des entwäfferten Bodens fich der 
niebrigen Belaſtung erfreuet; blos deswegen, weil bie 
Münfterfche Regierung es verfäumte, von Zeit zu Zeit 
eine Umlegung ber Grundfteuer zu beſchaffen. 


8. 6. 
Bewohner. 


Nachdem wir von dem Boden gehandelt haben, tom: 
men wie zu deſſen Bewohnern. 


Die erfte Anfieblung berfelben gefchah,auf dem troden= 
ftien Boden, ben es im ‚Walde gab... gewiß nicht im 
Sumpfe. Sie gefhah Familienweiſe, allmälig und ein? 
zeln, wie die Anfichlee von den höheren Gegenden der 
Wefer in das vorliegende Land herabftiegen, nicht, in Co— 
lonien.. Daher Eonnten fie fih anficdeln, wie. es ihre 
Bedürfnife an Aderland und Viehweide erforderten. 
Denn fiedelten fie fi einzeln und entfernt von einander 
an; fo Eonnten fie ihre Bedürfniffe in der Nähe um ihre 
Wohnung herum befriedigen, was fie nit würden gekonnt 
haben, hätten fie fi Colonieenweife oder in Dörfern an: 
gebauet. Jeder umgab feine Wohnung mit einem Hof: 
raume, auf welchem er feine Ställe und Scheunen hatte, 
fein Geräthe aufbewahrte und fein Vieh. des Nachts in 
Schuß haben Ffonnte !); am Tage weidete es im Walde. 
Zum Ader wählten fie den am erſten von Holze entblöß— 
ten Boden, ben fie baueten, fo lange nod Productions: 
Eraft in demfelben vorhanden war, dann wählten fie an: 
dern Boden zum Ader, fie hatten Raum genug ?). An 
£ünftlihe Cultur, Düngung, Garten: und Wiejenwirth: 
[haft dachten fie nicht, fie füeten und ärnteten nur 3). 
Als aber durch Lehre und Beilpiel der Benedictinermöndhe 
zu Visbeck und Meppen der Aderbau eine andere Geftalt 


I) Germ. c. 16. Suam a. — spatio 
eircumdat. 


2) Germ. e. 26. Arva per annos mutant, et 
superest ager. 


3) dafelbft; nec enim cum ubertate et amplitu- 
dine soli labore contendunt, ut pomaria conserant 
et prata separent, et hortos rigent; sola terra 
seges imperaltur. 
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erhielt, ‚und Düngung eingeführt wurde, da wurben bie Be: 
arbeitung des entfernten Landes und die Düngerfuhren 
dahin. zu. .mühfam, man, mählte Land in der. Nähe der 
Wohnungen und ließ das entfernte zur Weide liegen, 
Daher finden: wir noch jest in den hohen HDeidfeldern fo 
viele Spuren alten, verlaffenen Aderlandes. 

Aus den. feiten Mohnfigen unferer Vorfahren wol: 
len mehrere hochgeachtete Schriftſteller den Volksnamen 
„Saſſen“ ableiten; allein dieſes Wort klingt ſchon zu 
oberdeutſch, als daß es im Volke ſelbſt entſtanden ſeyn 
könnte, der Name müßte ihm ſchon von den Sueven 
beigelegt ſeyn. In der Sächſiſchen Sprache würden ſie 
ſich Saten, Sitter ꝛc. genannt haben; wie wir in die— 
ſer Sprache die Benennungen Horſtſaten, Hemſater, Leh— 
ſater, Brinkſitter sc. finden. 

Jeder einzelne Hof führte ſeinen Namen, von wel: 
hen mehrere in dem Namen der fpäter entffandenen Dör— 
fer und Bauerfchaften untergegangen  feyn mögen. Das 
her. kömmt es, daß es damals mehr Ortönamen gab, als 
jegt, und manche Namen, die, wir in den Urkunden aus 
ben Zeiten, ber Carolinger antreffen, jegt nicht mehr, oder 
doch nur. fhwer, aufzufinden find. So z. B. find bie 
Namen der alten Höfe Engelmann, Stüve, Koke und 
Endel in dem Namen ber Bauerfhaft Endel im Kirchſp. 
Visbeck; die Namen ber alten Bauernhöfe Krimpenfort, 
Nordlohne, Schellohne, Wichel und Brägel in dem Na: 
men ber. Banerfchaft N im Kirchſp. obn⸗ zuſam⸗ 
mengezogen. 


s 7. Gorſehung.) | 
Nachbarſchaft, xious. 


In ſeiner Wohnung galt nur der Haus vater, er 
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war Priefter und König im feinem Haufe und Hofe. Ta: 
eitus fagt uns, daß. der Familienvater in Privatfachen 
felbft durch das Loos die Gottheit befrage 1), daß er feine 
Frau, wenn fie fi gegen dic eheliche Treue vergangen, 
ſelbſt beftrafe 2), und über das Leben feines Gefindes 
Schalte 2). Aehnliches finden wir noch jest in den Woh— 
nungen unferer Einzelwohner; hier betet der Familienva⸗ 
ter bei Tifche das Kifchgebet und das Morgen: und Abend: 
gebet vor, und ertheilt zu allen Gefhäften feine Anord: 
nung, züchtigt auch, fomweit die Gefege es ihm geftatten, 
fein Hausgefinde, wenn es ſich vergangen hat, u. ſ. mw. 

Aber außer dem Haufe war es anders; hier war er 
feinem Nachbar gleich, und natürliche Werhältniffe und 
Bedürfniffe erforderten fhon Berbindungen, zu -deren 
erfteren wohl die durch Heirathen veranlaßte Verwandt: 
fhafts: Verbindung gehört. Da aber die Verwandten 
nicht immer in der Nähe wohnten, mande Berhältniffe 
aber fchnelle Hülfe erforderten, welche nur der nächfte 
Wohner, Nachbar, leiſten Eonnte, und mehrere diefer in 
einem Bezirke wohnenden Einzelmohner gleihe Bebürf: 
niffe und gleichartige Benugungen unter fi gemein hat. 
ten; fo mußte eine Verbindung entftehen, welche wir jegt 
noch Nachbarfchaft, und deren Verfammlung wir, nad 





1) Germ. c. 10. Mox, si publice consuletur, 
sacerdos civiatis, sin privatim, ipse pater 
familiae, precatus deos etc. interpretatur. 

2) dafelbft e. 19. Accisis crinibus, nudatam, 
coram propinquis, expellit domo maritus, ac per 
omnem vicum verbere gi. 

3) dafelbft c. 25. Occidere solent etc. ut ini- 
micum, nis; quod impune ES 
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der Zeit, in welcher ſie gehalten wurde, Pfingſten nennen. 
Tacitus nennnt dieſe kleinere Verbindung vicus, welches 
wir mit Dorf oder Nachbarſchaft überſetzen können 1). 

Eine ſolche Nachbarſchaft oder Bauergemeinde, Bur: 
fhup, Dorf, “oder wie wir fie nennen wollen, hielt ihre 
Verfammlung, zündete ihr Ofterfeuer an nnd feierte ihre 
übrigen Fefte, mie fich dieſes in unfern jegigen Bauer: 
haften zum Theil noch erhalten hat. Wünſchte jemand 
eine Verſammlung, fo fagte er es feinem Nachbar, die: 
fee dem feinigen, und fo fort, bis es jedem befannt wurde. 

Dieſes war in ber legten Zeit im benachbarten Os— 
nabrüdfchen noch im Gebrauh und man nannte es „dat 
Lee (die Verfammlung) anfeggen.” Zur Berfammlung 
war ein beftimmter Plag, der Tie oder Burbrink genannt, 
gewöhnlich mit. einigen Bänken verſehen und von einigen 
Bäumen beſchattet. 

In dieſer Verſammlung galt jeder Hausvater, Bur, 
gleich, oder doch nach der Wahre, die ſeine Stelle hatte; 
ein perſönliches Vorrecht hatte keiner vor dem andern, nur 
die Wahre, Gerechtigkeit, der Stelle galt. 

Die Zunahme der Bevölkerung mochte ſchon ſehr bald 
eine Theilung der Stellen eingeführt haben, oder es mochte 
ein Verhältniß zum Beitrag zu ben gemeinſchaftlichen 
Laften vereinbart, und hiernach ber Werth oder die Gels 
tung einer jeden Stelle in ber gemeinen Reihe beftimmt 
feyn, genug Tacitas fcheint ſchon darauf hinzudeuten, 
dag es ſchon zu feiner Zeit einen Unterfchieb in ber regi: 


1) Germ. c. 12. qui Jura per pagos vicos- 
que reddunt. cap. 16. vicos locant, non in nos- 
trum morem. cäp. 19. GC per omnem vioum ver- 
bere agit etc» je n 


fterlihen Qualität der Stellen, eine verſchiedene Erbes— 
gerechtigkeit, gab, wenn er fagt: fie theilten die Aecker 
nah der Geltung in der Gefellfhaft ). Zu Carls des 
Großen Zeiten finden wir, offenbar ſchon getheilte Bauern: 
fielen, namentlih halbe. Erben ?), und ſogar ſchon 
Kötter 2). 


8. 8. 
Markgenoſſenſchaft, pagus. 


Mehrere ſolcher Dörfer oder Nachbarſchaften lagen 
neben einander auf einem gleichartigen Boden, und be— 
nutzten gemeinſchaftlich einen größeren Raum an Gehölz, 
Moor, Bruch ꝛc. zur Weide und zu Brennmaterial. 
Dieſe ihre gemeinſchaftliche Benugung gegen: Uebergriffe 
der umliegenden Ortſchaften zu ſchützen, traten ſie in eine 
Verbindung unter ſich. Um den umliegenden Ortſchaften 
zu zeigen, wie weit ſie dieſe Benutzungen in Anſpruch 
nahmen, bezeichneten ſie gewiſſe Bäume an den Gränzen 
durch Abhauen von Spänen, oder machten Gruben an 
den Gränzen oder ſonſtige in die Augen fallende Zeichen, 
Marken, und eine ſo bezeichnete, bemarkte, Fläche ſelbſt 
wurde Mark genannt, und die Vereinigung Markgemeinde 
oder Markgenoffenfchaft.. Eine Vereinigung, welche durch 
Natur und. Bedürfniß hervorgerufen wurde, und dadurch 





1) Germ. c. 26. agri pro "numero cultorum 
ab universis per vites Occupantur, quos mox inter 
se secundum dignationem partiuntur. 

2). Capitul. anni.807 e. 2. gi. dimidios 
mansos habent, etc, 

3) Capitul. VL auni 806 $. 1. qui parvulas 
possessiones de terra habere videntur, 
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befto inniger war, und ſich bis auf unfere Zeiten erhal: 
ten. hat. Tacitus nennt biefe größere Verbindung pagus !), 
einen Diſtrict, Landſtrich, daher. das franzöfiihe Pays, 
und unterfceidet fie wohl von den Nachbarſchaften, Ge: 
meinden, vicus. Die große Densberger Mark, welde 
die Kirchfpiele Neuenfirhen, Damme und Holdorf und 
einige benachbarte Bauerfchaften in fich begreift, bat ſich 
noch von diefer erften Einrichtung erhalten. 

Die Nahdarfhaften wählten ihre Vorſteher, prin- 
cipes, für fih, bdiefe traten zur Berathung zufammen, 
wenn es geringfügige Sachen. betraf, z. B. Grängver: 
sudungen, Pfändungen und geringere Strafen an Gelde 
oder Geldeswerth. Hatte die. Verhandlung aber wichtige 
Fälle zum Gegenftande, welhe an das Leben oder bie 
Ehre gingen, dann wurde die ganze Genoffenfhaft, om- 
nes, zufammenberufen 2), In diefen Verfammlungen, 
welche auch zu beflimmten Zeiten und an beftimmten Or: 
ten, unter freiem Himmel, gehalten wurden 3), “wurden 
aud die Nichter gewählt *) und junge Wehrfeſter auf⸗ 
genommen oder wehrhaft gemacht 5). 





1) Germ. c. 12. Annal. I. 56 etc. 


2) dafelbft c. 11. de minoribus rebus principes 
consultant, de majoribus omnes. cap. 12. Sed et 
levioribus "delictis, pro modo, poena. etc. Licet 
apud concilium accusare quoque, et discrimen 
capitis intendere. Distinctio poenarum ex delicto; 
proditores et transfugas etc. 


3) daf. c. 11. Cœunt, nisi quid fortuitum et 
subitum inciderit, certis "diebus ec. 


9) daſ. c. 12. eliguntur in iisdem conciliis 
ei principes, qui jura per pagos vicosque reddunt. 


5) daf. c. 13. tum in ipso concilio vel.princi- 


| Auch hiervon hat ſich noch etwas Aehnliches in meh: 
reren Gegenden erhalten. So waren in der Densberger 
Mark drei Pläge beftimmt, auf welchen die Verfamm: 
lung gehalten wurde, nämlich das eine Jahr auf der 
Straße im Dorfe Damme nahe am Kircchhofe, das zweite 
Sahr auf dem Havirberge (Habichtöberge), faft in ber 
Mitte zwiſchen Damme und Neuenkirchen, und das britte 
Jahr auf der Straße in Neuenkirchen, nahe am Kirch: 
hofe. 

Im Dagersloh im Rirchfpiele Lohne war der Ver: 
fammlungsplag an der Gerichtsbanf; diefer Plag ift jegt 
zu Lande gemacht und heißt noch auf dem Königsftuhl. 
Sn der Stöholter Mark in dem fogenannten. Südholze, 
jest die Lahrer Heide, füdfeits der Bauerfchaft Lahr im 
Kirchſp. Goldenftädt, wo aufgeworfene Hügel noch den 
Platz bezeichnen, wo bie Gerichtsbänke oder der Königs: 
ſtuhl fanden. In der Defummer Mark in dem Gehölze 
„Dee Deſem“ füdfeits des Emfteder Eſches, wo ebenfalls 
die Gerichtsbaͤnke ſtanden. 

In der, im Jahre 1827 getheilten, Mark des Glüb— 
biger Viertels im Kirchſpiele Löningen, zu welcher die 5 
Bauerſchaften Warve, Evenkamp, Helmighauſen, Bork:- 
horn und Elbergen, zuſammen 27 volle Erben, 8 Drei— 
viertel und 1 Viertel Erben, gehörten, und welche 3631 
Jück groß war, war der Beſitzer des Meyerhofes zu 
Warve Erbbauerrichter, in alten Zeiten wahrſcheinlich 
Holzgraf. Auf dem Hofe deſſelben hielten die Genoſſen 
jährlich zweimal, nämlich am Tage nach heiligen Drei 


pum aliquis, vel puter, vel propinquus scuto fra- 
meaque juvenem ornant etc. ante hoc domus pars 
videntur, mox rei public. 
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Könige und am Montage nach Pfingften ihren Höltings— 
tag. Auf diefem Hölting (Holz: oder Markengerichte) 
wurden zwei Bauerrichter für die Mark gewählt, deren 
Mahl in der Bauerfchaft Warve anfing und alle Bauer: 
Ihaften nach der Neihe durchlief; es wurden Köhrungen 
für das Beſte der Mark vereinbart; Erceffe in der Mark, 
welche in der Zwifchenzeit vorgegangen waren, angezeigt, 
beftraft und, wo es nöthig, fogleih die Pfandung vorge: 
nommen; das Quartalgeld, d. i. der Beitrag, melchen 
das Viertel. zu den Bedürfniffen des Kirchſpiels und zu 
feinen eigenen Bedürfniffen beizutragen hatte, wurde feft: 
gefegt, auf die einzelnen Genoffen vertheilt und gehoben; 
und junge Wehrfefter, welche ihre Stelle angetreten hat: 
ten, mußten einen Eid leiften und wurden dann als Ge: 
noffen aufgenommen ꝛc. Ueber weldhe Berhandlungen 
der Erbbauerrichter ein Bauerbuh führte und in feinem 
Haufe aufbewahrte, 

Die Beeidigung junger Wehrfefler wurde jedoch nicht 
auf jedem Höltingstage, fondern nur alle 3, 4 oder 5 
Jahre vorgenommen, wenn mehrere auf einmal zu beei: 
digen waren; fo wurden 1737 den 7. Januar der Erbs 
bauerrichter Sohann Meyer und 11 junge MWehrfefter, 
1766 12 junge Wehrfefter, 1770 der Erbbauerrithter 
Herm Bernd Meyer und 5 j. Wehrf., 1775 den 7. 
San. 3 j. Wehrf., 1777 den 7. San. 6 j. Wehrf., 1780 
den 8. San. 7 j. Wehrf., 1789 den 7. San. 6 j. W., 
1793 den 7. San. 6 j. Wehrf., 1795 den 7. Ian. ber 
junge Erbbauerrichter Chriftoph Meyer felbft, 1798 den 
8. San. 6 j. W., 1801 den 8. San. 6 j. Wehrf. und 
1802 zum legten Male 6 j. Wehrf. aufgenommen; denn, 
feitvem 1803 das Land unter Oldenburg fiel, hat das 
alte Herkommen aufgehört. 
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Die Eidesformel war nach diefem Bauerbuche: 
„Ick lave vndt ſchwehre ein eidt to Gott und vp bat 
billige Euangelium, datt id will - der Glübbinger Ge: 
meinte, treuw vndt holt fien, to Heyde to weyde to 
Torff vndt to Twyge ci warinne die. meinte bered): 
tiget ft, ihr gerechtigkeit helpen to beforderen, Nutt 
vndt vordell foeden, ‚ehren fchaden vndt Nadel, ouerft 
‚will moiten vndt wenden, vndt alio alle anders vollen: 
bringen, wat einen getreumwen glübbinger "einfettenen 
woll anftehet, alle. getreum vndt vnfehlbar. So wahr 
helpe.mi Gott vndt fin billig Euangelium.“ 

In der Bauerfhaft Ahlhorn im Kirchſpiele Großen: 
fneten war es nach einem Zeugen-Verhöre in einem Mars 
kenprozeſſe zwifchen diefer Bauerfchaft und v. Dorgelo 
zu Bretberg, als Gutsherrn der Engelmanns Stelle, 
(1692: — 1694) ein alter Gebrauch, daß ein junger 
Wehrfeſter, der auf die Erbftelle kam, der Genoffenfchaft 
in ihrer Verfammlung eine Tonne Bier zum Beten ge: 
ben mußte, als rn — ——— in die Ge— 
noſſenſchaft. 

Solche Gebräuche, die ſich gewiß noch in manchen 
andern Genoſſenſchaften gefunden haben werden, jetzt aber 
verwiſcht ſind, waren Ueberbleibſel von dem mit dem 
Schilde und der Lanze wehrhaft machen und in die Ge— 
noſſenſchaft einführen, welches nach Tacitus 1) zu feiner 
Zeit bei unſeren Vorfahren im Gebrauche ivar. 

Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß dieſer gelehrte 
Römer längere Zeit unter unſern Vorfahren gelebt haben 
muß, ſonſt hätte derſelbe das Öffentliche und, Privatleben 


1) dafelbft c. 13. 
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derfelben unmoglich ſo genau und zutreffend zeichnen kön— 
nen, wie man dieſe Zeichnung noch in den mehrſten Fäl— 
len genau wieder findet, wenn man noch jetzt das Leben, 
die Sitten und Gewohnheiten unſerer Einzelnwohner mit 
derſelben vergleicht; zu welcher Vergleichung indeſſen der 
gelehrte Städter feine Gelegenheit hat. 


8. 9. 
Volksverbindung, Civ itas Gens. 


Eine dritte größere oder die größte Verbindung. war 
die der -gefammten Markgenoffenfchaften eines Volkes 
oder einer Nation, die National: Verbindung, weldhe Ta: 
citus Civiıtas oder Gens !) nennt. Sn diefer Verbin: 
dung ‚galt nur das Intereſſe der ganzen Nation, welches 
von ben Deputirten der einzelnen Markgenoffenfchaften 
in gewöhnlichen oder außerordentlihen Verfammlungen be: 
tathen, und zugleich die jährlihen Staats : Oberhäupter, 
reges, und Heerführer, duces, gewählt wurden. ?) Eı: 
ne folhe National:Berfammlung war die zu Markloh an 
der Wefer im Jahre 772 auf welher Lebuinus erfchien, 
und den verfammelten Deputirten mit dem bevorftehenden 
Ueberzuge Carls des Großen drohte. 3) 


I) Germ. c. 14. si civitas, in qua orti sunt 
etc. Cap«-15. mos est civifatibus elc. Cap. 314. 
Angrivarios etc. alieque gentes etc: Cap. 35. 
omnium, quas exposui, Ben lateribus oblen- 
ditur ete 


2) dal.c.7. Reges ex nobilitate. duces ex vir- 
lute sumunt. 


3) Hucbaldus in — Lebuini. Rolevink de 
Westphal. situ etc. p. 52. 


Zu welchem Volksbunde unfere Vorfahren gehört ha: 
ben, darüber wird viel geftritten. Zacitus fagt: I) frü: 
ber hätten die Bructerer neben den Zencterern gewohnt, 
jegt aber hätten Chamaven und Angrivarier, deren Sige 
eingenommen, in deren Rücken, alſo nach Oſten und Nor— 
den von denſelben, die Chaſuaren und Dulgubiner wohn— 
ten, in deren, der Chamaver, Fronte, (alſo nach Weſten und 
Süden, dem Nieder-Rheine zu) die Frieſen. 2) 

Nach dieſer Zuſammenſtellung, wo die Chaſuaren hin— 
ter, oder nordoſtwärts der Chamaven zu liegen kommen, 
nämlich nach der entgegengeſetzten Seite, als wo die am 
Nieder-Rheine wohnenden Frieſen mit denſelben zuſam— 
men gränzten, könnten dieſe, die Chaſuaren, nordweſtſeits 
der Emſe an beiden Seiten der Haaſe geſucht, deren 
Namen von dieſem Fluſſe abgeleitet, und unſere Gegend 
zu deren Lande gerechnet werden- Aber wer will in der 
fo unbeftimmten Befchreibung,, die wegen Mangel an 
Städten feine fefte Anhaltspunkte hat, und aus Mangel 
an in die Augen fallenden Gränzen in dem waldigten 
Lande, in welchem Überdies die Völkerbündniſſe und mit 
diefen die Namen berfelben wechlelten, nicht genauer oder 
beftimmter von den fremden Scriftftelletn gegeben wer: 
den konnte, die Lage der einzelnen Völkerſchaften mit Si: 
cherheit beftimmen ? 

Zu ben Zeiten Carls ded Großen gehörte das Land 
zwifchen der Hunte und Ems, fo weit «8. zur Osnabrüd: 


I) Germ. c. 33. Juxta Tencteros Bructeri 
olim occurrebant, nunc Chamavos et Angrivarios 
immigrasse narralur. 

?) daf. c. 34. Angrivarios et Chamavos «a tergo 
Dulgubini et Chasuarii cludunt. 


— 


— 

ſchen Diöcefe gelegt wurde, ohne Zweifel zu Weſtphalen, 
in welchem Carl diefes Bisthum fliftete.e 

So hatten unfere Vorfahren drei politifche Verbin, 
dungen, nämlich die nachbarſchaftliche, vicus, die Mar: 
ken-, pagus, und die Volfs s Verbindung, gens, civi- 
tas. Uber außerdem mochten auch andere Verbindungen 
oder Innungen im Volke Statt finden, welche nicht im 
Plane des Eroberer lagen, und gegen welche Carl der 
Große in feinen Gapitularen eiferte !); aber diefe gehören 
nicht hierher. | 

-8. 10. 


Henderungen unter Carl dem Grofen. 


As Carl nad) lIangjährigem Kampfe unfere Vorfah: 
ten fo ſehr geſchwächt hatte, daß fie ſich zur Untermwer: 
fung und zur Annahme des Chriftenthbums bequemen . 
mußten; mar er darauf bedacht, ihre freie Verfaffung in 
eine monarchiſche umzugeftalten; und ihnen ftatt der früe 
hen von ihnen felbft und aus ihrer Mitte gewählten 
Volksvorſteher, Eaiferliche Beamte nach feiner Wahl und 
aus feinen Getreuen vorzufegens Ebenfo theilte er das 
ganze Land in geiftliher Hinfiht in Bisthümer und Ab: 
teien, in meltlicher in Gauen ein; und ftellte in jedem 
Sau einen Grafen an ?), der als Eaiferlicher Beamter 





I) Capitul. de 779 de sacramentis pro Gil- 
donia invicem jurantibus, ut nemo fucere presu- 
mat; alio vero modo de eorum eleemosynis, aut de 
incendio, aut de naufragio, quamvis tonvenien- 
tiam faciant. Nemo in: hec jurare praesumat. 
Corp. jur. Germ. antiqui auct. Heineccio. 


2) Aegil in vita Sturmionis. c. 22. Chronie. 
3 
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die Civil-, Militär- und Gerichts-Verwaltung hatte. 
Eine Einrichtung, welche in ſeinem Frankenlande ſchon 
länger beſtand, und durch welche er beide Voͤlker mehr zu 
vereinigen ſuchte. 

So machte es in unſeren Zeiten Napoleon, als er 
die eroberten Länder in franzöſiſche Departements, Arran⸗ 
diſſements und Commünen eintheilte, denſelben Präfec: 
ten, Unterpräfecten und Mairen vorſetzte, und fie da» 
durch mit dem großen Reiche inniger zu verſchmelzen ſuchte. 

Beide Eroberer bedienten ſich faſt derſelben Mittel, 
ihre Eroberungen ſich zw. ſichern, aber dieſe fremden Ein: 
richtungen behagten nicht dem Volke, dem fie aufgedrun—⸗ 
gen wurden, und waren baher nidt von Dauer. Die 
Garolingifhe Gau:Eintheilung zerfiel unter Carls Nach: 
folgern ſchon gleich in ihrem MWefen, nur in den Ganzleien 
beftand fie noch bis zu Anfang des 12ten Jahrhunderts 
dem Namen nah, alfo etwa 300 Sahre, wogegen bie 
Napoleoniſche Einrichtung für uns nur drei Fahre dauertr. 

Bei der Garolingifhen Gau: Eintheilung fcheint die 
früher beftandene Landeseintheilung in Markengemeinden 
auch mehr zur Grundlage genemmen, und mehrere folcher 
Markengemeinden in einen Gau zufammen gelegt, Feine 
Markengemeinde aber zerriffen, und Stlicke davon zu zwei 
oder mehreren Gauen gelegt worden zu feyn. Auch bei 
der Eintheilung des Landes in Bisthuümer wurden die 
alten Gränzen berüdfichtigt, indem dieſe mit den Grän: 
zen dee Gauen ziemlich zufammen treffen; und. felbft fo: 


Niebelungi beim Duchesne. T. II. Script. Franco- 
rum c. 22. Eginh. in vita Car. M. c. 7. Poela 
anonym. bei Leibnitz. Scr. R. Br. T. I, p. 153. 
Capit. de part. Saxonie apud Georgisch cap. 31 
pP. 594. anni 823 c. 6 et. 12 etc. 
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gar bei den im ber Folge eingeführten Ardidiaconaten fir- 
den wir diefes in ihrer erſten Einrichtung; und nur erft 
in der fpäteren Zeit fanden hierin Umänderungen Statt. 

Daß bei diefer Eintheilung die alte Eintheilung bei: 
behalten wurde, war auch wohl um fo nothiwendiger, weil 
die alte Eintbeilung auf natürlihe Verhältniſſe begründet 
war, daher als die zweckmäßigſte betrachtet werden mußte; 
Carl felbft dad unmirthbare Land zu wenig Eannte, 
um eine beffere einführen zu können, und diejenigen aus 
dem Volke, die er dabei zu Rathe zichen mußte, ihm 
feine beffere Eintheilung angeben Eonnten, als die alte, 
auf natürliche Verhältniſſe begründete, die fie Eannten. 
Nicht wie in neueren Zeiten, wo man nad Seelen rec: 
nete, und alle bürgerliche Verhältniſſe gewaltfam zerriß. 

Die Kenntniß diefer Gau: Eintheilung hat für die 
Geſchichte in mancher Hinficht einen großen Werth, theils 
wegen ihrer 300jährigen Dauer in den Urkunden, theilg 
weil aus derfelben manche der fpäteren Einrichtungen 
hervorgegangen find. Sie fennen zu lernen, dazu müf: 
fen und Urkunden und Regifter aus der Zeit ihres Be: 
flandes die Mittel an die Hand geben, und wo diefe feh: 
Im, die geiftlihe intheilung uns zu Hülfe kommen. 
Aber die Kenntnig örtlicher Verhältniffe, der Verände— 
tung mancher Ortsnamen und der Befchaffenheit der Ge: 
genden darf uns hierbei auch nicht fremd feyn; denn einen 
in den Urkunden mangelhaft gefchriebenen Ortsnamen allein 
nady der Aehnlichkeit des Wortklanges beftimmen zu wol: 
Im, führt nicht felten zu Mißgriffen, wie wir diefes fo: 
gar bei Möfer finden, der Derter ded Gaues Leri im 
Hochſtifte Osnabrück fand 1). 


1) Dsnabr. Geh. 17 Th. 5 Abſch. $.15. Anm. h. 
| ar 


Diejenigen Gaue, welche bier in Betracht kommen, 
“find vorzügli Derfaburg und Leri, auch nebenbei Agro: 
tingu, Hafegau und andere. Diefen werden daher die 
folgenden $$. gewidmet feyn. | 


— Gauen. 
S. Ii. 
A) Der Gau Derſaburg. 


Der Sau Derfaburg, auch Desberg oder Dersborg ge: 
nannt, ift ohne Zweifel derfelbe, den 785 Carl der Große ver: 
wüftend durchzog und fich dann ferner zur Wefer wandte 1) 
Schon zwei Fahre früher, in der großen Schlaht an ber 
Hafe, hattte er deffen Gränzen berührt. Etwa 70 Sahre 
fpäter, bei der Translation der Reliquien des heil. Aleran: 
ders nah MWildeshaufen (847 — 855) ?), wird erzählt, 
daß diefe, von Mallenhorft bei Osnabrück kommend, in 
der villa Bochorna im Gau Derfaburg angelangt feyn. 
Diefes Bockhorn liege in der Nähe von Damme, wo 
zwei aneinander liegende herrfchaftlihe Meierhöfe mit ei: 
ner Gapelle ſich finden, und noch denfelben Namen führen. 


I) Annales Petaviani an. 785; Tum dominus 
rex Karolus commoto exercitu de ipsis tentoriis, 
venitque Dersia et igne combussit ea loca, venit 
ultra flumen Visara et eodem anno destruxit Saxo- 
norum cralibus Sive eorum firmitalibus, et tunc 
adquisivit Saxones cum dei auxilio. 


2) ‚Bibliotheca hist. Getting. 1r Th. S. 1. 
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Sie liegen unweit des alten Hellweges, welcher, ehe Bi: 
[hof Benno den Weg’ durch das Wittefeld anlegte, von 
Wallenhorſt über Bramfche, Rieſte, Stiddeih, über die 
Dammer Berge nah Damme, oder auch nach Kroge (dem 
alten Kruge) am Moore im Kirchfpiel Lohne führte. 

Zwar befindet fi eine andere Bauerfhaft Namens 
Bockhorn (Bokern) im Kirchſp. Lohne, aber diefe liegt in 
einer niedrigen, damals gewiß noch unzugänglichen Gegend, 
von der alten Heerftraße entfernt, und kann hier nicht 
gemeint feyn. 

Dann mirb diefer Gau wieder genannt in ber Ur: 
£unde des Kaiferd Dtto II. vom Fahre 980, in welcher 
derfelbe dem Klofter Memleben einige Güter fchentt !), 
und unter diefen den Hof Laon im Gau Desberg. Die: 
fer Hof ift. unftreitig Lohne, welches noch im Osnabrüick⸗ 
fhen und Dammeſchen Dialekte Laone, ao als Doppel: 
lauter, audgefprochen wird. 

In den Traditiones Corbej. wird ebenfalld eine 
Bauernftelle in Desburg erwähnt 2), welches Falke in 
dem Gau Hessi Saxonico ſucht, aber anfcheinend mit 
Unrecht; denn die Abtei Corvey befaß mehrere Bauern: 
flellen in unferm Gau Desburg, namentlid den Meier: 
hof im Seeligenhofe nahe an dem Dorfe Neuenkirchen, 
mit welchem die Samilie von dem Bufche zu Lohe belehnt 
war, und ebenfalls zu Grapperhaufen und Afttup im 
Kirchſpiel Neuenkirchen, welches Kirchſpiel ſpäterhin noch 
mn Deöberg benannt wurde. 





1) Url. Nr. 1 


2) Falkc ©: 366. 8. 215: tradidit Brunuuar- 
dus pro filio suo mansum unum cum familia in 
Desburg. | 
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In einem Corveyſchen Lehnregiſter aus dem 14ten 
Jahrhundert !) heißt es: „Vasalli in Dioc. Osna- 
brugensi inpheodati sunt litera tenus, Ghilber- 
tus de Horst et Constantinus ejns filius famuli 
cum duabus domibus sitis in villa Astorp, qua- 
rum unam ad. pr&esens colit Wescelus et aliam 
dictus Lubrach, item cum tribus domibus  sitis 
in villa Groperhusen, quarum unam colit pro 
nunc Gherhardus dictus Propermann, insuper 
inpheodati sunt cum aliis bonis pheodalibus ab 
ecclesia Corbejensi in pheodo descendentibus. 
Pr&dicte vero quinque domus situatæ sunt in 
Parochia Derseborch“ (d. i. Neuenkirchen). 

Diefes find die Urkunden, welche vom Gau Derfa: 
burg fprehen, und nad welchen wir finden, daß bie 
Kirchſpiele Neuenkirchen, Damme und Lohne zu demfel: 
ben gehörten ; aber fie geben uns noch Feine Aufklärung, 
wie weit ſich diefer Gau fonft erftredte, dazu müffen wir 
anddere Nachrichten zu Hülfe nehmen. 6 

Der Namen Desberg erhielt ſich nah dem Aufhö— 
ten der Gau: Eintheilung noch lange und bis auf den. 
heutigen Zag in dem der Desberger Marl. In den 
Urkunden beiSandhoff ?) findet fih 1245 Kal. Mar- 
tii; domus de Nienkerken in Dersborg; (a) 
1248 IV. idus May Fridericus comes liberorum 
(Freigraf) in Dersborch, (b) dieſes Freigeriht war 
nad andern Nachrichten in Biefte im Kirchſp. Neuenkir— 








1) Kindlingee Handfchriften tom. 101. ©. 208. 


?) Antistitum Osnabrug. ecclesi@ etc. res ges- 
te Th. 2. Urkunden. (a) Nr. 65. (b) Nr. 69. (c) 
Nr. 136. | 
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den. 1285 die b. Valentini item in parochia 
Nienkerken super Dersborg, (c) und in mehte: 
ten andern. 

Sn den DOsnabrüdifhen Lehnregiftern des Bifchofs 
Johannes II. (1350 — 1361) heißt es mehrmalen: „in 
parochia. Nienkerken super Dersborg H.“ 

Um endlih die Größe des Gaues näher zu ermit: 
teln, kömmt uns die Urkunde des Bifhofs Adolph zu 
Osnabrück vom Fahre 1221 2) zu Hülfe, in welcher 
derfelbe der Domküfterei das Archidiaconat Über die Kir: 
hen in Derfaburg zulegt, und wo es heift:- „pensata 
tenuitate et raritate personatuum in ecclesia 
nostra -Cathedrali de consensu capituli adjeci- 
mus et coadunavimus Custodiæ, qu& tenuis erat 
in redditibus et plus habuit oneris, quam hono- 
ris, Bannus ecclesiarum in Derseborg, Dam- 
me videlicet, Nienkerken, Stenvelde, Lon, et 
Vegthe eum omni integritate. 

Da nun Holdorf damals zum Kirchſpiele Damme, 
und Dinklage zum Kirchfpiele Lohne gehörte, fo finden 
wie hier die genauere Beſtimmung des alten Gaues 
Derfaburg. Ä 

Eine nod nähere Beftimmung über den füblichen 
Theil diefes Gaues giebt uns die alte Desberger Mark, 
in welcher der Befiger des Meierhofes zu Bokern bei 
Damme, des Holzgrafen Hofes, das Unterholzgrafen: Amt 
hatte, der Bifchof zu Osnabrück aber Oberholzgraf war, 


1) Lodtmann acta Osnabrug. Th. 1 ©. 81 — 
99 und S. 161 — 207, 

2) daſelbſt S. 48. Möfer Osnabr. Geh. Th. 3 
Uf. Nr. 122. 
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welcher aber biefed Iegtere Amt buch die Beamten zu 
Vörden verwalten ließ. Diefe große Desberger Mark 
erſtreckte fich über die Kirchfp. Neuenkirchen und Damme— 
mit Einſchluß des in neueren Zeiten von legterem getrenn: 
ten Kirchfp. Holdorf; ferner Über die Bauerfchaften Grön: 
lohe im Kirchſp. Badbergen, Dreele im Kirchſp. Gerde, 
Hafteup im Kirchfp. Berßenbrück und Schwege im Kirch— 
fpiel Hunteburg. Auch der Fleden Vörden, welcher im 
14ten Sahrhunderte von Neuenkirchen getrennt wurde, 
und Stadtögerechtigfeit erhielt, gehörte bis dahin zu bie: 
‚fer Mark, und hatte der Unterholzgraf die Wroge der 
Maaßen und Gewichte noch bi in neuere Zeiten in dem 
felben behalten. | 

Ob die Bauerfchaft Ihorſt im Kirhfp. Damme zu 
biefer Mark gehörte, darüber war noch im Abten Jahr— 
hunderte ein Proceß bei den Reichsgerichten zwifchen den 
Bisthümern Osnabrüd und Münfter, indem das erftere 
dieſes behauptete, das letztere aber verneinte, welcher Pro: 
ceß nicht entfchieden ift. 

Diefe große Mark war zwar in Rüdficht der Ober: 
aufficht gemeinfchaftlic geblieben, nur daß die Bauerfchaf: 
ten Ofterfeine, Bergfeine und Haverbed, zufammen die 
Bauerſchaft Ofterfeine ausmahend, und Holte nicht auf 
bem jährlihen Hölting, fondern an einem befonderen 
Gerichtstage erfchienen, welcher der Expoſiten-Tag genannt 
wurde. Aber binfichtlich der Benugung hatten fih durch 
ben langjährigen Gebrauch Abtheilungen für die einzelnen 
Drtfchaften oder auch für mehrere zufammen in deren 
Nähe gebildet, welche man Weifungen (Wifung) nennt. 

Auch für die nördlihe Hälfte des Gaues beftand 
höchſtwahrſcheinlich eine gleichartige Markenverbindung, 
von welcher ſich noch ein Reſt in dem fogenannten Da: 
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gersloh erhalten, die fich fonft aber durch fpätere Juris— 
dictions-Verleihungen in bie einzelnen Weifungen aufge: 
löfet hat. Denn noch vor 200 Jahren beftanden in Rück— 
fiht der Weide in diefem Bezirke keine beftimmte Grän- 
zen, das Vieh ging durchgängig durch einander. 

Der Dagersloh, auch fpäter Dorfchlag genannt, war 
ber Reſt eines großen Waldes, welcher nach dem Hoͤl⸗ 
tings⸗Protokolle 1702 noch fo groß war, daß 59 Schweine 
auf denfelben zur Maft getrieben wurden; von welchem 
aber gegenwärtig feine Spur mehr vorhanden ft. Er 
lag im fübliden Zheile des Kicchfpiels Lohne, zwifchen 
den Bauerfchaften Südlohne und Ehrendorf, an der 
Stelle, wo jegt der große Eſch (das Kornfeld diefer Bauer- 
Ihaften) liegt. 1586 hatte nach einer in diefem Sabre . 
aufgenommenen Gränzbezeichnung der Wald weit ausge⸗ 
dehntere Gränzen, und 1590 wurden 146 Schweine zur 
Maft aufgetrieben. 1585 waren auf dem Holze nach 
beftimmten Waren berechtigt: die Bauerfchaft Mühlen 
und der nördliche Theil der Bauerſchaft Holthaufen im 
Kichfp. Steinfeld, und die Bauerfchaft Ehrendorf und 
der größte Theil der Bauerfchaft Südlohne im Kirchſpiel 
Lohne, auch der Pfarrhof zu Lohne, nicht aber die ſpä— 
ter entftandenen Güter Hopen und Bretberg. 

Als Thon die Gerichtsbezirke gefprengt waren, ver- 
pfandete der Bifhof zu Münfter, Heinrich von Mörfe, 
1424 dieſes Holzgericht und eine Bauernflelle zu Büſchel 
für 40 Mark an feinen Burgmann Stacius von Süb: 
holte, und 1515 ber Bilhof Erih an feinen Droften 
Dtto von Baſten, an welchen der erfte Pfandbrief cedirt 
war. Beide Verpfändungen gefhahen mit Zuftimmung 
des Domfapiteld und mit dem Vorbehalte der Wiederein— 
fung. Die Erben von Baſten cedivten ihre Rechte 


— 42 — 


1575 an ben Droften Heinrih Schade zur Ihorſt, wel: 
cher in demfelben Sahre am 20. September fein erſtes 
Holzgericht hielt, und feitdem find die Höltings-Proto— 
tofolle in fortwährender Ordnung erhalten bis 1734, wo 
fie aufhören, weil nur noch wenig Holz vorhanden war, 
und davon die beften Stämme circa 1760 vollends weg— 
genommen wurden. ine Fläche Aderlandes, wo bie 
Gerichtsbank früher ftand, hat noch den Namen „auf 
dem Königsftuhl‘ behalten. i 

Hiernady hätten wir dann im Gau Derfaburg zwei 
alte Marfgemeinden, die füdliche gleiches Namens, nad) 
welcher, als der füdlichen, der Gau benannt worden ift, 
und die nördliche, der Dagersloh. 

Die Gränzen diefes Gaues wären dann folgende: 

An der Dftfeite das große Torfmoor, der Düm: 
merfee und ber Huntefluß bi8 zum Einfluffe des Nab: 
ner Mühlenbachs im Kirchfpiele Hunteburg hinauf, und 
diefer Mühlenbach felbft bis an die Berge bei dem Gute 
Barenau. An der Süpdfeite von dem legteren Puncte 
quer durch das Witte-Feld auf die Hafe, unweit Mal: 
garden. An der MWeftfeite der Hafefluß felbit, und die 
durch deffen niedrige Flußufer an der Oſtſeite gebildeten 
Niederungen bis zur Große Beilagen Stelle im Kirchſp. 
Eſſen, wo die Aue ſich mit derfelben vereinigt. An ber 
Nordſeite die Aue oder der Vechtaer Bach, bid zu der 
Krümmung beim Gute Welpe, und ferner über das Moor 
zur öftlichen Gränze. 

Zur ferneren Begründung biefer Gränzen dienen 
noch folgende Umftände: Nach einem Berichte ded Osna— 
brüdifchen Secretaits Vezin aus der legten Hälfte des‘ 
vorigen Zahrhunderts prätendirten Osnabrüd und Mün: 
fter als Gränzen gegen Diepholz: aus der Rodau oder 


Dada an der Defemer Mark auf die Rabbermühle (jegt 
Dußmühle), nahe bei Stemdhorn und von ba mehrften: 
theild den Huntefluß entlang mit geringen Abweichungen. 
Nach demfelben Berichte follen auch diefe Gränzen in eis 
ner zwifchen dem Biſchofe zu Osnabrück, Philipp Si, 
gismund und dem Herzoge Wilhelm dem jüngeren, beim 
Reih8: Sammer: Gerichte anhängigen Rechtsſache, Döna: 
brüdifcher Seits angegeben, ein Commifforium zum Au: 
genfchein und Zeugenverhör erfannt und 1591. und 1594 
vollzogen, aber weiter nicht verhandelt worden feyn. 


Diepholzifhyer Seits dagegen wurde die Öränze vom 
Dümmerfee an durch das Moor auf die Dada zu prä: 
tendiert, fo daß etwa 2%; des Moord an Diepholz, und 
nur Y3 an den Gau Derfaburg fiel. Wenn Möfer I) 
bemerkt, daß die Hunte bis Hunteburg hinauf fchiffbar 
gewefen fey, und diefe die Gränze der Desberger Marf 
bildet, welches Iegtere auch von dem Nahner Mühlen: 
baby gilt, weldher die Bauerfhaft Welplage, wozu Hun- 
teburg gehörte, von der zur Desberger Mark, aber zum 
Kirchſp. Hunteburg gehörenden Bauerfhaft Schwege 
trennt, fo wird hierdurch die angegebene öftlihe Gränze 
des Gaues fehr beftätigt. 

Sn dem früher fo unmegfamen Wittenfelde, daß 
Bifhof Benno II, (1063 — 1088) erſt einen Weg durch 
daffelbe aufwerfen laſſen mußte 2),, gränzen die Marken 
des Fleckens Vörden und des Kirchfpield Engter faft in 
der Mitte zufammen, und find erſt vor ungefähr 40 Jah: 
ren genauer tegulirt worden. 


1) Osnabr. Geh. Ir Tb. Zr Abfchn. $.6 Anm. c. 
2) dafelbft 2r Th. Ir Abſchn. $ 15. 
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An dem niedrigen weſtlichen Haſeufer ſcheinen bie 
Gränzen früher nicht ſo genau beſtimmt geweſen zu ſeyn, 
und mochte der ſumpfige Bruchgrund damals eine ſolche 
Beſtimmung nicht zulaſſen; denn die an dieſer Seite lie— 
genden Bauerſchaften Höne, Talge, Rußort und Helle und 
das Dorf Gerde im Kirchſp. Gerde und Wedel im Kirchſp. 
Badbergen, gehören nicht zur Desberger Mark. Doch 
könnte dieſes früher der Fall geweſen ſeyn; indem der Co: 
lon Twelbeck aus Helle, in der Fladderlohauſer Weiſung, 
und nach einem Holzggerichts-Urtheile vom Sten October 
1734 Reethorſt und ‚Landwehr zu Wedel, in, der Grönlo: 
her Weifung intereffirt waren, auch das ganze Kirchſpiel 
Gerde unter das Gogeriht zu Damme gehörte. 

Die Aue ober der Vechtaer Bah ſchied noch bis 
1803 die füdlihen Gerichts Bezirke Dinklage, Lohne 
und Vechta von den nörblihen Eſſen, Bakum, Defem 
und Südholz, mit einigen durch fpätere Verhältniffe ein: 
getretenen Mobdificationen, und nur die füdfeits dieſes Ba: 
ches liegenden adelichen Güter find berechtigt, in der Des; 
berger Mar die Jagd auszuüben. 

Auf der öftlihen Gränze diefes Gaues, an dem Kirch: 
fpiele Damme, liegt der Dümmerfee, welder von den 
Ummohnern blos der Dümmer genannt wird, eine Länge 
von etwa 115 und eine Breite von einer Stunde Weges 
hat, an der Nord-, Weft: und Südſeite von Torfmoor, 
an der Oftfeite aber von feftem Boden, theils Eleiartigem, 
theils Sandboden eingefchloffen und von. der Hunte durch: 
floffen wird. Der Boden in bemfelben befteht aus gro- 
bem Sande, an vielen Stellen mit Moor über demfelben, 
auf welchem Icgteren ein aus dem Waffer hervorragender 
Schilf wähft, der den See ald mit Inſeln überfäet er: 
ſcheinen läßt. Die geringe Tiefe von 3 bis zu 10 Fuß 
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ſtattet die Kahnſchifffahrt, und können die. Schiffer allent— 
halben ihre Stangen gebrauchen. An der Nordweſtſeite 
geſtattet das leichte Moor beſtändigen Abbruch, welcher 
ſich an der Südweſtſeite als mooriger Wieſengrund wieder 
anſetzt, daher die Oberfläche ſich von Zeit zu Zeit verän— 
dert. Das mit Moor geſchwängerte Waſſer hat eine 
gelbliche Farbe, indeſſen iſt der See ſehr fiſchreich an 
Hechten, Barſchen, Aalen, Karpfen und Braſſen. In 
früheren Zeiten ſtand die Fiſcherei den Anwohnern frei, 
und haben noch manche Gutspflichtige die Verpflichtung, 
Fiſche aus dem Dümmer ihren Gutsheren zu liefern. 
Seit längerer Zeit hat aber die Hannöverfche Regierung 
den Fiſchfang verpachtet, und die Fiſche werden in der 
Umgegend und felbft häufig nad Osnabrück in großen 
Duantitäten zum Verkaufe verfendet. | 

Sn den Schilf-Inſeln halten fich viele wilde Enten 
auf, deshalb legte die Hannöverfche Negierung 1678 bei 
Burlage, hart am Scee,. einen Entenfang an, welcher eben: 
falls verpachtet wird. Vor ber Zeit war die Entenjagd 
ebenfall8 gemein, und Friedbrih von Dorgelo zu. Bret: 
berg ließ in einem Jahre deren 1000 Stüd durch feine 
Jäger ſchießen. 

In früheren Zeiten — die Bifchöfe zu Mün— 
ſter und Dsnabrüd die Landeshoheit Über den See, eben 
fo die Grafen zu Diepholz, fogar die Biſchöfe von 
Minden machten Anfpruh an bdenfelben, Als aber die 
Graffchaft Diepholz an das Haus Braunfchweig gefallen 
war, wurde die Landeshoheit ben Bifchöfen und die Jagd 
und Fifcherei deren Unterthanen ſtreitig gemacht, welches 
oft zu Händeln führte Jetzt fteht der See ganz unter 
Hannöverfher Hoheit. \ 

Die Schifffahrt auf diefem See und auf der Hunte 
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Scheint in alten Zeiten bedeutend gemwefen, und nament: 
lich viel Lüneburger Salz auf demfelben nad) Hunteburg' 
hinauf gefchifft worden zu feyn;. denn die Bifchöfe zu 
Osnabrück hielten zu Hunteburg einen Salzfchiffer !), und 
im Kirchſp. Goldenftädt führt ein von der Hunte kom: 
mender Weg noch den Namen Soltweg. 

Sn älteren Zeiten hatte die Hunte nur einen Aus: 
flug aus dem See, welcher noch bie alte Hunte heißt, 
und die Gränze des Kirhfp. Damme gegen die Graf: 
ſchaft Diepholz bildet; fpäter aber wurden Hannöverfcher 
Seits Hftlih von diefee mehrere Abzugs: Ganäle gegra: 
ben, zugleih mit zu dem Zwecke, um das Diepholzer 
Bruch mehr zu entwäfjern; wodurch aber dem alten Fluß: 
bettc der größte Theil des Waffers entzogen, und diefes bis 
zur Vereinigung mit den neuen Canälen ſehr verſchlam⸗ 
met ift. er 
Der zuerft und zunäet der alten Hunte, öſtlich 
von derfelben gegrabene anal ift die Lohne, welches 
Wort einen Abzugsgraben bedeutet. Cie wurde 1587 
und 1588 von den Einwohnern der Graffhaft Diepholz, 
auf Befehl der Regierung, auf die Normalbreite von 
40 Fuß vom Dümmer an bis nahe vor Diepholz aus: 
gegraben, wo fie fich wieder mit der Hunte vereinigt; fie 
bildet jeßt den Hauptfluß. 

Dann folgt die Grawiede, welche mehr döftlich und 
fpäter, auf die Normalbreite von 24 Fuß, ausgegraben 
wurde, und nahdem fie dag Diepholzer gemeine Brud) 
und Fladder ducchfloffen hat, bei der Dengelmühle wieder 
in die Hunte fällt. 

Endlich der 1738 und in den folgenden Jahren, auf Ber: 


1) Möfer Osn. Geſch. Ir Th. Zr Abſchn. $. 6 Anm. c. 
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anſtaltung des Droſten von Ompteda, auf die Normalbreite 
von 12 Fuß ausgegrabene Omptedaſche Canal, welcher 
in dem Fladder in die Grawiede fällt. Auch alle Ge— 
wäſſer in der Grafſchaft Diepholz fließen in mehreren 
Bächen der Hunte zu. 


g. 12. 
Alterthümer und Denkmäler. 


1) Die alte Borg. 


Im nörblihen Theile des Kirchfpield Damme, eine 
Stunde von diefem Dorfe entfernt, da wo die Gebirgskette 
anfängt ſich nach Harpendorf hin abzubachen, erſtreckt fich 
der Rüden eines hohen Berges von Dften nah Welten, 
und endigt fi in einer fleilen Böſchung, von drei Sei: 
ten von moraftigem Boden eingefchloffen, an der Süboft: 
feite de8 Borgmanns Hofes und nahe an demfelben. Auf 
diefem weftlichen, etwa 40 Fuß hohen Ende des Berges 
liegt die alte Burg, welche der Stelle den Namen gege: 
den hat. Sie ift von drei Erdwällen eingefchloffen, von 
denen der Äußere eine Breite von 60° und eine Höhe 
von 15° hat; innerhalb dieſes Walles folgt ein Graben 
von 13° Breite und 3° Tiefe, dann wieder cin Wal 
von 15° Breite und 7° Höhe, hierauf wieder ein Gra— 
ben von 30° Breite und 3 bis 4’ Tiefe und endlich 
ber innerfte Wal von 84 ' Breite und 25° Höhe, 

Die von diefem Walle eingefchloffene gegen die Mit: 
te nad) der Form ded Berges ſich etwas erhöhende Flä— 
he hat von Weften nad Oſten 258 Fuß, von Süden 
nah Norden 150° Durchmeſſer, und bildet einen länglich 
tunden Flächenraum, über welchen’ der Wall 5° hervor: 
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ragt. Nach Oſten hin dem Bergrücken folgend, verläßt 
der äußere Wal das Hauptwerk zieht ſich an ten bei⸗ 
ben Seiten ded Berges fort, und 170° von tem Haupt: 
werke entfernt über den Bergrüden zufammen, fo daß er 
hier einen Vorplag bildet. Auf dem Bergrüden ift die 
fer Wall noch 45° breit und mit einem Graben von glei: 
her Breite eingefchloffen. 276°‘ von bdiefem Graben 
entfernt nach Dften, dem Bergrüden folgend, befinde: fich 
endlich ein quer über denfelben gezogener Wall von 30 ‘ 
Breite und außerhalb beffelben ein Graben von glei: 
cher Breite; fo daß die Burg mit ihrem Zubehör eine 
"Ränge von 1209°, bei dem öftlihen Walle cine Breite 
von 324°, bei dem Hauptwerke aber von 564°, nämlich 
. die des ganzen Berges hat. Der öftlihfte Wall hat im 
der Mitte eine Öffnung von 24° Breite ald Zugang zur Burg. 

Un der Sübdfeite ded Berges entlang zieht fih ein 
tiefer, breiter, quellenreiher Moraft, in welchem der Han: 
dorfer Mühlenbach entfpringt, und an dieſer Seite ift die 
Burg am unzugänglicften und fefteften. Dem Anfcheine 
nah war an diefer Seite ein Ausgang, um fih im Noth— 
falle über den Moraft retten zu Eönnen, und gegen Ber: 
folgung fiher. zu feyn. An der Nordfeite, an dem Ber— 
ge’entlang, fo weit ſich das ganze Werk erftredt, befindet 
fih ebenfalls eine Niederung, melde fih weſtlich um dic 
‚Burg herumzieht, und. mit dem Morafte an der Südſei— 
te verbindet, aber nicht fo breit und tief ift. 

An der Nordfeite außerhalb biefer Niederung und 
hart an derfelben entlang, führt der Weg von Handorf 
nah Nienhaus, mwahrfcheinlih in früheren Zeiten der 
Hauptheerweg vom Stickdeich nad) Kroge oder von Osna— 
brück nah Vechta ꝛc. Zur Beobachtung diefes Weges 
. war die Burg daher fehr geeignet. 


2) Die Burg im Südfelde. 

Auf dem Südfelde, eine Stunde füdfeits vom Dorfe 
Damme, auf einer fi mweit in das Moor, Seddebrof 
genannt, hinein erfiredenden fchmalen, aber flachen Zunge 
feften Bodens befindet fih eine andere Burg, von den 
in der Nähe Wohnenden die Schanzen genannt, indem 
das Merk aus drei Theilen befteht. 

Der Haupttheil oder die eigentlike, am füpdlichften 
und dem Moore am nächſten liegende Burg beftegt aus 
einem 42° breiten, im Innern 9°, nach Außen 10° ho— 
ben Walle, außerhalb deffelben eine Bruftwehr von 15‘ 
Breite, und umgeben mit einem 21° breiten, nad) Innen 
5', nach Außen 7° tiefen Graben. Der innere, länglich 
runde Raum hat zum. Durchmeffer 150 und 195°. An 
der Nordfeite hat der Graben einen Eingang. - 

480 ‘ nördlid von dieſer liegt eine zweite Schanze, 
welche eine untegelmäßige fiebenedige Figur bildet, deren 
eine dem Hauptwerke zugefehrte Seite zu. 135° Länge 
offen if. Die übrigen Seiten beftchen aus einem 30 
breiten, 5° hohen Wall, umgeben mit einem 12%* breiten 
Graben. Die unregelmäßige Figur hat im Innern zum 
Durchmeffer 216 und 240°. 

Mieder 345° nördlih von biefer letteren Schanze 
befindet ſich ein Wall, welcher ſich in einem nah Nor: 
den ausbauchenden Bogen quer über die Erdzunge zieht 
und an beiden Seiten faſt an das Moor anſchließt. In 
der Mitte hat derſelbe eine Oeffnung von 24’, und iſt 
die eine Seite 198, die andere 189° lang, der Wall 
ſelbſt 18“ breit, eingefchloffen mit einem 12° breiten 
Graben. 

Das Moor ift durch Bearbeitung und Abtrocknung 
etwas zurückgewichen, ſcheint aber früher dieſe Schanzen 
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berührt und nur von der Nordſeite her zugänglich gelaſ— 
ſen zu haben, gegen welche Seite auch die Befeſtigung 
gekehrt iſt. 

Nicht ſehr weit öſtlich von dieſer Schanze hat man 
vor einigen Jahren einen, durch das Moor führenden, al— 
ten Blockweg entdeckt, welcher von Hunteburg her durch 
das Moor nach Damme und Reſelage führte, nördlich 
dieſen Schanzen vorbei, und hiernach ſcheint das Werk 
zur Beobachtung dieſces Weges gedient zu haben. 


.3) Die Moorbrücken oder Blockwege im Moore 
bei Lohne. 

Bor etwa 20 Fahren fchon wurden beim Torfgra— 
ben behauene Bohlen ausgegraben, von denen fidy bei 
genauerer Unterfuhung fand; daß fie Fünftlih ange: 
legten Blodwegen angehörten, welche ſchon 4° hoch mit 
Moor überwachfen waren, daher fchon einer °- fernen Bor: 

zeit angehören mußten. 

Drcei dieſer, in Entfernungen von 100. Schritten von 
einander, an ber Norbdfeite von Brägel im Kirfpiel Lohne 
anfangenden und parallel durch das Moor laufenden We: 
ge hatten die Richtung auf die Lintlage, cine an ber 
Dftfeite des Moor in baffelbe hinein ſich erftreddende 
fefte Erdzunge. Eine vierte hatte die Nichtung von der 
befagten Lintlage auf die Römbeks Stelle, an der Weft- 
feite des Moord im Kirchſp. Steinfeld, und war hier an 
der Meftfeite des Moord von ben brei erfteren 2 Stun: 
den Weges entfernt. 

Die Wege felbft beftanden aus enge zufammenge: 
egten, gefpaltenen, mit der Art bearbeiteten Bohlen, von 
8a! Nhein. Länge, 6 bis 12° Breite und. 21 bis 31%‘* 
Dide, von Eichen: und Kiefernholze. An den beiden - 
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Enden einer jeden Bohle, und 6 bis 8 Zoll vom Ende, 
war ein etwa vier Quadratzoll großes Koch durchgehauen, 
und durch diefes ein 11,‘ langer, unten fpig zugehaue: 
ner, Pflo@ von Eichen: oder Birkenholzs in das Mocr 
gefhlagen, anfcheinend um das Umfippen und Verrücken 
der Bohlen zu verhindern. Unterlagen batten diefe Bob: 
In nur da, wo der Untergrund meicher oder fchlammiger 
gefunden wurde. Ueber diefen Bohlen wurden an. einzel: 
nen Stellen Spuren von Moorfoden gefunden. Gägen« 
Ihnitte Eonnten an den Bohlen und Pflöden nicht entdedt 
werden. 

Unter diefen Wegen mochte das Moor nad) Unter: 
Ihied bi zu 14° zur größten Tiefe haben, und ſchienen 
unmittelbar unter den Bohlen noch die Lagen des Grafes 
der früheren Oberfläche Eennbar. Ueber den Brüden war 
dad Moor bis zu 4° Höhe wieder aufgewachfen, welche 
abgedeckt werden mußten, um fie zu treffen. 

Die ganze Anlage fcheint in der Eile gemacht und 
dad Merk eines durchziehenden großen Kriegesheers gewe— 
fen zu feyn, nicht der an dem Moore wohnenden Bevöl— 
ferung; denn diefe hätte den kürzern, nur eine halbe Stunde 
breiten Höhenzug quer buch dad Moor gewählt, während 
diefe Wege das Moor ſchräg in einer Diagonale durch: 
Igneiden, und eine bis anderthalb Stunden lang find, 
auh zum Theil durch ungünftigeren Boden führen. 

Hiermit in Verbindung zu fechen feinen die Rands 
wehren, welche den Höhenrücken weſtſeits des Moore 
quer durchſchneiden und ſich an beiden Seiten in 
früher unzugänglichen Moräſten endigen. Von bie: 
ſen Landwehren laufen zwei in der Entfernung von 
50 Schritten von einander parallel, von dem Moore 
fübfeit8 der Landwehrs Kötterei quer Über die Berge, 
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ſüdſeits an Lohne vorbei, auf Brokdorf zu, anf eine 
Länge von 6000 — 7000“. Bon diefen 12000 — 13000 
nach Süden entfernt, läuft von dem Moore eine gleiche 
Landwehr füdfeitd an Kroge her Über die Berge, ſüdlich 
an Kofengen Stelle vorbei auf das Mühlener Brudy und 
Fladder zu. Legtere ift ſchon größtentheild durch Cultur ver: 
nichtet und nur nody Spuren find von derfelben vorhanden. 
Diefe Landmwehren find von der Xiefe der Gräben an. 
beiden Seiten, an einigen Stellen nod) bis zu 10* * 
und oben 18 — 20 breit. 

8000“ nördlich und 5000 — 6000 ° ſüdlich von 
dieſen Landwehren gehen die Blockwege an der Weſtſeite 
in das Moor hinein, und ſcheint es hiernach, daß ein 
von Süden hergekommenes Kriegesheer, welches der Heer— 
ſtraße über den Höhenzug folgte, durch ein feindliches, 
hinter den Landwehren verſchanztes Heer in feinem Marſche 
aufgehalten, genöthigt worden fey, einen Seitenweg durch 
das Moor fih zu bahnen und fo das feindliche Heer zu 
umgehen. 

Der Name ber Räömbeken Stelle im Kirchfpiele 
Steinfeld, auf welche der füdlihe Blodweg feine Rich: 
tung nimmt, dann der Name des Kofenberges in der 
Nähe diefer Stelle und der Kokengen Stelle, welche die 
füdlihe Landwehr berührt, Eönnte auf einen Zug der Rö— 
mer und ber mit diefen verbündefen Koken, Chauken, 
fließen laſſen. 

Aber. auch fpricht Vieles für den Verwüftungszug 
Carls de8 Großen durch den Gau Derfaburg im Sabre 
785, beffen oben $. 11 erwähnt ift, in welchem berfelbe 
die Verfchanzungen der Sachſen zerflörte, welche, beiläu— 
fig bemerkt, mit Zäunen oder Pallifaden befegt gewefen 
feyn müffen, indem der Annalift fie Crates nennt. : 
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Im ſogenannten Kerlfelde ſübſeits Hunteburg fin— 
den ſich Spuren eines alten Lagerplatzes, welches nach 
der Volksſage das Lager Carls des Großen geweſen ſeyn, 
und davon das Feld ſowohl, als ein an demſelben woh— 
nender Colon, den Namen Kerlfeld erhalten haben ſoll. 
Eben ſo finden ſich auf der Drebber Höhe, am Wege 
von Diepholz nach Barnſtorf, Reſte alter Verſchanzungen, 
aus welchen nach einer Volksſage Carl der Große die 
Sachſen nach blutigem Kampfe vertrieben, und zum 
Danke die Capelle zu St. Hülfe geſtiftet haben ſoll. | 

Kam Catl aus dem Lagerplage bei Hunteburg über 
den Blodweg durh das Moor, fo fand er an den Schan: 
jen im Süpfelde fchon gleich Gelegenheit zum Kampfe, 
che er. Damme, oder Refelage (Reifelage, Ruheplag auf 
der Reife) erreichen Eonnte. Kam eine andere Abtheilung 
über Stidteih, fo fand dieſe die Burg zu bekämpfen. 
Nach Bezwingung beider Veften mochten ſich die Abtheiz _ 
lungen in der Nähe der Römbeks Stellen vrreinigen, 
und duch die Landwehren verhindert, dem Höhenzuge zu 
folgen, fi einen Seitenweg duch das Moor, auf bie 
ihnen von der Anhöhe fichtbare Lintlage hin bahnen, dann 
wieder einen andern auf Brägel zu, um die verfchanzten 
Sachſen zu umgehen und in den Rüden zu nehmen. 
Auch mochte ein anderes Sächſiſches Heer ſich Carl'n, 
nach deſſen Uebergange über das Moor, entgegen ſetzen 
und geſchlagen werden; wenigſtens gewinnt dieſes dadurch 
an Wahrſcheinlichkeit, weil nach dem Annaliſten Carl 
durch den Gau Derſaburg und dann nach der Weſer zog, 
wo der moraſtige Boden ihm nicht leicht einen andern 
Weg -geftattete, indem der Weg über Vechta damals eben 
fo viele Hinderniffe bieten mochte. 

Am Zahre 1822 wurde im Moore bei Kroge, beim 
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Torfgraben, A Fuß tief, alſo in gleicher Tiefe mit dem 
Blodwege und unmeit beffelben eine WMaffenfpige von 
gegoffenem Meffing, 18Ys Loth miegend, 3/2 “ Tang, 
mit einer Deffnung, um fie auf die Spige eines hölzer: 
nen Schafts von 1/3" Stärke zu befeftigen, gefunden. 
Nach dem Leitfaden zur Mordifhen Alterthumskunde Ko— 
penhagen 1837, wo ©. 51 ff. Geräthfchaften von Metall 
abgehandelt werden, findet fih unter Nr. 7 eine ſolche 
Maffe abgebildet und dafelbft Celte genannt. Doc, möchte 
fehr zu bezweifeln feyn, daß tnfere Vorfahren damals 
ſchon fo fauber gearbeitete MWaffenftlide gehabt haben foll- 
ten, Auh im Dammer Moore wurde um diefelbe Zeit 
ein fauber gearbeiteter hohler King von Hefchlagenem Mef: 
fing, von der Größe, daß er zur Einfaffung eines Kö: 
chers gedient haben Eönnte, gefunden; welches vermuthen 
laßt, daß Römer oder Franken bier durchzogen. 

Außer den alten Burgen und Blockwegen finden fich 
in diefem Gau, nämlich im Kirhfp. Damme, nod zwei 
Steindenfmale aus dem Alterthume; mehrere mögen ſchon 
zerftört feyn. | | 

Das erftere liegt in der Bauerfhaft Roöttinghaufen 
nahe bei Oſſenbek, wefilih am Wege von Damme nad 
Vörden. -E3 beftcht aus 15 großen Steinen, »von denen 
11 zur Unterlage dienen, auf welden 4 der größten 
ruhen. Sie bededen, von Mordoft nah Südweſt fi 
erftredend, eine Klähe von 36° Länge und 14° Breite; 
der größte diefer Steine, ein Dedftein, hält 7' Länge, 
51%, ' Breite und 3' Dicke. Unter bdiefem Denkmale 
wurden mit Streichen gezierte Urnenfcherben gefunden. 

Das andere liegt nordfeitdE von Damme unweit 
Schemde, nahe an der Gränze der Holthaufer Mark am 
Stappenberge, und ift weit bedeutender gewefen, ald das 
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erſtere. Ungeachtet ſchon ſehr viele Steine davon wegge— 
holt und verbraucht ſind, ſind noch jetzt 45 große Steine 
vorhanden, welche auf einer von Oſten nach Weſten ſich 
erſtreckenden Fläche von 117° Lange und an der Oſtſeite 
von 9’, an ber Meitfeite von 14° Breite, aufgeftellt 
find. 4 Dedfteine ruhen noch auf ihren Unterlagen, ein 
fünfter ift herunter geworfen und liegt neben dem Denk: 
male. In diefen find quer herüber 10 Köcher in einer ge: 
raden Rinie eingehauen, als wenn man ihn hätte fpalten 
wollen. | 

Beide Denkmäler führen unter dem Volkeden Na: 
men Hühnenfteine. Beide liegen an einer alten Heer: 
ſtraße und reichlich eine Viertelſtunde von einer alten 
Burg, das erftere weftlih von der Burg auf dem Süb: 
felde, das letztere öftlih von der Burg bei Borgmanns 
Stelle; und zwifchen der letzteren Burg und dem Denk: 
male faft in ber Mitte, auf einem Berge, liegt der fernhin 
zu fhauende Hexenbuſch, und eine halbe Stunde von bei: 
den, in's Süden, das alte Fredholt (Friedholz) wahr: 
ſcheinlich das Ganze ein alter, geheiligter Wald. 


8. 13. 
B. Der Gau 2eri oder Leergan. 


Diefer Sau ift wohl zu unterfcheiden von dem Lorgoe, 
deffen in der Stiftungs:Urkunde des Bisthums Bremen 
vom 2. Idus (14. Juli) 788 9. Erwähnung gefhicht, 
und als deffen füdliche Gränze der Folkweg und die Hunte 
angegeben wird. 





)) Winkelmann, notitia histor. politica pag. 
389 und mehrere dafelbit angeführte Autoren. 


a 


Die erfte Urkunde, welche den Leergau nennt, ift die 
bei Schaten !) vom 5. Nonas (2.) September 821, in 
welher Kaifer Ludwig ‘der Fromme auf die Bitte des 
Abtes Caſtus deffen Kirche Visbeck mit den untergeorb: 
neten Kirchen im Leergau ꝛc. in Schuß nimmt. 

Dann folgt Meginhard’s Urkunde über die Transla— 
tion der Reliquien des heil. Aleranders nah Wildeshau: 
fen 2) 847 -- 850, in welcher Holzdorp (Holtrup) im 
Leergau genannt wird. — Ferner die Urkunde des Königs 
Ludwig vom 13. Kal. Aprilis (20. März) 855 3), in 
welcher berfelbe die königliche Miffion Visbeck im Leergau 
an die Abtei Corvey fchenft. 

„Dann wieder die Stiftungs: Urkunde des Alerander: 
ftifts zu MWildeshaufen, vom 16. Kal. Novembr. (17. 
Dctober) 872% H, in welcher folgende Derter im Leergau 
benannt werden: MWihaldeshufen (Wildeshaufen), Holtorpe 
(Holtrup im Kirchfp. Langförden), Kebes:Holthufen (Holz: 
haufen im Kirchſp. Wildeshaufen), Farnthorpe (Varnhorn 
im Kichfp. Visbeck), Eftithorpe (Aſtrup im Kirchſp. Vis— 
bed), Ivorithe (NRechterfeld im Kirchſp. Visbeck), Saga 
(Sage im Kirchfp. Großenfneten), Hohanſtede (Hanftede 
im Kichfp. Wildeshaufen), Dungefthorpe (Düngftrup 
im Kichfp. Wildeshaufen), Lutten (ift befannt), Holan— 
wide (früher Bauerfchafr, jest Gehölz Holwede und Hol: 
wedehuſen, zwiſchen den Kirchſp. Goldenſtädt, Lutten und 
Visbeck), Ibunni (Bunnen im Kirchſp. Löningen), und 
Berglegevon (Bergley im Kirchſp. Wildeshauſen). 


I) Annal. Paderborn. T. 1. p. 44. Urk. Nr. 2. 
2) Bibliotheca hist. Geeting. Ir Thl. ©. 1. 
3) Urk. Nr. 4. 

9) Ur. Nr. 3. 
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Ferner die Urkunde des Kaifers Otto I. vom Idus 
(15.) Suli 948 1), in welcher derfelbe dem Klofter En: 
ger folgende Güter im Leergau ſchenkt: Selispura, Bura 
(Silsbüren und Büren im Kirchſpiel Emftel), Luiten 
(Lutten), Garta, Zertenbura, Driontheim (arte, Vefen. 
büren und Drantum im Kirchſp. Emſteck). 

In dieſer Urkunde werden ferner genannt Terſeburche 
und Ammere, ohne weitere Bezeichnung. Von Ledebur 
in ſeiner kritiſchen Beleuchtung einiger Puncte in den 
Feldzügen Carls des Großen, S. 100, will hierin den 
Gau Derſaburg und einen Ammergau finden, welcher 
letztere am Dümmerſee gelegen und zu welchem Drebber 
gehört haben fol. Allein am Dümmerſee iſt, wie ge, 
zeigt werden wird, Fein Plag für einen fo benannten 
Gau, und Drebber gehörte zum Leergau. Dann find dicfe 
Derter bier auch Eeine Gauen, fonft würden bei denfel, 
ben, wie in der Urkunde bei den andern Gauen gefchehen 
ift, die Mamen der Grafen mit benannt feyn. In der 
Urkunde folgen diefe Derter in der Reihefolge der im Gau 
Agartinga (Agroting) aufgeführten Derter, nur mit dem 
Unterfhiede, daß bei denfelben die Zahl der Familien nicht 
angegeben ift, wie bei den andern Dertern; wir finden 
fie wieder in Vrefendbuch und Emelen im Amte Meppen. 

Hierauf folgt die Urkunde des Kaiferd Dtto II. vom 
Sahre 980 2), in welcher derfelbe dem Klofter Memleben 
die Güter MWigildeshufen und Triburi (MWildeshaufen und 
Drebber) im Leergau fchenft. 

Endlih find in den Corveyfhen Schenkungs- und 
Güter:Regiftern uns viele Namen von Dertern im Gaue 


1) Urf. Nr, 5. 
2) Urk. Nr. I 
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Leri aufbewahrt I), welhe wir hier angeben werden. In 
den Sahren 826 — 853 ſchenkte ein gewiſſer Helmold 
eine Baucrnftelle zu HDuntlofen a). Und einer Namens 
Eilhard ſchenkte alles, was er dafelbft beſaß, nämlich zwei 
Söhne feines Hörigen Ello und zwei hörige Mädchen b). 

Sn Kittel, im Kirchſp. Wardenburg, fihenkte Benno 
in Auftrag des Eggio, was derfelbe hier befaß c). 


1) Falke Codex Traditionum Corbejensium, 
und das in demjelben aufgeführte Registrum Sarracho- 
nis. Zwar will der Herr von MWerfabe im neuen vater: 
landifchen Archiv 1827 ©. 350 u. f. bie Aechtheit die⸗ 
ſer Urkunden in Zweifel ziehen, dieſe wird aber in Wi— 
gands Magazin 3ten Bandes Iten Hefte ©. 54 u f. 
gründlich vertheidigt. | 

a) Pag. 60 $ 27. Tradidit un in huntloun 
mansum unum. R. S. Nr. in huntloun in 
pago leri Landico et —— habent man- 
sum unum, et quovis anno persolvit 30 modi- 
os siliginis 20 modios hordei et 1 ovem. 

b) Pag. 255 $ 123 tradidit Eilhardus in hunt- 
loun, quidquid ibi habuit, scilicet et homi- 
nes duos, filios cujusdam nomine ello, nec- 
non et ancillas duas, unam filiam Tiatmanni 
et aliam Raymanni. R.S. Nr. 148: in hunt- 
loun in pago leri Luitmann persolvit 15 mo- 
dios siliginis 8 modios avene et 3 porcos 1 
denariorum pretio, richirn totidem solvit; uui- 
gered et egilgar 8 pannos lineos in longitu- 
dine habentes 20 cubitorum et in latitudine 

3 cubitorum. 

c) Pag. 253 9119 tradidit benno in letiloun vi- 
ce eggionis, quidquid ibi habuit. 

R. S. Nr. 143. In’Letiloun in pago Leri ha- 
bitantes bruoder, uuiligo, icho, dietmar, eddi, 
goderat, hubbic et geruuard, quilibet quodan- 
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In den Jahren 854 — 877. 
In Rehden im Kirchſp. Drebber, in der Grafſchaft 


Diepholz, ſchenkte Beio, zum Heile der Seele Hunolds, 
alles, was der letztere daſelbſt gehabt hatte, und das war 
beträchtlich d)y. Zu Ruſtingen, im Kirchſpiel Barnſtorf, 
ſchenkten Raginold und Hunold, zum Seelenheile ihres 


Bruders Adaldag, eine Bauernftelle e). 


nis persolvit 14 modios siliginis 10 modios 
avene, 2 oves et 4 eminas mellis. 
d) Pag. 296 8 165. Tradidit beio in redun pro 
enima hunoldi, quidquid idem Kunroldus ibi 
habuit. 
ER 8.Nr.204. In Redun in pago Leri con- 
tinentur 7 mansi, hebbe habet 120 jugera et 
quofannis persolvit 40 modios siliginis , 20 
modios hordei, 20 modios avene 2 pannos et 
3 oves; meinic habet 60 jugera et persolvit 
20 modios Siliginis; 15 modios avene, 2 pan- 
nos lineos et 3 oves; Uwualferic habet 60 ju- 
gera, et persolvit totidem ut meinic; Ziozo st- 
militer; eio habet 30 jugera, el »ersolvit 15 
modios siliginis et 15 modios quene; milo ha- 
bet 30 jugera et persolwii totidem ut eio; Ci- 
ligo habet 20 jugera ei »ersolvit «yuolannis 
10 modios siliginis 1 ovem et 4 eminas mel- 
lis; Uuillo habet 40 jugera et persolvit 8 emi- 
nas mellis 2oves 8 modios stliginis et 10 mo- 
dios avene. | 
e) Pag. 484. $ 241 Tradiderunt rayenoldus et 
hunoldus pro anima fratris sui Adaidac man- 
sum unum in Rotthingun. 
R. S. Nr. 303. In Rotthingen in pago leri 
Gezelin et fridehard haben! GO jugera et qui- 
libet quovis anno persolvii 10 medios avene 
8 modios siliginis et 18 eminus wmellis. 
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Sn Germenhaufen, im Kirchſp. Wildeshaufen, ſchenkte 
Gelo zum Seelenheile feines Bruders Bernhard ein 
Halberbe 1); und nad 877 ſchenkte Albert daſelbſt eine 
hörige Familie g). 

Bon 890 bis 900. | 

Sn Barnftorf fchenkte Folered für feinen Bruder Alf: 
ih eine hörige Familie h). 

In Kneten, im Amte Wildeshaufen, ſchenkte Wul: 
fart für feinen Water Hunold eine hörige Familie 1). 

Bon 916 bis 942. 

In Bühren (ob im Kirchfpiel Crapendorf, Emfted 





f) Pag. 4938 249. Tradidit Gelo pro anima fra- 
tris sui bernhardi mansum medium in bisihus, 
et medium in Gerwardeshusen. 


R. S. Nr. 315. In Geruuardeshusen in pago 
Leri richirn habet 30 jugera et quotannis per- 
solvit 10 modios - siliginis 10 modios avene 2 
oves et tres eminas mellis. 


g) Pag. 505 $. 265. Tradidit Albertus unam fa- 
miliam in Geruuardeskus. 


R. S. Nr. 331. In Geruuardeshus in pago Le- 
ri Uuiringer habet 60 jugera et persolvit quo- 
tannis 14 modios siliginis 30 modios avene 
2 oves et 7 eminas mellis. d 


h) Pay 556 $336. Tradidit Folcred pro fratre 
suo Alfrico unam familiam in Bernstorpe et 
30 jugera. | 

i) Pag. 576 $ 359, Tradidit. Uulfarius pro pa- 
ire suo hunoldo 1 familiam in Gnidun. 

R. S. In Gnidun in pago Leri adago habet 
36 jugera et quolannis persolvit 12 mo- 
dios siliginis. 16 modios avene et 7 eminas 
mellis. . 
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oder Wildeshauſen, iſt zweifelhaft) ſchenkte Walbert für 
Hildeswit eine hörige Familie K). 

Von 1010 bis 1014. 

Hunold ſchenkte für ſich, für ſeinen Vater Wulfart 
und für feinen Sohn Egilmar 7 Stellen in Emſteck, 
eine Stelle in Herbergen, in ben Kirchfpielen Effen und 
kaſtrup, und eine Stelle in Exte, im Kirchſp. Visbeck 1). 

Den 1014 — 1037. 

In Halen, im Kichfp. Emſteck, ſchenkte der Geift- 
lie Bruno für feinen Bruder Bernhard eine jährliche 
Abgabe von 65 Stück wollenes Tuch m). 





k) Pag. 617 8 392. Tradidit Uualbertus pro Hil- 
disuuith 41 familiam in buriun. | 

) Pag. 691 $ 449. Tradidit hunoldus pro se et 
patre suo Uuulfario et pro filio suo egilmaro 
in emsteki 7, unam in hareburgun et unam 
in erelithe. 

Reg. S. Nr. 574. In Emsteki in pago Leri 
quotannis persolvere debent Uualfhart 7 mo- 
dios siliginis 7 mod. avene 2 paldones et 1 
ovem; ajo 8 mod. siliginis 8 mod. avene 1 pan- 
num 1 paldonem et 1 ovem; rideri 3 mod. si- 
liginis 3 mod. avene 1 paldonem et 1 ovem; 
Siuuigo 7 mod. siliginis 7 mod. avene 1 pal- 
donem et 1 ovem; Uuezil 3 pannos et 1 arie- 
tem; fridiger 3 modios siliyinis 1 ovem et 
paldonem et 3 modios avene. 

R. S. Nr. 575. In Hareburgun in pago Leri 
Mannigo quovis anno persolvit 8 modios si- 
liginis 8 mod. avene 1 paldonem et 1 ovem. 

R. S. Nr. 576. In Erelithe in pago Leri he- 
ridac quofunnis persolvit 10 modios siliginis 
10 modios avene 3 poldones et 1 ovem. 

m) Pag. 718 $ 473. In haildein 60 laneos pan- 
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Und in Diekhufen, im Kirchfpiele Emſteck, ſchenkte 
Hoger 10 Adern). 

Außer den obigen hatte die Abtei Corvey nach dem 
Sarrahonifhen Verzeihniffe noch am folgenden Dertern 
im Leergau Befigungen, von melden bie Schenkungen 
nicht angegeben find, nämlid: 

zu Düngfteup, im Kirchſp Mildeshaufen 0); 
zu Sevelten, im Kirchſp. Cappeln pP); 

zu. Ahorn, im Kichfp. Großenkneten q); 

zu Altenoyte ‚oder Oyte r); | 





nos et quinque omni anno tradidit Brun cle- 
ricus et pro fratre suo bernhardo etc. 

R. S. Nr. 605. In angari in pago Leri in 
Hailden hiligo, Uuodi et Uuenigg omni anno 
persolvunt 65 pannos laneos. 

n) Pag. 725 $ 478. Tradidit Hogerus in Dik- 
essen 10 jugera. 

R. S. Nr. 612. In Dikessen in pago Leri rih- 
mar habet 10 jugera et persolvit quolannis 6 
modios avene et 4 siliginis,. 

0) Nr. 51. In Dungesdorphe in Falhon in pago 
Leri continentur Salice terre 120 jugera, que 
habent Dietuuard, friduren, Geruuere et adi- 
go et unusquisque quolannis persolvit 13 mo- 
dios siliginis 14 modios avene 2 pannos uni- 
us sicle et 2 oves. 

p) Nr. 640. In Siniueldon in pago Leri. amigo 
et herdag 40 habent jugera et unusquisque 
quotannis persolvit 8 modios siliginis 8 mo- 
dios avene 1. pannum lineum et 1 ovem. 

q) Nr. 708. In Alehorne in pago Leri hildiger 

habet 20 jugera et persolvit quotannis 10 mo- 

dios avene, 7 modios siliginis et 12 eminas 
mellis. | 

x) Nr. 709. In Oidi in pagd Leri ruoder habet 


/ 
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zu Bargley, im Kirchſp. Wildeshauſen s); 
und zu Bögen im Kirchſp. Bisbeck t). 

Zwar wetden auch Groß- und Klein-Dörgen hierzu 
gerechnet u), aber irrthümlich, denn dieſe liegen tief im 
Gaue Agrotingun, wozu ſie auch an anderen Stellen ge⸗ 
zählt werden. 

Auch mehrere Kirchen gehörten zur Abtei Corvey v); 
diefe waren. nach des Abtes Wedekind (1185 — 1205) 
Derzeichniffe der Corveyfhen Einkünfte aus dem Nord: 
lande folgende, welche zum Lergau gerechnet werben mü— 
Sen 1); Altenoyte, Crapendorf, Großenkneten, Barnftorf, 
Visbed und Bakum. ben fo die Höfe Löningen, Bun: 
nen im Kirchſp. Löningen, Veſenbüren im Kirchſp. Em: 
fiel, Crapendorf, Varnhuſen im Kirchſp. Visbeck, Süd— 
holt im Kirchſp. Bakum und andere 2). Auch in einem 





12 jugera et persolvit quotannis 10 paldones 
et 20 eminas mellis. 

s) Nr. 719. In Barclage in pago Leri Uuezil 
habet 12 jugera, et persolvit guotannis 1 pal- 
donem 1 ovem 6 modios avene et 6 modios 
siliginis. | 

{) Nr. 711. In Baginni in eodem pago Leri Si- 
bas habet 5 jugera .et persolvit quotannis 4 
modios siliginis 4 modios avene et 1 ovem. 

u) Nr. 622. — in Derigun et Derigun in pago 
Leri ete. 

v) Ar. 734. Ad preposituram nostram Fischec- 
ki in pago Leri spectant ecclesie quadam 
in eodem pago site etc. 


1) Sindlinger Münfterfche Beiträge 27 dd. Ur, Nr. 
40. 


2) Dafelbft $3. Curia Lonigge etc. 84. de Bun- 
ne etc.$6. curia Verseburch etc. $ 12. curia Gro 


’ 
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alten Gorvenfchen Heberegiſter aus dem 12ten und 13ten 
Sahrhundert 1) kommen noch viele Derter im Leergau 
vor, in welchen diefe Abtei Befigungen hatte, namlich: 
Visbed, Sage, Kneten, Nord: jegt Hogenbögen, Barge 
ley, Spaafhe, Düngftrup, Kleinenkneten, Wöftendöllen, 
Norddöllen, Oyte, Merdorf, Ahufen, Herbergen, Dem: 
melte, Sevelten, Emfted, Halen, Drantum, Hagftede, Holts 
hufen, Siedenbögen, Erlten, Alhorn, Deindrup, Peftrup, 
Glane, Barnftorf, Gothel, Duefte, Didel, Nehden, Dreb: 
ber, Dreede, Altdorf, Rehtern, Walfen, Lär, Rüffen, 
(lsgtere 12 Derter in den Kirchſpielen Barnflorf, Dreb: 
ber und’ Goldenftädt) Bonrehtern, Einen, Eybelftedt, 


pendorp etc. 8 13. curia Vronehusen etc. $ 14. 
curia Sütholt etc. $ 15. euria Golda mödte man 
ebenfall8 für Goldenftadt annehmen. 

1) Wigands Archiv Ir Bd. 28 Heft S. 49. 2r Bd. 
23 Heft ©. 136. $ 29: Visbichi, Saga, Gnidun, 8 
30: Nordbaginny, Barclage, Sparnyzge, Dunges- 
dorphe, Gnidun, Astulini, Nordulini, OÖgitdi, $3lr- 
Markendorppe, Hahuson, Hareburgun, Himilithe, 
Swiveldon, won . alun, Drentheym, Ha- 
gestalstedi, Hollhuson, B — Visbacht, Emste- 
ki, Erelithe, Baginni, Visbechi, Sega, Alehorne , 
Sega, Oidi, 8 33: — Degendorf, Craesheim, 
Petesdorpp, Glann, Gnidon, Meredo 'p, Bernesdor- 
pe, Gatla, Deust, Dicla, Redun, Driburi, Drehc, 
Aladorphe, Rehcderun, Welsilun, Lere,S 35: Res- 
sine, Odi, Dulini, Visbechi, Banrehdirum, Eynun, 
Teram, Bernesdorpe, Aladorphe, Eilunstedi, He... 
Rehcderun, Bervere, Hemmesle, Re.., Weldecun, 
Alhalda, Bicla, Drehc, Driburi, Gerwerdinchuson, 
Walselm, 8 36: Almela, Marschendorphe, Bunni, 
Liuschi, Hustedi, Becheim, Eimela, Garna, Läus- 
chi, Becheim. 
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Heede, Barver, Hemsloh, Dedau, Adelhorn (letztere 6 
Derter in der Graffhaft Diepholz), Germenhufen, Elmer 
lage, Därfcendorf, Lüſche, Hausftädt, Bakum, Harme. 


Zwar iſt nicht dabei bemerkt, daß dieſe Oerter zum 
Leergau gehörten, das konnte auch nicht mehr geſchehen, 
denn bei ber Aufſtellung dieſes Regiſters hatte die Gaueine 
theilung auch ſchon in den Ganzleien aufgehört; aber die 
Reibefolge läßt fchliegen, daß fie nach ältern Regiftern, 
aus welchen diefes genommen, dazu gerechnet mwurben.. 

Urkundlich nachgewieſen find hiernach als zum Leer⸗ 
gau gehörend die Kirchſpiele oder in denſelben: 

In Barnftorf, Ruſtingen; Drebber und in’ demfel: 
ben Rehden; in Goldenftädt, Holwedehufen; Rutten. In 
Rangförden, wozu Opte damals gehörte, Holtrup; Vis— 
bed und in demſelben Varnhorn, Aſtrup, Nechterfeld, 
Erlte und Bögen. Wildeshauſen und in demſelben Holt— 
haufen, Hanſtedt, Düngſtrup, Germenhauſen und Barg— 
ley. Huntloſen. In Wardenburg, Littel. Großenkneten 
und in demſelben Sage und Alhorn. Emſteck und in 
demſelben Silsbüren, Büren, Garte, Veſenbüren, Drau— 
tum, Halen und Diekhuſen. In Cappeln, Sevelten. In 
Eſſen und Laſtrup, Hetbergen. In Löningen, Bunnen. 
Altenoyte. 


Hiernadh - wäre bie Größe diefes. Gaues ſchon ſo 
ziemlich beftimmt; befonders wenn wir wiffen, daß ber 
Flecken Diepholz von Drebber, Barver wahrfcheinlich won 
Barnftorf, und Barßel und Friefoyte von Altenoyte ges 
ttennt find. Bur näheren Beftimmung müffen wir daher 
wieder andere Mittel zu Hülfe nehmen, nämlich bie Archi⸗ 
diaconate und Gerichtsbezirke. 

5 


| 
2 
* 
| 


8. 14. 
Archidiaconate im Leergau. 


Es gab vier Archidiaconate. in dieſem — Gaue, 
oder wenigſtens gehörten Kirchſpiele deſſelben zu dieſen. 

11) Der öſtliche Theil deſſelben, nämlich die Kirch: 
ſpiele Jacobi- oder Oſtdrebber, Barnſtorf (mit Barver), 
Goldenſtädt (mit welchem Lutten einen Pfarrer hatte), 
MWildeshaufen, Visbeck und Emſteck, fanden unter dem 
Archidiaconat des 1280 errichteten Capiteld zu Marien: 
drebber, wozu aud Diepholz gehörte .T). 

2) Der füdlihe Theil, nämlich die Kirchſpiele Bas 
kum, Veſtrup, Langförden und Cappeln und das fpäter 
von Langförden getrennte Opte, fanden unter dem Archi⸗ 
diaconate des Domſcholaſters zu Osnabrück 2). 

3) Der mittlere Theil, die Kirchſpiele Eſſen, Cra— 
pendorf, Altenoyte mit. Frieſoyte und Barßel, Großen: 
kneten, Huntloſen und Wardenburg, waren dem Archidia⸗ 
conate ivee Probſtei des 1224 errichteten Capitels zu 
Bramfhg, resp. zu Quakenbrück, untergeordnet 2). 


1) Lodtmann acta — — 1 ©, 67. 
Anm. :0000. Urk. Nr. 6. 

2) Lodtmann daſelbſt ©. 304. II. 

3) Dafelbft VTI. 

Diefes Capitel wurde 1224 zu — errich⸗ 
tet, als aber 1235 das zu dieſer Gemeinde gehörende Qua: 
kenbrück zur Stadt erhoben wurde, um diefer mehr Glanz 
zu geben, hieher verlegt, von da aber 1275 nah Bram: 
fhe übergefiedelt, und ald es hier ganz herunter gekommen 
war, 1489 wieder nah) Quakenbrück verlegt. 
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Endlich die Kirchfpiele Laftrup und Molbergen mit 
dem fpäter davon getrennten Markhaufen "gehörten zum 
Archidiaconate Löningen 1). 


8. 15. 
Gerichtöbezirfe. _ 


Sa den feüheften Zeiten mochte es wenige Gerichts: 
bezieke im Leergau geben, fpäterhin wurden einzelne um: 
geändert, andere in mehrere Theile zerlegt; fo finden wir, 
daß von dem Gerichtsbezirke Defem das Gericht Wildes: 
haufen, Cloppenburg und Friefopte, auch das Kirchſpiel 
Wardenburg getrennt find, 

So weit die Nachrichten hinauf gehen, finden wir 
folgende Gerichtöbezirke: 

1) das Gogeriht Südholte; diefes erſtteckte ſich ur: 
fprünglih über bie Kirchfpiele Goldenftädt, Barnſtorf mit 
Barver und beide Drebber mit Diepholz. Die Familie 
von Südholte ſcheint mit diefem Gerichte, fo wie mi 
mehreren andern im Leergau, namentlid mit den Goge: 
tihten Defem und Bakum, von ben früheren Grafen be- 
lehnt gewefen zu feyn, oder biejelben verfagweife unter: 
gehabt und die Erben ſich in diefelben getheilt zu haben. 
Denn 1291 verpfändete Stacius von Südholte, Droft 
u Vechta, das Gogeriht Südholte, welches ſich, wie be: 
merkt, über Soldenftädt, Barnflorf und Drebber erftrecdte, 
für 40 Mark an dıe Brüder Conrad und Rudolph, Edle 
von Diepholz 2). Circa 1320 verkaufte Sohann von 








1) Dafelöft ©. 305. X. | 
2) In dem Regifter der Urkunden der frühern Gra— 
5. 
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Südholte das Gogericht Deſem an das Stift Münfter !), 
und das Geriht Bakum ift noch lange bei diefer 
Familie geblieben. 

Das Gericht blieb aber nicht lange in biefem Be 
ftande. Die Grafen von Diepholz hatten eine fefte Burg 
angelegt, und da fich der Drt bald vergrößerte, 2350 eine 
eigene Burg-Capelle erbauet, welche bald ſich zu einer 





fen von Diepholz, welches nach dem Tode des letzten Gra: 
fen Friedrich aufgenommen zu ſeyn ſcheint, ne e8: 
13. 


Anno dns 1291 Stacius miles de Sütholte in 
Vechta dapifer, promittit et confirmat, quod Ju- 
dicium, quod vulgariter Gerichte dicitur, in Drebr 
in bernstorpe in "Goldenstede Conrado nobili in 
Deipholtz pro 40 marcis gravium denariorum, 
.nec vult ista judicia tempore sue vite redimere. 
Sigillatum. Vechte. 

13. 

Anno 1291 Universi Castellani in Vecta lie 
et famuli affirmant sub suo Sigillo, se vidisse et 
audivisse, quod Stacius miles de Sütholte illorum 
dapifer Consensu filiorum suorum Hermanni et 
Johannis nobili viro de Deipholtz, Conrado nomi- 
ne et suo. fratri Rudolpho nomine et heredibus il- 
lorum obligavit Jusio obligationis titulo judicium 
in Drebr et in Barnstorpe "et in Goldenstede, quod 
vulgariter Gerichte dicitur pro 40 marcis possiden- 
do usque in diem Solutionis. Quod actum cum sit 
coram dapifero illorum, id moribus illorum et ut 
ratum habeatur prout esset coram domino suo 
Monasteriensi episcopo ordinatum. Das figel ein 
Borch mit Dree torns. 


1) Kindlingers Gefchichte der deutſchen Hörigkeit. Urk. 
Nr. 71 ga. 
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Kirche erhob- und Weranlaffung wurde, daß der Det fich 
von der Mutterkirche Drebber trennte und 1380: ftädti- 
ſche Privilegien erhielt, fo wie einen Richter, dem Drebber 
mit unterworfen wurde. Da aber rückſichtlich des Lehns 
für Drebber wieder, Erfag gegeben werden. mußte, fo 
wurde Collenrade, weldes zw einem andern . Gau und: zu 
der Dömſe Mark früher gehört hatte 1), dafür. fubfti- 
tuirt, und zwar erft nach 1383, denn damals — das 
Gericht noch ſeinen alten Beftand 2%. .: m 

Außer dieſem Gogerichte war auch ein: ——— 
Dorfe Goldenſtädt, die krumme Grafſchaft genannt, deſſen 
Gerichtsbank an der Pforte vor dem Kirchhofe ‚auf der Stra⸗ 
be ftand 3.) Mach Aufhebung bet Freigerichte wurde dieſe 
Freigrafſchaft zum Gerichte Defem gelegt; fie erſtreckte fid) 
nur über die im Dorfe zwifchen den Brücken belegenenHäuſer. 

Der Gerichtsplatz, wo das Gogeriht Südholz 
gehalten wurde, war das zwiſchen der aus 10 Bauern: 
und einigen Köterſtellen beſtehenden Bauerſchaft Laer, 
im Kirchſp. Goldenſtädt, und dem Moore belegene große 
Südholz, aus welchem der Flecken Diepholz, welcher 
circa 1589 abbrannte, größtentheils wieder aufgebau— 
et wurde, und welches jetzt ganz verſchwunden iſt. 
Die Gegend, wo das Holz ſtand, wird. jetzt die Larer 
Heide genannt, und Hügel in derfelben bezeichnen noch 
den Plag, wo die Gerichtsbänke, der Königsſtuhl, ſtanden, 
zu welhem aus dem gedaditen Südholze die Materialien 
genommen wurden. Diefes Teßtere wird durch ein. Schrei: 


——— 


1) Kindlinger, Münſt. Beitr. 30 Bo. 2te va, urk. 
Nr. 180. 
2) dafelbft Nr. 177. 


3) dafelbft Nr. 177 und 180. 


ben beftätigt, welches am 31. Mai 1596 Dtto Schade, 
Droſt, und Johann Bispink, Rentmeiſter zu Vechta, an 
den Herzeg Ernſt abſandten. | 

2) Das Gogeriht zum Defem, foweit es c. 1320 
Sohann von Südholte an das Hochſtift Münfter ver: 
kaufte, beftand aus den 6 Kicchfpielen: Lutten, Rangför- 
ben. (mit. Einſchluß von Oyte), Cappeln, Grapendorf, 
Frieſoyte (mit Einſchluß von Altenoyte und Barßel) und 
Molbergen (mit Einſchluß von Markhauſen) 9. Unter 
den Revenüen des Gerichts ſind mit aufgeführt 15 Stiege, 
oder 300 Haͤringe aus der Stadt Wildeshauſen, ein Be— 
weis, daß dieſe mit unter das Gericht gehört hatte. Mil: 
beshaufen war aber fhon 1270 als heimgefallenes Zehn 
an Bremen übergegangen; Bremen hielt dafelbft einen 
‚eigenen Richter, welcher jährlich auf Emſtecket Kirchmeg, 
‚auf Margarethentag, in Emfte die Wroge der Maaßen 
und Gewichte, und gemeinfchaftlih mit dem Vechteſchen 
Richter zum Deſem, in Gegenwart der Burgmänner von 
Vechta und der Gerichtsfchöpfen aus den Aemterh Vechta, 
Cloppenburg und Wildeshauſen, viermal im Jahre an 
der Gerichtsbank auf dem Gehölze Deſem unter freiem 
Himmel das Gericht hielt, wofür der Droft zu Wildes: 
baufen aus den Aufklnften des Gerichts jährlich zwei 
Malter von dem Gerichts: Roden bezog; auch verblichen 
dem Amte Wildespaufen aus dem Kirchſpiele Visbeck 
die ſogenannten Goſchwaren, eine Gerichtsſpende, welche 
von jeder Stelle einen Schwaren bis einen Groten und 





1) Kindlinger, Geſch. der deutſchen Hörigkeit Urk. Mr. 
71 a. In dieſer Urk. iſt ſtatt Doclo und Censtede 
zu leſen Boclo und Tenstede, zwei DBauerfchaften im 
Kichfp. Gappeln. 
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einen Schwaren betrug, amd derGerichts-Rocken; ber 
Gerichtshafer aus den Kirchſpielen Visbeck und Emſteck 
aber verblieb dem Amthauſe Vechta. Hieraus geht her: 
vor, daß auch das Amt Wildeshaufen oder die Kirchfpiele 
MWildeshbaufen, Huntlofen und Großmfneten, fo wie bie 
Kichfpiele Visbeck und Emſteck, in welchem letzteren ber 
Gerichtsplatz, dad Gehölz Defem, liegt, der dem Gerichte 
den Namen gegeben hat, urfprünglic) mit zu diefem Ge: 
tihte gehört: hatten, aber in ber: Folge durch: politifche 
Ereigniffe: davon getrennt worben. «waren. Nach einem 
Schreiben ber Beamten zu MWildeshaufen an das Amt 
Diepholz, . vom 4. Dec. 1708, fol. der . Wildeshaufer 
Richter, ‚Deidenrich Schlüter, 1652 gemeinfchaftlic) mit 
tem Münfterfhen Richter: zum letztenmale dieſes Gericht 
gehalten haben, nachher es ihm aber von den Münſter⸗ 
ſchen Beamten verwehrt worden ſeyn. 

Auch Wardenburg, welches als zum Leergan gehoͤ⸗ 
rend, für ein eigenes Gericht nach früherer Sitte zu klein 
war, war von dieſem Gerichte wahrſcheinlich ſchon ge: 
trennt und zu Oldenburg gelegt worden, als ſich die 
Nachkommen der Grafen des Leetgaues in bie Oldenbur— 
gifhe und Wildeshaufenfche Linie theilten, nachdem eiſtere 
den Ammergau erhalten hatte. 

Hiernach nun läßt ſich der frühere große. Umfang 
des Gogerichtd Defem beurtheilen,. welches aber jchon 
1320 fehr zerftüdelt worden war... Ob auch damals ſchon 
das Gericht zu Cloppenburg und das zu Friefoyte davon 
getrennt waren, darüber finden ſich Feine Nachrichten, es 
ift aber wahrfcheinlich, da .fich beide Derter in dem Befige 
dee Grafen von Zedlenburg..befanden, Frieſoyte ſchon 
100 Jahre vorher in deren Befige gewefen war, und aus 
legterem Orte fih 1320 auch nur noch. eine geringe Ge: 
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richtsſpende an Butter erhalten hatte, fo wie aus Wil: 

deshauſen die an Häringen. "130% hatte Cloppenburg 

auch ſchon einen eigenen — — ober 

Schloßvogt. 

3) Den ſüdlichen Theil des Gaues ei: finden wir 
in 4 .Gerichtsbezirke gefprengt, nämlih in -: 

- a). ben von Bakum, welcher ſich über die Kirchfpiele Ba- 
kum und Vefteup, mit Ausnahme von Lüfche, erſtreck— 
te. Lüſche gehörte: zum ‚Gerichte. Cloppenburg. 

b) ben von Effen, welcher blos: das AND: Effen um: 

- faßte. 

R ben. von Laftrup, welcher fi Aber bieſes Kirchſpiel 

x und über das zum Gaue Agrotingun soRee Kirch⸗ 
Spiel Lindern erſtreckte, und 

PN den von Löningen über dieſes Kicchfpiel. 

Mahrfcheinlich bildeten dieſe früher einen Gerlchts⸗ 
Bezirkyader ſpäter getrennt wurde. 

Das Gericht Bakum war, ſo weit die Nachrichten 
hinauf reihen, im Beſitzo der Familie von Südholte, und 
der Gerichtsplag auf: diefem Gute, wo auch ber Richter 
wohnte und’ ein Haus noch den Namen Richters: Haus 
führt: Von den Namen der Nichter find uns in Docu— 
menten Ludolphus Dinhövet 1479 — 1492; und: Herme 
von. den Vörden 1545, aufbewahrt, 

As aber 1571 durdh:: Einführung bi Hof: und 
Landgerichts: Ordnung bie. Gerichtöverfaffung eine Umges 
ftaltung erhielt, und der Münfterfhe Biſchof Franz, Graf 
von Waldeck, 1547 den Dans von. Dinklage: als Richter 
über Vechta, Lohne, Dinklage, Bakum und Veſtrup ans 
ftellte und Te diefe Gerichte vereinigte, veranlaßte Diefes 
zwar einen Widerſpruch der Familie von Südholte, aber 
ohne mweitern Erfolg, als daß die Glieder derfelben, welche 


auf den ’Glitern- Sübholz: Lribbe, Daren, Harme und 
Rage wohnten, die Emolumente dieſes Gerichts an Ge: 
richts- Rochen und Gerichtshühner behielten, welche diefe 
Güter bis auf den heutigen Tag noch ‚beziehen. | 

Im Kirchſpiele Effen ift das Gericht dem fürftlichen 
Meierhofe in der Wick Effen anner. In diefem Kirche 
fpiele, in ber Bauerfchaft Addrup, befkand eingsreigericht, 
und. eine herrſchaftliche hofhörige Stelle bafeldft . führt 
noch davon den Namen Dinkgrefe. In einer 1340 an 
diefem Gerichte ausgefertigten Urkunde ‚, beißt e8: „actum 
et datum coram libera.sede, cui Joannes Lüzeke 
de Addorpe pr&sedit, pr&sentes fuerunt Herm 
de Witte, Eylhardus Grone, Joh. Detink, Joh. 
de Hustöde et Eylerus de Lüsche liberi honi- 
nes“ 1), 

In Löningen hatte, außer dem’ flrftlichen Richter, 
auch der Beſitzer des bortigen fürftlihen Meierhofes dag 
Wiekrichteramt in der Mick Löningen, und die Wroge 
dee Maaßen und Gemichte im Loninger und en 
per Gerichts » Dritte, 


1. 
Marten. 


Endlich wollen wir verfuchen, die alten Marken: 
Verbindungen aufzufuchen, aus welchen diefer Gau be: 
fand, und da finden wir zuerft: 

A. die große Mark des Gerichtsbezirks Südholz, wahr: 
ſcheinlich in ber früheren Bi bie, ' Laerer Mark genannt, 
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welche dann, als die am mehrſten nach Süboften gekehrte, 
als von woher dieſe Gauen eingerichtet wurden, dem 
ganzen Gaue Leri den Namen mitgetheilt haben mag, wie 
die Dersberger Mark dem Gau Derfaburg. . 


In dieſer Mark finden wir jest fölgende Unterab: 


- theilungen, welche fi 4 in der Folge — die ——— 
sung hesen: 


» 


a) die Soldenftädter Mark, in welcher das Dorf Sol: 
— denſtädt und die Bauerfchaften Ambergen, Oaftrup, 


Barnefh, Laer und Rüſſen intereffirt find, und 


welche fi an beiden Seiten des Huntefluffes und 


über einen Theil des großen Moores erftrcdt. 


Das große Torfmoor und bie oftfeits an baffelbe 
grängenden Grünteftreden, das Drebberſche Fladder 
zc., in welchen die angrängenden beiden Dörfer Dreb: 


ber, der Flecken Cornau und einige Bauerfchaften 


intereffirt find. 


0) An dieſe gränzend die Willenborger, Märſch ic, m 


welcher die beiden zufammenhängenden Sleden Diep: 
holz und Willenborg berechtigt find. 


d) Das große Diepholzer Bruch, auch Hörſter Bruch 


genannt, welches noch im 17ten Jahrhunderte größ: 
tentheild mit Holz befegt war, von den fpäteren 


‚Aemtern Diepholz, Lemförde, Rhaden und Auburg 


umgeben ift, und in welchem von. diefer Seite die 
Fleden Diepholz und Willenborg und einige angrän: 


»  zende Bauerfhaften intereffirt find. Hierzu wird 
auch das Diepholzer und Wetſcher Fladder gerechnet. 


Diefes Bruch ift die füblihe Gränzmark der großen 
Laerer Marl, 


Er, Die Finkenflädte als öftliche Gränzmark gegen Au: 


- burg und Ehrenburg,: dieffeit3 benugt von ben Bauer: 

[haften Barver und Hemsloh. 

Die zwifhen diefen Moor: und grünen Gemeinbeiten 
liegenden großen. Deidgemeinheiten werden von ben An- 
wohnenden benugt. 

B. An die. vorige weſtlich gränzend die gtoße Dee: 
mer Mark, welche fih über den übrigen Theil dieſes 
Gaues erfiredte; wenn nicht etwa ber füdliche, an ber 
Hafe hinunter, über die Kirchfpiele Bakum, Veſtrup, Ef: 
fen, Laftrup und Löningen fich erſtreckende Theil eine 
befondere Mearfenverbindung ausgemacht haben follte. 

Für das Legtere fprechen mehrere Umftände, und zwar 
a) der Unterfchied des Bodens, der in biefem legteren Di: 
ſtricte im Allgemeinen niedriger und feuchter, daher feucht: 
barer ift, als.in dem Übrigen Theile der Defemer Mark, 
daher auch, die Bevdlketung ſtärker. b) Die Abtheilun: 
gen oder Weifungen in diefem Diftricte, welche regelmä: 
Biger find und mehr mit der alten Eintheilung der Kirch: 
fpiele in Viertel übereinſtimmen, als in: dem übrigen 
Zheile der Defemer Mark, wo die Benugung nur in 
fpätereer Zeit zum Theile erft mehr geregelt worden 
if, früher aber alles durch einander ging. c. Auch die 
Gränzſcheidung zwiſchen den zu beiden Abtheilungen ge: 
hörenden Kirchfpielen ift eine natürlihe, nämlih Bruch: 
grund und Moor, und wo dieſes auf Kleinen Streden 
fehlt, Landwehren, 3. B. bie Elſter — re 
den Kirchfpielen Cappeln und Veſtrup. 

Einen Namen für diefe Mark möchte die Haſe am 
paffendften gegeben haben und fie die Häfiger Mark ge: 
nannt worden feyn, wie im Kicchfp- Löningen das Über 
dee Haſe gelegene Viertel das Ueberhäfiger Viertel ger 
nannt wird; aber da alle Nachrichten hierüber fehlen, fo 
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kann man mit Grunde hierüber nichts ſagen, da zu fol: 
chen Namen zuweilen Gegenftände Veranlaffung gegeben 
haben, von denen man es nicht vermuthet haben follte. 

Hiernady hätten wir. dann im Leergaue zwei ober 
drei alte Marfenverbindungen, aus welchen dieſer Gau 
zufammengefegt worden wäre, und haben wir jegt * 
die —— dieſes Gaues ——— 


8. 17. 
Gränzen, 


: Die-öftlihe Graͤnze geht bei Tangemanns — zu 
Einen, im Kirchſp. Goldenſtädt, über die Hunte auf den 
weißen Stein, von dieſem auf den Buddeken Berg, fer— 
ner auf die Natenſtädter Riede und dieſe entlang bis 
auf die Rüſſener Twillenbeke, dann den einen Arm der: 
felben hinauf bis an die Brüde bei Ohlendiek, ferner auf 
den Heiligenberg, den Weg zwilchen Efchfeldern entlang 
auf den Damm und die Brüde vor Ridderade, die Niede 
und eine MWafferlöfe hinauf bis auf das Ridderader und 
Heiligenloher Zorfmoor , das Klocdenmeer, Windeldmoor, 
Trumme Meer und. ferner die Mitte des Moors, längs 
der Aue: düch das Finkenſtädter Fladder bis an den 
Schnaatftein an Kellenbergs Wieſe. Bon da über die 
Aue, den Schweinebrint und. langen Damm, Über bie 
Mittelhorft ze. auf das große - Moor’ und das Bruch, 
welches bier die ſüdliche Gränze, die in der ‚großen mit 
Holz befegten moraftigen Fläche nicht beftimmt ſeyn Eonnte, 
bildete biß zur Gränze bes Gaues Derfaburg. 

Diefe Gränzen find angegeben in einer Grängbefchrei: 
bung ded Richters] Molan zu Vechta und Südholz, über 
die Sränzen der Goldenftädter Mark vom 10. März 1644, 


WE 


in einem Diepholziſchen Lagerbuche nach ber Hoyaſchen 
Pratenſion von 1553, und. in der anf 11. April 1701 
vom Amte Diepholz, behuf der durch den Hauptmann 
de Villiers zu verrichfenden Vermeffung, aufgeftellten 
Gränzbefhreibung. Sie flimmen mit den Jurisdictions: 
und den Markengrängen Aberein, eben: fo mit den alten 
Diöceſan- und: Archidiaconats-Gränzen; mit allem. Rechte 
kann man fie alfo auch als die Gaugränzen annehmen. 
Die übrige öſtliche Gränze bildete die Hunte, von Einen 
an bis an die Gränze des Kirchfpiels Wardenburg, gegen 
Dfternburg und Oldenburg nordfeitd Kreyenbrüde, welche 
auh die Didcefan: Grüne des Bisthums Bremen gegen 
das Bisthum Dsnabrüd bildete, nah) bem Suſtunge⸗ 
briefe des erſteren vom 14. Juli 788. 

Die ſüdliche Gränze gegen den Gau Derſaburg if 
fhon bei diefem Gaue 8. 11 angegeben. Won Lage an 
ſcheint ſie ſich über die Hafe auf bie Südſeite berfelben her: 
über gezogen zu haben, und den Niederungen im Schlochter, 
an Quatenbrüd her, über Menslage-und um’ das Ueber: 
häfige Viertel des Kirchſpiels Löningen herum, gefolgt zu 
feyn, indem die hierin eingefchloffenen Flächen zu den 
Kirchſpielen Eſſen und Löningen gehörten und, außer 
Menslage, noch gehören. 

An der Weftfeite lief die Gränze von ber alten 
Burg Afelage über die Dafe auf die. Holter Mühle, 
dann die Radde hinauf bi8 zum Wahtummer Moor (als 
Kirchſpiels-Gränze des Kirchfpield Löningen), ferner. wier 
der das Moor und die Radde hinauf bis oberhalb “der 
Öroßenginger Mühle, dann von da querab einer Niede— 
tung nad), welche ſich zwifchen Dfterlindern und Lindern 
einerz und Peheim anbererfeitd duch‘, nach den Wiefen 
und dem Linderner Moor zieht. In diefem Moore; bildet 
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die Marka die Gränze und dieſer folgend bis unterhalb 
Ellerbrok in's Mär, dann dieſes Moor felbft, welches ſich 
zwifhen dem Öaterlande einerfeits. und den Kirchfpielen 
Sriefoyte, Altenoyte und Barßel andeverfeits hinauf zieht 
bis zur Sehne. Das Saterland verräth gar zu fehr den 
Bufammenhang mit Friesland, als dag man es zu diefem 
Sächſiſchen Gau follte rechnen können, und der Name 
Marta bedeutet Gränzfluß, ift als folcher immer zwifchen 
den Aemtern Cloppenburg und Meppen betrachtet, und 
die Übrigen find Gränzen des zum Gau Agrotingun ge: 
hörenden Kirchfpield Lindern. 

Die nördlihe Gränze ift@bie, welche in der Stif— 
tungs⸗ sUrkunde des Bisſthums Bremen vom 14. Juli 
788 angegeben - iſt; nämlich von der Hunte nordfeits 
Kreyenbrüde. an der nördlichen Gränze des Kirchfpiels 
Wardenburg entlang (in früheren Zeiten ein unzugäng- 
licher Moraft) auf den Wald Wildenloh zu, von diefem 
auf die Sehne, finola, in ber Gegend von Scharrelg: 
kerg, zu, ber Sehne entlang durch das in früheren Zeiten 
wit Wald.’ befegte Moor (MWaldesmoor) und an dem 
Borpel (Barkpol) vorbei, bis an den Kreuzkolk in ber 
Nähe des Tiefs zwifchen Barßel und dem Oſtfrieſiſchen 
Scharl, welcher die Dldenburgifche, Oftfriefifhe und alte 
Münfterfche Gränze ſcheidet. Da hier die alte Bisthums: 
Gränze einen Winkel macht, fo ift in diefem Moore der 
See oder Sumpf Eddenriad zu fuhen, weldher auf Bar: 
pol (Barpel zwiſchen Godensholt und Wefterfheps) folgt; 
und diefer See-ift dann auch bier am BZufammenfluffe 
der Sehne (au die Aue, das Godensholter oder Mord: 
loher Tief genannt) und der Soeſte (hier das Barßeler 
Tief genannt) zu finden, indem bei etwas naffen Zeiten 
hier die ganze niedrige Gegend unter Waffer fteht, und 
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einen großen: See bildet, aus dem nur die alte Schnaps 
penburg, als diefe noch beftand, hervorragte. Hier wird 
ein, auch zu Sommerszeit nody vorhandener, durch den 
Aufammenfluß beider Flüffe gebildeter Eleiner See das 
Dreefhen Meer genannt; die angränzenden Wieſen find 
auf 8° tiefen Schlamm angelegt und mögen früher einen 
See von bedeutendem Umfange gebildet haben. "Eine 
angrängende . Grünteflähe heißt das Ellerbruch, früher 
vielleiht Ellernriede, woraus ber Schreiber des Documents 
Eddentiad bildete. 

In den — zwiſchen Münſter und 
Oldenburg von 1661 zu Neinershaufen, 1756 zu Hat: 
ten, 1782 zu Oldenburg, und 1790 bei der Ausführung 
des Vergleichs, werden als Gränzpunkte der benannte. 
Kreuzkolk, dee Barpel ıc. und ald Gränzlinie, die Fehne 
mit berücfichtigt, und in foweit findet die alte 1000jähei: 
Sränze noch “jegt ihre Nichtigkeit; fiher ein gutes Zeug: 
niß für die alte Stiftungs:Urkunde, beren Aechtheit man 
in Zweifel ziehen will. 


| 8. 18. 
Alterthümer und Denkmäler. 


Unter den Alterthümern verdient wohl 

1) die alte Arkeburg den erſten Platz. Sie liegt in 
de 8 16 A. a. aufgeführten Goldenſtädter Mark unweit 
der ſüdlichen Gränze derfelben gegen das Kirchfpiel Lutten, 
und nahe am Moore, 

Sie befteht aus zwei Erdwällen, welche beide eine 
uneegelmäßige Ellipfe bilden und wovon der äußere den - 
innern einfchließt. Der längfte Durdymeffer des von dem 
äußen Walle eingefchloffenen Raums ift 550°, der Kür: 
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zere 410°. Die von dem innern Walle eingeſchloſſene 
Fläche hat zum längſten Durchmeſſer 320° zum kürzeſten 
230*; der längſte Durchmeſſer läuft von: Süden nach 
Norden. Die Grundfläche des innern Walles iſt 25 
breit, die bed Außern 16 bis 20°, der. innere Wall iſt 
von der ebnen Erde bis zu 18°, ber Äußere bis zu 10° 
hoch. Beide Wälle find mit zum Theile verfchütteten LO 
bis 15° breiten Gräben umgeben. Die innere Burg hat 
an ber Nord: und Südſeite eine Einfahrt, welche in dem 
äußern Walle fehlt. Won der Nordfeite des Außern Wal: 
led geht ein aus. einem gleihen Erdwalle und Graben be: 
ftehender Arm ab, welcher 350° lang ift und ſich bis an 
das fogenannte Thorns Moor erſtreckt; ein gleicher 600‘ 
langer Arm geht an der Südſeite ab und lehnt fi) von 
diefer Seite an das Moor. Beide Arme bilden mit dem 
Hauptwerfe einen flahen, nach der Meftfeite gekehrten 
Bogem'; und nad) biefer Seite hin, mo der Weg durd; 
die Luttener Furt nad Goldenftädt auf einer Entfernung 
von etwa 1000 Schritten vorbeiführt,: feheint die Stärke 
des Werks gerichtet zu fein, im Rüden, nemlich nad) der 
Dft- auch Süd: und Nordfeite, war fie buch Moor ge: 
det, wohin fih auch die Arme erfireden. 

An der Weftfeite des ſüdlichen Armes liegen eine 
Menge Urnenhügel, und das Ganze auf einer ebenen, ho: 
ben Heidfläche, welche die Flußgebiete der Hafe und Hun— 
te ſcheidet. 

Eine Stunde von dieſer Arkeburg weſtlich entfernt, 
in ber Aſtrupper Gemeinheit, wo der Zeller Lüße vor lan: 
gen Jahren eine Wiefe erhielt, Tag eine andere Burg aber 
in Eleinerem Maaßftabe, welhe nur aus einem mit einem 
Graben umgebenen Hügel beftand, nnd weldhe Lüße 
circa 1780 ganz abgetragen und zur Wieſe umgefchaffen 
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has, fo daß keine Spur bavon mehr vorhanden ift, baher 
aud Leine nähere Beſchreibung von berfelben gelicfert 
werden kann. Da aber beim Abtragen des Hügels noch 
ein altes Kefjelhahl und anderes Hausgeräthe gefunden 
ift, fo fcheint hier mehr eine fpätere Nitterburg geftans 
den zu haben und hat diefe den Namen Dttenburg ge: 
führt. . | 

Nach einer Sage foll indeffen von ber Arkeburg zur 
Dttenburg ein Damm, zum Theil Blodweg, geführt ha⸗ 
ben, wovon man noch Spuren entdeft haben will, Auf 
der Arkeburg wohnte ein Ritter Harfe, auf der Dtten. 
burg aber Dtto, wovon die Burgen ihren Namen erhiel— 
ten. Früher in Freundſchaft lebend, benusten fie den 
Damm zu gegenfeitigen Beſuchen. Einſt entzweiten fie 
fi), und der ſtarke Ritter Harte warf von feiner Arke. 
burg ein Beil in die Dttenburg. | 

2) Eine andere alte Burg ift die in Quatmanns 
Holze zu Elfen im Kirhfp. Cappeln, welhe unmittelbar 
an den moraftigen MWiefen liegt, welche die Bauerfchaft 
Elfen von ber Bauerfchaft Warnſtädt trennen. Diefe 
auf flahem Boden im Holze liegende Burg beftcht aus 
einer mit einem Erdwalle umgebenen runden Fläche von 
90 Schritten im Durchmeſſer, welche die innere oder ei: 
gentlihe Burg bilder. Der Erdwall hat am Fuße eine 
Breite von 17 Schritten und. eine Höhe von 3 bis 6‘, 
und ift mit einem Graben von gleiher Breite und nad 
Unterfchied von 4 bis 5' Tiefe umgeben. 

An der Mordoft: und Nordweitfeite Tauifen von bie: 
fee Burg Wälle und Gräben von gleicher Befchaffenheit 
auf 95 und nach Unterfchied 100 Schritt Länge, bis an 
die bemeldeten moraftigen Wiefen, fo daß ein Deittheil 
des Burgwalles in diefe letzteren Wälle eingefchloffen 
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ift, während die Übrigen zwei Drittheile ihre Fronte dem 
feften Boden nad der Südſeite zumenden. 

Diefe Burg ift auf eine -Entfernung von: 50: bis 
54 Schritten an der dem feften Boden zugekehrten ſüdli— 
hen Seite, mit einem anderen Walle und Graben un: 
geben, welche größtentheild geebnet und wovon nur noch 
Spuren fihtbar find, welche indeffen nicht fo ſtark geweſen 
zu feyn fcheinen, als die der innern Burg. Diefe leg: 
teren, Wall und Graben, umſchließen die innere Burg 
in einem flahen Bogen, beffen Enden an bie bemerften 
Wieſen anſchließen und deſſen weftliher Arm fid- von 
dem Hauptwerke mehr entfernt. 

Der die Wieſen durchfließende Elfener Bad iſt an 
die nörblihen Endpunfte der Wälle und Gräben geleitet, 
anfcheinend in der Abficht, die Gräben zu fpeifen. Die 
Mille find ohne Zweifel hoch und flarf, und die Gräben 
tief gewefen, aber durch Bearbeitung in der Länge ber 
Zeit mehr gecbnet und zugearbeitet oder zugefhlammt. 

Die Stärke diefer Burg ift dem felten Boden zuge: 
kehrt, über melden der Weg-- von Galhorn und — 
nach Emſteck ꝛc. führt. 

Dieſe beide Burgen, die Arkeburg nämlich und die 
Quatmanns Burg, in ihrer Bauart ſich ähnlich, verra= 
then ein hohes Alter und reichen ohne Zweifel in die 
Vorzeit Carls des Großen. Außerdem giebt es noch meh: 
vere Reſte von alten Burgen, nämlich 1) die Lohburg 
beim Gute Lohe im Kirchſp. Bakum; 2) die Welsburg 
an dee Schwichfler Kurt zwifchen den Kirchfpielen Bakum 
und Gappeln; 3) die Poggenburg füdfeits am Emfteder 
E) je; 4) der Fifhwinkel auf der Gränze zwilchen der 
Emfteder und Drantummer Gemeinheit, füboftfeits. des 
Emfteder Eſches; 5) die Burg in der Garter Heide im 
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Kichfp. Emſteck; 6) die Burg ſüdſeits Effen; 7) bie 
Burg Arkenau in der Wieſe der Arkenau's Stelle im Ef: 
ſener Brofftrih; 8) die Schnappe bei Barßel und an: 
dere. Uber diefe find offenbar jüngeren Urſprungs, und 
mit Gebäuden befegt gewefen, auch nicht von fo großem 
Umfange; daher auch nicht zu jenen Alterthämern zu: 
zählen. | ! 
3) Eine andere Art einer früheren Vefte befßhdct ſich 
in ber Nachbarſchaft von MWildeshaufen, nämlidy a) ber 
Kofengarten auf der Peftrupper Heide, füdöftjih von: 
Mildeshaufen, und b) die Wiekau's Grund auf ber 
Spaefhen Heide norbmweftli von biefem Drte, beide ganz 
nahe an dem Moore und an Wieſen, durch welche die 
Hunte fließt. 

A. Der Rofengarten ift eine elliptifhe Fläche von 
480 und 340° Durchmeſſer, im Innern ganz eben und 
ohne Wall, zum größten Theile umgeben mit einem 20 * 
breiten und 10° tiefen, jegt größtentheild trodenen Gras 
ben, der aber an ber Oftfeite auf 130° Länge bis zu 50° 
breit wird, und hier einen Teich gebildet zu haben fcheint- 
Die nördliche, unmittelbar an das Peftrupper Moor 
gränzende Seite, welhe in einem 360° langen Bogen 
fi gegen -dafjelbe abdacht, hat keinen Graben, fondern 
war hier durch das Moor gededt. An ber Süpfeite ift 
das Ganze von Sanddünen umgeben, und gleihfam hin: 
tee denfelben verſteckt. Etwa 800 Schritte weftlid "vom 
Rofengarten liegt eine große Menge Urnenhägel auf dem. 
gelbe. F 

B. Die Wiekau's Grund auf der Spaeſcher Heide, 
unmittelbar vor den Wiekau's Wieſen an der Hunte, hat 
mit dem Roſengarten dieſelbe Form, nur iſt ſie größer, 
auch der Graben breiter und tiefer, an der nördlichen, 
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den Wieſen und der Hunte zugekehrten, offenen Seite 
aber nicht mehr fo fcharf abgemarft. 

7000 ſüdlich von beiden befinden fi) große Stein: . 
denfmäler. Waren .beide Pläge, welche 21000 bis 22000' 
von einander entfernt find, Mohnftellen der alten Prieſter 
und Pläge zur Aufbewahrung der Zeichen und Heilig: 
thümer 17? Mer vermag, das zu befiimmen? Die 
Namen®ber feinen jüngeren Urfprungs, oder fie müßten 
dann von Nosgarden, Flußvefte, in NRofengarten, und 
von Wig-au, gemweihete Auc, in Wiekau  umgemwan: 
delt feyn. Ä 


8. 19. ($ortfegung.) 
Steindenfmale. 


Außer diefen alten Veſten befinden fih im Gau 
Keri viele Steindentmale, von denen aber viele fehr bes 
ſchädigt, andere ganz zerſtört find. Die Umgegend bon 
MWildeshaufen ift befonders reih an denfelben, und wir 
wollen'mit Aufzählung derfelben Hier den Anfang machen. 

1) Nordfeitd Kleinenfneten auf einer Anhöhe in der 
Gemeinheit, füdweftfeit8 an der alten Heerſtraße über 
Lohmühle nad Wildeshaufen, 7000 * füdlih von dem im 
vorigen 8. befchriebenen Nofengarten entfernt, befindet 
fih ein Steindenfmal, weldes aus zwei Abtheilungen 
bejteht, wovon jedes auf einer Anhöhe liegt, e.. durch 
ein getrennt werden. 


) Tacitus Germ 7: effigiesque et signa qu@- 
dam, detracta lueis, in proelium ferunt. 9. Tucos 
ac memora consecrant. 10. publice aluntur iis- 
dem nemoribus ac lucis, candidi etc. Pqui. 
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Das öſtliche beſteht aus 75 Steinen, wovon 45 ben 
Umfang eines von Südweſten nad) Nordoſten ſich er: 
firedenden länglihen Bicreds bilden, von 36 Schritten 
in ber Länge und 9 Schritten in der Breite. Etwa 15 
Steine fcheinen in diefem Umfange mehr gelegen zu ha: 
ben, welche aber weggenommen find. Won den im Sn: 
‚nern noch vorhandenen 30 Steinen dienen 21 zu Unter: 
lagen, auf welchen 7 größere Steine ruhen; 2% liegen 
Io8 und feheinen mit mehreren ‚andern, welche jetzt fehlen, 
noh zwei ebenfalld fehlenden Dedfteinen zur Unterlage 
gedient zu haben. | 

Das meftlihe befteht aus 67 Steinen, wovon 58 
den Umfang des von Südſüdoſten nad) Nordnordweften fich 
erftredenden länglihen Vierecks von 57 Schritten Ränge 
und 9 Schritten Breite bilden; 21 Steine mögen weg: 
‚genommen feyn, indem dafür in den Reihen keere Stel: 
len fi befinden, 6 Steine dienen im Innern zur Uns 
terlage eines großen, 11 und 12° in’& Gevierte halten: 
den, 3 bis 5° dicken Deckſteins, auf deffen oberen Seite 
nah Norden hin 6 Löcher in einer Reihe eingehauen find, 
welhe eine länglich vicredige Form haben von 2“ Länge 
und Ziefe und 11 * Breite, und 3‘ eins von. dem 
andern entfernt. Die Länge der Köcher folgt der Reihe 
derfelben von Südweften nah Nordoften, anſcheinend ein: 
gehauen, um bad Stück abzufeilen. Ein grofied Stud 
war von diefem Steine anfcheinend abgefchlagen und fehlte. 
Diefer Deckſtein befand fi) faft in der Mitte des Vier: 
eds. 2 Stüsenfteine lagen nahe bei demielben und fdie: 
nen mit anderen, welde fehlten, einen anderen ebenfalls 
fehlenden Dedftein getragen zu haben. 

Beide Abtheilungen waren an ber Südfeite 70 Schritte 
von einander entfernt, an der Norbdfeite entfernen fie fich 
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nody mehr von. einander. ; An ben ſchmalen Enbfeiten 
wird die öftliche Abtheilung durch 5 Steine, die weftliche 
durch A Steine gefchloffen. 

2) Südſeits hart an ber Landſtraße von MWildeshau: 
fen nach Cloppenburg, 8008 bis 9000 ' füdlich von ber 
im vorigen $. befchriebenen Wiekau entfernt, liegt ein 
großes aus brei Abtheilungen beftehended Steindentmal, 
welches zum Theile ganz zerftört ifl.e Von biefen drei 
in grader Linie von Weſten nah Dften liegenden, aus 
Dblongen beftehenden Abtheilungen liegt die öſtliche, 66 
Schritte lange; und 10 Schritte breite, an der Oſtſeite 
hart am Barglayer Brudhe, 40 Schritte vom Heerwege 
auf einer Anhöhe, Nur 23 Steine find. davon nod 
vorhanden, zum Xheile fehr große, bie übrigen find weg 
und nur die Spuren nod fichtbar, wo fie gelegen haben, 
Sm Innern nah der Dftfeite hin fcheint ein Deditein 
auf Stügen, wozu noch 5 Steine da liegen, geruht zu 
haben, 

Die mittlere Abtheilung an ber Weſtſeite des Barg— 
layer Bruchs Auf der Anhöhe, etwa 1000 ' von der vo: 
tigen. entfernt, ift nach den fichtbaren Spuren in der Erbe 
40 Schritte lang gewefen, nur ein paar Steine find noch 
davon vorhanden, bie übrigen aber weggebolt. Die weft: 
liche Abtheilung , 3000 * von der mittleren entfernt, ift 
23 Schritte lang. und 7 Schritte breit und am beften 
erhalten. Sie beſteht aus 56 Steinen, von denen 23 
ben Umfang bilden, 2 find aus der Seite gerüdt, 22 
dienen im Innern zu Stügen, auf denen 9 größere Ded: 
feine ruben. 7 bis 8 Steine fheinen aus dem Umfange, 
auch ein paar Dedfteine im Innern zu fehlen. 

3) Oſtſeits Glane in der Glaner Heide, Tüdfelts 
nahe an den Huntewieſen, dem Dorfe Dötlingen gegen: 
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über, liegt ein Steindentmal aus drei Abtheilungen be: 
ftehend, welche in einem faſt rechtwinkligen Dreied lie: 
gen, und wovon jede ein Oblongum bildet. Die größere 
Abtheilung ift 57 Schritte lang, am Öftlihen Ende 8, 
am weftlicden 10 Schritte breit, erſtreckt ſich von Weſten 
nad; Often und beftcht nody aus 54 Steinen, von denen 
53 in den Äußeren Seiten und zwar 4 an den kürzeren 
Endfeiten ‚liegen, ein größerer Stein liegt nad) der Weft: 
feite hin im Innern, anfcheinend ein Dedftein. In der 
füdlichen Äußeren Reihe "find die 5 Steine am öftlichen 
Ende die größten, 4 bis 5' in's Gevierte ſtark und 6‘ 
aus der Erde hervorragend, 8 bi8 9 Steine find 
aus dem Umfange und mehrere aus dem Innern 
weggebracht. 


Verlängert man die füdliche Seite der erſten Ab: 
theilung über eine Niederung, welde ſich nad der Hunte 
sicht, in graber Linie nad Oſten, fo trifft man auf bie 
nordweftlihe Ede der zweiten Abtheilung, welche von 
Nordnordoften nah Südfüdweften 34 Schritte lang, am 
füblihen Ende 5, am nördlichen 7 Schritte breit ift, und 
aus 42 Steinen befteht, von welchen 35 bie äußeren Sei: 
ten bilden und 7 im Innern liegen; 11 bis 12 Steine 
fheinen aus den Seiten und mehrere aus dem Innern, 
namentlich die Dedfteine, weggeflommen zu feyn. 


Die dritte und Eleinfte, aber gut erhaltene Abthei- 
lung bildet mit den vorigen beiden die füdlihe Spitze 
des rechtwinkligen Dreieds und erfiredt fih von Welt: 
füdweften nah DOftnordoften, ift 7 Schritte lang und 
2, Schritte breit, und beſteht nur aus 10 Stützen— 
und auf diefen ruhenden 3 Dedfteinen. Die weſtliche 
Endferte diefer Abtheilung iſt von der weſtlichen Endfeite 
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der erfteren 70 Schritte entfernt, die Htlihe Endfeite von 
ber füdlichen Endfeite der zweiten Abtheilung 73 Schritte, 

4) Dftfeits Ahlhorn in der Ahlhorner Deide, füb: 
feit8 vom Wege von Mildeshaufen nach Cloppenburg, 
nahe am Visbecker Moorwege, liegt der noch aus 8 Stei: 
nen beftchende Reſt eines alten Denkmals, die Ketten: 
fteine genannt. Aehnliche Steingruppen liegen noch in 
derfelben Gegend an Erdmanns Auwieſe und Ihinter 
Stodsbrüde. 

5) In berfelben Ahlhorner » Heide unweit der Aue 
und mweftfeits von berfelben, an dem Abhange einer Heid: 
höhe, die Steinloge genannt, 1Ys Stunde von bem Dorfe 
Visbeck entfernt, liegt ein Denkmal, die Visbecker Braut 
genannt. Diefes nody ziemlich gut erhaltene Denkmal 
bildet ein längliches Viereck, weldes von Südweſten nad) 
Nordoſten eine Länge von 96 Schritten und 6 resp. 7 
Schritte in der Breite hat. Die vier Äußeren Seiten 
beftehen aus 71 Steinen, wovon jebesmal 4 große Steine 
bie beiden Gndfeiten bilden, von benen bie in der fübd: 
weftlichen Endſeite faft kegelförmig find und 9 bie 10‘ 
über die Erde hervorragen, auch die beiden Eckſteine durch 
außen anlehnende Steine geftüst find. An ber norböft- 
lihen Endfeite ragen die Steine 8‘, in den beiden Län: 
genfeiten veihlih 3° aus der Erde hervor. Im Innern 
diefes Vierecks liegen in zwei Abtheilungen 11 Steine, 
auf welchen 2 große Dedfleine geruht zu haben fcheinen, 
welche aber jest fehlen; aud in ber füdlihen langen Reihe 
fehlen mehrere Steine. 

In der Nähe biefer Gruppen, nad) ber Südſeite 
bin, befinden ſich einige Urnenhügel. 

6) Noch in derfelben Ahlhorner Heide den einen 
Arm der Aue, nämlih die Engelmanns Bäke, hinauf 
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und nordſeits derſelben, reichlich eine Viertelſtunde von 
der Braut entfernt, nahe beim Ahlhorner Rüſpel, ſteht 
ein anderes Denkmal, welches man den Braͤutigam nennt. 
Es bildet ebenfalls ein von Südweſten nach Nordoſten 
ſich erſtreckendes längliches Viereck von 125 Schritten 
Länge und 7 resp. 8 Schritten Breite, deſſen 4 Seiten 
122 Steine enthalten, welche 3° über die Erde hervor: 
fiehen. Sm inneren Raume liegen in gerader Linie noch 
5 andere Steine, welche mit mehreren andern, bie jest 
fehlen, als Unterlagen-von Dedfteinen gedient haben mö⸗ 
gen, welche auch nicht mehr verhanden find. 

In der Nähe diefes Denkmals liegen noch drei ans 
dere Steingruppen, welche zu bemfelben gehört zu haben 
fheinen; die erſte, 118 Schritt öftlich von demfelben ents 
fernt, befteht aus 8 großen in einer faft graben Linie 
liegenden Steinen; die zweite zwifchen den beiden vorher 
genannten, aber etwas mehr füdlih auf einen Hügel lie 
gend, aus zwei Steinen; und die deitte, nur wenige 
Schritte ſüdweſtlich von dem großen Denkmale entfernt, 
aus 4 großen faft in einer graben Linie liegenden Stei: 
nen, deren jeder auf 3 anderen in der Erde liegenden 
Unterlagefteinen ruhet. Der größte biefer 4 Dedfteine 
it 10° lang, 8° breit und 5 did. 

Von der Braut und dem Bräutigam fagt eine 
Dolksfage: Ein Mädchen aus Großenfneten wurde von 
ihren Aeltern gezwungen, eined reihen Bauern«Sohn aus 
dem Dorfe Visbeck zw heirathen, den fie nicht lichte. 
An dem zur Zrauung in ber Kirche zu Visbeck beftimm- 
ten Morgen wurde fie, auf ihre zu Gott gerichtete in: 
brünftige Bitte, auf dem Kirchwege in dem Augenblide, 
ald fie die Kirche zu Visbeck erblidte, mit ihrem Gefolge 
in Stein verwandelt. Ihrem Bräutigam und deffen Ge: 
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folge, die ihe auf einem anderen. Wege entgegen gezogen, 
um fie abzuholen, wiederfuhr ein Gleiches. 

Aehnliche Sagen von folhen Denkmälern foll es in 
England mehrere geben !) und bei Albersdorf in Dit: 
marfchen ſteht ein Denkmal auf einem Felde, weldyes 
in der Volksfprache der Brutkamp genannt wird ?). 

7) Südſeits der Engelmanns Bäke, nahe an ber: 
felben, auf einem vor des Zellerd Engelmann Haufe, 
zu Endel im Kicchfpiele Visbeck liegenden, dieſem gehb: 
renden Kampe ruhet auf 8 ftarken im Viereck ſtehenden 
Stüßenfteinen ein ungeheurer Opfertifch, von urfprüng: 
lich 17° Länge, 10° Breite und 3° Dide, von beflen 
Länge aber ein Stüd von .3' abgefprengt ift, und noch 
neben demfelben liegt. Unmittelbar an diefem Dentmale 
ftchen ebenfalls im Viered noch 8 ſolche große Stügenfteine, 
auf welchen ein noch größerer Opfertifch geruhet hat, ber 
aber vor längeren Sahren gefprengt und zum Funda 
mente cined neuen Haufes benugt worden iſt. Zwei 
Stüde von demfelben liegen noch zwifchen den Stügen- 
fteinen. Unter diefem Dedfteine, der ein paar Fuß über 
die Erde erhöhet, und unter welchem die Erde ausgehöhlt 
ift, hat man eine Urne gefunden, mit Afdhe und Kno: 
chen angefüllt. 

8) In derfelben Bauerfchaft, unmittelbar, am Efche 
des Zellers Stüve, ruhet auf Ähnlichen Zragefteinen ein 
13° langer und 9° breiter Dedftein, unter welchem zmei 
Seiten früher zugemauert waren. Die beiden anderen 
Seiten hat Stüve aud) geſchloſſen, und benutzt dieſe Höhle 
jetzt als Kartoffelnkeller. 





1) Keysler antiqu. Sel. Septentr. 
2) Hummeld Beſchr. entd. Alterth. ©. 19. 


Diefer Stein ift von. einem länglihen, von Süd— 
weſten nach Nordoften fich erfiredenden, 60 Schritte lan: 
gen, 7 Schritte breiten Vierecke von großen Steinen ein: 
gefaßt, von melchen viele fehlen und nur noch 50 bis 
60 vorhanden find. Ä 

Alle diefe acht Denkmäler, in deren innerem Raume 
die Erde 1%, bis 2° höher, als außerhalb derfelben ift 
(edoch mit Ausnahme des auf Engelmanns Rampe), lie: 
gen auf Anhöhen in dem Bezirke eines rechtwinkligen 
Dreiecks, deffen eine Kathete von Glane bis zum Roſen— 
garten 2 Stunden, bie andere von Glane bis Stüve 2, 
Stunden lang if. Wahrfcheinlih war hier ein großer 
Wald, wovon noch der Stühe weftfeits der Aue, auf ei: 
ner Anhöhe in der Glaner Heide, ein Reſt ift, und zwar 
ein heiliger Wald, an deſſen Rande biefe Denfmale lie: 
gen, die zu gottesdienftlihen Verſammlungen, Opfern 
und Begräbniffen der Priefter und obrigkeitlihen Perfonen 
gedient haben mögen. Dafür fpricht die große Anzahl 
derfelben auf dieſem Eleinen Raume. 

9) Nordoftfeitd am Dorfe Lafteup im Efche, findet 
fi) ein von Südweften nah Nordoften ſich erftredendes 
Denkmal, wovon nur noch wenige, aber große Steine vors 
handen find. Es fcheint eben fo großartig gewefen zu 
ſeyn, als das oben Nr. 8 aufgeführte bei Stüve, und 
liegt norbfeit8 der Landſtraße von Cloppenburg nad 2: 
Ningen. 

10) In demfelben Kirchſpiele Ya Stunden weiter 
weſtlich, in dem Felde zwiſchen Didendorf und Benſtrup, 
nordfeits von der eben bemeldeten Landftraße nach Lönin— 
gen, liegt ein ähnliches Denkmal von 30 bis 40 großen 
Steinen, von Welten nah Oſten ſich erftredend, und 
auf einer Strede von kaum 1000 Schritten nody drei 
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andere kleinere, welche damit in Verbindung geſtanden 
zu haben ſcheinen. | | 

11) Im Kicchfpiel Molbergen, oftfeits nahe an ben 
Miefen bei der Bifhofs Brücke, über welche ber Heerweg 
über die Marka in das Amt Meppen führt, norbfeits 
hart an biefem Wege, auf der weftlihen Abdachung ber 
Anhöhe, ſteht ein Steindenfmal, welches mit der Bis: 
beder Braut, oben Nr. 5, viele Achnlichkeit hat, nur 
ift ber Opfertiſch oder Dedftein im Innern des Denk: 
mals, und auf Ys der Länge beffelben nah Dften hin 
ftehend, noch gut erhalten. Etwa 200 Schritte von bie: 
fem Dentmale nach Dften bin befindet ſich ein von gro- 
fen Steinen aufgeführter, mit einem: Dedfteine geſchloſ— 
fener Eellerartiger Behälter. 

Meit mehrere folder Denkmäler mögen noch vor: 
handen gemwefen, aber buch ben MReligiongeifer der cerften 
ChHriften zerftört, zum Baue ber Kirchen und Xhürme 
und zu Privatgebäuden verwendet worden, oder auch zu 
den Küften Oftfrieslands im Handel gemwandert ſeyn; nur 
die wenigen oben befchriebenen haben ſich ganz oder in 
Meften erhalten und geben uns cin Bild ihrer früheren 
Größe und der Anftrengung, welche die Zufammenbrin: 
gung und Aufftelung unferen Vorfahren gekoftet haben 
mag; und mit Recht fragt man, wozu find fie errichtet? 
Doch bier läßt uns die Sejchichte im Dunkeln, und wir 
können darüber nur Vermuthungen hegen. Daß fie zu 
Begräbnißplägen gedient haben, dafür ſpricht, daß man 
Urmen in denjelben findet, und nicht felten verzierte Urnen. 
Die große Kraftäußerung, die diefe Denkmäler gekoftei 
haben, und ihre gewöhnliche Richtung von Welten nad 
Dften, ober der aufgehenden Sonne zu, weldhe fie mi 
den chriftlichen Kirchen gemein haben, fpricht für einer 
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religiöſen Zweck, welcher auch noch darin um fo mehr 
Beſtätigung findet, daß Tacitus, wenn er von einer 
Ara Ulixi consecrata, und anderen Monumenten mit 
griechiſchen Inſchriften ſpricht Y, und von Altären in 
deutſchen Wäldern, an welchen die gefangenen römiſchen 
Hauptleute geopfert worden ſeyn 2), hier ohne Zweifel 
ſteinerne Altäre verſteht. Eine dritte Beſtimmung der— 
ſelben mochten öffentliche Verſammlungen, Gerichtsplätze 
und dergleichen ſeyn, indem erſtere mit Wahrſagungen 
von Seiten der Prieſter, letztere mit Ordalien, beide aber 
mit Opfern, alſo alle mit religiöſen Handlungen verbun— 
den waren. Ob fie auch als Sieges-Denkmäler errichtet 
worden, — zu bezweifeln feypn. 


8. 20. 
©. Der Gau Agrotingon. 


Diefer Gau gränzt weftfeits an den Gau Leri, und 
wird zuerft genannt in der Urkunde Ludwigs des From: 
men von 834, 3) in welcher diefer Kaifer die Miffion zu 
Meppen im Gau Agrotingon der Abtei Corvey zulegt. 
Dann in der Urkunde Dtto’8 I. von 946, worin ber Kai: 
fer dem Orte Meppen im Gau Agrotingum, in der Graf: 
haft Durings, Münz: und Zollgerechtigkeit verleihet. 4) 
Ferner in ber Urkunde deffelben Kaifers von 948, in wel: 
her diefer Gau Agartinga, und in demfelben die Derter 
Wrees, Weſtrum, Holte, Andorf, Laftrup, Vreeſenburg 


1) Germ. 3 

2) Annal. L. 1. c. 61. 

3) Schalten annal. Paderb. ud hune annum. 
4) — 
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und Emelen benannt werden, fo mie der Graf. Siegebert. 
1) Endlich werden in ‚den Corveyſchen Schenfungs: und 
Güter-Regiftern folgende Derter in diefem Gaue genannt: 
Borteun 2) an einer andern Stelle Burtnun genannt; 
3) welcher Ort hiermit:'gemeint fei, diefed nach der Na: 
mens⸗Aehnlichkeit zu. beflimmen, ift nicht leicht, indem fid) 
in dem Bezirke diefes. Gaues kein. Drt findet, der diefen 
Namen führt. Die Endfilbe un muß ſich nach Verglei⸗ 
hung mit andern Dertern, welche in Urkunden diefe führen, 
in en verwandeln, wie Follun in Vollen ıc., und hiernad) 
mitte der Ort jegt Bortren oder Bortnen beißen, kann 
daher nicht Bortrup im Lingenfchen feyn, welches fonft 
damit die mehrfte Namens: Aehnlichkeit haben würde. 

Bifihus. 9) Auch dieſer Ort ift Schwer aufzufinden, 
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1) Ur. Nr. 5. | 

2) Falke tradit. Corbej. p 356 8. 202. Tra- 
didit eis, quidquid habuit in Bortrun pro ani- 
ma ioconis et thiadulfi; testes etc. 

Registrum Sarrach. Nr. 253. In Bortrun in 
pago Agrotingon foigo, dietmar, Uuezil, goderat, 
heio et herimar habent 180 jugera et quilibet quo- 
tannis persolvit 20 modios avene et 15 eminas 
mellis. Nr. 693. In borirun in pago Agrotingun 
reindac habet 8 jugera et persolvit quovis anno 8 
_ modios siliginis 5 modios avene et 1 ovem. 


3) MWigandjs Archiv. Ir Bd. 28 Heft. ©. 18. In 
Burtnun (Burinen) bruoder habet 8 jugera et per- 
solvit 12 mod. silig. et 8 avene et 1 ovem. Ger- 
war Simil ut bruoder. Ä 

4) Fulke irad. Corbej. p. 493. 8. 249. Tra- 
didit gelo pro anima fratris sui bernhardi man- 
sum medium in Bisihus etc. 

R. S. Nr. 314. In Bisihus in pago Agrotin- 
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man konnte Beefien, in der Graffchaft Lingen, dafür anneh⸗ 
men, aber bier. fehlt die Endfilbe bus; daffelbe gilt von 
Berfen (Birfun) im Gerichte Hafelinne im Amte Mep— 
pen, und doch möchte legteres noch eher dafür angenom: 
men werden können, weil es fih in einer fpätern Abfchrift 
des Corveyſchen Güterverzeichniffes findet, !) nicht. aber 
Beeften. i | . 
Borgftallum.. 2) Wahrſcheinlich Borftelo, jest: das 
Stift Börſtel im Kirdyfviel Bergen im Osnabrückſchen. 

Bocla, mit Huuinni, Bernfium und Berfium, Here: 
lithi, Boclithi, Halithi, auch Apulderiun, Zethlingi, Stau: 
ereuar, Hlareshuthun, weldye 5 unridhtig in den Enterigau 
gelegt find, und Derigun und Derigun, ebenfalls unrichtig 
im Leergau aufgeführt, 3) ift ohne Zweifel das Kirchfpiel 
Bokelo, wie es damals beftand, verftanden, nemlidy das 





gon luidman habet 30 jugera et persolvit quolan- 
nis 8 modios siliginis 16 modios avene et 7 emi- 
nas mellis. I 

1) Wigand’8 Archiv J. c. In Birsun. Wilibern 
15 habet jugera etc. 

2) Falke trad. Corb. Reg. Sarrach. Nr. 726. 
In Borgstallum in pago Agrotingon Ooigo habet 
30 jugera et persolvit quovis anno 10 modios si- 
liginis 10 modios avene et 20 eminas mellis 

3) daf. Nr. 622. In Boda in pago Agrotingun 
ecclesia pertinet ad monasterium nostrum cum om- 
nibus rebus ac locis ad eam pertinentibus scilicet 
in Huuinni, Bernsium et Bersium in eodem pago 
Agrotingen in Apulderium in pago Enterigauui, 
in Derigun et Derigun in pago leri, in Herelithi; 
Boclithi Hallithi in pago Agrotingun, in Teth- 
ingi in pago Enterigauui, in Stauereuar et in 
Hlareshuthun in pago Enterigauui. Ä 
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Kirchdorf und die Bauerſchaften Hüven, Groß: und Stein: 
Berfen, Apeldorn, Größ: und Klein-Dörgen in einer Rei 
be von Norden nady Süden zwifchen der Nord: und Süb: 
Radde, ferner Kehrte, Bückelte und Helte, füdfeits an der 
Dafe, Zeglingen, etwas entfernter von der Hafe, Groß: 
und Klein: Stavern norbfeits der Nordradde, und Lahre 
und Huden fldfeits der Südradde. Daß Boda ein Feb: 
ler des Abfchreibers ift und Bocla heißen muß, und ebenfo 
die Gauen Leri und Enterigau nicht hierher gehören, be: 
darf wohl feines ferneren Beweiſes. 

Burgiun. 1) Diepenbrod 2) nimmt dafür Börger anz 
da aber in einem fpätern Corveyſchen Güterregifter 3) Bur: 
gun von Burgiri ausdrücklich unterfhieden wird, fo möchte 
unter Burgun Borken an der Ems zu verftchen feyn. 

Friduren und Legreke, 4) find ohne Zweifel Freeren 
und Lengerich, in der Grafſchaft Lingen. 


1) dafelbft p. 524 8. 287. Tradidit bern unam 
familiam pro Gherburg in burgiun. 
Eet. S. Nr. 359. In Burgion in pago Agrotin- 
gun foraman habet 30 jugera et quotannis persol- 
* 4 modios siliginis et 7 modios avene et 13 
cminas mellis. 


2) Gefchichte des Amtes Meppen ©. 132. 


3) Wigand's Achiv J. c. ©. 19 he decime perti- 
nent ad Meppin: — — Burgiri etc. 
ad Cameram fratrum: — — Burgun elc. 


4) Falke trad. Corb, p. 553 8. 328. Tradidii 
Gelo pro patre suo bernhardo in friduren 2 man- 
sos et in Legreke 20 jugera el duas jurnales. 

Reg. Sarr. Nr. 415. In friduren in pago Agro 
tingun Uulibern liuzu et baldicho habent 120 ju 
gera et quilibet quotannis persolvit 15 modios si 
me 14 modios avene et 8 libras cere, 


— 971 — 


Grofigingerhus. 1) Falke kann diefen großen Hof nicht 
finden; ſollte derfelbe nicht Grotenging im Kirchſpiel Lin: 
dern ſeyn? welches Kirchfpiel zum Gau Agroting gehörte. 

Holthus, ein Name der. in fehr vielen Gegenden vor: 
kommt, und auch zweimal im Amte Meppen, nemlich eins 
mal an der Ems, :nordfeits Meppen, und Hollefe jest 
Hölze unmeit Herzlake; auch befindet ſich ein Holthauſen 
im Kirchſp. Lindern. Da nun dieſer Ort auch dreimal 
in den Corveyfhen Güterregiftern aufgeführt wird, 2) fo 
laßt fi nicht mit Sicherheit beftimmen, welcher von obi: 
gen jedesmal gemeint ift; doch möchte erfteres, wo der Rei: 
tet geftellt nourde, in der Nähe von Meppen an. der Ems 


Nr. 416. in Legreke in pagb Agrotingun diozo 
hobet 20 jugera et 2 jurnales, et singulis, annis 
persolvit 8 modios siliginis, 10 modios avene et 
4 libras cere. — 

I) Falke I. c. p. 558$. 339. Tacdidit thiat- 
marus pro se et conjuge sua reynburg in Grosi- 
gingeshus quidquid habuit in praltis agris silvis 
ei 40 mans. et 4 familias. FEED 

2) Falke |. c. p. 563. $. 347. Tradidit Ail 
bernus pro filio suo Ailberno .1 familiam in holt- 
hus. pag. 655. $. 425 Tradidit thiadolfus pro 
se et fraire suo bernhardo 1 familiam et 1 man- 
sum in holthus et in Lindduri. _ | 

p. 679. $. 437. Tradidit Immed pro proxi- 
mo suo thiadolfo 1 familiam in holthus. | 

Reg. Sarı. Nr. 440. In holthusun. in paugo 
agrotingun rihbod habet 60 jugera et equitat, quo- 
cunque sibi jubetur. | | 

Nr. 438 In Holthusen in pago agrotingun 
ebbi habet 30 jugera et persolvit quotannis 14 
modios siliginis 14 modios avene et 8 eminas 


mellis. 
Bayerische 
Staatebibliothe 
München 


: 
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zu fuchen feyn, indem in der Nähe der Abtei deffen 
Dienft am nöthigften war, das zweite aber im Kirchſp. 
Lindern, zu welchem es genannt wird; die dritte Tradi— 
tion, welche mehrere Jahre nad) der zweiten gefhah, war 
vielleicht nur eine Beftätigung der zweiten. 

"Huuinni 1) ift, wie oben bei Bocla ſchon bemerkt 
ift, Hüven. 

Ladorp ?), wahrfcheinlih Lorup auf dem Hümmling. 

Linduri 3), Lindern. 


1) Falke I. c. p. 706. S. 464. Brun clericus 
tradidit 1 familiam in huuinni alleram in Lintht. 


R. S. Nr. 592. In Huuinni in pago Agro- 
lingun boigo habet 30 jugera et persolvit quotan- 
nis: 13 modios siliginis, 13 modios qawene | ovem 
et 10 eminas mellis. 


2) R. S. Nr. 694. In Ladorp in pago Agro- 
tingun heligo habet 12 Jugera et persolvit quotan- 
nis 2 pannos lineos, 4 eminas mellis, 1 ovem et 
5 modios siliginis. et pertinent hi hömines scilicet 
heligo reindac (in Borirun) redbern et Osig (in 
Lodon) ad Lyongo. 

Der Richthof oder Meierhof zu Löningen, ein Lehn 
vom Dofe zu Meppen, bezog jährliche Abgaben: von Be: 
nen Johans Kotten zu Herfum eine Y Mark, von Bo: 
kel zu Binnen 18 Pf., von Brinkmann dafelbft 2 $I., 
von Högemann und Barlenrann zu Hüven von jedem 
2 $l., von Claes daſelbſt 6 Pf., von Dirichs daf- 7 Pf., 
von v. Langen Erbe zu Apeldorn 12 Pf. oder 3 Schef- 
„fel Roggen ꝛc. Amts:Umfchreibung von 1653 den. 27. 
"Mai et segg. Zwar find diefe nicht die obenerwähnten 
4 Stellen, fondern an andern Dertern belegene, aber 
diefe können in der Folge mit dem Lehnhofe umgetaufcht 


eyn. | 
3) Falke daſ. wie bei Holthus. 
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Linthi ), Liener im Kirchſp. Linbern. 
Lodon 2), Loöden. 

Meppia ?), Meppen. 
Sugila ?), Sögel. 





R. S. Nr. 539. In Lindduri in pago 4gro- 
tingun Uuaderich et Adeler habent 60 jugera et 
singulis annis persolvere debent 22 modios. siligi- 
nis 21 modins. avene 4 oues et 18 eminas muis. 


) daſelbſt wie bei Huuinni. 


R. S. Nr. 593. In Linthi .in pago —— 
Uuanno habet 36 jugera et persolvit quotannis 16 
mod. avene, 16 modios siliginis et 20 eminas mellis. 


2) R. S. Nr. 692. In Lodon in pago Agro- 
tingun redbern dedo et beddi habent 30 jugera et 
quilibet quotannis persolvit 10 modios avene. 


. 3) R. S. Nr. 738. Prepositura Meppia vo- 
cata in pago Agrotingun cum omnibus rebus ad 
eam pertinentibus, hoc: est, basilicis, domibus, 
edificiis, areis, pratis, silvis, cultis locis et in- 
cultis, rebus mobilibus et immobilibus, mancipüs 
ulriusque sexus et etatis adecclesiam nostram 
pertinet, et lieet Abbatibus Monasterii Sancti 
Stephani et Vili rebus..ad eam pertinentibus uti, 
‚et quecunque ad suos usus et ‚necessilutes cum il- 
lis disponere volunt adornare. 


1) Falke baf. p. 718. S. 473. -In haildoin 60 
laneos pannos et quinque ommi anno tradidit Brun 
clerieus et pro fralre suo bernhardo mansum et 
30 jugera in villis Uuerelidde et Sugila. 

R. S. In. Emisgo in pago Agrotingun in vil- 
lis Uuerelidde et Sugela continentur 90, edo ha- 
bet 60 jugera et persolvit quotannis 3 pannos li- 
neos 4 oves et 24 eminas mellis 4 porcos et 30 
modios siliginis. Brunlard habet 30 jugera et 

7 bi 
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Uuerilidi ), Werlte. FOR | 

Obige find num die Kirchfpiele, welche in Urkunden 
als zu diefem Gau gehörend benannt find, von benen wir 
mit Sicherheit beftimmen können: Lindern, Werlte, So: 
gel, Lorup, und Börger als Tochterkirche von Sögel, folg: 
lich der ganze Hümmling. Ferner Holte, Bokelo, Ber: 
fen, im Gerichtöbezirke Hafelinne. ‚Dann Meppen, wozu 
die Tochterkirche Hefepe zu rechnen ift, alfo den ganzen 
Gerichtöbezire Meppen. Außer diefen auch Freeren und 
Lengerich in der Grafſchaft Lingen und Börſtel im De: 
nabrückſchen. Ob auch Vreeſenburg und Emelen im Ge: 
richtsbezirke Duithe ‘oder Lathen dazu gerechnet ‘werden 
müſſen, ift nicht mit Sicherheit zu beſtimmen. 

Die Archidiaconats⸗-Gränzen geben ung in der Beftim: 
-mung. der Gränzen diefes Gaues wenig Auskunft; denn der 
Archidiacon zu Löningen hatte zwar Lindern, Berſen, Sögel 
und Werlte unter feinem Archidiaconate, aber. zugleich 
"auch Köningen, Kaftrup und Molbergen im Leergau, und 
Meerzen und Voltlage, wahrſcheinlich zumHaſegau gehörend; 








persolvit 12 eminas mellis 2 porcos: 2 oves 10 mo- 
dios siliginis et 4 avene. .. u 

Enmisgo ift hier für Emsland gefegt, in welchem bie 
Gaue Agrotingun und Laingo lagen. 

Nr. 669. In Sugila in pago Agrotingun lan- 
duc. et ritger habent 24 jugera et quilibet quotan- 
nis persolvit 12 modios siliginis 1 paldonem et 
2 oves. dago habet 16 jugera et persolvit 16 mo- 
dios siliginis 2 oves et 1 paldonem. | 

1) Wie ?) nnd R. S, Nr. 635. In Uuerelidde 
in pago Agrotingun bernig habet 20 jugera et 
quovis anno 30 modios siliginis et 6 modios avene 
1 porcum 2 oves 2 pannos et 1 sextarium mellis. 
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und der Archidiacon in Friesland nnd Emsland hatte Holter 
Herzlake, Hafelinne, Bokelo, Meppen, Berfen, Hefepe, 
Füllen, Wefuwe, Landegge, Lathen und Steinbild,. aber 
auch Afchendorf, Heede und Rhede, welche zum Kaingo 
gehörten, daher zum Frieſiſchen Archidiacgnat. Auch über 
Sreeren war der Domprobft und über Lengerich der Probſt 
zu Quafendbrüd Archidiacon. — 

Es bleibt uns alſo nur noch ein Mittel, nämlich 
die natürlichen Gränzen zu ermitteln, welche an der Oſt— 
feite beim Leergau bereits angegeben find. An der Süd— 
feite würden biefe das Hahnenmoor, das Kuhlenbruch, das 
lange Moor und das Ochſenbruch ſeyn, und von dieſem 
ſich ſüdſeits Wahendorf i über die Ems zieben auf Miet: 
marfchen, der Gränze zwifchen den Amte Meppen und 
der Graffhaft Lingen ungefähr folgend, Durch diefe 
Gränzen werden zwar Börftel, Lengerich und Freeren vom 
Gau Agrotingun ausgefhloffen feyn,; wenigftens die bei: 
den Iegteren Derter, indem Börftel noch von einem Theile 
des Hahner Moord umgränzt wird; aber da die Derter 
Sreeren und Lengerich höchſt wahrfcheinlih von Meppen 
aus das Chriftentbum erhalten hatten, und daher mit 
diefem noch in naher Verbindung fanden, dann auch an 
der Gränze des Gaues lagen, fo war c8 ein verzeihlicher 
Schler, wenn fie von dem entfernten Abt Sarracho zu 
diefem Gau gezählt wurden. 

Die mweftlihe Gränze bildet ohne Zweifel das große 
Gränzs ober Twift: und das Bourtanger Moor weftfeits 
der Ems, bis Walchum, wo bann bie nösdliche Gränze 
von da an ſich Über die Ems und durch das große Moor 
füdfeits des Saterlandes vorbei auf die Gränze des Gaucs 
Leri gezogen, und den Gau Laingo, zu weldem Aſchen— 
dorf, Gange und Dfterholt (beide Iegtere find bisher 
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nicht zu finden geweſen) und WVöllen in Dftfriesland ge: 
hörten, vom Gau Agrotingun getrennt haben mag. 

Ob das Saterland noch zum Gau Agrotingun oder 
zu Oftfriesland, nämlich zum Dverledingerland gehörte, 
ift noch unentfchieden. Für das erftere ſpricht, daß es 
zum Osnabrückſchen Sprengel gehörte; dody dazu gehörten 
auch die Oſtfrieſiſchen Kirchfpiele Mittlingen, Wolde, 
Steinfelde und Völlen, ald zum Gau Laingo gehörend, 
wozu das Saterland ebenfalls gehört haben könnte. _ 

Im Gau Agrotingun waren früher 5 Gerichtöbe: 
zirke, nämlich: | e 

1) Der Hümmling oder Sögel, wozu die Kirchſpiele 

Sögel, Börger, Werlte und Lorup gehörten, in den 

frühern Zeiten vielleicht auch Lindern. 

2) Hafelünne, wozu die Kirchſpiele Holte, Herzlake, 

Hafelünne, Berſen und Bokelo gerechnet wurden. 

3) Meppen, mit den Kirchipielen Meppen und Hefepe. 
4) Das Gericht Haren über die Kirchfpiele Haren und 

Weſuwe. 

5) Düthe, ſpäter Lathen, über die Kirchſpiele Dörpen, 

Lathen und Steinbild. 

Außerdem waren daſelbſt zwei Freigerichte, nämlich 
zu Flütenberg zwiſchen Meppen und Lathen, und zu Düthe. 

Ob die obigen Gerichtsbezirke auch zugleich die alten 
Warkengemeinden bildeten, iſt nicht bekannt, vom Hümm: 
ling aber wahrſcheinlich. Am Wege von Großenging 
nad Lindern liegt ein großer Stein, an welchem nad) 
ber Sage in früheren Zeiten öffentliches Gericht gehalten 
feyn foll. Diefer Stein liegt zunächft bei Großenging, aber 
auch die Bauerfchaft Garn liegt nicht weit nach Weften da: 
von entfernt. Diefer Gerichtsplag Eönnte das Ding von Gros 
‚tenging oder von Garn genannt worden feyn, die Hümm— 
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linger Markgenoffenfhaft davon den Namen Grotenging: 
ding, abgekürzt in Groting oder Garnding, Garting, erhal: 
ten, und als öftlihe Markenverbindung diefen Namen 
dem ganzen Gau mitgetheilt haben. SFreilih eine Con: 
jectur, über welch wohl fchwerlih Gewißheit zu erhalten 
fenn wird, die aber anfcheinend mehr für fich hat, als bie 
von Möfer )) aufgeftellte, daß nämlid der Namen bes 
Gaues ſich in dem Namen des Guts Eggermühlen, tel: 
ches ‚außerhalb deffelben und entfernt liegt, erhalten zu 
haben ſcheine. 

Sn dem Gau Laingo lag ber Gerichtsbezirk Afchen: 
dorf, welcher fidy über Afchendorf,. Heede und Rhede er: 
ſtreckte; auch war bei Afchendorf auf dem Wege nad) 
Bokel ein Freiſtuhl. 

r 


8. 21. 
Alterthümer und Denkmäler. 


An Alterthümern und Steindenkmalen iſt der Gau 
Agrotingun ſehr reich. Zu den erſteren gehört vorzüglich 
die Wekenburg bei Bokelo, in deren Nähe, auf dem 
Strietfelde, Wittekind die legte unglückliche Schlacht ges 
gen Garl den Großen im Sahre 783 gefchlagen haben 
fol. Sie hat eine Länge von 360 und Breite von 320 
Schritten, und circa 20 Schritte breite Wälle, liegt Über: 
dieg an dem fteilen Abhange des Hafeuferd, und iſt da: 
ber weit bedeutender und fefter gewefen, als eine der bis: 
ber befchriebenen Burgen. 


An Steindenkmalen finden ſich in biefem Gau: 


1) Osnabr. Geſch. Th. 1 Abſchn. 5 9.15 Anm. g. 
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1) im Börgerwalde das Sorbolds Grab; 

2) in der Gegend von Börger ein aus drei Abtheilum: 
gen beitehendes Denkmal; 

3) bei Werpelo eins aus 2 Abtheilungen; 

4) bei- Spaen 2 Denfmale; 

5) beim Spakeler Bufche eins; 

6) beim Bauernhofe Brunefort zwei; 

7N in der Umgegend von Kleins und Groß:Berfen 8 

Denfmale, wovon das eine aus 5 Abtheilungen; 

8) zwifhen Weſterloh und Loeden eind aus 3 Abthei: 
lungen; | 

9) eins bei Apeldorn. 


Alle diefe Monumente hat der Here Advocat und 
Landmeſſer Bödikter bereits unterfucht und ausführlich be: 
fchrieben, fie Eönnen daher hier übergangen werden. Aus 
Ber diefen aber befinden fich noch zwei Steindenfmale im 
Kirchipiele Lindern, füdoftfeits an dem zwiſchen Kindern 
und Auen belegenen Moore auf ber Heide, welche die 
Holthöge genannt wird, in einer Entfernung von 7200 + 
von einander, wovon das norböftlihe die Echlingfteine, 
das füdmeftlihe die Hühnenfteine genannt werden, und 
beide von den Auenern als Gränzpunkte ihrer Mark in 
Anfpruh genommen wurden. Beide find fehr gut erhal: 
ten und haben mit dem im Gau Derfaburg befchriebenen, 
am Wege von Damme nah Vörden liegenden Denkmale 
bie mehrfte Achnlichkeit. | 


8. 22. 
Angränzende Gauen. 


Nachdem wir die Gauen, welhe im Bezirke des 
vormaligen Niederftifts Münſter Tagen oder fih in baf: 
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felbe hinein erftredten, abgehandelt haben, tollen wir noch 
Einiges von ben an.biefe gränzenden Gauen erwähnen, 
und zwar | 


1. Vom Bau Ammeri ober bem Ammergau. 


Nah der Stiftungs: Urkunde des Bisthums Bremen 
von 788 gränzte diefer Gau mit dem Gau Leri zufam: 
men, und machte bie bei legterem angegebene nördliche 
Gränze von ber Hunte bis zum Kreuzkolk oder Edentiad 
(Ellernriede) die Gränze zwifchen- beiden. 

In den über die Abtei Visbeck fprechenden, bereits 
oben erwähnten Urkunden von 821 und 855 werden Pon: 
teburg und die Befigungen in diefem Gau erwähnt, auch 
in der Urkunde Kaiſers a II. von 980 ber Ort Am: 
meri. 

Sn der Stiftungs «Urkunde vom Erzbifhof a 
zu Bremen, über das Klofter Raſtede von 1059 1), wer: 
den im Ammergau benannt: 

Das Dorf Raſtede; 

— Bauerſchaften Neten Metene); 
Hahnen (Hana); 


Beckhuſen (Bekenhuſen); 
⸗ ⸗ Lehmden (Lemede); 
⸗ s Loy (Loyge); 


: Hankhauſen (Hannichus); 
alle im Kirchſpiele Raſtede. 


Die Bauerſchaft Bredehorn im Kirchſp. Bockhorn; 





I) Lindenbrog diplom. Archi-eccl. Hamburg 
fol. 160. Chron. Oldenb. fol. 37. Winkelmanu 
nolit. hist. polit. p. 335. 
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Die Bauerſchaft Bornhorſt (Ofterhorft). im Kirchſp. 
Oldenbutg. 

Die Bauerſchaft Meierhauſen (Mirihuſen) im Kip- 
Zwiſchenahn und das Dorf Wiefelſtede. 

Hiernach wird dieſer Gau begränzt weſtlich durch das 
große Moor, welches ſich zwiſchen den Kirchſpielen Apen, 
Weſterſtede sc. einer: und Oſtfriesland andererſeits hinauf 
erftrect bis Neuenburg; ferner durd den Moorſtrich, 
welcher den Sand- vom Kleiboden trennt, und ſich um 
Varel herumziehend auch die nördliche Gränze macht, 
und ſich ebenfalls über Loyermoor und Moorhauſen über 
die Hunte dutch das Twelbeker Moor wieder der Hunte 
zuwendend, die öſtliche. 

Der locus Ponteburg war kein anderer, als Dlden: 
burg, wie fernerhin gezeigt werden wird, wo eine Brüde, 
pons, oder eine Fähre, Pünte, den Uebergang Über die 
Hunte bildete. . 


2. Der Sau Laring, Lorgoe, 


Dftfeits an den Ammergau und nordſeits an ben 
Leergau gränzte der zum Bistum Bremen gehörende 
Lorgoe, pagus Larid, Loring, deffen in der Stiftungs: 
Urkunde des Bisthums Bremen vom Jahr 788 erwähnt 
wird, | 

Sn diefem Gau werben folgende Derter benannt T): 
Schlutter (Scluttra), Holzkamp (Haltesfamp), Nethorn 
(Rechterefleth) und Hohenböten (Bodenhufun), im Kirchſp. 
Ganderkefee. - 





* i) Im Aten Theile der Raftädter Chronik. Meibom , 
II. 98, 100 und in vita Willehadi. 
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Geveshufen (Grishufun) im Kichfp. Dötlingen, 

Hatten (Hathoreinmod). 

Fuldorf GSalathorpe) und Steinbeck oder Steimke 
(Steinbike) bei Syke, auch Eggeſe (Eggrikenhuſun) im 
Hannöverfchen. 

Sn der Translations-Urkunde ber Reliquien Sti. 
Alexandri nad Wildeshaufen wird Hatten. (Hatterun) 
ald pagus genannt, wahrſcheinlich nur in dem Begriffe 
einer Mark. 

Die ſüdliche Gränze des Gaues Laring war nach 
der Bremenſchen Stiftungs-Urkunde die Hunte und von 
da ferner öſtlich der Foleweg, welcher ihn von Derve 
trennte. Beides, den Folcweg und Derve, müſſen wir 
daher ſuchen. 

Eine alte Heerſtraße führt von Oldenburg an der. 
Nordſeite der Hunte entlang über die Altonaer Mühle, 
nordſeits Wildeshauſen vorbei, vereinigt fi auf der Ka: 
tenbeter Heide, bei dem Heuerleute Moor, mit dem 
Wege von Wildeshaufen, führt ferner füdfeits Mahlſtädt 
vorbei über die Schafbrüde, wo früher eine Furt durch 
die Katenbeke ging, jegt aber eine maffive Brüde ſich be: 
findet, über Redum, Sprada, durch das Beckſtädter 
Holz, wieder durch die Katenbefe, durch das Holz, die 
Dömſe oder Demfe genannt, an Twiftringen vorbei auf 
Ehrenburg, Anftädt, durb die Euhlinger Heide auf Sub: 
lingen und ferner auf Drakenburg der Wefer zu. Ur: 
fpränglich wird diefer Weg wohl an der Mordfeite von 
Zwiftringen, Neuenkirchen und Suhlingen vorbei, auf 
Drakenburg zugelaufen feyn, wo eine Furt durch die 
Weſer ging, welche nachher in eine Brüde umgeändert 
wurde. Bon diefer Brüde fpricht eine Urkunde von 1241, 
in welcher der Graf Heinrich von Oldenburg und feine 
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Brüder ihre Wafallen und Leute bei Sieben an ber 
Gränze ber Mindenfchen Diöcefe dem Mindenfhen Bifchofe 
Wilhelm Übetragen I). Daß der Weg norbfeits der ge: 
nannten Derter vorbeigegangen, und erſt fpäter, als hier 
Kichen und Dörfer entftanden, durch bdiefelben geführt 
worden ift, läßt fich daraus fchliegen, weil diefe Kirch: 
fpiele zue Mindenfhen Diöcefe gebören, bie dieſer Weg 
von der Bremenſchen Diöceſe trennen ſollte. = 

Dieſe alte Heerſtraße war dann wohl der Weg, den 
die Römer aus dem Lande der ihnen befreundeten Chau- 
ten über die duch eine Burg gefhüste Brüde oder 
Führe bei Didenburg nad der Wefer zu nahmen, und 
den aud) die Chauken zu ihrem Vichhanpel benugten, und 
der davon den Namen „der Weg des fremden Volkes‘ 
oder „Volksweg“ erhielt, fowie Didenburg den Namen 
TEN: 

Das Kirchſp. Twiſtringen war, wie auch der von 
dem Worte Twiſt, Zwiſt, Zank abgeleitete Name ſchon 
andeutet, ein beſtändiger Zankapfel zwiſchen der Mün— 
ſterſchen Regierung und den Grafen von Hoya, indem 
legtere die von Münfter ausgeübten Hoheitsrechte zu 
fehmälern ſuchten. Aud in Rüdficht der Diöcefanrechte 
mochte anfangs baffelbe ftattfinden, indem die. Kirche 
füdfeits des Volkweges Ing und daher zum Mindenfchen 
Sprengel gehörte. 

Auch die Hoheitögränge, welche die Grafen von 
Diepholz nach archivaliſchen Nachrichten gegen Harpſtädt 
und Hoya prätendirten, trifft mit dem bemeldeten Volk— 
wege ziemlich genau zuſammen. Dieſe Gränze fing an, 





1) Würdtwein Subsid. diplom. VI. 368. 397. 
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da wo ber Mühlenbach des früher im Beſitze des Lieuter 
nants Iſern befindlich gemwefenen Hofes zu Hölingen in 
die Hunte fließt, geht diefen Mühlenbah hinauf, den bei: 
den Mühlen vorbei, dur des Hofes Gehölz bis zu bes 
Baches Quelle, wo ein Schnatftein lag; fo daß biefer 
Hof zum Theile nah Harpſtädt und jum Theile nad) 
Collenrade fiel: Won bdiefem ‚unweit des Weges nad) - 
Vechta liegenden Schnatfteine Tief die Gränze Über bie: 
fen Weg auf den Schlagbaum, welcher auf der Schei: 
dung -zwifchen dem Spradaer Felde, links, und der Friebe: 
heide, rechts, fteht; ferner zwifchen dem Spradaer Holze, 
links, und dem Beckſter (Bedftädter) Holze, rechts, bins 
duch, bis an den Bach bei der Kiefelhorft, und endlich 
diefen Bach hinauf bis an den Ehrenburger Hof, wo bie 
Dömfe und die Münfterfche Sränge bed Kicchfpield Twi⸗ 
fitingen anfängt. 

Ueber Derve wird bei dem folgenden Gau verhans 
delt werben. | 

Die Gränzen des Gaucs Laring oder Lorgoe waren 
dann wohl gegen Welten der Ammergau und der Moor: 
ftrih, welder den Sandboden vom Kleiboden ded Ste: 
dingerlandes trennt, gegen Norden und Dften die Wefer 
mit den von derfelben in früheren Zeiten an der Sübfeite 
überftrömten Diftricten oder Marfchen, und an ber Süd— 
feite der befchriebene Volksweg und die Hunte. 

Leutſch Y) bezweifelt, ob bier ein Gau Laring vor: 
handen geweſen fey, und nicht vielmehr der Gau MWig: 
modia ſich bis an die Hunte erſtreckt habe. Allein die 
fübfeit8 der Weſer liegenden Derter, welche er als zum 





ı) Ein Blid Sl die — des Königeihe 
Hannover S. XXII 
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legtern Gau gehörend anführt, liegen fämmtlich, wie eben 
bemerkt, im Klei und früheren Inundationsbezitke dieſes 


Fluſſes. 
—3. Der Enterigau 


Diefen Gau fi nden wir oſtſeits des Gaues Leri. und 
der Hunte und füdfeits des Gaues Laring. 


Sn diefem Gaue lag der große Wald, in welchem 
Kaifer Konrad II. den Wildbann dem Stifte Minden 
im Jahr 1029 fchenkte ?); er gehörte zum Hofe Sub: 
lingen und erſtreckte fih weftlih bis zu den Nordfuhlin: 
ger Kämpen. 

Weſtlich an diefem Walde und —— dieſem und 
der Hunte müſſen wir Derve ſuchen, deſſen in der Stif— 
tungs-Urkunde des Bisthums Bremen erwähnt wird. 
Dieſes Derve wurde nordſeits von dem Folcweg begränzt, 
den wir im vorigen Gaue beſchrieben haben, und gerade 
an dieſem Platze finden wir die große Dömſe- oder 
Demſe-Mark, deren Name ſich noch in dem Twiſtringer 
Gemeindeholze „die Demfe‘ erhalten hat. Daß bier die 
große Demſemark lag, ſich weftlih bis an die Hunte er: 
ſtreckte und das Kirchſp. Collenrade mit einſchloß, bezeugten 
1387 vor dem Droften und den Burgmännern zu Vechta 
zwei alte Beerbte aus Ellenſtädt, indem fie ausfagten, 
daß das Kirchſp. Collenrade Demes-Mark fey und zum 
Kirchſp. Twiftringen gehöre 2). Alſo erſtreckte dieſe Mark 
ſich damals noch über dieſe beiden Kirchſpiele. 





1) un Script. R. — ed Struv. III. 
821 n. 4. 
2) Kindlinger’s Münft. Beitr. 3er Th. 2te Abtheil. 
Urk. Nr. 180. Kindlinger nimmt hier für Demes-Mark 
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Außer dieſen beiden Kirchſpielen Collenrade und Twi: 
flringen gehörten zum Mindenfhen Sprengel und zum 
Archidiakonat Suhlingen noch die Kicchfpiele Heiligenloh, 
Schmalvörden und Nienkerken 1); dieſes macht es höchſt 
wahrſcheinlich, daß alle diefe 5 Kirchfpiele urſprünglich ei: 
ne und dieſelbe Markengemeinde, nämlid die Demfer 
Mark ausgemaht haben, und durch die Sprengung ber: 
felgen in verſchiedene Gerichtd: und fpätere Hoheitsbezirke 
getrennt worden find, indem Gollenrade an Diepholz, 
Zwiftringen an’ Münfter und bie 3 andern Kirchfpiele an 
Hoya kamen ˖ 

Wedekind ?) leitet das Wort Derve von dem. Worte 
Derewa, welches Waldung bedeute, ab, weil diefer Strich 
aus großen. Waldungen bejtanden habe. Aber das ſcheint 
wohl zu fehr gefucht zu ſeyn, denn nicht allein dieſer 
Strich, fondern diefe ganze nördliche Gegend beftand aus 
MWaldung ; eben fo gut Eönnte man es von Zerfe, Zorfe, 
Soden, ableiten, die hier geftochen wurden, oder von 
dem holländifchen Terv, Weizen... Auch fragt es ſich noch, 
ob das Wort Derewa in diefer Gegend je gebräuchlich ge: 
mefen ift, in Urkunden findet es fich wenigſtens nicht. 
Sollte man night. vielmehr‘ annehmen können, daß der Ab: 
Schreiber ber Stiftungs: Urkunde. ftatt Demfe Derue gele- 
fen babe? 

Die weftlihen und nördlichen Gränzen diefed Ente: 
rigaues find oben fchon angegeben , ‚die öftlihen und ſüd— 
lihen find ſchwer zu beftimmen, vielleicht bildete die We. 


irrthümlich — Mark an, es fehlte ihm zent 
Eenntniß. 
) Acta Synodalia Osnabrug. p. 256. 


2) Hermann, Herzog von Sachſen, ©. 114. 
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fer die öftliche, und der große Moorftrich welcher fich von 
Ströhen bis Uchte erftredite, die füdlihe Gränze. 


4. Der Lütbeligau. 


Südſeits des Leergaues und Enterigaues und oftfeits 

des Gaues Derfaburg finden wir den Lütbefigau, nad 
Falke Kidbetegome, deffen Namen fi in dem Orte Lüb— 
bedie, Lütbedi, erhalten: hat. Zur näheren Beftimmung 
diefes Gaues fehlt ed an Quellen; nur Paulinus 1) führt 
eine Urkunde des Kaifers Dtto II von 974 Kal. Martiis 
an, nad welder der Priefter Mandrado fein im pago 
Lidbetegowi in comitatu Bernardi comitis bele: 
genes Gut der Kirche zu Minden fchenkt, und der Kaifer 
auf deſſen Anſuchen biefe Schenkung beftätigt. Paulinus 
bemerkt dabei, nah dem Chronicon Mindense fei hier: 
unter. der Ort Lübbecke cum omnibus suis attinen- 
tiis zu verftehen, und müſſe ber Gau daher Lübbekegowe 
gefchrieben werden. 
In Lübbeke war der Sig eines Mindenfchen Archi— 
diakonats ?) und zw dieſem gehörten die Kirchfpiele Nah: 
den, Wehdem, Alfchwede, Dilingen, Holthaufen, Bart: 
haufen, Volmerinkhauſen, Schnadthorft, Barkkerken, Bör: 
ninghaufen und Oldendorf. _ 

In dieſem Bezirke lag auch bie Cometia Stein- 
wede, welche aus den Kicchfpielen NRahden, Wehden, Di: 
lingen und Levern beftand, welche: die Steinweder Mark 
bildeten, deren Name ſich no in dem Steinweder Moor 
erhalten hat. 1254 5. Kal. Juni (28. Mai) fchentte 





1) Geographia curiosa de pagis ©. 114. 
2) Acta Synodalia Osnabrug. ©. 256. 
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der Kaiſer Wilhelm diefe Cometia der Kirche zu Minden. 
1) Die Rechte und Freiheiten der Freien in diefer Graf: 
fhaft wurden durch die Urkunde vom 18. Juni 1263 
beſtätigt 2). < 

In dem Bünbdniffe, welches Graf Rudolph von Diep: 
holz im Jahre 1305 mit dem Bifchofe Ludwig zu Der’ 
nabrüd ſchloß, wollen nad) $. 1 beide nicht geflatten, daß _ 
von jemand eine Feftung angelegt werde zwiſchen Lüb— 
befe und der Burg Bernome, oder auf und an dem Ge: 
birge Süntal, oder zwifhen Lübbeke und der Burg Le— 
wenbrock (vieleicht Lemförde) , oder in ber Pflege, die 
Steinwede genannt. 

Da ſich Feine Nachrichten mehr über diefen Gau fin: 
den, fo kann nur die Vermuthung hinzugefügt werden, 
dag er ſüdlich fi) wahrſcheinlich bis an das Süntalgebir: 
ge erſtreckte. 


5, Der Hafegau. 


Bon Lebebur ?) maht aufmerkffam darauf, daß auch 
in den ältern römifhen Schriftftelleen fchon der Hafewoh: 
ner unter verfchiedenen Benennungen ermähnt werde. 

Namentlich: 


J. erzähle Sulpitius Alexander von dem Zuge, wel: 
hen Arbogaſt zur Zeit des Kaifers WBalentinian II in 
das Land der Franken und der mit ihnen verbündeten 
deurfhen Völker untemahm ; -diefer habe keinen Wi: 
derftand gefunden, nur die Chatten und die mit ihnen 
verbündeten Ampfivarii unter ihrem gemeinfcaftlichen 





1) Scaaten anal Paderborn. ad hune annum. 
2) Würdtwein Subsidia diplom. XI. 27. 30. 
3) Das Land und Volk der Bructerer. 
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Führer-Marcomer hätten fih auf den Anhöhen ‚fehen la 
fen. . Diefe Chatten müßten Hafewohner gemwefen .feyn, 
weil. fie mit den Emsmwohnern einen gemeinſchaftlichen An: 
führer gehabt hätten, ° 

2. Strabo unterfheide die. Chatten. und Chattuarier 
von den Chaſuariern, Haſewohnern, welche er Chatilci 
nenne, und in der Reihefolge der aufgezählten Völker⸗ 
ſchaften vor die Emswohner ſetze. An einer andern 
Stelle nenne er ſie Caulci, ebenfalls in Verbindung mit 
den Emswohnern und Cauchen. 

3. Tacitus, Germania 35, laſſe die Chauken an die 
Chatten gränzen, dieſes werde verſtändlich, wenn man un: 
ter letzteren die Haſewohner annehme, und eben ſo, wenn 
Tacitus, Germ. 36, ie und Chatten ben Eherustern 
zur Seite feße. 

4. Aeticus, in feiner Cosmographia n nenne fie Cat⸗ 
tichaucos, Cauchenſche Chatten. 


5. Ptolomäus in ſeiner Geographia erſtrecke das An— 
noba Gebirge bis zum 52ten Breitengrade, und ſetze an 
die Dftfeite deffelben die Chafuarer, Hafewohner. 

‚Diefe Angaben fuht der Herr Gymnafialı Director 
Soekeland 1) zu widerlegen, ob mit hinreidhenden Grün: 
den, mögen andere beurtheilen. Wenn aber Zacitus 2) 
fagt: Angrivarios et Chamavos a tergo Dulgu- 
bini et Chasuarii claudunt, fo fommen hier die Cha: 
fuarii doch. im Rüden der Chamavi zu liegen, denen Herr 
Soekeland 3) in der Nähe der Tubanten Kiohafite zuge: 





1) Ueber die Verhältniffe und Wohnſi ige ber deutſchen 
Völker c. ©. 62. 

2) Germ. c. 32. 

3) De antiquis Guestphali@ culloribus. ©. 22. 
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fteht, und dann möchte hier vom unferen Haſewohnern 
doch wohl die Rede feyn. 

Des Haſegaues ſelbſt geſchieht zuerſt Erwͤhnung in 
dem Schutzbriefe Ludwig des Frommen von 821 für die 
Abtei Visbeck 1), im welchem zugleich die zu dieſer Abtei 
gehörenden Kirchen im Hefiga und Fenkiga mit einge: 
fhloffen, und Sarlinga, Lingen, weil es unter die Müns 
ſterſche Diöcefe gehörte, ausgenommen wurde. » Dann 
werden beide Gauen ebenfalls in dem Sarrachonifchen Ne: 
gifter Nr. 734 benannt mit den Morten: item eccle- 
sie in Fenkiga et Hessiiga in pago Uualde- 
ren etc. | 

v. Ledebur 2), anfcheinend verleitet durch das Wal⸗ 
deren, will dieſes Heſſigg und Fenkiga im GSevenwol: 
der Lande finden; diefem aber ficht entgegen: 1) bie 
große Entfernung von Visbeck, welches feine Miffions: 
gefhäfte gewiß nicht fo weit hin erſtreckte, und 2) dieaus: 
drüdliche Ausnahme von Lingen, welches in dem Difkricte 
der beiden Gauen liegen mußte, weil fonft fich die Aus: 
nahme nit damit reimen ließe. Das Walderen aber 
ift hier für Weftphalen genommen, welches an einem an: 
deren Drte in diefem Regifter (Ne. 51) Falhon geſchrie— 
ben wird, So genau im Schreiben der Namen nahm 
Sarracho oder deffen Abjchreiber ed nicht, denn in dem: 
felben Konterte (Mr, 734) at auch pagus Angeri ftatt 
Ammeri. ” 

Sn der fhon mehrmalen angeführten Urkunde von 
948, fchenkte Kaifer Dtto I. dem Klofter Enger im Has 
fagom, in der Grafſchaft iutolfi, eine Familie in Armike 





1) Urt. Nr. 2. 
) Die fünf Münſterſchen Gauen. e. 62 
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und eine in Tungheim. Auch bier ift ohne Zweifel von 
unferem Hafegau die Rede, weil er in der Reihe mit den 
Nachbargauen Leri und Agrotingun aufgeführt fteht. Ar— 
mike hat die mehrfte Aehnlichkeit mit Ermke im Kirchſp. 
Molbergen, allein dieſes liegt im Leergau; vielleicht könnte 
man Heimke im Kirchſp. Bramſche und Tütingen im 
Kirchſp. Ankum darin finden. | : 

Sm Gorveyfhen Güter:Verzeichniffe des Abtes Gar: 
vacho 1) kommen im Hafugo vor die Marken Meginrichee: 
dorf und Mimileuu; wäre diefed unfer Hafegau, ſo könnte 
man diefe in Nefteup, Kirchſp. Ankum, und Groß: und 
Klein: Minmmelage, früher Mimmelo, in den Kirchfpielen 
Badbergen und Menslage wiederfinden. | 

Paulinus ?) nimmt aber dafür den Heffigau im 
Halberftädtfchen an. u 

Endlich findet fi im Corveyſchen Güter-Verzeichniß 
3) Bifinisburg, welches ſich in Berfenbrüd wieder finden 
möchte. . 

Man ficht, wie unzureichend alle diefe Nachrichten 
find, um bie Lage diefes Gaues genauer zu ermitteln, der 
doch feinem Namen nad) an der Dafe gelegen haben muß. 
Menden wir uns daher zu anderen Hülfsmitteln, den al: 
ten Gerichts: und Archidiaconats-Bezirken, fo finden wir 
1) die Bogerihte zu Badbergen und Menslage, welche 


1) Nr. 52. In pago Hasugo marca Megin- 
richesdorf et Mimileuu quondam spectarunt ad 
ecclesiam nostram, quas Otlo imperator accepit 
in recompensatione pro bonis suis in pago Ni- 
thega ecclesie nostre traditis. Nr. 173 desgl. 

?) Geogr. cur. de pagis. ©. 88. 

3) In Bisinisburg in pago hasugo sunt 6 man- 
cipia etc. 


nachher vereinigt und nach Quakenbrück verlegt wurden ). 
Ferner 2) das Gogericht Ankum über die Kirchſpiele An— 
kum, Affhauſen und Berſenbrück; 3) das Gogericht Bram: 
ſche über die Kirchſpiele Bramſche und Engter 9. End— 
lich 4) das Gogericht Schwagestorf, welches vom Hofe 
Engele ſortirte, über die Kirchſpiele Bergen, Bippen, 
Merzen, Neuenkirchen (im Hülſe), Schwagestorf, Uffeln 
und Voltlage 5). | 
I Das Nordlandſche Amt befaßte Alles, was zwiſchen 
Segelfort (der alten Burg bei Fürſtenau) und Quaken— 
brück lag, alſo die Burg Fürftnau und die Gogerichts— 
Bezirke von Bramfche, Ankum und Quakenbrück*). Das 
Dsnabrüdfche Artland enthielt die Kirchſpiele Alfhauſen- 
Ankum, Badbergen, Berſenbrück und Bippen 5). 


Die Archidiaconate betreffend, ſo ſtand nach der Ver: 
leihungs : Urkunde von 1221 5) dem Dom  Gantor das 
Archiadiaconat zu Ankum zu, welches fich gerade über bie 
eben benannten fünf Kirchfpiele des Artlandes erſtreckte, 
Außerdem aber ſtanden noch unter dem Archidiaconate des 
Dom-Cantois die Kirchſpiele Fürſtenau, Schwagestorf, 
Bergen, Quakenbrück und Gerde 7), wahrſcheinlich alle 
Töchter-Kirchſpiele von Ankum, Bippen, Badbergen und 
Berſenbrück. Unter dem Archidiaconate des Probſtes zu 


1) Möſer Osnabr. Geſch. gr. Th. ©. 69 Am c. 

2) Stüve Behr, u. Gefch. des Hochſt. Öenabrüd. 
©. 102. Lodtmann acta Osndbr rüg. 2.1 ©. 151. 

3) daſelbſt. 

4) Möſer Dsnabr. Geſch. 36 Th. ©. 201. 

s) Lodimann acta ‚Osnabrug. Th. 1. S. 48. 
Anm. h. h. h. 

6) Möſer Osnabr. Geſch. Ze Th. Urk. Nr. 122. 

?) Lodimann acta Osnabrug. Th. 1 ©. 304. 
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Bramfche ftanden unter anderen bie Kirchfpiele Bramfche, 
Engter und Uffeln, und unter bem Ardyidiacon zu Lönin— 
gen Merzen, Voltlage und die Tochterkirche Menslage !). 

Sreilih giebt uns das Alles keinen fihern Aufſchluß 
über den Hafegau; berüdfichtigen wir aber, daß alle biefe 
Kirchſpiele, Gerichts: und Archidiaconatsbezirke doch eini: 
germaßen in ihren Gränzen zufammentreffen, und daß 
fie die flahe Gegend von der Abdahung des Osning-— 
Gebirges bis zur Hafe einnehmen, fo müflen wir bier 
wohl den Hafegau fuchen. 

An dieſen weftlih würde fich dann ber. Fenkiga 
Thliegen, fi bis zur Ems erfireden und unter anderen 
die Sraffhaft Lingen befaffen, mit Ausnahme von Lin: 
gen felbft, deſſen Kirche zuerft am meftlihen Ufer der 
Ems lag. und daher zur Münfterihen Diöcefe gehörte. 
Diefer Fenkiga mochte feinen Namen von der Aa bei 
Venne erhalten oder fi in biefen der Name erhalten haben. 

In der nordweftlihen Ede des Hafegaued, dem 
- Hofe Afelage gegenüber und nördlid von demfelben, hart 
an ber Hafe im Morafte, liegt die alte Afeburg, welche 
mit ihrer Vorburg und Gräben einen Flächenraum von 
3 Malter oder 21 Vierup Einfaat einnimmt. - Die mit 
einem breiten Graben umgebene, an der Meftfeite lie: 
gende Vorburg hat eine vieredige Form; über diefelbe 
und einen Graben gelangt man ‘zur eigentlihen Burg, 
welde nah Dften liegt, deren weftlihe Seite eine gerade 
Linie bildet, die übrigen aber an ber Dftfeite abgerundet 
find und einen Bogen mahen. Die Wälle haben faft 20° 
Höhe und das ganze ift jegt mit Holz bepflanzt, daher 
keine genauere Befchreibung davon zu geben. 





rm 


y Lodimann acta Osnabrug. Th. 1 ©. 304. 





| Grafen 
u ee | 
Erſte Anordnung derſelben. 


In den frühern Markengemeinden hatten die Ge— 
noſſen ihre jährlichen Vorſteher, principes, aus ihrer 
Mitte gewählt, und fie mit Geſchenken an Vieh und 
) Früchten befoldet, welde fie freiwillig unter ſich zufam: 
menbeachten, oder fammelten. 1) Eine foldhe Einrichtung 

4 entſprach nicht dem monarchiſchen Zwecke Carls, audy 

k nicht der neuen Einrichtung, nad) welcher mehrere biefer 

* NMarkengemeinden in einen Gau vereinigt wurden, wie 
Sdieſes letztere uns die Stiftungs-Urkunde des Bisthums 
Bremen von 787 lehrt. 2) Daher ſtellte der Kaiſer in 
den neuen Gauen Beamte an, denen er die Leitung der 
Geſchäfte übertrug, 3) wie dieſe Einrichtung in feinem 
Frankenlande ſchon beftand ; und diefe Beamten nannte 
man Grafen. 

Die erften Grafen, welche er in den, neu befi iegten 
° ändern anordnete, waren ohne Zweifel Franken aus feis 


X — — — —— — —— — 
2 


M Tacitus Germ. 15. Mos est civitatibus, ul- 





tro a&, virilim conferre principibus, vel armen- - 


torum vel frugum, quod pro honore acceptum, eti- 
am necessitalibus subvenit. 

2) Huic parochie decem pagos subjieimus , 
quos etiam, abjectis eorum vocabulis et divisioni- 
bus, in duas vedegimus provincias_etc. 

3) .Poeta anonym. bei Leibnitz Th. J. pP. 153: Tum 
sub judicjbus, quos rex imponeret ipsis etc. | 
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nem Heere oder Gefolge, auf deren Treue er fi verlaf: 
- fen Eonnte, und deren Dienfte er belohnen wollte. Um 
fo mehr mußte er diefe in. dem eroberten Lande anftellen, 
da fie die fränkiſche Verfaffung Eannten, welche er in 
diefen Ländern einzuführen beabfichtigte. Aus den Ein: 
gebornen konnte er. Eeine Grafen wählen, denn biefe wa- 
con mit der fränkiſchen Berfaffung nit befannt; auch 
konnte Carl benfelben nach fo manchen bittern Erfahrun: 
gen weder Anhänglichkeit und Freue für feine Perfon, 
nocy Liebe zu der neuen Berfaffung zutrauen. 

Aber auch folhe Fremdlinge waren nicht geeignet, 
unfern Borfahren einen Gefchmad an ber neuen Einrich— 
tung beizubringen. Gewöhnlich haben fie nur Sinn für 
folche Einrichtungen, die fie in ihrem DVaterlande Eennen 
gelernt haben, und die ſich für diefes paffen mögen, nicht 
aber für ein Land, welches von demfelben ganz verfchie: 
den ift. Für die in diefem legteren beftehenden, von den 
ihrigen abweichenden Einrichtungen, welde ſich dafelbft 
durch die Zeit gebildet und als die beften bewährt haben, 
haben fie feinen Sinn, und beachten fie nicht. Sie brin- 
gen fhon gleih Worurtheile gegen diefelben mit in ihre 
neue Stellung herüber , betrachten ihre Untergebenen, die - 
ihren hergebrachten vaterländifchen Einrichtungen anhangen 
mit Mißtrauen, das fo leicht in Hohn ausartet, und mit 
Recht wird ihren dafür von legteren Mißtrauen entgegen= 
geſetzt. Nicht felten mochten überdies foldye Eindringlinge 
ſich auf Koften der Eingebornen zu bereihern ſuchen, fie 
hatten die Mittel dazu in Händen, und dadurch bie Ab⸗ 
neigung gegen ſich noch vermehren. 

Zu allem dieſem kam noch das abweichende Religions- 
befenntniß hinzu, welches die neuen Grafen mit fich her— 
über brachten, und welches fie und ihre Prieſter unferız 
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Vorfahren, die feft an dem Glauben ihrer Väter hingen, 
aufzudringen fuchten, und dabei eben nicht fchonend zu 
Werke gingen. Was mar daher natürlicher, als daß ‚leg: 
tere fi) fo oft empörten und Grafen und Priefter niedere 
machten, fo bald fie nur Gelegenheit dazu fanden. Ein 
Beifpiel davon ift die Empörung von 782, bei welcher 
dee Graf Emming mit feinem Anhange im Leergau nie: 
dergemacht wurde. | 
Den an den Annehmlichkeiten in den Rheingegenden 
gewohnten Franken Eonnte fchon das Leben in dem un: 
wirthbaren Meftphalen nicht behagen; noch mehr mußte 
es ihnen durch ſolche Widerwärtigkeiten und die beftändige 
Furcht für ihre Leben verleidet werden. Dagegen mußten 
edle Meftphälinger, als fie einfahen, daß längerer Wider: 
ffand gegen die Macht des Kaifers vergebens fei, fich mehr 
um die Grafenftellen bewerben, um ihren Familien zu 
erhalten, was noch zu retten war. Und ficher war dann 
der Kaifer nicht abgeneigt, denfelben diefe Stellen zu ver: 
leihen, fie dadurch mehr an fih zu fetten und ſich ihrer 
Zreue zu verfichern. 2) So finden wir dann auch fhon 
früh Grafen im Leergau aus der Wittefindfehen Familie; 
gewiß waren auch in andern Gauen Grafen aus einge: 
bornen edlen Familien angeftellt, aber diefe Familien find 
und nicht fo befannt geworden, als die MWittefind’s, def: 
fen Thaten uns fein Andenken in der Gefchichte aufbe: 
mahrt haben. Indeſſen der große Güterbefig, den bie 
Grafen von Galvelage, fpäter Ravensberg, von Tedlen: 





— 


1) Ansgarius in vila Willehadi p. 662. 

2) Chron. Nibel. ad. ann. 782 beim du Ches- 
ne T. II. p. 22. Sagt: Carolum constituisse super 
eos ex nobilissimis Saxones genere Comites. 
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burg und andere ın diefen Gegenden hatten, begründet 


die Vermuthung, daß ihre Stammväter Edle Weftphalens 
waren. | 


$. 24. 
Güter und Einkünfte. 


Meftphalen hatte durch den langjährigen, mit gegens 
feitiger Erbitterung geführten Meligionskrieg fehr gelitten. 
Manche Familien waren während deffelben duch Hunger 
und Elend umgefommen, manche hatten ihren Hof ver: 
laffen und waren in andere nicht fo fehr heimgefuchte Ge: 
genden ausgewandert, Ueberdies hatte der Kaifer viele 
Familien aus ihrer Heimath mwegführen laffen, und fie in 
andere Gegenden feines Reichs verpflanzt. Die Güter 
dicſer Unglüdlichen verfielen dann dem Fiscus, und der 
- Kaifer verfchenkte fie vor und nah an die. Geiftlichkeit 
und an feine Getreuen, ober ließ fie ald Domainen- von | 
feinen Grafen verwalten. Denn nod in ſpätern Zeiten 
finden wir, ‘daß die Kaifer noch Güter zu verleihen oder 
zu ſchenken hatten. 

Don den Wegführungen durch Carl den Großen er: 
mähnen die Annales laurissenses minores zum Jahre 
794, der MWegführung des dritten Mannes; 1) aud das 
Chron. moissiac. ad 799 und fpätere einheimiſche Quel— 
len 3. ®. die Annales hildeshem., der Annalista 
Saxo und andere fprechen davon. 

Die Annales Lauresham. ad annum 799 er: 
wähnen einer ſolchen Ausführung von vielen Eingebornen, _ 





I) Pertz monum. I. p. 119. 
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deren Güter an die Geiftlichfeit und Getreuen verfchentt 
wurden. !) | 

Carl ſtellte zwar die Grafen zuerft als Beamte auf 
Lebenszeit an; aber es war, wie Möfer 2) fagt, natür: 
lihe Folge, daß diefe Stellen. bei- ihren Familien vom 
Vater auf den Sohn übergingen und fo endlich erblich 
wurden, wie diefes bei allen Bedienten fo leicht der Fall 
wird, deren Befoldungen in Natural-Einkünften beftchen, 
und die eine Amtswohnung auf dem herrfchaftlichen Gute 
haben. Denn, fährt Möſer fort, wie hart ift es nicht 
für Wittwe und Kinder, diefe Wohnung zu verlaffen? 
Wie groß die Verſuchung, darin zu. bleiben? Wie leicht 
kömmt das Verdienſt der Väter den Kindern zu flatten? 
Wie ſchwer, wenn man einmal der Sohn des Beherrfchers 
gewefen ift, wieder andern zu gehorhen? Wie mächtig. 
wird eine Familie durch ein Tangjähriges Amt? Wie viele 
Gelegenheit, fih andere zu verpflichten? Wie viele erwor: 
bene Mittel, den nöthigen Staat zu führen? Wie viele 
Amtsnadyrichten haben die Erben nit in Händen? Wie 
viel Zank wird nicht vermieden? Kurz, Alles macht eine 
gewiſſe Oberherrſchaft über die Menſchen leicht und billig. 
erblih, und diefe Gründe erzeugten gewiß dad Capitu- 
lare 43 Caroli Calvi c. 3. 

Schon Garl der Große, verordnete 809 für Franken ?), 


1) Pertz monum. I. p. 38: et rex Carolus tu- 
lit inde multiludinem Saxonorum cum mulieribus 
et infantibus, et collocavit inde per diversas ter- 
ras in finibus suis, et ipsam terram eorum divisit 
netir fideles suos, i. e. episcopos,; presbyteros et. 
alios - Vassos. etc. 

2) Osnabr. Gefh. Ir Th. Zr Abfchn. 8 43. Anm. d, 

3) Capit. Carol. de 809 ap. Baluz T. II. p. 211. 








— 124 — 


dag die Söhne verſtorbener Grafen vorzugsweiſe bes 
günftigt werden follten. Wie viel mehr war dieſes bei 

feinem ſchwachen Nachfolger Ludwig und deſſen Minifter 

Adelard der Fall, der allen gefällig fein wollte, daher den 

Reichsbeamten zu viel nachgab, und dadurd) feinen Herrn 

faft um alle Krongliter brachte. 1) Bei dieſer Vergeudung 

der Krongüter und Privilegien ſäumten fiher die Grafen 

nicht, an fich zu ziehen, was zu erlangen war. Und von 

der Zeit an vermifchte fich das Reichsgut mit ihrem Erb: 

gute dergeftalt, daß beides nicht mehr zu unterfcheiden war, 

und daher jegt es unmöglich wird, aus, dem fpätern Gü- 
terbefige auf eine Abftammung von ber diefer Epoche vor: 

hergehenden Zeit zu fchließen. Finden wir auch fpäter 

Reichslehne und Alledien in dem Befige einer und derfel: 

ben Familie, fo ift daraus noch nicht mit Gemwißheit zu 
ſchließen, daß erftere früher Neichögut waren; denn man 
findet Fälle, wo auch Allodien des Schuges halber dem 
Kaifer zu Lehn aufgetragen wurden. 


Sm Anfange, fo lange die Grafen noch Kaiferliche 
Beamte waren, hatten fie einen beftimmten Antheil an 
den Strafen in ihren Bezirken; 2) welcher, nach) dem Ca- 





1) Thegan in vita Ludov. pii S 19: Villas re- 
gias, que erant sui et avi et Lritavi, suis fideli- 
bus tradidit in possessiones sempiternas. 

'Nithard de diss. fil. Lud. p. L. 4 in fine: 
Adelardus utilitati public minus prospiciens, pla- 
cere cuique intendit. Hinc libertates, hinc publi- 
ca in proprios usus distribuere suasit, ac dum, 
quod quisque petebat, ut fieret, efficit, rempubli- 
cam penitus annullavit. 


2) Cap. Saxon. de 797 8 4. 
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pit. Franc. ec: Longobard. !) uno wie ji) aus an: 
dern fpätern, hiernach gemachten Anordnungen fchließen 
läßt, den dritten Theil derfelben betrug. Auch diefe gin’ 
gen bald ganz in die Gaffe der Grafen. über. 


Die Sammlungen, welche unfere Vorfahren fchon zu 
Tacitus Zeiten zum Unterhalt ihrer gewählten Borftcher 
gemacht hatten, waren den Grafen, die an die Stelle der 
legtern traten, nur zu gut bekannt, und fie ließen fie ge: 
wiß nicht abfommen, da fie die Mittel in Händen hatten, 
fie beizutreiben. Als Grund dazu dienten ihnen überdies 
die Heerbannsfteuern, und die Reifen der Kaifer und de: 
ren Sendgrafen. duch ihre Bezirke. Denn, wenn gleich 
diefe ſich felten hieher verirren mochten, fo mußten die 
Grafen dody zu deren Unterhalte lets Vorrath haben, wenn 
der Fall mal eintreten mochte. 


Solhe Sammlungen gefhahen der Natur der Sache 
nach zu denjenigen Zeiten, wo die Natur ihre Gaben fpen: 
det, im Mai Hühner, Butter, Eier, Kälber, Mailämmer 
sc., im Herbfte Getraide, geweidetes Schlachtvieh, Schweine 
aus der Eichelmaft, fette Widder und dergleihen. Diefe 
Mai: und Herbftbeden behielten in den Wegiftern ihren 
Namen fogar bis zu Ende des 15ten Sahrhunderts, ob- 
fchon fie ſchon längſt fländige Abgaben geworden waren. 


Die Hecrbannspfliht gab vollends dem Grafen die 
Macht, den unter ihm ftehenden Gemeinen und Freien fo 
lange zuzufegen, bis ſie fih mit ihrem Gute unter fei: 
nen Schuß gaben, ihm hörig wurden. Schon Garl der’ 
Große eifert in feinen Gapitularen gegen diefe Unterdrüc: 
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I) Pertz III. 46. 
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fung !); aber wenn er dieſelbe nicht mehr verhindern 
fonnte, mie viel weniger dann der ſchwache Ludwig! ?) 
Endlih gingen auch Zoll: und Münzgerechtigkeit und 
fonftige Regalien durch Verleihungen in ihre Hände Über, 
und fie waren ſchon faft unbeſchränkte Herren in ihren 
Bezirken, che ihnen als Neichslehnträgern vom Kaifer Eon: 
rad II auf der Verfammlung zu Pavia 1037 die Erblicy: 


keit der Reichslehen zugeflanden wurde. 9) 


Zwar waren Seirathen, Erbfchaften, Antäufe, Ver: 
leifungen und dergleichen ebenfalls Mittel, den Güterbe- 
fig der Grafen zu vermehren, und ihnen Güter in ent: 
fernten Gegenden zu verfchaffen, aber auch eben dadurch 
gingen manche felbft in ihrem Gaue belegene Güter in 
andere Hände Über, und es bildeten ſich in einem und 
demfelben Gaue bald mehrere edle Familien mit gräflichem 
Anfehen. Ein Beifpiel davon liefert uns eine Urkunde von 
866, nach welcher den Gauen Grainga und. Zrecwite 





1)-Capit. anni 811 8 3. fagt er, daß Bifhöfe, 
Grafen und Edelvögte den Gemeinen fo lange zufegten, 
usque dum pauperes facti nolentes volentes suum 
proprium traderent aut venderent, alii vero, qui 
traditum habent, absque ullius inquietudine domi 
resident. 

2) Thegan loco citato 8 13: quod ministri Co- 
mitis et loco positi per malum ingenium innume- 
ram multitudinem aut oblatione patr imonii auf ex- 


spoliatione libertatis oppressissent. 


3) Schmidts Gefhichte der Deutfhen 5r B. 18 Gap. 

4) Schaten annal. Paderborn. ad h. annum: 
in pagis Grainga et Trecwiti, nec non in comita- 
tibus Burchardi. Waltber ti, et Albrici atque Let- 
ti etc. 
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(im Bisthume Osnabrück) zu bderfelben Zeit vier Grafen 
vorftanden. 

Endlich waren die Vicecomitate eine Urfache zur Ver: 
nichtung der alten Gaueintheilung. Der Eriegerifche Geift 
ber damaligen Edlen ließ den Grafen wohl wenig Zeit 
und Gefhmad für die Handhabung der Gerichtöpflege in 
ihren Bezirken ; fhon fehr früh findet man daher biefe 
in den Händen der Vicecomites, Vicarii comitis, 
Gografen, Dinkgrafen, oder wie fie fonft genannt wurden. 
Diefe waren ‚entweder aus der Familie der Grafen und 
mit den Emolumenten des ihnen übertragenen Gerichts: 
bezir®’3 abgefunden, oder ed waren Perfonen im Dienfte 
des Grafen damit beauftragt, oder fie hatten fie von ben: 
felben in Verſatz oder zu Lehen erhalten. Von allen die: 
fen Fällen finden fih häufige Beiſpiele. Einige diefer 
Vicecomites hatten Gerichtepflege in verfchiedenen Gauen 
fih erworben, aber auch diefe wurden zum Theile auf die: 
felbe Weiſe wieder zerftüdelt, wie die Güter der Grafen, 
nicht nach der ältern Eintheilung, fondern nad) einer neuen, 
die ihnen augenblidlidy convenirte. Dadurch wurden dann 
die früheren Marken: und Gerichtöbezirke zerftüdelt und 
umgeftaltet. | 

Die unruhigen Zeiten waren ferner Veranlaffung, 
daß die Grafen und neu entftandenen Dynaſten fih Bur— 
gen zu ihrer Sicherheit auf ihren Gütern errichteten, in 
welhen fie mit den Ihrigen gegen feindlihen Ueberfall 
und Beraubung gefichert waren. Hieher ließen fie ſich 
dann ihre Einnahmen liefern, und vonda aus durch ihre 
Gografen oder Richter in den verfchiedenen Bezirken bie 
Gerichtspflege üben. So wurden dann diefe Burgen bald 
die Gentralpuncte diefer Bezirke und gaben denfelben den 
Nomen als Grafſchaften. Hatten die Grafen in verfhie 


- 
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denen, von einander entfernten Gegenden Beſitzungen, ſo 
waren zu deren Schutze auch mehrere Burgen nothiven: 


‚ dig, und jede gab dann ihrer Graffchaft den Namen, wo— 


durch endlich die alte Gau:Eintheilung den. legten Stoß 
erhielt, und zulegt fogar der Name, der fchon feit lan: 
ge allein noch davon übrig geblieben war, auch ganz er 
loſch. 

Auch bie Grafen: Familien nahmen von den Bur— 
gen die Namen an, oder vielmehr fie wurden anfangs nad 
der Burg benannt, und hatten fie davon mehrere, bald 
nach der einen, bald nad) der andern: bis fie zulegt eine 
Burg zur Haupt: Refidenz wählten, und die andern durd) 
Droften. verwalten ließen, wo dann det Familien: Na: 
men fi auf die Haupt: Refidenz confolidirte. 

Mit der Errichtung der Burgen bildete ſich allgemach 
auch der Begriff der Landeshoheit über denjenigen Bezirk, 
aus welhem Schug: und Gerichtähörige ihre Abgaben an 
die Burg entrichteten und Burgdienſte leifteten, und in 
welchem von der Burg aus die Gerichtöpflege duch Go— 
grafen beforgt wurde. Streitig wurde fie da, mo ber ei: 
ne Theil die Abgaben ganz oder zum Xheile bezog, und 
ber andere Theil die Gerichtöpflege hatte, 

Um bie Burgen fiebelte fich bald das Dienftperfo: 
nale der Grafen, auch Handwerker und Krämer an, und 
legten den Grund zu Eleinen Städten, die im Schuge 
der Burg, und meil diefe ihren Bewohnern Verdienft und 
Nahrung gewährte, bald aufblüheten, und von ihren 
Herren fädtifche Vorrechte erlangten. 

Wie dieſes Alles geſchah und ſich hier ſelher, dort 
fpäter entwidelte, lehrt uns die Gefchichte der einzelnen 
Grafen: Familien, zu welcher wir jetzt übergehen wollen. 

Bevor wir die Genealogie der einzelnen Grafen-Fa— 
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milien abhandeln, glauben wir, auf einen Umſtand auf: 
merffam machen zu müffen, welcher von andern Genea— 
logen zu wenig, oder gar nicht beachtet worden ift. Es 
befteht nämlid eine uralte Gewohnheit, die ſich noch bis 
auf den heutigen Tag in vielen Gegenden erhalten hat, 
nach welcher der erfigeborne Sohn den Namen feines va: 
terlihen Großvaterd in der Taufe erhält, der zweite den 
feines mütterlichen Großvaters, der dritte erft den des Va— 
ters, der vierte den eines Oheims u. f. w. Eben fo 
erhielt die erfigeborne Tochter den Namen ihrer väterlichen 
Großmutter, die zweite den der mütterlihen Großmutter , 
die dritte den ihrer Mutter u. f. w. War ein geiftlicher 
Herr oder eine Nonne in der Familie, ſo wurden Aus: 
nahmen gemacht, namentlich je nachdem das Anfehen oder: 
die nahe Verwandtfchaft derfelben einwirkte; häufig jedoch 
trat erfterer erft an die Stelle des Vaters bei der Be: 
nennung bes dritten Sohnes, die Nonne bei der der dritten 
Tochter cin. Bon diefer Gewohnheit wurde nie abgegangen, 


und in manchen Gegenden ift fie noch die Rihtfcehnur in den 


Pathen: Erbittungen bei den Zaufen der Kinder. Diefe 
Gewohnheit giebt und einen fihern Anhalt und Leitfaden 
in den Genealogien, und nur dann verläßt fie und, wenn 
Kinder aus der Reihe verftorben find, deren Namen uns 
fehlen. Diefes ift dann auch die Urfache der Gleichheit 
der Zaufnamen in einer Familie, und die abweichenden 
Namen find erft duch die Mütter und die mütterlichen 
Großältern in die Bamilie eingebracht worden. 


8, 25. 


Grafen im Gau Derfaburg. 
Sm Sau Derfaburg wird vor dem Jahre 980 kein 
Graf in Urkunden oder fonftigen Gefhichtömwerken genannt. 
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Graf Bernhard ift der erfte, deffen in dieſem Gaue Er— 
wähnung gefchieht in der mehrerwähnten Urkunde Kaifer 
Otto's IT. vom Jahre 980, in welcher ber. Kaifer dem 
Klofter Memleben den in deſſen Gaue, Derfaburg, bes 
legenen Hof Laon (Lohne) fchenft. 

Da wir nun in der Folge die Grafen von Salve: 
lage fpäter Ravensberg im Befige diefes Gaues finden, 
fo leidet e8 wohl Eeinen Zweifel, dad Graf Bernhard von 
diefer Grafenfamilie abſtammte und deren Fortpflanzer ge: 
wefen ift. 

Ueber den Urfprung des Namens biefer gräflichen 
Familie Calvelage, oder welcher Ort derfelden den Na: 
. men gegeben habe, ift ſchon viel gefchrieben und geftritten 
worden. Möfer 1) fuchte den Urfprung des Namens in 
: einem Plage im Kirchfpiele Oldendorf im Amte Grünen: 
berg, ber die Kahle Welle genannt wurde. Deögleichen 
Lamey 2), ber den Plag die, Kablflage nennt, von Le: 
debur 3) meint ebenfalls, der von Möfer angegebene Platz, 
den er die Kalberlage nennt, habe den größten Anſpruch 
darauf, diefer Grafen:Familie den Namen gegeben zu ba: 
ben; doch habe au die in ber Nähe von Vechta belegene 
Bauerfchaft Galveslage einigen Anſpruch auf diefe Ehre. 

Bei diefen Behauptungen ift man von ber Voraus» 
fegung ausgegangen, daß der Urfprung diefer Familie in - 
‚ der Grafſchaft Ravensberg, oder doch in deren Nachbar: 
haft zu fuchen, und die Grafſchaft Vechta erft fpäter 
von derfelben — ſei. Wenn es aber dagegen höchſt 


y Osnabr. Geſch. 2r Th. Zr Abſchn. $. 7. 

Far Diplomat. Gef. der alten Grafen v. Ravens: 
berg. - 
°) — Weſtphalen u. Rheinland 1822. 28 Stüd.\ 


\ 
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wahrſcheinlich iſt, daß die Familie der Grafen von Cal: 
velage anfangs den Gau Derfaburg unter fich gehabt, ‚und 
erft durch die Heirat der Tochter des Grafen Dtto von 
Nordheim die Grafihaft Ravensberg erworben hat; fo 
werden wir ben Drt, welcher diefer Familie den Namen 
gegeben hat, im Gau Derfaburg fuchen müffen, wo wir. 
ihn dann auch finden. 

Die große zum Kirchſpiele Lohne gehörende Bauer: 
haft Brekdorf führte in allen öffentlichen Urkunden und 
Amtsrenteh- Rechnungen ıc. bis zur Mitte des 17ten Sahr: 
hunderts den Namen Bauerfhaft Calvelage. Zwei an der . 
Meftfeite in diefer Bauerfchaft Tiegende große Bauernhöfe 
führen nod den Namen große und Eleine Galvelage, und 
wahrfcheinlich find diefe beiden Höfe und der an bdenfelben 
liegende große, nad einem Zaufnamen benannte, Brü: 
nings Hof urfprünglicy. aus einem Hofe entftanden, der 
den Mamen Galvelage führte, denn noch jegt liegt ein 
Theil der zu diefen drei Höfen gehörenden Grundftüde‘ 
durch einander, ein ficherer Beweis einer in frühern Zei: 
- ten flatt gehabten Zerftüdelung. Die Größe dieſes alten 
Calvelagen Hofes läßt fih dann daraus beurtheilen, daß 
die drei daraus- entftandenen Höfe jeder für fich den größ— 
ten Bauernftellen in den Kirchfpielen Lohne und Dinklage 
gleich kommen. 

Erft, als im Jahre 1666 die Bauerſchaft Galvelage 
in weltliher Hinfiht vom Kirchfpiele Lohne getrennt und 
zu der neu errichteten Derrlichkeit Dinklage gelegt wurde, 
kam für biefelbe der Name Brokdorf auf, den bis dahin 
der öftlichfte Theil derfelben, nur als befondere Abtheilung, 
geführt hatte. Wielleicht follte diefe Namensänderung ein 
Präjudiz für die neue Herrlichkeit begründen. 

In der Mitte. diefee Bauerſchaft Tiege das adliche 
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Gut Quelenburg, deffen Namen man von dem zufammen 
gezogenen Calvelagen:, Galvellenzburg herleiten, und dieſe 
Burg ald Sig der alten Grafen anfehen fünnte, wenn 
das Gut dazu nur nicht zu Hein wäre. Aber auch meh: 
rere andere Bauernftellen in diefer Bauerfhaft haben die 
Endung Burg in ihrem Namen, nämlich Beverborg, def: 
fen frühere Befiger Burgmäanner zu Vechta waren, Key: 
enborg, Staggenborg und zwei Stellen Namend Wilden: 
borg. Doch möchte es gewagt feyn, von ber Endung. 
Borg gleich auf vormalige Burgen, die hier exiſtirt haben 
Eönnten, ſchließen zu wollen; vielmehr ift e8 wahrfchein: 
lich, daß diefe Endung urfprünglich Berg gewefen fey, An: 
höhen in diefem fumpfigen Diftricte, auf welchem dieſe 
Stellen liegen; wie dann auch noch im gemeinen Leben 
bei einigen derfelben die Endung als Berg ausgefprochen 
wird; 5. B. bei'm Willen Berge ıc. 

Südſeits der alten Galvelagen Stelle und nicht weit 
von derfelben liegen zwei! Bauernftellen , weldhe den Na: 
men Borgding führen, welde beide bi$ 1566 herrfchaft: 
lihe Stellen waren, dann aber an den Befiger des an: 
gränzenden Guts Ihorſt duch Tauſch abgetreten wurden. 
Ferner gränzt unmittelbar an die Gründe der alten Cal: 
velagen Stelle eine große herrſchaftliche Wieſe, der Borgs 
hop genannt, und eine Gemeinheit gleiches Namens: MWefts 
feit8 an diefer alten Stelle liegt das adlihe Gut Diet, 
auch wohl nach dem Namen der frühern Befiger. Voß die 
Boffeburg genannt. | 

Endlich nördlih an diefe alte Stelle gränzt das gro: 
Be But Dinklage, deffen öftlihe Hälfte, in welcher die 
alte zerftörte Burg liegt, von drei Seiten von der Bau: 
erſchaft Calvelage eingefhloffen ift, und alfo urſprünglich 
zu berfelben gehört haben mag. Diefe alte 1374 in festo 
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St. Lamberti genommene und zerftörte Burg lag im 
Schellbrofe, nach Klinghamer !) im Scheltfelde, und war 
mit mehr als zwanzig Gräben und Wällen umgeben, lag 
dazu mitten im Sumpfe und Bruce, und hatte nur mits 
tel eines Dammes Zugang vom feften Boden. Daher 
dauerte die Belagerung, wie Klinghamer fagt, 15 Wo: 
hen und 3 Tage, und noch mußte fie dann mit Sturm 
genommen werden. Zu diefer Burg gehörte fhon damals 
ein außerordentlid großer Grundbefig, auf welchem audı 
noch der größte Theil des Dorfs Dinklage angelegt iſt, 
welches daher auch ſchon in frühern Zeiten außergewöhn⸗ 
lihe Vorzüge und Freiheiten genoß, ehe es nämlid in 
den Vefig der Familie von Galen gerieth. Endlih war 
diefe Burg mit dem großen Grundbefige und Gerechtigkei: 
ten Münfterfches, früher wahrfheinlih der Grafen von 
Vechta, Lehn, und die Familie von Dinklage, die ficher 
davon den Namen führt, war damit belehnt. 

In diefer Bauerſchaft Calvelage und in dieſer in ber: 
felben belegenen alten Burg Dinklage (Gerichtöplage) müſſen 
wie daher den Stammfig-der Grafen von Calvelage fu: 
hen. Hier in der fumpfigen, von Erlenbruch bededten, 
unzugänglichen Gegend Eonnten fie ruhig figen in dem 30 
jährigen Kampfe der Sachſen gegen Carl den Großen, 
febft dann, als Iegterer 785 din Gau Derfaburg ver: 
wüſtend durchzog, und dem 2 Stunden davon entfernten 
Höhenzuge folgte. In der Nähe, an der ſüdlichen Gränze 
des Sumpfes ‚' beim Borgdinge, konnten fie für den ſüd— 
lichen Theil des Gaues Derfaburg ihr Burggericht — 
bis ſie nachher zum Beſitz eines Theils des Gaues Le 


— ñ— 





1) Münſterſches Stiftes Chronica etc. Manuſcript. 
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und anderer Gauen gelangten, an der nördlichen Gränze 
ihres Stammgaues, in Vechta, ſich anbaueten, dahin ihre 
Wohnung verlegten, in der Stammburg Dinkiage einen 
Droften oder Verwalter anfegten, dem fie fpäter diefe Burg 
mit Zubehör verliehen, und das Gericht durch Vicecomites 
in jedem einzelnen Bezirke verwalten ließen. 

Zu den Befigungen der Grafen von Calvelage ge: 
hörte auch die Loburg im Dorfe Lohne, welhe, wie oben 
erwähnt, Kaifer Dtto II. vom Bifhof Ludolph zu Osna— 
brüd erworben hatte und an das Klofter Memleben ſchenkte. 
Diefes entfernte Klofter mochte den Hof gerne wieder ab: 
treten, ober vielleicht gar nit einmal zum Beſitze deffel: 
ben gelangen, wenigſtens muß er bald wieder in den Be: 
fig der Grafen von Galvelage gelangt fein; denn die an 
den Grafen von Dale im Herzogthum Limburg verheira: 
thete Hedwig erhielt diefen Hof und mehrere andere Güter 
in der Nahbarfchaft. zu ihrer Abfindung, und die Familie 
von Dale war noch 1188 in deren Beſitz. ). 


$. 26. 
Graf Bernhard. ; 


Graf Bernhard ift alfo der erfte diefes Stammes 
der Grafen von Galvelage, deffen Erwähnung gefchieht, 
und zwar in der Urkunde von 980. Nach der Reihefol: 
ge der Derter der Grafen und der Gauen in diefer Ur: 
kunde fcheint es, daß Graf Bernhard außer dem Gau 
Derfaburg auch ſchon einen Theil des Gaues Leri, näm: 
lich Drebber mit dem dazu gehörenden Gerichtsbezirt Barn— 





1) Kindlingerd Münfterfche Beiträge 3r Bd. 1e Abth. 
U. Nr. 29. Ze 
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florf und Goldenſtedt, unter fich hatte, welchen er vielleicht 


duch Heirath einer Tochter ded Grafen des Gaues Leri 
erworben haben mochte. - Sn der Urkunde heißt es näm— 


lih: In locis subnotatis: Wigildeshusen, cum 
monasterio Sancti martyris Alexandri, Ammeri, 
Laon, Thriburi, in comitatibus Bernhardi co- 
mitis et Egilhardi, in pagis quoque Leri, Dersi- 
burg et Ammeri, Bei den Dertern iſt .zuerft Wildes: 
haufen gefegt, welches bereits ein Städtchen war und ein 
Monafterium hatte, dieſem folgt: Ammeri (wahrfcheinlich 
MWefterftede), beide unter einem Grafen ftehend; dann folgt 
Lohne (diefes wird im Dsnabrüdihen Dialekte, melder 
zu Damme aud) gefprodhen wird, noch. jegt Laone, ao als 
Doppellauter, ausgeſprochen) und zulegt Drebber als un: 
ter dem andern Grafen, Bernhard, ftehend, Unter den 
Gomitaten fteht dad des Grafen Bernhard, vielleicht des 
älteften oder vornehmften, voran. Unter den Gauen ift Leri 
der erfte, in welchem beide Grafen Gomitate hatten, dann 
folgt ° Derfiburg, unter dem älteften oder vornehmften, 
Bernhard, fechend, und zulegt Ammeri als unter Egils 
hard ftehend ; wenn überhaupt angenommen werben kann, 
dag man bei Ausfertigung des Documents fo genau alles 
das berückſichtigt habe. | 

Aber aud) daraus, daß Ludolph, Bifhof zu Osna— 
brück, geftorben 978, ſchon Erbgüter in verfchiedenen Gauen 
befaß, geht hervor, daß durch Heirathen der Grafenfami: 
lien durcheinander, und durch Güitertauſche und auf ſon— 
flige Weiſe fhon eine große Veränderung in ben, Gau: 
und Gerichtsbezirken und deren Verhältniffen ftatt gefun: 


— 


den hatte. An geſchloſſene Landesgränzen war noch nicht 


zu denken, ſondern höchſtens nur an Gerichtsbezirke, in 
welchen die Grafen oder ihre Stellvertreter Gericht hielten 
Ze: 
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und die Emolumente zogen; und auch dieſe Gerichtsbe— 
zirke litten noch manche Schmälerungen, indem Biſchöfe 
und Klöſter durch Kaiſerliche Privilegien ihre Güter und 
Leute denfelben entzogen: und unter ihre Advocati, Vögte, 
festen. Der Güterbefig der Herzoge und Grafen war fhon 
in verfchiedenen Gegenden zerftreuet. So hatte Bifchof 
Ludolph außer den Gütern im Ammerlande auch noch 
Befigungen zu Wildeshaufen, Drebber und Lohne, ferner 
nad) der Urkunde von 972 1) zu Apulderibah, Hesnon, 
Lungua in der Graffhaft des Herzogs: Bernhard; und 
nach der Urkunde von 977 2) zu Rislaun (Rüffel), Res 
asford (Mufford), Uuanhula (Helle), Girithi (Gerden), 
Zeeli (Drele), Hiruthnon (Hertmann), Bircfeld (Berg: 
feld), Muliun (Mühlen), Liaetricht (Lechterke), Hanetiu: 
tinge (Züting), Anchem (Antum), Uuallen ON): 
Alfhuſon (Alfpaufen), Marfunnen (Merzen). 

Alte dieſe zerftreut liegenden Befigungen feinen — 
durch Heirathen an die Familie Ludolphs gekommen und 
wieder auf ihn vererbt zu ſeyn; und da auch mehrere die— 
fer Güter im Gau Derſaburg lagen, fo war wahrfchein: 
lih ſchon eine folche Heirath zwifchen des Grafen Bern: 
hard und eines Grafen des Leergaues Vorfahren, von be: 
nen der Biſchof Ludolph abftammte, vorgegangen. Ein 
Graf Bernhard kommt aud vor im Sahre 974 im an: 
gränzenden Lidbekigau 3) und 1013 im Rittega H. 

Wahrſcheinlich ift diefer ebenfalls unfer Graf Bern- 
hard, bdeffen Güter und Comitate dann ſchon in verfchie: 


1) Möſer Dsnabr. Geſch. 2: Th. Url. Nr. 15. 
2) daſ. Urf. Nr. 17. 

°) Pistorius ed. Struv. T. III. p. 823 n. 

9) Schaten .annal.: Paderb. ad — — 
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denen Gegenden zerſtreuet lagen. Weitere Nachrichten 
finden ſich von ihm nicht. 


8. 27. 
Graf Hermann. 


Auf den Grafen Bernhard folgte Hermann, mahr: 
fheinlich Bernhards Sohn. In der Urkunde von 2020 }) 
wird T'hriburi in pago Saxonico Westphalä in co- 
mitatu Herimanni Comitis vom Kaiſer Heintih II. 
der Benedictiner:Abtey in Paderborn gefchenkt. Hier ift 
ohne Zweifel Drebber in der Graffchaft Diepholz und ber 
pagus Westphala im weiten Sinne zu nehmen, denn 
‘1094 vertaufchte der Bifhof Gumbert zu Paderborn die: 
fen nämlichen, genau bezeichneten Hof Drebber wieder an 
den Bifhof Wido zu Osnabrück 2). Mehrere Nachrich— 
ten finden fih nicht von ihm, 


8. 28. 
Graf Bernhard II 


Auf Hermann folgte der nach feinem Großvater be: 
nannte Graf Bernhard, MWenigftend befaß ein Comes 
Bernhardus im Sabre 1051 ein Gomitat im Big: 
thum DOsnabrüd, und 309 des Bifchofs freie Maalleute 
vor fein Gericht, worüber fi) der Bifhof beim Kaifer 
Heinrich III. befchwerte 3). Der Bau Derfaburg, der 
Gerichtsbezirk Drebber, und mahrfcheinlih auch andere 


1) Schaten annal. Paderb. ad hunc annum. 

2) Möfer Osnabr. Gefh. Zr Th. Urk. Nr. 42, 

3) dafelbft Urk. Nr. 23. 
. 1] ze 
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Comitate des Grafen Bernhard lagen im Bisthum Os— 
nabrück; daher und weil die Jahrszahl und die gewöhnliche 
Benennung nach dem Namen des Großvaters auch zutrifft, 
ann man ohne Zweifel ihn hier füglich einfchalten. 


8. 29. 


Graf Hermann II. 


Auf Bernhard folgte dann wieder deffen ältefter, nad) 
dem Großvater benannter Sohn Hermann, von welchem 
fih fchon mehrere Nachrichten finden. Seine Gemahlin 
war Ethelinde, die dritte Tochter de mächtigen Grafen 
Dtto von Morbheim, erft Herzogs von Baiern, und als 
er deſſen entjegt wurde, Herzogs von Sachſen, der an der 
Weſer wohnte, und ausgebreitete Befigungen hatte. Ethe- 
linde wor anfangs mit dem Grafen Welf, einem Soh— 
ne des italiänifchen Markgrafen Azo und der Kunegunde, 
einer Erbtochter aus dem alten Welfifchen Haufe in Schwa: 
ben, verlobt. Als aber derfelben Water, Herzog Dtto, 
1071 in des Kaifers Ungnade fiel, und des Herzogthums 
Baiern entjegt wurde, brach jener unedle Menſch nicht 
allein das mit deſſen Tochter geſchloſſene Bündniß, ſon— 
dern machte ſich überdieß deſſen Unglück noch zu Nutzen, 
und 309: durch feine Ränke das demſelben entriſſene Der: 
zogthum Baiern an fih. Graf Hermann dagegen von 
edlerem deutſchen Blute hielt treu an dem Herzog Otto auch 
in feinem Unglüde, und heirathete deffen Tochter Ethelinde, 
mit welcher er einen Sohn Namens Hermann zeugte H. 


+ 


1) Chronographus Saxo ad ann. 1110 fast: 
.... Ottonis ducis de Northeim, qui, .... tres fili- 
os procreavit et filias III, ex quibus unam nomine 
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Albertus Etabenfis 1) legt ihm zwei Söhne, Dtto und 
Heinrich, zu, allein derfelbe verwechfelt hier den Vater mit 
dem Sohne, welcher letztere diefe beiden Söhne hatte. 
Eben fo geht e8 Krang in feiner Saxonia L. V, cap. 
‚15, ber diefelben Worte gebraucht. | | 

Herzog Otto hatte unter feinen ausgebreiteten Beſi— 
gungen aud Güter in Oftfriesland, (in deren Vertheidi⸗ 
gung fein Sohn- Henricus Craffus 110% bei Norden fiel,) 
und wahrfcheinlicy auch die Graffchaft Ravensberg. Wenn 
gleich Graf Hermann mit feiner Frau einen Theil von 
diefen Gütern erhalten haben wird; fo fcheint dasjenige, 
was er von der Grafihaft Ravensberg erhalten hat, ihm 
doch nicht bedeutend genug geweſen zu feyn, feinen Na: 
men deshalb zu ändern. Auch fein Sohn Hermann be: 
hielt nody den Zitel Graf von Galvelage bei, wahrſchein— 
lich auch noch feinen Aufenthalt in Vechta, und nur erft 


Ethilindam accepit Welfus dux Bavaria, et post- 
quam illam repudiavit, duxit eam Hermannus 
de Calverla, genuitque illa Hermannum eo- 
mitem etc. a 

In vetusta membrang in Joh. Petri de Ludo- 
wig reliquiis manuscriptorum tom. VIII, p. 153 
heißt es: 

Hic Welpo repudiavit Etelingam uxorem su- 
am, et quare? causa ignoratur adhuc hodie, quam 
postmodum Hermannus Comes in Westpha- 
lia accepit in uxorem, qui etiam vocatus est de 
Caula, de qua genuit Hermannum, dietus Comes 
juvenis etc. 

1) Ad annum 1105, als dem Todesjahre Herzogs 
Dtto fagt er: habuit etiam 4 filias, quarum etc. ter- 
tia uxor fuit Hermanni de Calvela, que genuit 
Ottonem et Heinricum, comites de Ravenesberch &ec. 


= 
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bes letztern Söhne legten fih den Titel von Ravensbets 
bei, wie wir bei denſelben ſehen werden. 


$. 30. 
Graf Hermann III. 


Hermann, des letztern Hermanns Sohn, ſcheint ſchon 
zwei ältere, nach ſeinem väterlichen und mütterlichen Groß— 
vater benannte Brüder verloren zu haben, und der dritter 
nach feinem Vater benannte Sohn gemefen zu feyn. 1115, 
wenn nicht fehon früher, ergriff er die Parthei feines Vet: 
“ters, ded Herzogs Lüder, nachherigen Kaifers Lothar, des 
Schwiegerfohns feines Oheims Herzogs Henricus Craſſus, 
gegen den Kaifer Heinrich V. ) und blieb deffen treuer 
Anhänger und Geführte in diefem graufamen Kriege fo: 
wohl, als nachher, da diefer Kothar 1125 zum Kaifer ge: 
wählt wurde. So war er mit demfelben im Anfange des 
Jahrs 1127 auf dem Reichstage zu Braunfhmweig 2). 
1129 war er Zeuge bei zwei Urkunden, welche diefer Kai: 
fer zu Worms und Duisburg ausftellte 2). Nach dem 
Annalista Saxo trat Hermann zu Worms als Kläger 
auf gegen den Grafen Gerhard von Geldern, den er ber 
Beindfchaft gegen den Kaifer und das Reich anklagtez und 
1134 war ee Zeuge bei ber Stiftungs:Urfunde der Abtey 


I) Helmold Chronica Sclavor. lib, I cap. 35. 
Annalista Saxo und Chronica regia S. Pantaleo- 
nis, beide beim Eccard. 

2) Kleinforgen Kirchengeſch. v. Weftphalen 68.3. $. 5. 

3) Grüsner diplom. Beiträge 38 St. Urk. Nr. 2. 
Koppius tractatus de insigni differentia inter S. R. 
Imp. Comites et nobiles immed. p. 362. Teschen- 
macher Annal, Julie etc. Cod. dipl. Ne. 3 


— 
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Claholte 1). Aber diefes ift auch feine legte Handlung, 
deren Erwähnung gefchieht, und wahrfcheinlich ift er kurz 
nachher geftorben. Der Namen und die Herkunft feiner 
Gemahlin ift nicht aufgezeichnet, er hinterließ von berfel- 
ben drei Kinder, nämlich zwei Söhne Otto und Sein: 
rih und eine Tochter Hadewig. 

a; Mit dem Grafen Hermann hörte zugleih der Nas 
me Grafen von Galvelage auf, und feine Söhne erfchei: 
nen bei ihrem erften öffentlichen Auftreten unter dem Na: 
men Grafen von Navensberg. Woher dieſe Namens: 
Aenderung? 

Wir haben oben geſehen, daß Herzog Otto von Nord⸗ 
heim, Hermanns Großvater, Beſitzungen an der Weſer 
und in Friesland hatte, von denen deffen Tochter Ethe: 
linde dem Vater Hermanns ihren Antheil zubrachte. Dt: 
to's Sohn Heinrich der Dide, 1102 von den Friefen zu 
Norden erichlagen, hinterließ feine Söhne, fondern zwei 
Töchter, von welchen die eine, Nichenza, an den. Kaifer 
Lothar vermählt war, welcher im December 1137 mit To— 
de abging, und eine Tochter hinterließ, welche fhon 1127 
an den Herzog Heinrich von Baiern vermählt worden war. 
Dtto’3 zweiter Sohn, Cono de Bichling oder Beichlingen, 
war 1103 oder 1104 ermordet worden, ohne Erben zu 
binterlaffen, und der dritte Sohn, Siegfried von Bomene: 
burg, welcher zu SHerzfeld wohnte, binterließ zwar einen 
Sohn, Namens Siegfried, aber auch diefer hatte Feine 
Kinder und ftarb 1144, Bon: Dtto’8 Töchtern war die 
eine Namens Ida an den Grafen Thiemon zu Wettin 
verheirathet, ebenfalls fern von Weſtphalen, und nur die 
zweite hatte den Grafen von Arnsberg zum Gemahl. Es 


— ——— —— — — — 


) Schaten Annal. Paderb. ad hunc ann. 
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war daher Fein Wunder, daß dem Grafen Hermann, dem 
treuen Anhänger und Gefährten feines Wetters, des Kai- 
ſers Lothar, die ihm zunächft gelegenen Güter feines Groß— 
vaterd, Herzogs Otto, zufallen mußten, ‚melde den ent: 
fernt wohnenden Nachkommen beffelben nicht fo gelegen 
waren; und fo -finden wir dann auch des Grafen Her: 
manns Söhne in dem Befige der in und bei Friesland 
belegenen Nordheimifchen Güter ſowohl, als der Grafſchaft 
Ravensberg, nac welcher legtern fie fich benannten. 


8. 31. 
‚Graf Otto. 


Graf Otto, Hermanns ‚ältefter Sohn, wird 1141 
zum erftenmale benannt; er war Zeuge, als der Erzbifchof 
Arnold von Cölln auf Chrifttag (den 25. Dec.) einen 
Schenkungsbrief für die Cellula in Slechtorp ausftellte H. 
1142 war er Zeuge, ald Bernhard Biſchof zu Paberborn 
das Klofter Gerden ftiftete 2). 

Als der Bifhof Philipp zu Osnabrück mit der Be: 
zwingung der unruhigen Edlen zu Dolte zu thun hatte, 
und deren Schloß Holte 1144 belagerte, leiftete Graf 
Dtto dem Bifchof kräftigen Beiftand, und erhielt von dem: 
felben dafür das Freigericht zu Middendotpe und das Holz⸗ 
oder Markengericht zu Hilter 3). 


1) Lamey — Geſch. der alten Grafen von Ra: 
vendberg. Urf, Nr. 

2) Schaten — Paderb. ad hunc annum. 
Monumenta Paderborn. p. 190. 

3) Erdmann Dsnabr. Chronit. Hamelmann de 
familiis emort. p. 684. Lodtmann monum. Osnabr. 
mon. —* P. 85 etée. 


— 143 — 


1145 den 30. Dec. (nad) der alten Zeitrechnung im 
Anfange des Jahrs 1146) war er auf der Verfammlung 
der geiftlichen und meltlihen Stände zu Cambray. 

Als die Friefen feine in ihrer Nachbarſchaft Tiegens 
den Befigungen beunruhigten, fiel er mit feinem Gefolge 
1149 in Friesland ein, erſchlug eine Menge” Sriefen und 
zwang fie zue Ruhe N). 

1152 war er Zeuge, als Heinrich der. Löwe eine 
Schenkung der Mittwe Oſterlind und ihres Sohn Arnold 
an das Gotteshaus Scheda beftätigte 2). 

1153 Ende May’8 war er am Kaiferlichen Hoflager 
zu Heiligenftadt, und Zeuge der Urkunde, in welcher Kai: 
fer Friedrich I. dem Klofter Fredesloh eine Capelle beftä: 
tigte. 1157 den 1. Januar ebenfalls zu Goslar, als 
derfelbe Kaifer dem. Herzog Heinrich die Graffhaft und 
den Wald auf dem Harze verlieh; fo wie 1158 ju Kai: 
feröwerth, und zwar hier mit feinem Bruder Heinrich, ale 
der Kaifer den Erzbisthümern Hamburg und Bremen ei: 
nige Privilegien ertheilte °). | 

Beide Brüder waren 1160 Zeugen, als der Bifchof 
Philipp zu Osnabrück Urkunden behuf des Kloſters Ger: 
trudenberg ausſtellte, ) (fie waren Schirmvögte diefes 
Klofters) und 1163 zu Hannover, als Herzog Heinrich 
der . Löwe der Abtey Corvey den ng Zehnten 
ju Flechtorp beftätigte 5) 


1) Gobelinus Persona in Meibom. Script. rer, 
Germ. T. I. p. 269. 

2) Stangefol annal. cir culiWestph. I. IIIp. 305. 

3) Lamey diplom. Sch. 8. 6. 

4) Sandhoff antist. — eccles. II. urk. Nr. 
25 u. 26. 

5) Schaten annal. — ad hund annum. 
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1166 den 1. Auguft vor dem Erzbifhof Reinold zu 
Cölln ſchenkten Graf Otto, Uda feine Gemahlin, ihr Sohn 
Hermann, ferner Otto's Bruder Graf Heinrich, und feine 
Schwefter Hadewig, verehlichte Gräfin von Dale und de: 
ren Sohn Heinrich von Dale ihr Gut Barton den dor⸗ 
tigen Klofterfrauen 1). 

1168 den 1. Februar maren beide Brüder bei der 
feierlichen Verlobung Derzog Heinrich's des Löwen mit 
der englifchen Prinzeffin Mathilde, welche zu Minden ger 
halten wurde. Endlih 1170 in der Stiftungs : Urkunde 
des Klofterd Bredlar wird Graf Otto zum legten Male 
und zwar in Gefellfehaft feines Sohnes Hermann als 
Zeuge aufgeführt ?); er muß Eurz nachher geftorben feyn. 

Graf Otto und fein Bruder müffen wegen ihres gro: 
gen Güterbefiges in hohem Anfehen geftanden haben, denn 
unter den Zeugen in Urkunden hatten fie gewöhnlich den 
erften Plag in der Weihe der Weftphälifchen Grafen. 

Aus welchem Geſchlechte Otto's Gemahlin Uda ge: 
wefen, findet ſich nicht; er hinterließ mit derfelben einen 
- Sohn Namens Hermann. 


8. 322. 
Deſſen Gefchwifter. 


Otto's Bruder, Graf Heinrich, ift mit demſelben ſchon 
1158, 1163, 1166 und 1168 aufgeführet. 1170 den 6. 
Februar war er Zeuge bei der Einweihung der Kirche zu 
Schwerin, und 1175 bei der RUE, einer Gapelle bei 


1) Lamey diplom. Gef. Urk. Nr. 9, wo hatt MWors: 
heim Flarsheim zu leſen ift. 
2) Schaten annal. Paderb. ad hunc annum. 
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Lübeck 1), Auch war er mit feines Bruders Sohne Her: 
mann noch in demfelben Jahre Zeuge bei einem der Ab: 
tey Claholte ertheilten Freiheitsbriefe 2). Er ſcheint nicht 
verheirathet gemwefen zu feyn, wenigftend wird 1166 feiner 
Frau oder Kinder von ihm erwähnt, welches gewiß gefche: 
hen feyn würde, wenn er verheirathet geweſen wäre, ober 
Kinder gehabt hätte. 

Otto's Schwefter Hadivig war nach der oben erwähn- 
ten Urkunde von 1166 mit dem Grafen Gerhard von 
Dale (im Herzogthum Limburg dieffeits der Maas zwi: 
fhen Lüttih und Maftriht) verheirathet, und hatte mit 
demfelben einen Sohn Namens Heinrich. 

Lamey ?) nennt fie Sophie, aber unrichtig, mie 
Kindlinger 9) in der berichtigten Urkunde gezeigt, und da: 
felbft nachgemwielen hat, daß fie Hadwig geheißen habe. 
Kindlinger 5) hat uns ebenfalls ein Güterverzeihniß ber 
Grafen von Dale aufbewahrt, nah welchem diefe Familie 
im Jahre 1188 viele Güter in unferer Gegend im Be- 
fige hatte, nämlich einen Hof Loborck und zwey Bauern: 
ſtellen im Kirchfpiele Lohne, des Grafen Stelle zu Damme, 
einen Hof und eine Bauernftelle in Neuenkirchen, eine 
Bauernftelle in Engter, einen Hof und vier Bauernftel: 
len in der Bauerfhaft Bockroden, den Hof in der Bau: 
erfhaft Drodorn, eine Mühle zu Groven, (alle 3 Derter 
im Kirchſp. Ankum) das Patronatrecht zu Schwagestorf, 
eine Bauernſtelle zu Wallenbrock, imKirchſp. Neuenkirchen 


1) Lamey diplom. Geſchichte 8. 5. 

2) Kleinſorgen Nr a btes B. 8. 103. 
3) Diplom. Gefhid. 8. 7 

9), Münft. Beiträge 2r B. Urt. Nr. 33 Anm.au.b. 
5) dafelbft 3 B. Ite Abth. Urk. Nr. 29. ö 
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"bey Zedlenburg, eine Bauernftelle in Delinge im Kirchfp. 
Lengerih, eine Bauernftelle und eine jährliche Nente von- 
einem Malter Korn zu Binnen im Kirchſp. Uffeln, und 
einige Lehngüter in Quakenbrüd ıc 

Diefer Güterbefig der Jamilie von Dale in einer von 
ihrem MWohfige fo meit entfernten Gegend laßt wohl nicht 
zweifeln, daß die Hadwig diefe Güter ald eine ihr zuge: 
theilte Abfindung ihrem Gemahl zugebraht habe. Auch 
fehen wir hieraus, wie fehr ſchon der Begriff der alten 
Gauen und der Saugraffchaften ſich verloren hatte, und 
wie die Grafen dieſer Zeit Güter :und Gerichtsbarkeits- 
Befiger geworden waren, von deren Einkünften und Emo: 
lumenten fie ihren Unterhalt hatten. 

Ein Gottfried von Ravensberg foll in einer zu Bo: 
meneburg in Heffen vom Kaifer Friedrich I behuf des Klo: 
ſters Delwardehaufen ausgeftellten Urkunde Zeuge gemefen 
fein. I) Lawey 2) bemerkt ebenfalls, nad Johann von 
Berſchwordt adlihem Stammbuche fei eine Tochter Otto's, 
Namens Uda, mit Conrad Grafen von Arnsberg verhei— 
rathet geweſen und 1240 geſtorben. Da ſich ſonſt keine 
Nachrichten darüber finden, läßt ſich über dieſe beiden nichts 
ferner ſagen. Leicht können Namen unrichtig abgeſchrie— 
ben oder geleſen werden, wie wir eben bei der Hadwig ge— 
ſehen haben, aus welcher Lamey eine Sophie gemacht hat ˖ 


8. 32. 
Graf Hermann IV. 
Auf den Grafen Dito folgte deffen einziger Sohn 


1): Scheidt Orig. Guelf. T. III. p. 465. 
2) Diplom. Geh. 8 8. 
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Hermann, den wir ſchon oben mit feinem Water 1166 


und 1170, und mit feinem Oheim 1175 angetroffen haben. 


1173 den 13 Mai war er Zeuge, ald der Erzbischof 
Philipp zu Cölln die Stiftung des Klofterd Scheida be: 


flätigte. ) Dann aber trat ein wichtiges Ereigniß für 


ihn ein, nämlich der Sturz ded Herzogs Heinrich des Lö: 
wen, wodurch. feine Befigungen einen bedeutenden Zuwachs 
erhielten. Als im Jahre 1166 mehre Erzbifhöfe und 
Biihöfe, auch ſächſiſche Fürſten fih gegen Heinrich den 
Löwen verblindeten, hatte dieſer zum Schutze feiner aus: 


gebreiteten Befigungen mehrere Burgen anlegen oder bes 


fefligen, und mit feinem Wappen, einem Löwen, bezeich: 
nen laffen. ine folhe Burg wurde audy auf dem ſüd— 
feitd hart an der Stadt Bielefeld liegenden Berge ange: 
legt, und die Löwenburg genannt. Diesmal ging Hein: 
tih der Löre fiegreich aus dem Kampfe, und 1169 wurde 
der Streit beigelegt. Als aber 1174 derfelbe den Kaifer 
griedrih auf feinem fünften 'italiänifchen Zuge verließ, 
und diefer Zug daher unglücklich ablief, zog er fich dadurch 
den Zorn des Kaifers und deſſen Anhänger zu. Unter 
legten waren der Erzbifhof Philipp von Cölln, die Bi: 
fhöfe Hermann von Münfter, Arnold von Osnabrüd, die 


Grafen Friedrih von Altona, Simon von Tecklenburg 


und unſer Graf Hermann die bebeutendften, welche nad) 
ihrer Rückkehr aus Stalien 1177 ein Bündniß gegen den 
Herzog fchloffen, und unverweilt zu Thätlichkeiten fchritten. 
Sie wurden hiezu um fo mehr veranlaßt dadurch, daß 
der Graf Bernhard von der Kippe, des Herzogs Zögling 
und treuer Anhänger, von feiner Burg und der Löwen: 


— — ⸗ 


I) Kleinſorgen Kirchengeſch. Weſtph. 66 B. $ 100. 
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burg aus, ihren Ländern während ihrer Abwefenheit gro: 
fen Nachtheil zugefügt hatte. Der Bifhof Hermann zu 
Münſter, wahrfcheinlic in Verbindung mit unferm ra: 
fen Hermann, zog vor Bielefeld und die Löwenburg, er: 
oberte beide, ließ die Mauern der Stadt Bielefeld fehleis 
fen, und die Eihbäume umher köpfen 1). Zwar erlitt 
das Heer der Verblindeten unter Anführung ded Grafen 
Simon von Tedlenburg 1179 auf dem Halerfelde, auf 
dee Gränze zwifhen dem Bisthume Osnabrück und der 
Grafihaft Tecklenburg, eine ſtarke Niederlage; aber deffen 
ungeachtet vermehrten fi die Feinde des mächtigen Der: 
3098 dergeftalt, daß er im folgenden Jahre 1180 den 13. 
‚April auf der Reichverfammlung zu Gelnhaufen, welcher 
auch Graf Hermann beimohnte, feiner Weftphäliihen Be— 
fisungen beraubt, und bdiefe unter feine Gegner vertheilt 
wurden 2). Graf Hermann erhielt das Schloß Engern 
und die verhafte Lömwenburg, welche nach feinem Wappen 
von der Zeit an die Sparrenburg benannt wurde, DAOER 
Namen fie noch führt. 


Sn demfelben Fahre 1180 half er dem Erzbifchofe 
Philipp von Cölln die Stadt Braunfchweig belagern, wie 
aus einer von diefem Erzbifchofe während diefer Belage— 


—— 


1) Eine gefchriebene Münfterfche Chronik fagt hiezu: 
düſſe (namlih Bifhof Hermann) auertoch den Grauen von 
Nauenfperg, und lag vor Bielefelde, unde dwank fe dar: 
tho, dat fie de Müren moften dale leggen, unde oick Ieth 
he de eidböhme de töppe affhoumwen. Der Graf von Ra: 
vensberg fteht hier wohl irrig ftatt der Grafſchaft Ravens: 
berg, wovon Bielefeld noch im Befige ded Herzogs war, 
und fpäter erft an die Grafen von Navensberg kam. 


2) Kleinforgen Kirchengeſch. Weſtph. 68 B. S 107. 
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rung am 10. April ausgeftellten Urkunde ‚hervorgeht, in 
weldyer Graf Hermann als Zeuge aufgeführt ift H. 


Graf Bernhard von der Lippe, der treue Anhänger 
Herzog Heinrichs des Löwen, hatte 1182 bei dem gänzli: 
hen Sturze deffelben auch feine Lehen eingebüßt, welche 
zum größten Theile dem Grafen von Arnsberg zugetheilt 
worden waren. . 1183 den 9. April wurde ihm durch 
Vermittelung des Erzbifhofs von Cölln und unfers Gra: 
fen Hermann, der Zeuge bei der Urkunde war, ein Theil 
davon von dem Grafen von Arnsberg zurüdgeftellt; 2) 
und fo fcheint das lange geſtört gewefene freundfchaftliche 
Berhältnig unter den benachbarten Grafen wieder herge: 
ftellt worden zu ſeyn. Ruhigere Zeiten traten ein, der 
Länderbeſitz rundete ſich mehr, und man wurde wieder be— 
dacht, die Kirchen zu beſchenken, um dadurch die in den 
Kriegen begangenen Frevel zu ſühnen. Bei mehreren fol: 
hen Dotirungen und Stiftungen war Graf Hermann 
Zeuge, namentlich 1185 bei der Stiftung des Klofters 
Marienfeld 3); 1186 den 10. März zu Cölln bei der 
von dem Grafen von Arnsberg der Kirche zu Wedding: 
haufen gemachten Schenfung, und dem am 13. März 
besfalls diefem Grafen ertheilten Neverfe 2%); 1187 den 
16. März bei der Schenkung des Erzbifhofs Philipp zu 
Cölln an das Gapitel zu Soeft 5); und 1189 bei Er: 
theilung von Privilegien für das Klofter Marienfeld vom’ 


—— 


I) Schaten annal. Paderb. ad hunc ann. 

2) Origines Guelf. Tom. III. p. 556. 

3) Schaten annal. Paderb. ad hunc. ann. 

4) Lamey diplom. Gefh. Ur. Nr. 10 und 11. 

5) en Geſchichte der Grafen von Volmeſtein. 
U, Ne. 
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Biſchof zu Münſter 1), und bei einer Urkunde des Erz: 
bifhofs von Cölln ” das legte Mal mit feiner Schwe: 
fer Sohne. 

Drei Jahre — jetzt vorüber, in welchen man von 
dem Grafen Hermann nichts ferner erfährt, es war die 
Zeit, in welcher der Kaiſer Friedrich J den Kreuzzug nach 
dem gelebten Lande unternahm. Mit einem Heere von 
150,000 Mann, unter welhem fehr viele Edle aus ganz 
Deutfhland, auch aus Weftphalen, waren, trat der Kai: 
fer im April 1189 den Marfch an, aber er erlebte das 
Ende nicht, denn fhon am 10 Juni 1190 ertrank der 
70 jährige Kaifer im Fluſſe Cydne in Cilicien. Schaten 
3) hat und eine Urkunde aufbewahrt, die und Kunde 
giebt, wie die Edlen fih mit großen Koften zu diefem 
Kreuzjuge vorbereiteten. Graf Wittefind von Walde 
lieh dazu am 5 April 1189 von mehreren Kirchen in 
Paderborn 300 Mark, und verpfändete dafür feine Gü: 
ter. an diefe Kirchen fo feierlicy und bündig, daß es fcheint, 
es habe der Geiftlichkeit nicht fo fehr‘ die Eroberung. des 
heiligen Landes, als die Eroberung der Güter der bethörten 
Kreuzfahrer am Herzen gelegen. Gin paar Tage nach— 
her wurde die Verhandlung zu Walde noch einmal mie: 
derholt, in Gegenwart fowohl derjenigen, welche mit dem 
Grafen die Reife antreten wollten und deshalb dahin ge: 
fommen waren, ald auch derjenigen Edlen und Dienft: 
leute, weldhe dahin gefommen waren, um dem. Grafen 
ein Lebewohl zu fagen. 

Auch unfer Graf Hermann feine diefen Kreuzzug 


1) Kleinjorgen Kirchengeſch. 66 B. $. 127, 
2) Kindl. Geſch. d. G. v. Bolmeftein. Urk. Nr. 9. a. 
3) Schaten annal. Paderb. ad hunc ann. 
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mitgemacht zu haben, denn erft dann, als viele Edle 
Weftphalens 119% von daher zurückgekehrt waren, ge: 
[hieht wieder Erwähnung von ihm. 1193 den 25, No: 
vember war er Zeuge einer vom Kaifer Deintih VI zu 
Kaiferswerth datirten Urkunde behuf der Kirche zu Wer: 
den 1). " 
Nach dem auf Michaeli 1197 erfolgten Tode des 
Kaiferd Heinrich VI entftand in Deutichland eine Tren— 
nung wegen der Kaiferwahl, welche Krieg und Unruhen 
zur Solge hatte. Graf Hermann hielt e8 mit dem König. 
Philipp, welcher die ſtärkſte Partei auf feiner Seite hat⸗ 
te, unter andern auch den Erzbiſchoff von Bremen, und 
die Bifhöfe von Münfter, Osnabrüd, Verden ꝛc. und er 
war am 19. Sanuar 1199 Zeuge, ald König Philipp bei 
feinem Aufenthalte in Hildesheim dem Erzbifchofe zu 
Bremen die Grafihaft Stade verfiherte 2). Dagegen 
hielt e8 der Graf Simon von Tedlenburg mit dem Gegens 
könig Otto, und außerdem die Grafen Bernard von 
Wölpe, Burchard von Oldenburg und mehrere andere be 
nachbarte Grafen in Weftphalen, wie aus einer Urkunde 
des Königs Dtto vom 3. Februar 1201, die er zu Würz: 
burg außftellte, hervorgeht 3). 
Obgleich die Partei des Grafen Hermann bie ſtär— 
fere war, fo wurde er doch in feinen Finanzen dadurch 
geſchwächt, und eine Feindſchaft zwifhen den Nachbar: 
grafen erregt, welche Feine gute Früchte trug. Die Ko: 
ſten, welche der Kreuzzug und dieſer und die vorigen Krie— 
ge dem Grafen Hermann verurſachten, mögen Veranlaſ— 


— — — —— — (u. 


1) Lamey diplom. Geſch. Urk. Nr. 12. 
2) Schaten annal. Paderb. ad hunc ann. 
3) Derjelbe desgl, 
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fung gewefen fein, dag mande Güter und Gerichtöbar- 
keiten verpfändet wurden und im andere Hände kamen. 

1200 renunciirte Graf Hermann mit feiner Frau 
Sütte und feinem Sohne Dtto auf. die Advoratie des von 
feinen Aeltern 1166 geftifteten Klofters Tlarsheim. ©) 

Die Erbitterung zwifhen dem Grafen Hermann und 
dem Grafen Simon von Tedlendürg dauerte noch immer 
fort, und nah manchen Reibungen kam es endlih 1207 
zrifchen beiden zu einem Treffen, in welchem Graf Si: 
mon von Zedlenburg zwar todt auf der Wahlftatt blieb, 
die Seinigen aber den Sieg davon trugen, und Graf 
Hermann mit feinem Sohne Dtto in deren Gefangen: 
ſchaft gerieth. 

Des getödteten Grafen Simons Söhne Heinrich und 
Otto behandelten ihre Gefangenen mit Härte, bis nod 
in demfelben Sahre unter Bermittelung des Erzbifchofs 
Adolph von Cöln ein Vergleih zwifhen den Grafen Hein: 
rih und Dtto zu Zedlenburg und dem Grafen Hermann 
von Ravensberg und feinen Söhnen Otto, Hermann und 
Ludwig unter für legtere harten Bedingungen zu Stan: 
de kam, und bie Gefangenen wieder in Freiheit geſetzt 
wurden 2). 

Die Bedingungen dieſes Vergleichs waren, wie aus 
einem 1226 oder 1231 geſchloſſenen Vergleiche hervorgeht ?): 

1) Die Lehne, welche fie von den Erzftiftern Bremen 
und Cöln und dem Stifte Paderborn befaßen, muß: 
ten fie abtreten. 





1) Kleinforgen Kirchengeſch. 68 B. $. 91. 

2) bafelbft. 8. 158. 

3) Niefert Münfterfch. Urkundenbuh Ir Bd. 2te 
Abtheilung Urt. Nr. 86. | 
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2) Ihre Erbgüter in Cappeln in der. Graffchaft Teck— 
lenburg und in Berſenbrück mußten fie von Tecklen⸗ 


burg zu Lehn annehmen. 

3) Zur Blutſühne für den erſchlagenen Grafen Simon 
an deſſen Söhne 1000 Mark bezahlen, und bie zu 
deren Abtragung ihre Güter Drolshagen, Barmen, 
Cappeln und Berſenbrück denſelben einräumen ꝛc. 

Ob auch Vechtaer Lehnleute und Burgmänner bei 
dieſem Treffen waren, darüber ſchweigen die Nachrichten. 

Da nun auch 2208 der König Philipp ſtarb, und 
Otto zum Kaifer gewählt wurde, trat wieder Ruhe ein. 
Graf Hermann kaufte von feinem Dienfimanne (fami- 
liari), dem Osnabrückſchen Canonicus Hermann von Vechta, 
deffien Burgwohnung (domum Claustralem) in Osna⸗ 


brüd, welche er circa 1216 der dortigen Domkirche wie: 


der zur Benugung überließ. 1) | 
1217 geitattete er mit feinen Söhnen Dtto, Here 

mann und Ludwig den Mönchen des Hloſters Gappenberg 

die Sifcherei auf der Ems in feinem Gebiete, und befaht 


u 


feinen Schultheißen und Beamten zu Borzheim (Borfum : 


bei Emden), Lare (Leer) und im Emsgo (Emelande), fie 
darin zu fehügen 2). | 

Endlih 1218 war er Zeuge eines vom Erzbiſchof 
Engelbert zu Cöln behuf des Kloſters Cappenberg aus⸗ 
geſtellten Documents 3). | 


‚ Diefes ift die legte Nachricht, welche fih vom Gra— 


fen Hermann findet, und er ift wahrſcheinlich Eurz nach: 
ber geftorben. | 


-———_. 


ı 


1) Möfer Osnabr. Gefh. Zr Thl. Urk. Nr. 111. 
2) Rindlinger Münft. Beiträge 3r Bd. 1e Abth. 
Ur. Pr. 51. er = 

2) Deffen Geſch. d. Graf. v. Volmeſtein. Urk. Nr. Ig. c. 


r 
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Seine Gemahlin war Zütte, welhe 1200 noch lebte, 
und mit welcher er drei Söhne hatte, Namens Dtto, Der: 
mann und Ludwig, welche ihren Water überlebten. 

Niefert in feinem Urkundenbuche Iten Bandes 2te 
Abtheilung Anmerkung zur Urkunde Nr. 86 bemerkt, Graf 
Dermann habe zwei Frauen gehabt, und Diepenbrod in 
feinee Gefchichte des Amts Meppen Seite 146 nennt die 
zweite Frau Adelheid; beide behaupten, Hermanns legter 
Sohn Ludwig folle von biefer legten Frau geweſen feyn; 
beides mögte indeffen noch des Beweiſes bedürfen. 

In drei Urkunden des Kaiferd Dtto IV vom VI. 
und IX. Kal. Januarii 1209 behuf des Klofters Wal: 
kenried 1) wird ein Henricus de Navensberg als Zeuge, 
aber niht Comes genannt, auch nicht unter den Edlen, 
fondern nur unter den Dienftleuten aufgeführt; derfelbe ift 
daher von einer fo benannten Familie der Dienftleute, 
und nicht edlen oder gräflihen Standes gewefen. 


6. 33, 
Graf Otto LU. 


Graf Dtto, der ältefie von Hermanns Söhnen, def: 
fen fhon 1200 mit feinen Eltern bei deren Renunciation 
auf die Advocatie Über das Klofter Flarsheim erwähnt ift, 
und der ſchon 1207 mit feinem Vater gegen den Grafen 
Simon von Zedlenburg kämpfte, war wahrſcheinlich ſchon 
zur Zeit des Todes feined Vaters verheirathet, und fcheint 
zu Vechta feine Refidenz gehabt zu haben, 

1223 war er mit feinem Bruder Ludwig Zeuge, als 


1) Meibomii Apologia pro Dno. Imp. 'C. Ot- 
tone IV. dipl. 5. 6. 7. 
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Adolph, Biſchof zu Osnabrück, das Klofter Iburg von 
der Advocatie befreiete U). 

Seine Gemahlin war Sophia aus dem Haufe DI: 
denburg Wildeshaufifcher Linie, mit weldher er 1224 noch 
Eine Erben hatte. Beforgt, daß .diefelbe, wenn er etwa, 
ohne Erben verfterben follte, in eine mißlihe Lage gera: 
then möchte, wünfchte er, feiner Gemahlin den Befig fei: 
ner Lehngliter zu fihern. Als daher der Kaifer Heinrich 
VII, der fein Verwandter war, 1224 durch Weltphalen _ 
reifete, machte er ihm am 20. Sept. 1224 zu Derford 
feine Aufwartung, wo der Kaifer ihm dann auch für feine 
Gemahlin Sophia einen Xehnbrief auf die Grafſchaft im 
Gmisgou, auf die Höfe und Zubehör in Lage und in Bor: 
fen (mahrfheinlih Leer und Borfum in Friesland), auf 
die Münze zu Emden, auf den Emfeoll, und auf die 
Münze und den Zoll zu Haſelünne, Vechta, Bielefeld und 
Vloto ac. ertheilte; fo wie Graf Dtto felbft ſchon früher 
damit beleh:t geweſen war 2). 

Durch diefe Vorfiht Otto's wurde beffen Bruder 
Ludwig veranlaßt, feine Erbſchafts-Anſprüche an die älter: 
lihen Güter eifriger zu betreiben; auch mochte Otto felbft 
eine folche Auseinanderfegung wünſchen; welche dann aud) 
amt, Mai 1226 zu Herford zu Stande gebracht wurbe?). 
Auf Seiten Dtto’8 waren ‘bei diefer Verhandlung feine 
Schwäger, der Bifhof Wilbrand von Paderborn und der 
Graf Heinrich von Oldenburg, von Seiten Ludwigs, Per: 
mann, Herr zu Kippe, und befjen Sohn Bernard und ans 


1) Möfer Dsnabr. Geſch. 3t Thl. Ur. Nr. 126. 
ö 2) Kindlingee Münft. Be 3er Bd. Le Abt. Urk. 
tr. 60. 
3) dafelöft Urt. Nr. 61. 
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dere; auch waren Burgmänner von Vechta unter. den Zeus 

gen. Die Bedingungen waren: | 

1) Graf Dtto, welcher bereitd Vechta und Freſenburg 
im‘ Emsgau befaß, erhielt dazu das Schloß Vloto, 
die Güter in Volmaringen mit Zubehör, Langenholte 
und zwei Stellen in Beken, au die Advocatie über 
die ganze Billication in -WVollbradhtingen mit Zube⸗ 
hör, und follten Langenholte und Vollbradhtingen von 
der Advocatie Borghorft ausgenommen feyn. 

2) Dagegen mußte er feinem Bruder Ludwig abtreten: 
das Schloß Ravensberg mit Zubehör, die Advocatie 
Borghorft, die Kirche zu Rieſenbeck mit Advocatie 

- und Zubehör, die Advocatie in Wetter mit Zubehör, 
die beiden Graffchaften an beiden Seiten des Osning— 
gebirged in der Nähe von Ravensberg, die Zehnten 
zu Bargen und Bavenheim, ganz Bielefeld mit als. - 

- lem dazu Gehörigen, die Haldrinhufen Stelle, und 
die Höfe Crawinkel, Drever, Rothen und Borgloh 
mit Zubehör. 

3) Die Dienſtleute und Kötter, welche in jeden 
Antheile zu dienen gewohnt, oder hergebracht ſind, 
bleiben nach dieſem Herkommen bei jedem Theile; 
eben ſo die Zinspflichtigen. Auch die Frieſen, wel⸗ 
che in eines jeden Grafſchaft wohnen, behält der, 
dem die Grafſchaft gehört. 

4) Sollten‘ fih noch Güter und Dienſtleute finden‘, die 
beiden angehörten und nod nicht getheilt wären’; fo 
fol Ludwig diefe in zwei Theile, fegen, und Otto bie 
Mahl eines diefer Theile haben. 

So war Otto mit feinem Bruder gefchieben, und hatte 

nun feinen Antheil für fi, aud hatte er mit feiner Ge: 
mahlin Sophia wahrfcheinlich viele Güter und Gerichts: 
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barkeiten, welche deren (Oldenburg: Wildeshaufenfce) Fami— 
lie noch in der fpätern Graffhaft Vechta befaß, angeheiras ' 
thet, und fo bildete fich hier um diefe Zeit eine Art Landes: 
hoheit durch Güterbefig und Jurisdictionsbeſitz, der indefs 
fen noch fehr mangelhaft oder durchlöchert war, indent die 
Stifter und auswärtige Edle durch die Advocatien (Schirm: 
gerechtigkeit) über ihre Hörigen mandye Ausnahmen madıten. 

Graf Dtto hielt fih oft zu Osnabrück auf, wo er 
einen eignen Hof hatte. Als nun 1226 Gerhard von 
Barendorpe einen Subdiaconus zu St. Johann, Namens 
Spfrid, todtgefhlagen hatte, mußte Gerhard’s Vater Ever: 
hard von Varendorp die Blutfühne für denfelben an das 
Gapitel und an des Erfchlagenen Vater Merengarb übers 
nehmen ; wobei Dtto Zeuge war 1). | 

Als 1227 den 14. April Otto's Schwager, ber 
Bifhof Wilbrand zu Paderborn, mit dem Grafen von 
Schwalenburg einen Vergleich ſchloß, leiſtete Die für fei: 
nen Schwager Bürgfchaft 2). | 

Dtto felbft trat in demfeldben Jahre am 4, Decem⸗ 
ber dem Grafen Heinrich von Sayn feine ihm zu ent: 
fernt liegenden Cölnifhen Lehne zu Sechtema und Gyls: 
dorp ab für 200 Mark 3). 

Graf Dtto fheint mit feinet Gemahlin nody immer 
in unfruchtbarer Ehe gelebt zu haben; denn auch die Os— 
nabrüdfhen Lehne fuchte er berfelben zu fihern, fo wie 
er ihr 1224 die Reichslehne gefichert hatte. Er bemirkte 
daher, daß der Biſchof Otto zu Osnabrück im Jahre 1227 
feiner Samt Sophie einen fürmlihen Lehnbrief Über 


— — 


1 Möſer Osnabr. Geſch. 3r Thl Urk. Nr. 143. 
.?) Lamey diplom. Geſch. Urk. Nr. 13. 
3) daſelbſt Urk. Nr. 14 und 15. 
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die Osnabrückſchen Lehne, mit welchen Dtto bereits belehnt 
tar, ertheilte, nicht etwa zur Reibzuht, wie es in dem 
Lehnbriefe heißt, fondern ald wahres Lehn !). Aber 1231 
wurden beide Ehegatten duch) die Schwanyerfhaft So: 
phiens erfreuet, und aus Dankbarkeit beſchloſſen fie, nach 
dem Geifte der damaligen Zeit, ein Klofter zu fliften. 


8. 34. 


Fortſetzung. 


Sie flifteten das Nonnenkloſter Berſenbrück aus ihren 
dortigen Beſitzungen, nämlich der der Mutter Maria ge: 
widmeten Kirche mit dem dazu gehörenden Kirchengute, ihrem 
nabe an ber Kirche im Dorfe belegenen Hofe mit ber 
Mühle, und zwei Allodial:Stellen mit den darauf woh— 
nenden Hörigen und allem Zubehör. Diefer Stiftungs: 
brief wurde zu Vechta, wo fie wohnten, ausgefertigt, 
wahrſcheinlich im Anfange des Jahrs 1231 2); denn noch 
in demfelben Jahre ertheilte Dtto’8 Bruder Ludwig feine 
Zuftimmung zu dieſer Stiftung, 3) welche der Bifchof 
Conrad zu Osnabrück auch noch in demfelben Sahre bes 
- ftätigte %). Noch in demfeldben Jahre wurden fie dann, 

auch durch die Geburt einer Zochter erfreuet, welche als 


1) Möfer Osnabr. Geſch. 3er Thl. Urk. Jr. 144. 
2) Möſer Osnabr. Gefh. Ir Thl. Urk. 151. Lamey 
diplom. Gefhichte Urt. Nr. 16, Sandhoff A. O. E. 
Urk. 40 ıc. 
44 — Möſer Nr. 182, Lamey Nr. 17, Sand: 
0 

AN — Möſer Nr. 153, Lamey Nr. 18. Sand: 
hoff Ne. 42. 


— 159 — 


——— nach ihrer Großmutter von väterliper Seite 
Jütte benannt wurde. 

Dann ſöhnten Graf Otto und fein Bruder Ludwig 
fih mit dem Grafen Otto von Tecklenburg in diefem 
Sahre aus !). Wegen des unglüdlichen Treffens 1207, 
in welhem Graf Simon, Otto's Vater, geblieben, und 
Graf Otto von Ravendberg mit feinem Water in Ges 
füngenfehaft gerathen war, war zwar in demfelben Jahre 
ein Vergleich geſchloſſen; aber die Bedingungen beffelben 
ſcheinen nicht erfüllt zu feyn, und deshalb nad der Zeit 
manche Ueberfälle und Feindfeligkeiten. unter beiden Thei— 
Im ftatt gefunden zu haben. Der Graf Dtto von Ted: 
lenburg hatte mit allen feinen Nachbarn Händel, 'und da 
ihm feine Feinde über den Kopf muchfen, mochte er fich 
gern einiger. derfelben zu entledigen ſuchen, und fo fchloß 
ee dann mit den Grafen Dtto und Ludwig von Ravens 
berg einen neuen Vergleich, nach welchem ber frühere Ver: 
gleich wieder aufgehoben, den Letztern ihre abgetretenen 
Güter reftituirt, und fie von allen aus jenem Vergleiche 
auf fie haftenden Verbindlichkeiten und Verpflichtungen 
entbunden murben, wogegen fie dem Grafen von Tecklen⸗ 
burg eine Schabendforderung von 3000 Mark, welche der 
Erzbifhof Engelbert zu Cöln ihnen zuerkannt hatte, erließen. 

Bei diefem Vergleiche hatten Feine Nachbarbiſchöfe 
bie Hände mit im Spiele, denn mit dieſen lebte Graf 
Dtto von Tecklenburg' in Feindfchaftz fondern es waren 
nur ein paar befreundete Domherrn, bie beiberfeitigen be: 
freundeten Nachbargrafen und die Dienftleute der Gontra: 


I) Niefert Münft. Urkundenbuch lt Bo. 2te Abthei⸗ 
lung Urk. Nr. 85. 
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benten bei bemfelben zugezogen; er wurde zu Glandorf 
gefchloffen. 

Miefert ift im Zweifel, ob der Vergleih 1226 oder 
1231 gefchloffen fei, doch ift, wie auch Nichert meint, 
1231 richtiger ; denn bei dem Vergleiche unter den Brü— 
bern von Mavendberg von 1226 war noch Hermann, 
Herr von Rippe, mit feinem Sohne Bernard als. Zeuge. 
zugezogen, hier aber ift ſchon Bernard als Herr von Kippe 
. allein Zeuge; denn fein Vater Hermann war das Jahr 

vorher auf Weihnachten in dem Treffen gegen die Ste: 
dinger ‚geblieben. 

Auch erlaubte am 13. Auguſt 1231 der Bifhof Wil: 
brand zu Utrecht feinem Schwager (gener noster), dem 
Grafen Dtto, die zu ber Utrechter Kirche hörigen Leute, 
fo lange diefelben fih in feinen Graffhaften aufhalten 
würden, als feine eignen Hörigen zu betrachten und zu 
behandeln. 1) 

1232 im Januar tar Graf Dtto auf dem Reichs 
tage des Königs Heinrich zu Worms, und Zeuge einer 
von bemfelben am 19. Januar dafelbft ausgeftellten Ur: 
tunde zu Gunften der Bürger zu Göln 2). 

Diefe Urkunde führt zwar die Jahrszahl 1231, fie 
ift nach, unferer Zeitrechnung aber 1232, weil man bas 
mals das Jahre im März anfing. 

Graf Dtto fcheint ein ruhiges Leben geliebt, und 
fi nit in die Händel gemifcht zu haben, welde der 
Graf Otto von Tecklenburg mit den Biſchöfen zu Münſter 

und Osnabrück a auch ben Balken und milden Stif: 


— — — nn. 


* 1) Kindlinger Münſt. Beitr. 3r Bd. le nn Urk. 
rt. 64. 
2) Lamey diplom. Geſch. urk. Nr. 19. 
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tungen blieb er in frommer Andacht zugethban. So über: 
ließ er mit feiner Frau Sophie im Jahre 1235 dem Klo: . 
fter Berfendbrüd eine in der Nähe deffelben belegene Bau: 
ernftelle, welche Mechtilde, Wittwe des weyl. Heinrich de 
Everftene, von ihnen zu Zehn untergehabt hatte, gegen zwei 
andere Bauernftellen zu Hesle und Höne, welche d iefe 
Wirte von ihnen wieder zu Xehn erhielt. 1) 

Dann reiſete er im Jahre 1235 zum Reichstage nach 
Mainz, welchen der König Heinrich dafelbft auf Mariä 
Himmelfahrt zufammenberief, und wo nicht weniger, als 
64 Fürften zufammen famen, ?) und der öffentliche Land- 
ftieden beſchworen wurde; in Folge deffen dann auch im 
folgenden Jahre der Friede zwifhen Münfter und Osna— 
btück mit dem Grafen von Tedlenburg gefchloffen wurde. 

So ſchlimm aud mit den Gütern der Abtei Corvey 
im Mordlande herum gefprungen war, und fo viel auch 
jedee Nachbargraf und fonftige Verwalter davon ſich an: 
geeignet hatten, fo war ihr doch in der Nachbarſchaft von 
Vechta noch ein Meft geblieben; auch diefen hatte Otto's 
Vater und Großvater von ihrer Burg Vechta aus mehrs 
malen angefeindet und befchädigt, weswegen fie mit dem 
Bann belegt waren, von dem fie fich nicht gelöfet hatten. 
Seine Vorfahren von diefem Banne zu löfen, und fein 
Gewiffen zu reinigen, kaufte Graf Otto 1237 vom dem’ 
Abte Heinrich) zu Corvey die Kirche und den Meyer Hof 
in Langförden und den Meyer:Hof in Oyte mit den auf 
benfelben gefeffenen hörigen Leuten. und Zubehör für 66 
Mark; wobei ber Abt ihm alle Unbilde verzieh, welche er, 
fein Vater, Großvater und fonft jemand von feiner Fas 


1) Sandhoff. A. O. E. urk. Ne. 49. 
2) Meibom Script. rer. Germ. T. Ill. p. 201. 
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milie in diefen Gütern jemals verlibt haben möchten. 1) 
Doch mohl ein flarfer Beweis, daß fhon Otto's Groß: 
vater Vechta befaß, und nicht, wie Niefert 2) meint, 
Otto's Vater Hermann erft 1225 (mo er fhon tobt war, 
und Dtto und deffen Gemahlin Sophia fhon 1224 und 
früher die Belchnung erhalten hatten) zum erften Male da— 
mit belehnt worden ſei. Otto's Großvater fhüste ſchon 
1149 feine Befigungen Fräftig gegen. die Friefen, welche 
gewiß nicht nach Bielefeld kamen, um ihn da zu beun: 
ruhigen. . 

Graf Otto von Tecklenburg hatte einen einzigen Sohn 
Heinrich, ſo wie Graf Otto von Vechta die einzige Tochter 
Jütta. Eerſterer hatte durch ſeine Kriege mit den Nachbar— 
bifhöfen einen großen Theil feiner Beſitzungen eingebüßt. 
Diefen in größerem Maaße zu erfegen, lagen ihm die Be: 
figungen ſeines Nahbargrafen Dtto zu Vechta‘ fehr gele: 
gen, indem diefelben die feinigen an vielen Puncten be: 
gränzten, und fo beide vereinigt einen wohl arrondirten 
Staat bilden würden. ‚Eine. Deirath zwiſchen den beider: 
feitigen einzigen Erben bot‘ hierzu die befte Gelegenheit, 
und ungeachtet Jütte noch ein Tjähriges Kind war, wur: 
den 1238 die beiderfeitigen einzigen Kinder und Erben von 
den Aeltern verlobt; doc ſollte die Heirath nicht eher voll: 
zogen werben, als bis Jütte das dreizehnte Jahr zurück 
gelegt haben würde, oder die Aeltern von beiden Seiten 
müßten dazu einwilligen. Graf Otto von Vechta ſolle fei: 
ner Tochter mitgeben den Hof Cappeln mit allem Zube: 
hör und den Dienftleuten zwifchen Dsnabrüd, Tecklenburg 
nrid dem —— Dagegen überwies Graf Otto von 


1) Niefert Münſt. Urk. Buch Ar B. 2e Abt. urk. Nr. J. 
2) daſelbſt Anm. zur Urk Nr. 3. 
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Zedlenburg feinem Sohne den Hof. Oyte (Friefoyte) und 
die Graffhaft Sygeltra (Sögel auf dem Hlimmling) mit 
Zubehör zur Morgengabe für die Gräfin Jütta. Auch 
folle fie diefe bi zum Tode behalten, wenn Graf Hein: 
ih früher, als fie, ohne Leibeserben ftürbe ıc. ) | 

Noch in demfelben Jahre verkaufte Graf Dtto von 
Vechta eine Bauernftelle zu Rüfchendorf im Kirchſp. Dam: 
me an das Klofter Berſenbrück für 38 Mark. ?) 

Beide gräflihe Familien lebten von der Zeit an in 
ſehr freundfchaftlichen Werhältniffen, und fcheinen in dem 
ziemlih in der Mitte gelegenen Klofter Berfenbrüd oft 
zufammen gefommen zu fein. Auf einer ſolchen Zufam: 
mentunft im Jahr 1240 fchenfte Graf Otto von Ted: 
lenburg dem Klofter Berfenbrüd eine jäkrlihe Rente von 
einem Malter Roggen und einem Malter Malz; Antum: 
mer Maaß aus feinem Lehngute in Lage, welches der Kit: 
tee Matthias von Rage zu Lehn unter hatte. Graf Dtto 
von Vechta und feine Gemahlin Sophia waren Zeugen 
diefee Schenkung. °?) 

Schon 1162 haben wir gefehen, daß die Grafen von 
Navensberg Schirmvögte des Mofters Gertrudenberg wa: 
ren. Graf Dtto hatte Gewiffensferupel, daß er und feine 
Vorfahren ihre Verpflihtungen gegen das Klofter nicht 
gewiffenhaft erfüllt haben möchten ; daher entfagte er mit 
Zuftimmung feiner Gemahlin Sophia im Jahre 1242 bie: 
fer ganzen Schirmgerechtigkeit zu Gunften des Klofters. *) 


1) Niefert Münft. Urk.: Buch 1rB. 2e Abt. Urk. Nr. 2. 

2) Sandhoff. A. .O E. Url. Nr. 55. 

3) dafelbft. Ur. Nr. 59. 

4) Sandhoff A. O. E, Url. Nr. 61. Möfer O8: 
nabr. Geh. 3r Thl. Url. Nr. 193. 
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Die Urkunde peuche am Vorabend Olrici confessoris 
zu Vechta außgeftellt. 

In demfelben Jahre, ald Graf Dtto und beffen Ge: 
mahlin das Klofter Berſenbrück befuchten, ſchenkten fie 
demfelben die Fifcherei und den Störfang auf der Ems. 1) 

Dagegen kauften fie von dem Grafen Gerhard von 
Stoltenbrock und deffen Gemahlin Salome, einer Tochter 
des Grafen Dtto von Oldenburg, das diefer Salome zu 
ihrem Erbtheil zugefallene Gut Bokelo im Amte Meppen für 
260 Mark, ?) eine für die damalige Zeit fehr bedeutende 
Summe, aus welcher die Größe diefer VBefigung abzus 
nehmen ift. Ä 

Graf Dtto, welcher ſchon 1207 mit im Kampfe war, 
daher ſchon nahe an 70 Jahre alt fein mochte, fühlte 
fein Ende herannahen; er war daher darauf bedacht, feiner 
Gemahlin und Tochter audy den Befig der Reichslehen zu 
ſichern, und bewirkte, daß der Kaifer Friedrich IL denfelben 
im April 1244 einen Lehnbrief auf die Sriefiihen Reiche: 
lehne ertheilte. 3) In demfelben Jahre wurde die Heis 
rath zwifchen dem jungen Grafen Heinrich von Tecklen— 
burg und der nunmehr 13 jährigen Gräfin Jütte, Otto's 
Tochter, vollzogen nach ben Chepacten von 1238. 

Nachdem Graf Otto fo feine irdifchen Angelegen: 
heiten in Drdnung gebracht und die Seinigen verforgt 
hatte, verfchied er zu Vechta, in Frieden mit der Melt 
und Gott ergeben, am 11. November 1244 und wurde 


1) Möſer Dsnabr. Geh. Ir Thl. Urk. Nr. 201 a. 
er 2) Kindlinger Münft. Beitr. 3r Bd. Le Abthl. urk. 
r. 67. 


3) Nieſert nn Urkundenbuch Ir Band 2te Ab: 
theilung Urk. Nr. 3. 


J 
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zu Berſenbrück im Klofter vor dem Altare neben feinem, 
im zarten Alter verftorbenen Sohne begraben. Auch feie 
ne Gemahlin, welche erft mehrere Sahre nachher ihm folg: 
te, wurde hier an feiner Seite -beigefegt. Zwei Grab: 
fteine deden ihre Gebeine mit der Inſchrift: 
Noster fundator Comes Otto salutis ama- 


tor 
Hermanno nato jacet hic sibi contumu- 
| | lato. | 
Fundatrixque pia jacet-hic Comitissa So- 
phia. ) 


Lamey 2) nad Jung hist. Comit, Benth. p. 253 
und Miefert ?) führen an, daß Graf Dtto erft am 30. 
November 1245 geftorben ſei; diefes ift aber ſowohl in 
Rüdfiht des Datums ald des Jahrs unrichtig. Denn 
in Rüdficht des erften, fo wurde am 11. November jähr: 
lich Otto's Memorie im Klofter gehalten, welches am Sterbes 
tage geſchieht; ) in Rüdfiht bes Jahre, fo tritt die 
Gräfin Sophie am 14. Februar 1245 fon als MWittwe 
auf, wie ſich in der Folge zeigen wird. 

Wann des Grafen Dtto Sohn, Hermann, ber den 
Namen feines Großvaterd führte, alfo der erftgeborne 
war, geboren und geftorben ift, darüber findet fich feine 
Nahriht. Er war jünger, ald feine Schwefter Zütte; 
diefes geht aus allem Vorhergehenden hervor, und er muß 
nikt lange gelebt haben, und vor dem Water verftorben 





1) Sandhoff A. O. 2 = p. 181. 

2) diplom. Geſch. 8. 2 

3) Münft. De % Band 2te Abthl. Anm. 
jur Urk. Mr. 2. 

4) Diepenbrod® Geſch. des Amts Meppen ©. 156. 
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feun; denn er ift von den Xeltern in feiner ihrer Urkun— 
ben erwähnt, auch nicht nach des DBatcrd Tode. Auch 
1238 bei der Verlobung Jütten's hatten die Aeltern noch 
feinen Sohn. So wird ed wahrſcheinlich, daß dieſer 
Sohn erft 1242 geboren ift, in welhen Jahre die. Ael: 
tern nad) der damaligen Sitte für dieſes freudige Ereig⸗ 
niß wieder Schenkungen an die Klöſter machten, und 
daß er vor 1244 ſchon wieder verſtorben war, als Graf 
Otto für ſeine Frau und Tochter die Belehnung mit den 
Reichslehnen erwirkte. 


g. 35. 
Deſſen Brüder. 


Graf Otto hatte, wie wir oben geſehen haben, zwei 
Brüder, Hermann und Ludwig. Hermann, deſſen 1217 
zum legten Male Erwähnung geſchieht, machte wahrſchein— 
lich noch in demſelben Jahre den Kreuzzug nach Paläſtina 
mit, und blieb auf demſelben zurück; denn ſchon 1223 
werden deſſen beiden Brüder ohne ihn erwähnt, und 
1226 theilten ſie ſich in die älterlichen Güter, ohne daß 
ſeiner dabei erwähnt wird, 

Der jüngſte Bruder, Graf Ludwig, hatte bei der 
Theilung der älterlichen Güter die Grafſchaft Ravensberg 
erhalten, ſich mit Adelbeid, einer Gräfin von Lippe, ver: 
heirathet, I) und pflanzte mit derfelben das Geſchlecht 
der Grafen von Navensberg fort, welche hier nicht fers 
ner in Betracht kommen. So fromm Graf Dtto war j 
fo tampfluftig war Ludwig. Diefer kämpfte auch 1234 


— 


I) Schaten ann. Paderb. ad ann. 1241. Urt. 
bes Biſchofs Bernard. 
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mit gegen die Stebinger, und erhielt dafür von dem Er;: 
biſchofe Gerhard von Bremen am 15 Nov. 1235 fünf: 
zehn freie Stellen im Stebingerlande zum Lohn 1). Er 
flarb 1249. 


Das Wappen der Grafen von Ravens: 
berg beſtand aus 3 Sparten im filbernen 
Felde, in nebenftehender Figur. Nach ei: 
Jnigen foll die Farbe der Sparten urforüng: 
) lic ſchwarz, nad) anderen roth geweſen 
— ſpäter war ſie roth. 





U 








8. 36. 
Defien Wittwe und Tochter. 


Nach dem Tode des Grafen Otto blieb deſſen Witt— 
we zu Vechta wohnen, die Gräfin Jütta aber war mit 


ihrem Gemahl nach Tecklenburg gezogen, wo ſie von der 


Mutter zuweilen Beſuche erhielt. Auf einem ſolchen Be— 
ſuche am Tage Valentinus den 14. Februar 1245 ſchenk⸗ 
ten die Gräfin Sophie, ihre Tochter Jütta und der legte: 
ren Gemahl, Graf Heinrih von Tedlenburg, dem Klofter 
Berfenbrüd ihre Johannes Stelle zu Rüfchendorf Kirchfp. 
Damme und eine Stelle zu Neuenkirchen, welche fie von 
Bertram von Dinklage erhalten. hatten 2). Graf Otto von 
Tecklenburg, Heinrichs Vater, war auch ald Zeuge zugegen. 

Am 12. März war die Gräfin Sophie aber fchon 
wieder in Vechta, wo fie dem Klofter Berſenbrück ihre 
Stelle in Brokum, welche jährlih 2 Malter Waizen, 2 
Malter Gerfte, 1 Malter Roggen und ein Schwein lie: 


1) Samey biplom. Geſchichte Urk. Nr. 21. 
| 2) Sandhoff A. 0. E. Urk, Nr. 65. Möfer Osna: 
brückſche Geſch. Ir Thl. Urk. Rr. 214. 
13 
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fern mußte, fchenkte zum Seelenheile ihres verſtorbenen 
Gemahls 1; welhe Schenkung der Graf Dtto von Xed: 
lenburg und deffen Gemahlin Mechtilde fo wie ihr Sohn 
Heinrich und deffen Gemahlin Jütte 1246 ben 4. Januar 
zu Tecklenburg beſtätigten. 2). 

Noch in demſelben Jahre 1245 in der Setave Jo⸗ 
hannis Baptiſtä, alfo in den 8 Tagen nad) dem 24. Juni, 
erließ fie dem Domcapitel zu Osnabrück ihre Leibzuchts: 
gerechtigkeit an ihre Burgwohnung in Osnabrück, 3) wahr: 
ſcheinlich diefelbe, von welcher 1216 Hermann, Otto's Ba: 
er, dem Domcapitel die zeitliche Benutzung überließ. 

Nah dem Tode ded Grafen Otto, der keinen Sohn 
nachgelaffen hatte, erhob fein Bruder Ludwig Anfprüche 
an deffen Nachlaß, namentlih an die Reichslehne, obſchon 
die Wittwe Sophie und deren Tochter Jütte darüber die 
Belehnung erhalten hatten. Mach der damaligen Sitte 
machte er nicht viel Federlefens, fondern griff, die Sache 
gleih mit den Waffen in der Hand an, und fand Hülfe 
bei dem Grafen Bernard von der Lippe, dem Sohne ſei— 
ned Schwagers, un) andern. Aber er fand einen noch 
£räftigern MWiderftand an dem Grafen Dtto von Tedlen: 
burg, der von dem Bifchof Engelbert von Osnabrück, den 
Grafen von Oldenburg und Rittberg und den Edlen von 
Horftmar ıc. unterftügt wurde. Graf Ludwig unterlag in 
diefem Streite, und foll gar in bes Strafen von Zedlen: 
burg Gefangenfchaft gerathen fein. Darauf fam dann 
unter Vermittlung ber beiderfeitigen Freunde am 4. Juni 
1246 vor dem Biſchofe Engelbert zu Osnabrück ein Ber: 


1) dafelbft Sandhoff Urt. Nr. 66. Möſer Urk. 
Nr- 211. 

2) Möſer dafelbft. Urk. Nr. 215. 

3) dafelbft Urt. Nr. 213. 
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gleich zu Stande, nah welchem Graf Ludwig von Ra. 
vendberg dem Grafen Dtto von Zedlenburg für den die: 
fem zugefügten Schaden 800 Mark bezahlen, und auf alle 
Anfprühe an das Schloß Vloto und an die Güter in Gap: 
peln mit allen dazu gehörenden Dienft: Lehnen und hö— 
tigen Leuten ꝛc zu Öunften Tecklenburgs verzichten mußte. 
Auch alle Übrigen Güter sc, welche die Gräfin Sophia und 
Sütta in Beſitz hätten, follten ihnen verbleiben, und an 
Jütta's Leibeserben vererben; wenn fie aber Eeine Erben ’ 
binterlaffen würde, nad ihrem Tode an Ravensberg zu: 
rück fallen. ıc ıc. Graf Ludwig mußte bei Ritterwort und 
eiblih geloben, den Grafen Dtto und feine Verbündeten 
auch feine und die vorbemerften Güter auf Eeine Weife an: 
feinden oder benachtheiligen zu wollen; auch zehn von fei: 
nen Dienftleuten mußten eidlich verfprechen, daß, wenn Graf 
Ludwig hierin wortbrüchig werden follte, fie mit ihren von 
Ravensberg unterhabenden Gütern und mit Weib und Kin: 
dern von dem Grafen Ludiwig abfallen, und an Tecklen— 
burg anfallen und übergehen und dafelbft auf immer ver: 
bleiben follten und wollten. Auch die dabei anmefenden 
Grafen Dtto von Oldenburg, Heinrich von Hoya, Ludolph 
von Hallermund, Godfried von. Arnsberg, Adolph von 
Waldeck, Heinrih von Dale, die Edlen Hermann von 
Lohne, Conrad von Schawenburg, Heintih von Sterns 
burg‘, Burggraf Conrad von Stromberg, Heinrich von 
Homburg, Schtweder von Ringelnberg, Adolph von Daf- 
fel, Hermann Werenze, Triedrih, Schirmvogt von Wa: 
rendorf, Hermann von Holte, Bernhard von Defede und 
Hermann von Münfter verbürgten fich für die Aufrecht: 
haltung diefes Vergleiche. ꝛc sc. Y. 


1) Nieſert Münfl Urk. Bud Ir B. 2e Ab. Urk. Nr. 86. 
13 * 
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So war von dieſer Seite wieder Ruhe ——— 
und 1248 den 23ten April zu Tecklenburg entließen der 
Graf Otto, feine Gemahlin Mechtilde und ihr Sohn Hein- 
rich eine Wiefe, welche Gerhard von Mettingen von ihr 
nen zu Zehn untergehabt und an das Klofter Rulle ver: 
kauft hatte, aus der Lehnsverbindung dem Klofter zum 
Alodial:Eigentbume 1). Das war aber auch des Grafen 
Heinrichs legte Handlung, und einige Tage nachher ftarb 
er. Denn am 12. Mai war Zütte ſchon Wittwe, obgleich 
erft im 17ten Sahre alt. Sie war an diefem Tage mit 
ihrer Mutter am Grabe ihres Vaters im Klofter Berſen— 
brüd, und beide beftätigten dem Klofter den Allodial:Be: 
fig einer Stelle in Tynen, welche Godfried de Thnen von 
ihnen zu Lehn gehabt, und dem Klofter überlaffen Hatte; 
doch follten von den Auffünften der Stelle jährlich ſechs 
Schillinge zu einem ewigen Lichte am Grabe ihres Gemahls 
und Vaters verwendet werden. Zu bemfelben ſchenkten 
fie. dem Klofter noch folgende Renten: in Nortberhufen 
6 Df., von Wichmanns Stelle zu Rodenbüren APF., in Lech— 
torpe 2 Scheffel Roggen, von Wilburgs Stelle in Dfter: 
rode 3 Pf. und ein Scheffel Roggen, bdafelbft von einer 
andern Stelle 3Pf. und 1 Scheffel Roggen, von einer 
Stelle in Wefterrode 4Pf., in Lünne 4Pf. und 2 Scheffel 
Noggen, von einer Stelle in Schalde ein Scheffel Roggen 
. und Hafer zufammen gemengt, von Teteken Stelle in Biefte 
ein Maaß Roggen und von Gerhards Stelle dafelbft dee: 
gleihen. 2) Im diefer Urkunde nennt ſich Sütte ſchon 
wieder Gräfin von Vechta. Auch in einer Urkunde, mel: 
. he Graf Dito von Tedlenburg in festo Gervasii et 


— — — — — — 


1) Möſer Osnabr. Geſch. Zr. al. Urk. Nr. 226. 
2) dafelbft Urf. Nr. 227. Sandhoff Urk. Nr. 69. 
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Protasii (19. Juni) 1249 behuf des Kloſters Rulle aus— 
ſtellte, nennt derſelbe ſeinen Sohn nicht mehr ). Doc. 
nicht lange blieb Jütte Wittwe; die reiche Frau, Erbin 
bedeutender Länderſtriche und Güter, dazu in der Blüthe 
der Jugend, mochte manchen Bewerber um ihre Hand an⸗ 
locken; auch mochten Mutter und Tochter das Bedürfniß 
eines männlichen Beſchützers fühlen, indem der Graf Otto 
von Tecklenburg nach dem Tode ſeines Sohnes wohl kei— 
nen Beruf mehr fühlte, ihr dieſen Schutz zu gewähren, 
und die Brüder der Gräfin Sophia ſchon 1233 und 1234 
mit Tode abgegangen waren. Und ſo finden wir am En— 
de des Jahrs 1251 die junge Wittwe Jütte ſchon wieder 
verheirathet. 

Ein Edler, Walram von Montjoye, entſproſſen aus dem 
Hauſe Limburg, deſſen Mutter Eliſabeth eine geborne Grä— 
fin von Flandern war, in der ſchönen gebirgigen Eifel 
unweit Limburg, nicht weit von der franzöſiſchen Gränze, 
wohnhaft und begütert, war mit dem Grafen Walram 
von Limburg am 25ten März -1248 zu Soeft, als da: 
feloft der Erzbifhof Conrad von Cöln mit dem Biſchofe 
Engelbert zu Osnabrück ein Bündniß ſchloß. Auch Jüt— 
tens Oheim, Graf Ludwig von Ravensberg, war auf dieſer 
Verſammlung nebſt vielen andern Edlen 2). 

Ob der gebildete Walram nach dieſer Verſammlung 
die Grafen Weſtphalens, mit deren vielen er verwandt war, 
beſuchte, und auf ſolche Weiſe die Bekanntſchaft der um 
dieſe Zeit Wittwe gewordenen Jütte machte, oder wie ſich 
dieſe Bekanntſchaft ſonſt gemacht hat, darüber finden ſich 


—— —⸗ —ñ rtt 


1) Möſer Osnabr. Geſch. Ze Thl. Urk. Nr. 236. 
2) dafelbft Urk. Nr. 223. 
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keine Nachrichten ; genug diefer Walram von Montjoye 
wurde der zweite Gemahl der Gräfin Zütte. 

Noch am Borabend des Feftes Mariä Himmelfahrt, 
den 15 Auguft 1251, war, nad einer bisher in feinem 
Werke abgedrudten Urkunde, ) die Gräfin Jütte noch 
nicht verheirathet, denn fie nannte fih noch Gräfin" von 
Vechta; aber bald nachher muß die Heirath ſtatt gefunden 
. haben, denn noch in demfelben Jahre, jedoch ohne Datum, 
genehmigte fie als Frau von Montjoye die von ihren Ael- 
tern gemachte Stiftung bes Kloſters Berſenbrück und die 
nachher an biefes Klofter von denfelben gemachten Schens 
kungen und Veräußerungen 2). Als Grund diefer Genehs 
migung giebt fie an: weil fie Erbin ihrer Aeltern geworden 
fei, ehe dienady ihrer Geburt gemachten Schenkungen und 
Veräußerungen geſchehen feien, wenn gleich zur Zeit ber 
Stiftung, 1231, ihre eltern noch einen Erben gehabt 
hätten, fie alfo noch nicht geboren geweſen fei; ſo halte 
fie jegt (nach dem Sachſenrechte), da fie zu ihrer Groß: 
jährigkeit gefommen fei (fie war jest 20 Jahre alt), ihre 
Genehmigung für nöthig. Eine gleiche Genehmigung er: 
theilte fie am 21. April 1252 im Klofter Gertrudenberg 
dieſem Klofter in Rüdficht der demfelben von ihrem u. 
Vater —— Schirmgerechtigkeit * 


8. 37. 
Gräfin Jütta. 


Das war dann auch die letzte Handlung, welche Jütte 
‘als Gräfin von Vechta verrichtete; denn noch in demſelben 


1) Urk. Nr. 7; 
2) Sandhoff A. O. E. Urk. Nr. 76. 
3) dafeltft Urt, Nr. 79. 
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Sabre 1252 den 19. Juni bei der Hachbrücke : verkauften 
der edle Walram von Montjoye, Jütte feine Frau und 
der legtern Mutter Sophia, vormalige Gräfin zu Vechta, 
‘wie fie fi nennt, an die Kirche zu Münfter und beren 
Bifhof Otto TI alle ihre Eigenthums-Rechte und Befi: 
gungen an Schlöffern, Burgen, Gerichtsbarkeiten, Vaſal— 
len, Hörigen und kurz an Allem, was fie von meiland 
dem Grafen Dtto von Vloto angeerbt hätten oder hätten 
anerben können; aud fügt die Gräfin Jütte noch hinzu 
ihre Ansprüche an die von ihrem erften Gemahl, dem Gra: 
fen Heinrich) von Zedlenburg, und deffen Vater Dtto ihr _ 
gegebene Morgengabe Oyte (Friefoyte) und die Graffchaft 
Sigheltra (Sögel auf dem Hümmling). Der Kauffhil: 
ling war zu 40,000 Mark beftimmt, und dafür dem Sis 
mon von Gehmen, Wilhelm Rucen und dem Burggras 
fen Wilhelm von Stromberg alle Lehne, weldhe die Ver: 
täufer vom Reiche oder von fonftigen Herren unter hatten, 
zur Sicherheit zu Afterlehn gegeben, bis die Ankäufer die: 
fe Lehne fi verfchafft haben würden !). Außer vielen Ed: 
len waren auch die Burgmänner von Bechta und von 
Srefenberg bei biefem Verkaufe Zeugen, und zwar von 
Bechta: Bertram Spryck, Hermann Willefin, Herbord 
von Spredow, Sohann und Herbord Gebrüder Voff, und 
Alerander Hovet. | 

Es war gewiß ein wichtiges Eereigniß, daß eine junge . 
Srau, melde eben erſt wieder geheirathet hatte, fo große 
Grafſchaften und Befigungen, die ihre Vorfahren fo vie: 
le Generationen hindurch in Beſitz gehabt hatten, die fie 
von ihren Aeltern angeerbt hatte, und an welche die Er- 


— —— 


1) Kindlinger Münſt. Beitr. Zr Bd. Je Abth. urk. 
Nr. 74, hier wieder von neuem abgedruckt Nr. 8. 
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innerung ihrer Jugendjahre fie feffeln mußte, veräußerte, 
und ihrem Gemahl in deffen ferne Deimath folgte; auch 
daß die Mutter allen diefen Gütern und Herrlichkeiten ent: 
fagen, und mit ihrer Tochter in die Fremde ziehen Eonnte. 
Gewiß mußte diefes denfelben große Ucberwindung often, 
und wichtige Urfachen müffen fie dazu veranlaßt haben. 
Daher ift es dann aud fein Wunder, daß fo manche Sa: 
gen über die Urfachen diefer Veräußerung entftanden find 
und fih im Volke erhalten haben. 

Nach einer diefer Sagen fol ein junger Graf, Con: 
rad von Diepholz, die Gräfin Jütta häufig befucht, und 
Mutter und Tochter in den Wahn gebradht haben, baß 
er fih um Sütten bewerbe, hinter ihrem Rüden ſich aber 
über beider Keichtgläubigkeit, und Jüttens Mangel an 
Schönheit luſtig gemacht haben. Diefes fei Jütten wieder 
binterbracht, und von ihre die. Mutter zur blutigen Rache 


gereizt worden; fo daß Conrad bei dem nächſten Befuche 


zu Vechta von der Mutter, Gräfin Sophie, zur Nede ge: 
ftellt, und zur augenblidlihen Vollziehung der Heirath 
mit Jütte, welcher, wenn es ihm nad feiner Verſiche— 
rung damit Ernſt fei, nichts im Wege ftehe, genöthigt 
worden, und als er duch allerhand Ausflüchte fich die: 
fer Heirath zu entziehen gefucht, fofort auf Befehl der 
Gräfin in ein zubereitetes Gemach geführt und, nach ge: 
Ihehener Vorbereitung zum Tode, enthauptet ‘worden fei.. 
Des unglüdlihen Conrad Vater und vielen Brüder feien 
dadurch zur blutigen Rache entflammt worden, die Gräfin 
und ihre Tochter ohne Schug, indem auch ihre Burg: 
männer über die graufame Hinrichtung ſchwürig geworden 
fein, hätten fi) erft jan den Bifhof zu Osnabrück um 
Schutz gewandt, und als diefer ſolchen abgelehnt, an den 
Biſchof von Münfter, mit den Worten: will Peter nicht, 
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fo will Paul. Lesterer habe fiein Schuß genommen, und 
dafür hätten fie ihm das Amt Vechta geichentt. | 

Nach einer andern Sage im Amte Meppen foll ein 
Junker von Schwarzenburg aus feiner Burg Haren Raub: 
züge gegen bie Leute und Befigungen der Gräfin ausge: 
übt Haben, die fie nicht habe abwehren Eönnenz fie fei zu 
deffen Bezwingung anfangs den Bifchof zu Osnabrüd, und 
als diefer nicht gewollt, den Biſchof von Münfter ange: 
gangen. Legterer habe den Junker veriagt, und zur Dank: 
barkeit von der Gräfin ihr Land erhalten. 

Auch Hamelmann !) erwähnt einer. folhen Sage, daß 
die Gräfin wegen Heirathsgeſchichten und Streitigkeiten 
mit einem benachbarten Grafen die Grafſchaft Vechta an 
Münfter habe verkaufen müffen. Etwas Wahres mag die: 
fen Sagen zum Grunde liegen. 

Mir haben oben gefehen, daß Graf Budivig von Ra: 
vensberg Anſprüche an die Beſitzungen ſeines verſtorbenen 
Bruders, des Grafen Otto, machte, aber durch den Schwie— 
gervater der Gräfin Jütte kräftig zurückgewieſen wurde. 
War Graf Ludwig auch 1249 geſtorben, ſo mochte deſſen 
Sohn Otto oder deſſen Vormünder wahrſcheinlich feine An: 
ſprüche erneuern, und an dem Grafen von Tecklenburg nun— 
mehr nach dem Tode ſeines Sohnes keinen Widerſacher, 
ſondern vielmehr Begünſtiger finden, der ſelbſt die Mor: 
gengabe der Jütte, Friefoyte und Sögel, wieder an fi 
zu bringen wünſchte, weil Jütte fih wieder verheirathete. 
Auch andere benachbarte Grafen, und unter diefen wahr: 
fheinlich auch der Graf von Diepholz mochten die Gelegen: 
heit paffend finden, vermeintliche Anſprüche geltend zu machen, 

Der edle Walram von Montjoye, vielleicht cin ges 


!) Opera geneal. hist. p. 704. 
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bildeter Mann und eine fremde Sprache rebend, mochte 
den Burgmännern nicht gefallen, und bei benfelben nicht 
die treue Anhänglichkeit finden, die er wünfchte und gegen 
feine Feinde nöthig hatte. Auch mochte. ihm das unwirth: 
bare MWeftphalen und die rohen Sitten feiner Bewohner 
nicht behagen, und er ſich nach der fehönen Eifel zurück ſeh— 
nen, wo ed ihm dann wohl nicht ſchwer fiel, erſt feine Frau 

und durch diefe deren Mutter zur Einwilligung zu vermögen. 
| Daß fie dann erft dem Bifchofe von Osnabrück ihre 
Befisungen zum Kauf anboten, war wohl natürlich, fie 
lagen in deffen Diöcefe; und nur erft, als diefer den An: 
Fauf ablehnte, mußten fie fi wohl an den Bifhof zu 
Münfter wenden; denn diefem lagen die Befigungen im 
Amte Meppen und in Friesland gelegen. Von den be: 
nabbarten Grafen hatte Feiner das Vermögen, den. Kauf: 
Ichilling anfchaffen zu können; und zudem waren fie, wie es 
hieß, mit ben mehrften in feindfhaftlihen Verhältniffen. 

Möſer in feiner Osnabrückſchen Gefhichte Ir Th. 
©. 169 Anm.e meint, Gtaf Otto babe die Graffchaft 
Vechta ıc ſchon vor 1246 an Münfter verkauft, und 1252 
ſei diefer Verkauf nur beftätigt worden; allein dieſes ans, 
zunehmen, dazu ſcheint nady ben obigen ——— * 
Grund vorhanden zu ſein. 

So war dann die Grafſchaft Vechta mit dot: 
und fämmtliche Befigungen der Gräafinnen von Vechta an 
. Münfter abgetreten, und ber deutfche König Wilhelm 
hatte unter'm 23. März 1253 zu Cöln dem Bifchofe 
Otto zu Münfter die Belehnung über fämmtliche Lehn: 
güter ertheilt, welde weil. Graf Dtto von Ravensberg 
vom Weiche zu Zehn getragen hatte 1). 


— — — — — — 


I) Nieſert Münſt. Urk.: Buch Ir B. LeAbth. Urk. Nr. 14. 
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Diependrod in feiner Gefchichte ded Amts Meppen 
S. 159 fügt no hinzu, 1260 hätten die Gräfinnen So: 
phie und Jütte den Biſchof der Bürgfhaft für den Kauf: 
fhilling enthoben; woher er’ diefe Nachricht hat, fagt er 
nicht. Indeſſen war der Biſchof Otto fhon am 21. Juni 
1259 geftorben, und diefe Bürgfchaftsentlaffung müßte zu 
Gunſten der Bürgen felbft gefchehen fein, welche dafür 
die Lehne unterhatten. Auch folle Gräfin Sophia 1261 
noch gelebt haben. Daß fie nach gefchloffenem Verkaufe mit 
ihrer Tochter und ihrem Schwiegerfohne diefe Gegend vers 
laffen babe, läßt fi) vermuthen; denn fie behielten hier 
fein Eigenthum, wo fie ſich aufhalten konnten. Auch ge: 
fhieht ihrer nicht ferner Erwähnung, ald daß fie, wie oben 
erwähnt, nad) ihrem Tode im Klofter Berfenbrüd an der 
Seite ihres Gemahls und Sohnes beigefegt ift. 

Auch die Gräfin Jütte, welche 1302 nod lebte N), 
hatte, wie Sandhoff 2) bemerkt, 1297 ein Zeftament ers 
richtet, und in demfelben 10 Mark zu. ihrem Begräbniß 
im Klofter Berfenbrüd ausgefegt; ob fie aber bafelbft be: 
graben fei, fei zweifelhaft. , 

Die Gräfin Sophia war aus dem Hldenburgifchen 
Haufe Wildeshaufer Linie; das bemeifet theils ihr Wappen, 
womit fie fiegelte, nämlich drei fünfblätterige Roſen; auch 
MWilbrand, Bifhof zu Paderborn und nachher zu Utrecht, 
nennt in der obenerwähnten Urkunde von 1231 den Gra: 
fen Otto feinen Schwager, und dieſer Biſchof Wilbrand 
war aus dem Dldenburgifhen Haufe und ein Bruder ber 
Grafen Heinrih und Burchard, welche im Kriege gegen 
die Stedinger 1233 und 1234 blieben. 


1) Kindlinger®eldh.d. Graf. v. Vollmeftein Urk. Nr. 55 a. 
2) Antist. Osn, ecc. I. ©. 181. 


ff. 
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Von Steinen in feiner MWeftphälifchen Geſchichte I) 
führt in einer Urkunde von 1223 einen Grafen Theoderi— 
cum de Ravensberg .ald Zeugen auf; wahrfcheinlich ift bie: 
fer Name ein Schreibfehler ftatt Lubovicus, denn von ei: 
nem Theodericus finden fih fonft keine Nachrichten. 
Nach dem Dbigen ergiebt fi für die Grafen von 
Galvelage, nachher Ravensberg, foweit fie im Gau Der: 
faburg in. Betracht kommen, folgende Geſchlechtstafel. 


Bernhardus, comes in Dersaburg 980. 
an _ 
Hermannus comes, in deſſen Gomitat- lag 
Drebber 1020. 


U —— —— 
| Bernhardus II. comes 1051. 

— — — — — | 
Hermannus ‚II. comes de Calvelage 1105; 
uxor: Ethelinde filia Ottonis ducis Ba- 

varie et Saxoniz sive de Nordheim. 


Hermannus III. 
1115 - 1134. 


! 


Otto 1141-1170, Henricus 1158-1175. Hadewich 
uxor: Uda. 1166. 
Beide zuerft comites de Ravensberg. maritus: 

— —— — —  Gerhardus 
Hermannus IV, com. de Ravens- de Dale. . 

berg 1166-1218. 
uxor: Jütta 1200. ee 
| le 1166-1188. 





1) XXI. Stüd ©. 1425. 
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Hermannus IV (von voriger Seite.) 


ö —— — — — —— 
Otto II,comes de Hermannus Ludovicus, com. 
Rävensberg,Vlo- 1207-1217. de Ravensberg 


to, Vechta etc. 1207-+1249. 
1200-+1244. Uxor: Adelheid, 
Uxor: Sophia, com. com. de Lippe. 
de Oldenburg, | 
1224 - 1261. . Otto etc. 


U 
Jutta, comitissa de Vechta, 
nata 1231,-1302. | 
maritus: 1) Henricus, comes de Teck- 
3 lenburg 1244 + 1248. 
2) Walramus, nobilis de Mont- 
joye 1251 - 1253. 


| 8. 38. 
Befibungen in der Staffchaft Vechta. 


Die Grafen von Ravensberg müfjen zur Zeit ihres 
blühendften Zuftandes im VBefige großer Güter und Ein: 
künfte gewefen fein. Obfchon von der Graffchaft Vechta 
zu der Zeit, als fie 1252 an Münfter abgetreten wurde, 
fhon ſehr vieles duch Belehnung, Schenkung, Verkauf 
und auf fonftige Weife in andere Hände übergegangen 
war: fo war die Einnahme derfelben nad; Ausweiſe ber 
älteftien Amts: Rentei:Rehnung von 1502 noch immer 
ſehr bedeutend; denn fie beftand in: 

134 Malter 4 Scheffel- Roden, 
29 2 4A 8  Gerfte, 

146 ⸗ 3 ⸗ Hafer, 

62 Rindern 


52 Schweinen 

20 Schafen 

209 Hühnern und 

633 ſchwere Mark 5ßl. 5pf. baaren Geldes. 
Die Wohnung der: gräflihen Familie war bie alte 

Burg zu Vechta. Sie lag an der Oftfeite an oder- vielmehr 

in der Stadt auf einer Snfet, an der Südfeite des Moor: 
baches, weldyer hier die. Gauen Derfaburg und Leri trenn: 
te, alfo noch in erfierem Gaue, und zwar an der Stelle, - 
wo jest die Landgerichtd:Gebäude ſtehen. Nah einem vor 
dem großen Brande von 1684 aufgenommenen Grund: 
riffe der Stadt hatte die Inſel eine rundlihe Form, doch 
war die ber Stadt zugekehrte weftliche Seite berfelben ab: 
geplattet, die öftlihe dagegen eiformig zugeſpitzt; fie hat, 
te etwa 180 Fuß im Durchmeffer. Im der Mitte ftand 
der alte runde Thurm von 48 Fuß Durchmeſſer und mit 16 
Fuß diden Mauern, in welchem die Vaſallen ihre Lehne 
empfangen, und ihrem Lehnheren Treue geloben mußten. 
Um ben Thurm war ein freiee Plag, und an dem Ran: 
de der Infel ftanden die Wohn: und Wirthſchafts-Gebäu— 
de. An ber weftlichen, der Stabt zugekehrten Seite der 
Inſel lag da8 130 Fuß lange Schloß, durch die Einfahrt 
in zwei Theile getheilt, an der Nordſeite mit einem quet 
an daffelbe angehängten Nebengebäude verbunden. Bwei 
andere Nebengebäude lagen an der Nordoſt- und Süpfeite 
auf der Inſel, und in der eiförmigen öftlihen Spitze 
ſtand ein kleines maffives Gebäude. Zwiſchen den Gebäu: 
den war der Rand ber Inſel mit einer diden Mauer ein: 
gefaßt, in deren ſüd- und nördlichen Seite runde Thürm— 
chen angebraht waren. Weſtſeits von der Burg zwifchen 
diefer und der Stadt lag eine zweite, länglich vieredige In— 
fel, welche mittel einer Zugbrüde mit der Burg in Ver: 
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bindung ſtand. Eine andere Zugbrücke führte von ber letz— 
teen Infel Über den Mühlenbach nach dem Plage vor dem 
jegigen von Elmendorffhen Burgfige, und ‚über diefe bei- 
den Zugbrüden gelangte mian aus der Stadt zur Burg. 

Auf der legtern Inſel, ald dem Vorplage vor der 
Burg, ftand eine alte, große Linde; unter diefer hielten 
die Burgmänner und die Bürger in frühern Zeiten ihre 
Verſammlungen, und hier wurde nad alter deutfcher 
Sitte das Gericht gehalten. Südfeitd von diefer Iegtern 
Snfel und mit diefer durch eine ſchmale Brüde verbunden 
lag eine dritte, dreiedige Inſel in der Gegend, wo das 
Chor’ der vormaligen Klofterficche fteht, deren ſüdweſtli— 
he Hypothenufe nady auswärtd gerlindet war, und melde 
Inſel wahrfheinlih zum Garten benugt wurde. 

Das Ganze war mit Waffer - umgeben, welches zu: 
gleich den Mühlenteih bildete. Da, wo diefe Wafferfla: 
che und Inſeln lagen, befinden ſich jegt dad Amthaus, 
da® von diefem getrennte Schmedes Haus und die Land: 
gerichts-Gebäude mir den zu biefen allen gehörenden Gär⸗ 
ten, auch der alte Kloſtergarten. 

Wann dieſe Grafenburg angelegt iſt, darüber fehlen 
alle Nachrichten; ſo viel iſt gewiß, ſie beſtand ſchon im 
Jahre 1188, wo Vechta ſchon bedeutend genug war, um 
in dem Büter:Regifter der Familie der Grafen von Dale 
zur Bezeichnung der Lage des Dorf Lohne (Lohne prope 
Vechtam) zu dienen. Vielleicht mochte Graf Bernhard 
ober deffen Aeltern ſie ſchon angelegt haben, als ſie den 
Beſitz des Comitats über Drebber erlangten, um mehr 
in der Mitte ihrer Beſitzungen zu wohnen, und dieſel— 
ben fügen zu Eönnen. Oder gar könnte fie fchon zu 
Heinrichs des Voglers Zeiten 925 angelegt worden fein 
zum Schuge gegen:bie Streifereien der Hunnen. 


’ 
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Diefe Burg ift wahrſcheinlich auf einer ben. Grafen | 
gehörenden Befigung oder Bauernftelle angelegt; denn von 


vielem Aderlande im Vechtaer Efche (nad einem Verzeich⸗ 


niffe von c. 1700 von 20 Malter 32%; Scheffel Einfaat) 
mußten die Befiger in frühern Zeiten "die vierte Garbe 
entrichten; welches der alte Heuerpreid war, bet mit ber 
Zeit in eine ftändige Geldrente umgeändert ifl. Und au: 
Ger dem befigt die Herrſchaft noch viele Grundftüde um 
die Burg und um die Stadt herum, fo wie die Waffer: 
mühle, früher in Vechta vor dem Schloffe, jest bei Vechta 
belegen, welche früher der gräflichen Familie gehörten. _ 
Daß außerdem die große Beſitzung Dinkläge und 

bie Burg. zu Lohne mit Zubehör wahrſcheinlich zu den Su: 
tern diefer Familie gehörten, ift oben ſchon erwähnt; wahr: 
fcheinlich befaß diefelbe auch noch eine Burg zu Damme, 
welche der Grafenhof genannt wurde. Diele Bauernſtel⸗ 
len, Mühlen und Zehnten waren ſchon durch Verleihun: 
gen in andere Hände übergegangen, und nachher als Mün: 
fterfches Lehn im denfelben geblieben. Aber deſſen unge: 
achtet war die Einnahme der gräflihen Familie aus dem 
zu Vechta gehörenden Bezirke immer noch fehr bedeutend. 
Nehmen wir dazu die Einnahme, welche biefelbe aus dem 
Amte Meppen, aus Emden und ihren fonfligen zerſtreut 
umher liegenden Befigungen hatte; fo wird ed uns Elar, 
daß nicht Mangel an Subſiſtenz- Mitteln die Urfachez um 

- Verkaufe der Graffchaften an Münfter war. e 





j 


— 183. — 

Grafen im Gau Leri. 
| 8. 39, 
Wigbert. 


Eccard ſagt uns 1i), zur Zeit des fähfifhen Auf: 
flandes, 782, fei im Leergau ein comes Emmingius 
von den Einwohnern erfchlagen worden. Diefer Emmin: 
gius, wenn er Überhaupt Graf im Leergau war, wär wahr; 
Iheinlich ein zum Grofen hieher gefegter Franke, und kein 
Sachſe, weil der Kaifer den Sachfen noch nicht frauen 
Eonnte, und dieſe auch die fränkiſche Verfaffung nicht kanns 
ten, die fie einführen follten. | | 

Der erfle Graf des Leergaues, deffen Namen mit ' 
Sicherheit erwähnt wird, iſt Wibreht, Wigbert, Wittekinds 
Sohn, und zwar wird er genannt in der Translations⸗ 
Urkunde der Reliquien des heiligen Alexanders, 847 — 
855 2). Zwar wird nicht ausdrücklich in dieſer Urkunde 
geſagt, daß er Graf des Leergaues war, aber doch, daß 
er ein Sohn Wittekind's, ein ſehr eifriger Chriſt, und von 
ſehr vornehmem Adel geweſen, der ſeinen Sohn Walt; 
draht, Walbert, in deffen Jugend an den Hof des Kaic 
ſers fandte, um ihn dafelbft erziehen zu laſſen; und aus 
feiner Sorgfalt für das Seelenheil der Bewohner diefer 
Gegend und fonftigen Umftänden läßt fid ſchließen, daß 
ee Graf feyn mußte. Auch Walbert wird in diefer Ur: 
tunde nicht Graf genannt, was er doch, wie in der Folge 
ſich zeigt, war, ſondern nur fidelis, vasallus, und nun- 
tius noster, der aber dafür forgte, was den Bewohnern 
ſeines Gaucs Noth that. 

1) Comment. rer. Franc. T. I. p. 685. 

?) Bibliotheca hist. Göttingensis. P. 6. 
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Daß Wittekind felbft Graf des Leergaues geweſen ſey, 
laßt ſich nicht vermuthen; als mächtiger Herzog der Sach— 
ſen, langjähriger Feind des Kaiſers und größter Gutsbe— 
ſitzer in Weſtphalen und Engern ließ er ſich wohl nicht 
fo tief herab, eine einfache Grafenſtelle über einen einzel: 
nen Gau vom Kaifer anzunehmen. Ein Sohn von ihm 
konnte dies ſchon eher thun, da er wahrfheinlic mehrere 
Kinder hatte, welche ſich in feine Güter theilten. 

Auch Wigbert war wohl nicht der erfte Graf im Leer: 
gau; denn, da beffen Sohn Walbert 847 noh am kai: 
ferlihen Hofe war, alfo Wigbert damals noch Ichte, und 
die Grafenſtelle bekleidete, fo hätte er 847 ſchon 61 Jahre 
das Grafenamt befleiden müffen, wenn er gleich). nad 
Wittekind's Unterwerfung, 786, angeftellt worben wäre, 
was zwar wohl möglich, aber nicht wahrfcheinlich ift. Da 
fih indeffen von einem frühern Grafen feine Nachricht 
findet, fo müffen wir Wigbert, Sohn Wittekinds, ald den 
erften Grafen wohl annehmen. 

Stängefol !) giebt zwar an, Wigbert fei fhon 825 _ 
geftorben, oder nach einer andern Stelle ?), gar fhon 817 
mit feiner Frau in Wildeshaufen begraben, nachdem er 
mit Hülfe feines Sohnes Walbert dafelbft ein Klofter ge: - 
ftiftet habe; auch foll nah Stangefol ?) diefer Wigbert 
die Reliquien von Rom geholt haben ꝛc., lauter Nachrich- 
ten, die fich felbft und glaubhaften Urkunden widerfprechen, 
daher fo wenig Glauben verdienen, als des Krang ?) ge: 
nealogifche Nachrichten über Wittekind, fo weit fie mit 
Urkunden im Widerſpruche ſtehen. 


1) Opus Chronologieum lib. II. p. 123. 
2) dafelbft, pag. 124. 

3) dafeldft, pag. 123. 

1) Saxonia lib. II. cap. 24. seg:- 


Le 
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Daß aber Wigbert zu Wildeshaufen eine Burg hatte, 
auf welcher er wohnte, und daß er daſelbſt eine chriftliche 
Kirche, wahrſcheinlich erſt von Holz, wie damals noch ge: 
wöhnlich, gebauet hatte, in welde die von feinem Sohne 
Walbert 847 — 855 von Rom ‚geholten Reliquien nie: 
dergelegt werden konnten, und daß Wigbert und feine Frau 
nah ihrem Tode in bdiefer Kirche beigefegt wurden, ift 
wahrfcheinlich, dem Geifte der damaligen Zeit angemeffen, 
und nicht gegen glaubhafte Urkunden freitend. 

Nah der StiftungssUrkunde des Aleranderftifts Wil: 
deshaufen. von 872 wird Wigberts Gemahlin Odrada ge: 
nannt, und nicht Sindacilda, wie Krang und fagt 1). 
Mit diefee Gemahlin Odrada zeugte er einen Sohn Wal: 
bert'; Krang ?) giebt diefem einen Zwillingsbruder Na: 
mens Bruno und fagt, daß die Mutter eine Tochter des 
friefifchen Herzogs Radbod geweſen ſey. Daß Walbert 
Geſchwiſter oder doc fehe nahe Verwandte gehabt habe, - 
fheint‘ aus der Stiftungsurkunde von 872 hervorzugehen, 
wo er mehrmalen feiner nahen Verwandten (propinqui 
mei) erwähnt; ob er aber einen Bruder Namens Bruno 
gehabt habe, geht daraus nicht hervor, und wenn ber er: 
wähnte. friefifche Herzog Rädbod, ‘welcher übrigens fchon 
719 geftorben ift, nur eine Zochter hatte, welhe Sinda: 
cilda hieß, fo war Walberts Mutter und Wigberts Se: 
mahlin Odrada aus diefem Grunde ſchon nicht die Toch— 
ter diefes Herzogs, oder fie hätte in der nachherigen Zaufe 
einen andern Namen annehmen müſſen; auch Eonnte- fie 
es nicht feyn, da fie ſchon 719 hätte geboren, und bei der 
Heirath alfo ſchon etwa 100 Jahre alt feyn müffen. 





1) daſelbſt cap. 26. 
2) dafelbft. — 
"ı14* 
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8. 40. 


Walbert. 


Graf Walbert, Wigberts und der Odrada Sohn, wurde 
an dem Hofe des Kaiſers Lothar erzogen. Zwiſchen 847 
— 855 reifete- ee mit Empfehlungen dieſes Kaiſers nach 
Kom, und erhielt vom Papfte Leo die Reliquien des beil. 
Aleranders des Martyrers, Sohnes der Felicitas, die er nad) 
MWildeshaufen brachte und in der dortigen Kirche niederlegte, 
um das Volt in diefer von Sachſen und Frieſen bewohn: 
ten Gegend, welches zwar ſchon lange die chriftliche Reli— 
gion angenommen hatte, aber wegen. der Nähe der Heiden 
im Glauben wankte, mehr in demfelben zu beftärken 1); 
daher dann auch. die vielen Wunder. Walber? wohnte nun 
ruhig zu MWildeshaufen, und fliftete 872 an dicfer nad) 
dem heil. Alerander, deffen Gebeine dafelbft ruheten, be: 
nannten und demfelben gewibmeten Kirche ein Collegium 
Canonicorum, zu deſſen erftem Probfte er feinen älte: 
ften, dem geiftlichen Stande gewibmeten Sohn MWigbert 
ernannte ?); melde Stiftung vom König Kubwig und 
Papſt Stephan beftätigt wurde, 

In der Beſtätigungs-Urkunde des Königs Ludwig, 
wahrfcheinlich von demfelden Jahre 872, wird Wildeshau: 
fen ſchon eine Stadt, Oppidum, genannt. Walbert gab 
zu diefer neuen Stiftung feinen Hof in Wildeshaufen 
mit allem Zubebör, und ‚viele auswärtige Bauernftellen 
ber, und doch fcheint er in MWildeshaufen auch noch Be: 
fisungen behalten zu haben, über welche nachher der Bi: 
ſchof Ludolph zu Osnabrück + 978 und der Kaifer Drto 
II 980 bifponirten. 


— — — — — 


9 Bibliotheca hist. Göltingensis. p. 6. segq. 
2) Urkunde Nr. 3 zum Iten Hefte. 
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Die, Gemahlin des. Grafen Walbert nannte fi nad) 
diefer StiftungssUrkunde Altburgis, und ihr älteſter Sohn 
nad) feinem Großvater, Wibert oder Wigbert; der Name 
des zweiten Sohnes und dev Tochter ift nicht benannt, 
obgleich in der Urkunde angedeutet wird, daß noch ein. 
zweiter Sohn und eine Tochter vorhanden waren, welches 
auch) um fo meniger bezweifelt werden darf, indem fonft 
der älteſte Sohn nicht zum Stande — be⸗ 
ſtimmt worden ſeyn. 

Nach einem Documente von 8661) finden wir in 
den Gauen Grainga und Treckwite (im Bisthume Osna- 
brück) vier Grafen, und unter dieſen auch einen Namens 
Walbert 2). Unſer Walbert hatte ausgebreitete Beſitzungen, 
und wahrſcheinlich auch in jener Gegend; daher mag ſein 
Name auch unter den dortigen Grafen mit aufgeführt 
feyn, denn die anfängliche Saueinrichtung erhielt ſchon 
ſehr bald bedeutende Veränderungen. . 


Hamelmann 3) läßt unfern Walbert ſchon 856 fterben; - 


allein derfelbe ſtiftete erſt 872 das Stift Wildeshaufen. 
Daß Walbert nach feinem Zode neben feinem Ba: 
ter zu Wildeshauſen in der von ihm geftifteten Gollegiat: 
Kirche begraben worden, fagt uns Krang ?), aber nicht 
die Zeit feines Todes. In der oben erwähnten Befkäti: 
gungs:Urkunde des Papſtes Stephan von 891 wird ge: 
jagt, daß er, ze todt Im. 


— 





1) Schaten annal: Paderborn. ad h. aun, 

?) dafelbit; in ducatu Westfalorum in p. p. 
Grainga et Treckwiti in c. c. Burchardi, W al- 
berti, Albrici alque Letti. 

3) Dldenburgifhe Chron. ©. 7. 

4) Saxonia lib. II. cap. 28. 
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Walbert’3 Sohn Wigbert ꝛc. 


Auch bei Walberts älteftem Sohne Wigbert finden 
wir, daß cr den Taufnamen feines Großvaterd führte; 
müßten wir den Namen feines mütterlichen Großvaters, 
fo hätten wir aud den Namen feines Bruders. Seine 
Schwefter hieß wahrfheinlih Odrada; gewiß, wenn fie 
die ältefte war. 

Diefer Wigbert war der erfte Probft zu Wildedhau⸗ 
fen, den der König Ludwig in feiner Beſtätigungs-Urkun— 
de feinen Diaconus nennt, der aber in der Beflätigungs- 
Urkunde des Papſtes Stephanus ſchon Bilhof zu Verden 
genannt wird. Als folder war er im October 890 aud) 
auf der Synode zu Forchheim, und wahrſcheinlich war er 
ſchon einige Jahre vorher, vielleicht im Jahre 880, zur 
Biſchöflichen Würde erhoben worden I). Er beſchenkte 890 
die Kirche zu Verden mit vielen ſeiner angeerbeen Güter 
2) und ſtarb am 1. Nov. 908 °). 

Der zweite Sohn Walberts fol nach Grupe 4) Re: 
gindern genannt gemefen ſeyn, und deſſen Gemahlin Ma⸗ 
thilde. 

Um dieſe Zeit lebte auch der Biſchof Egilmar zu Os⸗ 
nabrück, 885 — 907. Da wir den Namen Egilmar fpä: 
ter oft in dieſer Familie finden, fo ift es wahrſcheinlich, 
daß er aus bderfelben war, und eben fo der Bifchof zu 
"Hildesheim Namens Wigbert. Ob aber der Biſchof Egil: 


1). Kleinforgen Kirhengefch. 38 Buch $ 98 Anm. 
2) dafelbft. 

3) daselbft $ 108 Anm. 

1) Observat. rer. Germ. p. 554. 
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mar Walberts Sohn war, ift eine andere Frage, die ſchwer⸗ 
lich wird aufgeklärt werden können. 
Von Walberts Tochter finden wir keine fernere Raqh⸗ 
richt. 
8. 42. 
Neginbern ꝛc. 


Walbert's zweiter Sohn Reginbern und deſſen Ge . 
mahlin Mathilde hatten zwei Söhne, Diedrich und Rein: 
bern. Möfer ) hat die für diefe Geſchlechtsfolge fprechen: 
den Gründe angeführt, welche die Richtigkeit derfelben wohl 
nicht bezweifeln laffen. Graf Diedrih hatte Befigungen 
im Osnabrüdfchen und ebenfalld in Sülsbüren, Büren, 
Veſenbüren, Drantum und Garte, im Kirchſp. Emſteke 
und in Lutten, alle im Leergau, welche der Kaifer Otto J 
durch feine Mutter von ihm geerbt hatte, und 948 dem 
Klofter Enger ſchenkte 2). Man nannte ihn den Grafen 
von Ringelheim, und er hinterließ 3 Söhne Reginbern, 
(al der ältefte nad dem Großvater benannte) Immod und 
Mittefind, und eine nach der Großmutter benannte Zoch: 
ter Mathilde, nachherige Gemahlin’ des Kaifers Heinrich 
des Voglers, Mutter Kaifer Dito’s J. | 

Reginbern oder Reinbern, der Sohn, war Anführer 
des Heers, welches 918 die Dänen fhlug, und Sachſen 
von den Ueberfällen derfelben befreite 3). Auch er wird 
Graf von Ningelbeim genannt, vielleicht führte der Vater 
Reginbern auch ſchon dieſen Titel. 





1) Osnabr. Geſch. ie zit. 5r Abſch. 8 18. 

2) Urkunde Nr. 5 zum Iten Hefte. 

3) Vita Theod.. I. Episc. met. apud — 
T. I. S. Br. p. 295. | 
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Don. diefem Reinbern find feine Kinder benannt; 
aber in der Urkunde Kaifer Ottos I von 948, melde eben 
bereitd erwähnt: ift, finden wir einen Grafen Henricus, 
welcher dem Gau Leri vorftand; und zugleich finden mir, 
daß der Bifhof Ludolph zu Osnabrück, welcher 978 mit 
Tode abging, und ein Verwandter des Kaifers Otto II 
war, Güter im Ammerlande und in Wildeshaufen, Drebs 
ber und Lohne befaß; beide ffammten daher mwahrfcheinlicy 
aus der Wittekindfhen Familie ab. Wer ihr Vater war, 
finden wir nicht; von dem Grafen Diebrih werden uns 
feine drei Söhne nahmhaft gemacht, nicht aber vom Gras 
fin Reinbern, der, meil er das ſächſiſche Heer gegen die 
Dänen anführte, und vom Wittekindſchen Stamme mar, 
wahrſcheinlich in bieſer Gegend gewohnt und das Grafen: 
amt bekleidet haben wird. Daher ſcheint es nicht ohne 
Grund, wenn man den Grafen Heintih im Leergau und 
den Bilchof Ludolph zu Osnabrück ald Brüder, und als 
Söhne des Grafen Neginbern annimmt; Iegterer, Bifchof 
Ludolph, war nach den Urkunden ein Blutsverwandter der 
Kaifer Dtto’8 I und IT, eben fo der Graf Reginbern. 

Nah der Urkunde Kaifer Dtto’s- II von 980, in 
welcher bderfelbe die von dem Bifchof Ludolph zu Osna— 
brück eingetaufhten Güter dem Klofter Memleben ſchenkt 
1), finden wir im Leergau und zugleih im Ammergau 
ben Grafen Egilhard.“ Es ift wohl nicht zu zweifeln, 
daß diefer Graf Egilhard ein Sohn des Grafen Heinrich 
gewefen if. Die Namen Egilmar, Elimar oder Egilhard 
und Heinrich kommen fpäter in der DOldenburgifhen Fa— 
milie öfter vor, und dieſes macht es höchſt wahrfcheinlich, 
daß die folgenden Oldenburgifchen Grafen von diefen, und 


— 


I) Ur, Ne. 1 im Iten Hefte. 
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biefe von Mittefind abflammten. Ob aber auh Graf 
Heinrich), Egilhards Water, ſchon Graf des Ammergaucs 
war, darüber haben fich noch Feine Nachrichten gefunden : 
eben fo wenig darüber, ob er fhon Befigungen im Am: ' 
mergau hatte, Letzteres ift aber höchft wahrſcheinlich, in: 
dem fein mwahrfcheinlicher Bruder, Bifchof Ludolph, ein in 
der fpätern Dldenburgifhen Grafen: Familie häufig vor: 
fommender Name, dafelbft Schon Befigungen hatte. Die 
Grofen: Familien heiratheten faft. immer. durch einander , 
und dadurch, dann durch Käufe und Erbſchaften entftand 
ein folder Wechſel der Güter, daß aus deren Beſitz felten 
cin Schluß auf die Abftammung gemaht ‚werden fann; 
und daher Eonnte ein entfernter Graf Udo, oder der Ha: 
melmannfche gloriosus Comes Huno und deffen Lö— 
wenbefämpfender Sohn Friedrich recht gut Befigungen im 
Ammerlande haben, ohne diefem. Sau als Grafen vor: 
auftehen. u | 

Auffallend iſt es, daß in der Urkunde von 948 ber 
Graf des an den Leergau gränzenden Hafegaues auch Zus 
bolph genannt wird; auch. diefer ſcheint von derſelben Ol⸗ 
benburgifchen Familie gewefen zu feyn. War er vielleicht 
Wittekind's Urenkel, und Bruno’ Sohn? oder Neinbern’s 
Sohn und Walbert’3 Enkel? Wer kann hier Aufklärung 
geben, wo alles im Dunkeln ift! 

Auch benennt Albertus Stadenfis zum Jahre 966 
einen Probft zu Bremen Namens Eilhardus, welcher be: 
rühmt war wegen feiner freiwilligen Armuth, giebt aber 
feine Abftammung nit an. Dem Namen nad könnte 
man ihn auch zu diefer Familie rechnen, um fo mehr, da 
er von einer reichen Familie abftammen mußte, weil er 
wegen freiwilliger Armuth berühmt war. 

Zur Zeit des Grafen Egilhard, circa 984, hielt ſich 
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der Kaifer Otto III einige Tage zu Wildeshaufen auf, 
und während diefer Zeit ließ er dafelbft einige Documente 
ausfertigen U. MWahrfcheinlih hatte Graf Egilhard da: 
felbft noch eine Burgwohnung, in welcher der Kaifer ve: 
fidiren Eonnte; ober der Kaiſer hätte in der Capitels Woh— 
nung tefidiren müffen. 


8. 43. 
Egilmar. 


Nach Egilharb, deffen 980 erwähnt wurde, vergehen 
128 Jahre, in welchen die Nachrichten Über diefe Bamilie 
fehlen. Dann treffen wie 1108 wieder auf den Grafen 
Elimar ober Egilmar. Graf Egilmar, ein mächtiger Graf, 
auf der Gränze Frieslands und Sachſens (zu Oldenburg) 
wohnend, feine Gemahlin Ricyenza, ihre zwei Söhne Chri: 
ftian und Egilmar und ihre Fochter Gertrud. fchenkten 
1108 dem Klofter Iburg im Osnabrückſchen eine jährli— 
che Rente von 90 Bunden Aale, welche ihre Meier in Me: 
rehufen und Gethufen (Meyerhaufen und Kayhaufen am 
Zwifchenahner Meere) jährlih auf Maris Geburt in DI: 
denburg liefern mußten, und welche das Klofter durch ei: 





1) Albertus Stadensis sub anno 984: in quibus 
(preceptis) etiam hoc est notandum, quod tertius 
Otto in Wildashusan consistens, precepta fecit. 
‘ Adamus Bremensis lib. II: cap. 14. 

Krantzius Saxonia, lib. IV cap. 23. Sedit ta- 
men aliquandiu Otto III, priusquam in. Italiam 
ascenderet, in Wildeshusen, ibique precepta fecit, 
constituta edidit: ut intelligerent, qui in extremo 
essent imperii limite, se quoque Imperatoribus su- 
is cur@ esse. etc. derfelbe Metropolis lib. III. cap. 
36 und 47. 
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nen Boten bafelbft abholen Iaffen follte ). Ein Bruder 
Egilmars, Namens Giefelbert, war Zeuge biefer Schen⸗ 
kung. Egilmars Gemahlin Richenza war eine Tochter des 
Dedo, Grafen in Ditmarſchen, und der Ida, einer fchwä: 
bifhen Gräfin, von welchet aus einer dritten Ehe mit 
Zippold eine andere Zochter Aliarina gezeugt wurde, wel: 
he die Mutter des Grafen Burchard von Lucka wurde 2). 
Des Grafen Egilmars Kinder waren 1108 fchon er: 
wachſen, mie wir weiterhin finden werden, daher mußte 
er Schon alt feyn, wie dann auch in einer Urkunde von 
1088 ein comes Egilmarus als Zeuge aufgeführt ift 
3), wahrfheinlid der unfrige. Es würden dann zwei. oder 
drei Glieder in der Genealogie fehlen zwifchen dem Gra: 
fen Egilhard von 980 bis zu Egilmar von 1088. 
Zwar fon der Kaifer Conrad. II dem Erzbisthume 
Bremen einen MWald im Ammergau im Comitate des Gra: 
fen Udo verliehen haben ?), allein die Aechtheit diefer 
Berleihung wird mit Gtunde bezweifelt, und fo auch die 
Eriftenz des Grafen Udo im Ammerlande. - Daher Eann 
derfelbe mit, Grunde wohl nicht aut Ausfüllung diefer Lü⸗ 
de dienen. 
Aber in diefer Zwifchenzeit fcheint diefe Grafen: Fa: 
milie fi auch erft in Oldenburg angebauet und nicder: 
gelaffen zu — * königliche Celle oder Miffions: 





— —— ee, des Herzogth. DOldenb. Ir Bd. 
Urk. Möſer Osnabr. Geſch. 2r Thl. Urk. Nr 47. 
2) Albertus Stadensis, p. 260. et 261. Kran- 
izius Metrop. 1. V. c. 
3) Lindenbrog Scr. r. S. p. 146..n. 33. Stap- 
horst hist. ecc. Heskurg; p. 449. 


H dafelbft, Lindenbrog 2.162.n.54. Staphorst 


p. 565- 
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Anftalt Visbeck beſaß fchon im Jahre 821 einen Zehnten 
im Ammerlande und Ponteburg !). Diefe Gelle mit ih: 
rem Zubehör wurde 855 der. Abtei Corvey einverleibt, 
grade um diefelbe Zeit, ald die Nachbarfiche Wildeshau: 
fen durch die Reliquien in Flor kam. Sene verlor ſich 
feit diefer Zeit ganz aus der Geſchichte, während die ‚leg: 
tere, 872. zum Gapitel.erhoben, bis zur jüngften Zeit fort: 
beftanden hat. Auch die Zehnten in der Nähe und Um: 
gegend jener Celle, nämlich zu Visbeck felbft, zu Hogen⸗ 
bögen, Siedenbögen, Varnhorn, Wöftendöllen, Bonrechter, 
Mechterfeld, Erlte und Halter, welche ohne Zweifel ur: 
fprünglich zu berfelben gehört hatten, fanden. ſich nachher 
in dem Befige des Gapiteld zu Wildeshaufen. Auch an« 
dere Güter, welche die Abtei Corvey durch - Schenkungen 
in biefigee Gegend nachher erwarb, und nah dem Regi— 
fter Sarrachonis befaß, gingen bald mwicder verloren, und 
kamen im Privathände, indem fie von Corvey und Mep: 
pen zu entfernt waren, als daß gehörige IR darüber 
geführt werden Eonnte. 

Auch gingen fo der locus Pontehurg — der Zehn⸗ 
ten im Ammerlande verloren, und die Schutzbriefe der 
Kaiſer Otto's IE von. 983: und Otto's III von 987 ?) 
waren nicht vermögend, fie der Abtei wieder zu verfchaf: 
fen. In der. erftern. Urkunde fagt der Kaifer, der Abt Lu— 
dolph habe durch feinen Gefandten ihm geklagt, daß durch 
Nachläffigkeit feiner Vorfahren der Ort Ponteburg und 
der Zehnten über den ganzen Ammergau, welche det Kai: 
fer Ludwig einſt der Abtei gefchentt habe, abhanden gefom: 
men fei, und Eh gebeten, ihre diefelben wieder zu ver: 


») Urkunde Nr. 2 zum Iten Hefte. 
2) Schaten annal. Paderb. ad hos unnos. 





’ 


— 19 — 


ſchaffen; daher Bann der Kaifer die frühere Sqchenkung 
beſtätigt, und ſie wiederholt. Das mochte aber doch nicht 
geholfen haben; denn in der zweiten Urkunde bringt der 
Abt Thiatmarus dieſelbe Klage vor, und der Kaiſer be— 
ſtätigt abermals ſowohl die Schenkung des. Kaiſers Lud— 
wig, als die ſeines Vaters. Aber auch dieſes kaiſerliche 
Diplom hatte keinen beſſern Erfolg; Ponteburg und die 
Zehnten blieben für die Abtei verloren. | 

Der Drt Pontebürg im Ammergau ift wahrfcheinlich 
das jegige Oldenburg; bier war der Uebergang über die 
Hunte aus dem Lande der Chaufen in's Sachſenland, ent: 
weder über eine Brüde, pons, oder mittel® einer Fähre, 
Pünte, und davon mag ſich der Name der Burg, welche die- 
fen Uebergangspunft deckte, herfchreiben. Kür diefen Ue: 
bergangspunct über die Hunte fpricht auch die Dertlichkeit; 
denn grade hier tritt von beiden Seiten her, von der Oſtern— 
burg und vom SHeiligen-Geift:Thore, der fefte Sandboden 
am nädyften zufammen, und bie alte Heerftraße, der viel: 
leiht die Römer fhon aus dem Ehaufenlande nach der 
Weſer folgten, der alte Folkweg in. der Stiftungs :Ur- 
Eunde des Bisthums Bremen, 'ging von da über Büm— 
merftede, Sandhatten, die Altonaer Mühle, nordfeits Wil: _ 
deshaufen vorbei, über Twiſtringen u.f.w. Bei der An: 
legung einer neuen Burg in der Nachbarfchaft, änderte 
die Ponte: oder Pünteburg ihren Namen in den der alten: 
oder Didenburg. 

Wahrſcheinlich mochte Graf Erilhard anfangen, in 
Ponteburg eine neue Reſidenz aufzuſchlagen, als 983 der 
Abt zu Corvey den Kaiſer bat, ihm den Ort wieder zu 
verſchaffen, und als deſſen ungeachtet der Bau vollendet 
wurde, ging der nachfolgende Abt den folgenden Kaiſer 
987 abermals darum an. Doch hatte der Grafnoch wohl 
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circa 954 zu MWildeshaufen feine Wohnung, ald der Kai: 
fer daſelbſt reſidirte. 

Sobald die Grafen in dem an bei Sränge des Gaues 
Ammeri belegenen Oldenburg ihre Reſidenz genommen 
hatten, mußte ihnen daran gelegen ſeyn, die Gerichtsbar— 
keit von hieraus über die nächften Derter des angränzen: 
den Gaues auszuüben. Bon diefer-Zeit an-mwird daher das 
zum Leergau gehörende Kirchfpiel Wardenburg wohl fchon 
der Gerichtsbarkeit Wildeshaufen’d entzogen und zu ber 
Dldenburg’s gelegt, und ald nachher die beiden Linien die: 
fee Familie fich trennten, bei der Dldenburgifchen Linie 

geblieben feyn. 130%, als Wildeshaufen ſchon an Bre— 
men übergegangen war, taufchten die Oldenburgifchen Gras 
fen Otto, Johann und Chriftian, Brüder von der Olden: 
burgiſchen Linie, vom Gapitel zu Wildeshaufen eine Kehn: 
ftelle zu Wardenburg ein gegen ihre Kehnftelle zu Han: 
ftede I); damals ftand alfo Wardenburg ſchon ganz un: 
ter den Grafen zu Oldenburg. 

Wann der weſtliche Theil des Gaues Leri von DI: 
benburg-an die Grafen von Tedlenburg überging, darüber 
fehlen die Nachrichten; 1170 befaßen Iegtere fchen bedeu: 
tende Güter in Effen, von melden’ fie das dortige, ſpä— 
ter nah Malgarten verlegte Klofter flifteten. 

Graf Egilmar I hatte mit feiner Gemahlin Richenza, 
wie oben erwähnt, 2 Söhne, Chriftian und Egilmar und 
eine Tochter Gertrud, letztere anfcheinend die Gemahlin 
des Herzogs Henrici Craſſi, welcher 1102 bei Norden in 
Friesland erfchlagen wurde, und eine Tochter Namens 
Rira hinterließ, welche die Gemahlin ded Kaifers Lothar 


1) Documente des Capitüli St. Alexandri. 
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wurde 1). Krantz 2) fagt zwar, bie Gertrud, Gemahlin 
Henrici Craft oder de Nordheim, fei eine Schwefter des 
Grafen Egberti jzunioris gewefen; allein die Namen Egil: 
mar und Egbert find leicht zu verwechfeln, und der Na: 


me ber einzigen Tochter Nira trifft genau mit bem Mas 
men ber väterlichen Großmutter zu. 


8. 44. 


Egilmars Söhne ꝛc. 


Bon Egilmar's I Söhnen heirathete Chriſtian die Cu- 
‚negunde, Zochter bed Grafen Burchard von Luda, welder 
1130 metchlerifch) ermordet wurde. Der Abbas'Staden- 
sis, der und den Namen der Frau angiebt 3), rechnet die. 
felbe dem Ehriftian, einem Sohne Egilmars II zu, und 
verwechfelt diefe beiden mit einander ; des letztern Frau 
war Jütta, und davon ſtammen Mauritius und Chriftian 
ab, welche bei dem Tode ihres Waterd 1167 noch min: 
derjährig waren. Cheiftian, Egilmar's I Sohn, der 1108 
fhon erwähnt ift, und damals mwahrfcheinlich fchon großs 
jährig war, konnte 1167 nicht mehr fo rüftig feyn, daß 
er Oldenburg vertheidigte; auch ift es nicht wahrſcheinlich, 
dag damals feine Kinder noch minderjährig waren; daher 
ift offenbar hier Chriftian. Elimar’s I Sohn mit dem 
Chriftian Elimar’3 TI Sohn verwechſelt. Auch der Ges 
heime Rath von Spilfer in feiner BEER über das 


1) Albertus Stadensis p. 262. Krantzius Sa- 
xonia lib. V. cap. 12. 

2) dafelbft. Krang cap. 25. 

3) Abbas Stadensis p. 291; doch giebt er das Ge: 
ſchlecht der Frau a an 


pr 
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Klofter Schinna !) ift der Anſicht, dag Ehriftians Gemah: 
lin Cunegunde eine. Tochter des Grafen von Luda geme: 
fen fei, und hat diefe Anficht fehr wahrfcheinlih gemacht. 

Diefer Chriftian und die Cunegunde waren die Be: 
geünder der Wildeshaufenfchen Linie; denn die Nachfom: 
men bderfelben verfügten fpäterhin über Güter zu Vloto, 
Schinna ıc., die zum Theile aus der Ludafchen Nachlafs 
ſenſchaft herſtammten 2).« Ein Graf zu Oldenburg foll 
1163 mit einem Grafen zu Hallermund das Klofter Lo: 
ckum geftiftet haben, beide ald Erben des 1130 ermorde: 
ten Grafen Burdhard von Luda und aus deffen Vermö⸗— 
gen 3); wahrfcheinlih war der Stifter diefer Graf Erle 
ftian, oder deſſen Sohn. 

Wie Chriftians Kinder genannt wurden, finden wie 
zwar nicht, wir finden aber 1167 in der Mildeshaufen: 
chen Kinic einen Grafen Johann, welcher nad) dem To: 
de Chriftian’d (Egilmar's II Sohns) die Vormundſchaft 
über deffen minderjährige Kinder annahm, und fich deren 
Erbe angemaßt haben foll; diefer Johann könnte Chriftiang 
(Egilmars I Sohns) Sohn gewefen feyn, doch ift das Beden— 


ken dabei, daß er dann 1167 nicht mehr hätte fo rüftig feyn 


können. Auch findet fi) 1207 bis 1222 ein Burchard, Probft 
zu Bremen; aber auc, diefer kann nicht füglich mehr Chri: 
ſtians Sohn geweſen ſeyn. ‚ Zwifchen Chriftian und Jo— 
hann fcheint dewnach eine Lüde zu feyn, und daher könnte 
man nad) dem Abbas Stadensis ?) annehmen, daf 





1) Neues unge Achiv, von Spangenberg 


1827 4tes Heft XIV 


2) dafelbft. 
3) dafelbft. 
4) p. 291. 
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bie Söhne Mauritius und Chriſtianus geheißen haben, und 
legterer mit einer Gemahlin Namens Sophia (indem der 
ren Enkelin Sophia genannt wurde) den Grafen Sohann 
und den Probft Burchard gezeugt hätte. 


8. a5. 
Wildeshaufenſche Linie, 


Indem wir nun die Wildeshaufenfhe Linie. weiter 
verfolgen, finden wir, daß eine Gräfin Beatrir von Haller: 
mund an einen Grafen von Oldenburg vermählt war 1), 
Diefe war höchſt wahrfcheinlih die Gemahlin. des Grafen ‚ 
Johann, wenigftens war ihr Gemahl aus der MWildeshau: 
ſenſchen Linie; denn dad beweiſet die enge Verbindung ber: 
felben mit der Hallermundfhen Familie, gleiche Wappen 
und gleiche Zaufnamen in beiden. Mit diefem hatte fie 
vier Söhne, Namens Burchard, Heinrich, Engelmar und 
Wilbrand, und eine Tochter Namens Sophie, letztere ver: 
mählt an den Grafen Dtto von Ravensberg, den legten 
Grafen zu Vechta. Daß diefe Sophie, Gräfin von Vechta, 
eine Tochter des Grafen Johann und Schwefter der be: 
nannten vier Brüder gemwefen fei, findet ſich zwar nicht 
ausdrücklich erwähnt; aber es wird hoͤchſt wahrfcheinlich 
dadurch , daß fie mit denfelben einerlei Wappen führte, 
nämlich drei fünfblätterige Roſen 2), daß Wilbrand den 
Grafen Dtto in einer Urkunde vom 13. Aug. 1231 3) 
feinen Schwager nennt, und daß Graf Heinrich auf Sei— 





1) Wolf, Geſchichte der Grafen von Hallermund 8,6. 
.. 9 Kindlinger Münft. Beitr. 3e Bd. Je * Urk. 
Nr. 74. Anm. 
3) dafeldft Urk. Mr. 64. 
15 


ten Otto's bei dem Vergleiche ‘war, den biefee am 1. 
- Mai 1226 mit feinem Bruder Ludwig ſchloß 9); fo wie 
bei andern Verhandlungeh beffelben. 

Von Zohanns Söhnen wohnten Burhard und Hein: 
cich zu Wildeshaufen, wo fie gemeinſchaftlich ein Schloß 
hatten, wahrfcheinlicy die alte, an der Südſeite unmittel: 
bar an MWildeshaufen belegene Burg; denn 1232 erklärt 
Burhard, daß er mit feinem Bruder Heinrich gemein: 
Acyaftli in Wildeshaufen ein Schloß erbauet, und dazu 
einige von den Gapiteld: Gründen genommen hätte, wo— 
für er dem Capitel einige Aeder zu Malftädte ꝛc. wieber 
abtritt 2). Burchard war 1201. auf der Seite des Ge: 
‚genkönigs Dtto. (8. 32.) Beide Brüder zufammen Toms 
men vor in Urkunden von 1205, 1207, 1217, 1222 
und 1233 3), und beide ftellten mehrere Urkunden zu Wil: 
deshaufen aus. 1229 am-2. Mai traten fie Wildeshau: 
fen an die Kicche zu Bremen ab, und Übernahmen es von 
derfelben wieber zu Zehn ?). Bon Halem in feiner Ol⸗ 
denburgiſchen Geſchichte °) ſagt, dieſe Uebertragung zu 
Lehn ſei aus Dankbarkeit geſchehen, dafür, daß der Erz: 
bifhof: zu’ Bremen Gerhard II, ald Schiedsrichter in eis 
nem Ötreite zwifchen den beiden Dldenburgifhen Stamm: 
linien, diefer Linie den Befig von Wildeshaufen zugefpro: 
chen habe. Ob diefe Angabe gegründet fey, können wir 
dahin geftellt ſeyn laſſen; folche Uebertragungen des Allo: 


— Kindlinger Münft. Beitr. 3r B. 1e Abt. Ur. N.G61. 
2) Wildeshauſer Urkunden. 
3) Vogt monum, ined. I. p. 28, 30, IIp. 420. 
Gaffel Urt. "von Bremen ©. 116, 126. 
4) Vogt monum. ined. I. p. 418. 
5) It vo. ©. 213. . 


diums zu Lehn an Kirchen gefhahen nicht felten, zubem 
gefhah diefe zur Zeit dee Stedinger Unruhen, weldye den 
Grafen fehe nahe waren, und fie für ihre Befigungen felbft 
fürchten laffen mochten, daher fie dann einen flärfern Rüd: 
halt bei der Bremer Kirche fuchten, und auf ihre zahlreie 
he Nachkommenſchaft rechneten, die einen Heimfall des 
Lehns fobald nicht erwarten ließ. 

Als Lehnleute der Bremer Kirche kämpften fie für 
biefe auch in den Stedinger Unruhen, und: beide fanden in 
dieſem Kampfe einen ruhmvollen Tod. Burkhard fiel zus 
erft in einem befondern Vorgefechte mit 200 der Seini⸗ 
nigen; dann in ber Hauptſchlacht am 27. Mai 1234 ſein 
Bruder Heinrich ). 

Burchard war verheirathet mit Hildegunde, von wel: 
her Familie, ift nicht bemerkt, aber fhon 1230 hatte er 
mit derfelben vier Söhne Heinrich, Wilbrand, Ludolph 
und Dtto, denn diefe werden in einer Urkunde von diefem 
Sahre benannt, in welcher er, Burchard, mit Zuflimmung 
feiner genannten Gemahlin auf die Advocatie einer Stelle 
im Bodhorft zu Gunften des Aleranderftifts zu Wildes: 
haufen Verzicht leiftet 9. Der Geheime Rath von Spil: 
ker zählt ihm in der mehrerwähnten Abhandlung noch ei* 
nen Sohn Thomas zu, welcher nachher Ganonieus in 
Bremen war, der .alfo nody nad) 1230 geboren feyn mußte, 
indem er damals noch nicht benannt wurde, 

Heinrich Gemahlin war Ermendrudis, und ihre Söh: 
ne Heinrich und Lubolph, weldhe 1256 eine Memorie für 


1) Abbas Stadensis p. 306 et 307 fagt, But: 
hard fei fehon 1233 mit 200 fremden Reitern in bem 
Treffen gefallen. 

2) MWildeshaufer Urkunden, 


15* 


/ 
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ihre verftorbenen Aeltern ftifteten %). Spilker in ber be: 
merkten Abhandlung zählt noch hinzur Bernhard (richtiger. 
„wohl Burhard) und Wilbrand nah einer Urkunde von 
“1241, aud eine Tochter wird 1270 erwähnt. 

Engelmar: foll geiftlih und Probft geworden fern; 
Spilker in der erwähnten Abhandlung meint, zu Min: 
ſter; dieſes ift aber nicht der Fall, zu Münſter war um 
dieſe Zeit kein Probſt dieſes Namens. 

Wilbrand war 1211 Canonicus zu Paderborn, dann 
1218 zu Hildesheim, und als folder Zeuge in Wildes: 
haufen, hierauf Probft zu Zutphen, Utrecht und Hildes: 
heim, wurde 1226 Bifchof zu Paderborn, 1227 Admi: 
nifteator des Bistums Osnabrück und 1228 Bifhof zw. 
Utrecht, wo er am 26. Juli 1233 ftarb 2%). Er hatte 
auch eine Wallfahrt nach Paläſtina gemacht. 


RA 
Theilung in derfelben. 


Im vorhergehenden 8 haben wir gefunden, daß Graf 
Burchard mit feiner Gemahlin Hildegunde 5 Söhne hin: 
terließ, Namens Heinrich, Wilbrand, Ludolph, Otto und . 


Thomas; und Graf Heinrich mit feinee Gemahlin Ermen: 


drudis vier Söhne Namens Heinrich, Ludolph, Bernhard 
und Wilbrand. Da unter beiden Linien drei Gleichna: 
mige, nämlich Heinrich, Ludolph und Wilbrand vorkom⸗ 
men, fo erfordert es viele Aufmerkfamkeit, um biefe nicht 
“mit einander zu vermwechfeln. 








| 1) MWildeshaufer Urkunden. 
2) Schaten annal. Paderb. und Kleinforgen — 
chengeſch. II. ©. 143, Am. 
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Kurz nad dem Tode der Väter fcheint eine Theilung 
in den Gütern flatt gefunden zu haben, denn wir finden 
Heinrich, Burhards Sohn, in dem alleinıgen Befige von 
MWildeshaufen und Zubehör, wir finden ihn bafelbft woh: 
nen, und feine Urkunden audftellen. Dagegen finden wir 
Heinrichs Söhne Heinrich und Ludolph in dem Befige von 
Bruchhauſen, welches fie auch fhon wieder dergeftalt un. 
ter fich getheilt Haben, daB Heinrich Graf in Neubruch— 
haufen genannt wird, und zu Schmalvörden refidirte; da: 
gegen Ludolph Graf von Altenbruchhaufen war, und hier 
feine Refidenz hatte. Es war das Jahrhundert, im mel: 
chem viele neue Burgen in Weftphalen errichtet wurden, 
und die Erbauer oder Befiger derfelben davon den Namen 
annahmen oder erhielten, mit dem Zufage Grafen oder Edle. 
Bon den beiden Heinrichen wurde Burchard's Sohn ber 
ültere auch der gebogene oder Bogener (Bogenarius) ge: 
nannt, und Heinrichs Sohn der jüngere. s 

Nach diefer Vorbemerkung wenden mir uns zu den 
einzelnen Söhnen Burchards, von denen 

1) Heinrich, der ältere oder der Bogener genannt, mit 
feiner Gemahlin Elifabeth im Schloffe zu Wildes: 
haufen wohnte, und bafelbft mehrere Urkunden aus. 
ftellte. 1243 am 10. Dectob. fchenkte er dem Klos 
ſter Gertrudenberg bei Osnabrück eine Stelle in Hert: 
lage im Kirchfpiele Bippen, worüber er die Urkunde 
in Wildeshaufen ausftellte !). 1244 am 2. Suni 
bafelbft fchenkte er dem Altare beate‘ Marie in 
Wildeshauſen einige Acder daſelbſt 2). 
Sm Fahre 1247 nad Schaten überfiel Simon von 





I) Möfer Osnabr. Geſch. 3e Thl. Urk. N. 206 
?) aan Urkunden. 
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der Lippe Wildeshauſen, wurde aber von dem Gra⸗ 
fen Heinrich dergeſtalt bei Munderlo geſchlagen, 
daß er, um der Gefangenſchaft zu entgehen, ſich in 
ein Mönchshabit verkleiden mußte 1). Simon war 
damals tutor des Erzbisthums Bremen, weil fein 
Oheim, der Erzbifhof Gerhard, wegen feined hohen 
Alters zur Verwaltung nicht mehr fähig war; mas 
ihn aber zu diefem Ueberfall veranlaßte, fagt Schaten 
niht. Bon Halem ?) fegt diefen Ueberfall in das 
Jahr 1257, und fagt, er fei durch bie flreitige Bi: 
fhofswahl zu Bremen veranlaßt, wo Graf Hildebold 
aus der Dldenburgifc : Wildeshaufer Linie von dem 
geößern Zheile des Gapiteld gegen ihn, Simon, als 
Erzbiſchof gewählt fey; allein der Erzbifhof zu Bre: 
men ftarb erft am 27. Juli 1258, und deswegen 
konnte 1257 noch keine Erzbifchofswahl Statt finden. 

1248 am 1. April fliftete ee mit feiner Gemabh: 
lin Elifabeth aus den angeerbten Gütern. der frühern 
Grafen von Luda ein Klofter zu Vloto an der Wes . 
fee 3). Hier gefchieht erft Erwähnung von feiner 
Gemahlin, deren in frübern Urkunden noch nicht ge: 
dacht wird. 1249 verzichtete er mit feinen Vettern 
Ludolph und Heinrih auf die Lehnsverbindung, in 
welcher der Zehnten zu Ellenftädt zu ihnen fland, 
zu Gunften des Gapiteld zu Wildeshaufen 9. 1256 
ſchenkte er dieſem Capitel eine Stelle in Holthauſen, 
um von deren Revenüen das heilige Grab auszuzie— 


x 





1) Schaten annal. Paderb. 

2) Gefhichte Dldendb. Ir Bd. ©. 209. 
3) Krantzii, Metropolis I. 8. cap. 6. 
4) Wildeshaufenfhe Capitels⸗Urkunden. 
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ren 1); in dieſer Urkunte wird ebenfalls feine Ge: 
mahlin Elifabeth genannt. 1258 verpfändete er mit 
feiner Gemahlin Elifabeth diefem Capitel für 15 
Mark ſchwerer Pfennige feine Meyerhöfe zu Minte- 
wede und Bokel im Kirchfp. Cappeln, und 4 Stel: 
len, nämlich zu Hausftätte, Hamftrup, Levinghaufen 
und Benftrup ?). 1268 fchenfte er mit Zuftimmung 
feiner Gemahlin und feiner Brüder zur Ausfchmüs 
dung des heiligen Grabes in der Gapitels = Kirche 
Bullen Stelle zu Ellenftädt ?). In demfelben Sahre 
am Borabende Martini fifteten beide Ehegatten eine, 
Memorie für den Grafen Otto, deffen Gemahlin Medy: 
tildis und deren Sohn Heinrich und für fich, und ſchenk— 
ten dem Gapitel dazu eine Stelle in Bertramsholte ?). 
Und endlich 1270, im Anfange Februars, fchenkte er 
allein, feine Gemahlin war ſchon todt, die Hälfte einer 
Stelle in Süttorf dem Kloſter Berſenbrück 5). Diefes 
ift feine legte Handlung, deren Erwähnung gefchieht; 
noch im Anfange deffelden Jahrs ftarb er. Denn fon 
am 10. April’1270 ertheilte der Erzbifchof Hildebold zu 
Bremen dem Gapitel zu Wildeshaufen die Erlaub: 
niß, zu Harpftädt und Dötlingen Güter zu erwerben, 
welche Erlaubniß er auf Frohnleihnam wiederholte 6); 
‚und nachdem die Bürger zu Wildeshaufen diefem 
» Erzbifchofe und der Bremenſchen Kirche, am welche 


1) Wildeshauſenſche Capitels⸗ Urkunden. 

2) daſelbſt. 

3) daſelbſt. 

9 daſelbſt. 

5) Sandhoff Antist. Osnabr. Ecel,II Url. N. 102. 
6, Wildeshauſenſche Capiteld:Urkunden: 


— 


‘ 
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vach dem Tode des Grafen Heinrich, der keine'Kin- 
der hinterließ, Wildeshauſen als eröffnetes Lehn heim⸗ 
gefallen war, gehuldigt hatten, ertheilte der Erzbi⸗ 
hof im Auguft 1770 dee Stadt mehrere Geredht: 
fame, nämlih: das Bremenfhe Stadtrecht, freien 
Handel und Zollfreiheit im Gebiete der Stadt und 
des ganzen Erzbisthums Bremen, und bie freie Be: 
nugung der Mark oder Gemeinheit um Wildeshau: 
fen ). Hiernach ift die Belhuldigung von Halem’s 
2) zu würdigen, der Erzbifhof. Dildebold habe den 
(fhon 70 jährigen) Grafen Heinrich zu einem Kreuz: 
zuge in das gelobte Fand verleitet, und ihn dazu mit 
Gelde unterftügt. Die legte Urkunde fagt ausdrüds 
li, Graf Heinrich fei geftorben, und MWildeshaufen 
dadurch an die Bremenfhe Kirche heimgefallen. 

2) Wilbrand, Burchards zweiter Sohn, wurde wahr: 
ſcheinlich geiftlich. . 

‚„ 3%) udolph, ebenfalls geiftlih, wurde Probft zu Elſte, 
und als folher war er Zeuge ber obenerwähnten Me: 
morienftiftung von 1268. 

4) Dtto foll nach der mehr erwähnten Abhandlung von 
Spilder’8 Domherr zu Verden gewefen feyn. 1248 
war er mit feinem Bruder Heinrich Zeuge, als ihre 
Vettern eine Schenkung an das Klofter Hude mad): 
ten 3). 

5) Thomas war Ganonicus zu Bremen und ebenfalls 
Zeuge bei der Memorienftiftung von 1268. 


—— —— 1.2.0.0. 20 — 


— Urk. Nr. 

2) Geſchichte a lt Bd. ©. 214. 

>) Münfterfhe Monatsfchrift von 1785 u. 1786. 
63 Heft Urkunde, 
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So waren Burhards Söhne alle ohne eheliche Nach. 
kommen, und ber Heimfall Wildeshaufen’d an die Kirche 
zu Bremen konnte nicht angefohten werben. 

Nicht fo war es mit Heinrich's Söhnen; diefe. hat: 
ten ſich mit ihren Vettern aus einander gefest, und in 
der Theilung mehrere Güter in den alten Gauen Lorgoe 
und Enterigau in ber fpätern Graffchaft Hoya erhalten, 
darin fich getheilt, und in ihren Befi itzungen neue Burgen 
angelegt, wovon ihnen die Namen beigelegt wurden als 
Grafen ober Edle; es war fo dem Geiſte des 13ten Jahr: 
hunderts gemäß. Won biefen nannte fi) 

1) Heintih, im Verhältniffe zu feinem Vetter gleiches 
Namens, der jüngere; in der Theilung mit feinem, 
wahrſcheinlich Altern Bruder Ludolph erhielt er Neu: 
bruchhaufen, und bis diefe Burg fertig purde, wohnte 
er bis 1257 bei feinem Bruder zu Altenbrudhaufen, 
wo fie mehrere Urkunden zufammen ausftellten, dann 
zu Schmalvörden. 1249 entfagten diefe beiden Brü: 
der und ihr Vetter Heinrich ihren Lehnrechten an den 
Zehnten zu Ellenftädt, vielleicht fegten fie ſich da erft 
mit bdemfelben aus einander. 1248 machten fie eine 

Schenkung an das Klofter Hude, wie fchon oben bei 

Otto bemerkt iſt. 1256 flifteten beide eine Memo: 

tie für ihren von ben Stedingern erfchlagenen Ba: 

ter Heinrich und für ihre Mutter. Ermendrud }). 

1257 verzichteten fie auf ihre Lehnrechte an das Gut 

Bergedorf zu Gunften des Klofters Hude ?). Diefe 

Urkunde iſt noch zu ande datirt; nun aber 


1) Wildeshauſenſche — Urkunden. 
2) Münfterfhe Monatsſchrift 1785 u. 1786, 88 
Heft Urkunde. 
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trennten -fie fi, denn 1270 ſchenkten beide Brüder 
dem Klofter Berſenbrück jeder den vierten Zheil der 
Stelle zu Süttorpe, und Heinrich batirte diefe Ur: 
- Bunde zu Schmalvörden, Ludwig die feinige zu Bruch: 
haufen !). "Spätere Nachrichten finden ſich nicht von 
ihm, und er ſcheint bald nachher geflorben zu feyn, 
Seine Gemahlin Ermengardis, eine Tochter des Gras 
fen Heinrich von Hoya, überlebte ihm mit drei Söh— 
‚nen, Wilbeand, Gerhard und Ludwig; legterer war 
1278 fchon todt, als die Mutter und ihre beiden ans 
dern Söhne, damals. noch Kinder, für denfelben zu 
Berfen eine Memorie ftifteten ?). Wilbrand beerbte 
feine Aeltern, und nennt: fid) 1291 in einer Urkunde 
domicellus de Brockhusen (das Schloß Neu: 
bruchhauſen mußte alfo fchon fertig und bewohnt feyn) 
und feinen Bruder Gerhard (Comitem de) Hal- 
remund 3). Hier zeigt fi) mwieder-die nahe Ver: 
bindung der Wildeshauſenſchen Linie mit der Hal: 
lermundſchen Familie. 
2) Ludolph, wahrſcheinlich der ältefte Sohn, ift eben mit 
feinem Bruder Heinrich ſchon mehrmalen erwähnt, 
et blieb zu Altenbruchhaufen wohnen; feine Gemahlin 
nannte fi Hathewig, mit welcher er zmei Söhne 
hatte, Burchard und Hildebold, und. eine Xochter, 
welche fhon 1270 todt war und. einen Sohn Dil: 
bebold hinterlaffen hatte. 1270 nämlich verpfänbe: 
ten beide Söhne, von benen Burchard fi) Graf von 
Wölpe, Hildebold aber domicellus de Oldenburg 


1) Sanbhoff Ant. Osnabr. Eccl. II. Urt. Nr. 102. 
2) Vogt monum. inedita I. ©. 51. 
3) daſelbſt ©. 64. 
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nennt, und ihrer Schwefter Sohn Hildebold dem Kilo: 
ſter Berfen eine Stelle in Nienftadt, behalten ſich 
und ihrem Water aber eine Loskündigung bevor 1), 
1271 trat Zubolph mit feiner Gemahlin und Söh— 
nen dem Stifte Börftel feine Lehnrechte an den Zehn: 
‚ten zu Anborf ab, und 1272 feine Stellen zu Eren 
im Kirchfp. Löningen 2). 1273 verkauften fie dem 
Klofter Hude eine Stelle zu Quernhorft im Ammer: 
lande; Burchard nennt ſich Domherr zu Magdeburg 
3), 1274 trat er mit Zuftimmung feines Sohnes 
Hildebold feine hörige Wittwe Ulfeld dem Klofter 
Berfen ab 9); die Frau Hathewig und der Sohn 
Burkhard werden nicht mehr genannt. Endlich 1301 
trat Ludolph die ganze Grafſchaft Altenbruchhaufen 
an die Grafen Gerhard und Otto zu dopa ab; er 
ift wohl bald nachher geſtorben. ' 

3) Bernhard (mwahrfcheinliher Burchard, denn der Nar 
me Bernhard findet fih nicht in diefer Familie) wurde 
Graf zu Wölpe. 

4) Wilbrand ift wahrſcheinlich geiſtlich N unb 
ohne Erben verftorben. 

So mar bann bie Wildeshaufenfche Linie der Gras 
fen von Oldenburg aus dem Leergau enifernt, und wir 
wenden uns wieder zur Dldenburgifchen Linie. 





1) Vogt monum. ined. I. ©. 88. 

2) Börftelee Urkunden. 

3) Münfterfhe Monatsfhrift 1785 und 1786, 116 
Heft Urkunde. 

’) Vogt monum. ‚ine, I ©. 19. 
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8. 47. 


Dldenburgifche Linie. 


Mir verließen die Oldenburgifche Linie mit Egilmar II, 
Egilmars LT Sohn. Egilmar II kömmt in einer Urkunde 
des Kaifer Lothar von 1135 den 15. Juli ald Advocas 
tus des Aleranderftifts zu MWildeshaufen vor. Der Kai: 
fer, der fi damals zu Wildeshaufen aufhielt, ertheilte 
dafelbft auf Anfuchen feiner Gemahlin Richenza ben Dienfts 
leuten der bortigen Kirche diefelben Rechte und Vorzüge, 
welche feine eigene und des Herzogs Heinrich Dienftleute . 
hätten, und mit Zuflimmung des gedachten Egilmar als 
advocatus ecclesi®, befteiet er diefelben von deſſen 
Advocatie 1). 

Diefe Urkunde Überhebt uns 'aller Zweifel über bie 
Abftammung des Grafen Egilmar und der Oldenburg: 
ſchen Srafen:Familie von Wittefind, denn nach der Stif: 
tungs»Urkunde des Grafen Walbert von 872 follte diefe 
Advocatie bei feiner Familie bleiben. 1143 den 3ten Sep: 
tember war er Zeuge bei dem Vergleiche zwifchen dem Erz: 
bifchof Albert zu Bremen und der Herzogin Gertrud zu 
Sachſen über die Eheilung des Bruchs bei Hasbergen ıc. ?) 
Egilmars Gemahlin war Eilica, Gräfin von Cappenberg, 
mit welcher er drei Söhne hatte, nämlich Heinrich, Chriſti⸗ 
an und Dtto ?), und eine Zochter Eilike, welche den Gra- 


— — — 


1) Wildeshauſer Urkunden. 
2) Hiſtoriſcher gründlicher Bericht von ben ıc. Gra⸗ 

fen zu Stumpenhaufen ıc. Manuſcript. 
3) Abbas Stadensis, p. 257 et 291. Chronicon 
. ‚Rosenfeld. in Vogt monum. ined. I. ©. 117. 
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fen Heinrich von Tecklenburg heirathete 1), und 1184 
Wittwe war. Dieſe mochte dem Grafen von Tecklenburg 
die Güter im Leergau zugebracht haben. 


8. 48. 


Heinrich. 

Heinrich, Egilmars II Sohn, war vermählt mit Sa- 
Iome, Gräfin von Geldern 2), und hatte mit derfelben 
drei Söhne, Namens Heinrich, Gerhard und Otto, und 
zwei Töchter, wovon die eine vermählt war an den Gras 
fon Wedekind von Stumpenhaufen, "die andere, DBeatrir, 
aber Aebtiffin zu Berfen (Baffum) wurde. Er farb 1167 
nah feinem Bruder Chriftian ?).” Bon feinen Söhnen ift 
wahrſcheinlich Henricus der comes Henricus, welcher 
1189 Grundſtücke zu Bramſtädte an das Klofler Heili— 
genrode ſchenkte, wo auch ſeines Vaters Schweſter Eilike, 
Gräfin von Tecklenburg, eine Stelle zu Oyte fchenkte?), 
1194 gab er feine Einwilligung, ald fein Brubet Ger: 
hard, Bifchof zu Osnabrück, die Stelle Malftede an das 
Gapitel zu Mildeshaufen fchenkte 5). In dieſer Urkunde 
wirb bemerkt, daß er Frau und Kinder habe, und wahr: 
fheinlih ift der comes Henricus, Advocatus der Kirche 
zu Briren, welcher in ber Urkunde von 1207 9) zwi: 


1) Kindlinger Gef, der Grafen von Bolmeftein Urk. 
Nr. 8. Anm. a. Ä 
. 2) Teschenmacher, annal. Tab. XVII. Abbas 
Stad. ad ann. 1167. p. 291. 
3) Abbas Stad. p. 291. 
4) Vogt monum. ined. I. ©. 13. 
5) Wildeshaufer Urkunden. Möfer Osnabr. Geſchichte 
3. Thl. Urk. Nr. 93. 
6) Vogt monum. ined. I. S 30. 


— 213 — 

ſchen den Oldenburgiſchen Grafen als Zeuge erfcheint, und 
ebenfalls 1211 in der Urkunde feines Oheims Gerhard, 
Bifhofs zu Dsnabrüd 1), ald Zeuge benannt wird, Dein: 
richs Sohn. Mehrere Nachrichten finden fih nit von 
ihm und feinen Kindern. Von dem zweiten Sohne Ger: 
hard, welcher Bifchof zu Osnabrück war, von 1193 bis 
‘1216, und zulegt Erzbifchof zu Bremen von 1217 bis 
1219, wo er ftarb, finden fih viele Nachrichten und Ur: 
kunden in Möſers Osnabr. Gefhichte und in Sandhoffs 
antist. Osnabr, ecclesi@, Der dritte Sohn Otto war 
nad). der oben erwähnten Urfunde von 1194 Ganonicus 
der Kirche zu Bremen‘, dann dafelbft Domprobft und 1203 
Bifchof zu Münfter, ald welder er 1217 auf dem Kreuz: 
zuge fein Leben enbdigte 2). So ſcheint Heinrichs Linie 
ohne männliche. Erben ausgegangen zu fein. Ä 


8. 49. 
Chriſtian. 


Chriſtian, Egilmars II Sohn, pflanzte die Olden— 
burgiſche Linie fort, denn ſein Bruder Otto war 1167 
Probſt zu Bremen, und daher ohne Erben 3). Chriſtian, 
welcher, wie von Dalem ?) erzählt, 1167 während ber 
. Belagerung Oldenburgs ftarb, hatte zur Gemahlin Jütta, 
und mit derfelben zwei Söhne, Mauritius und Chrifti- 
anus, welche bei des Vaterd Tode noch minderjährig was 


1) MWildeshaufer Urkunden. Möſer Oonabr. Geſch. 
3r Thl. Urk. 100. 

2) Möſer daſelbſt $ 1. Anm, d. 

3) Abbas Stad. und Chroniec. — — I. c. 

9) Geſch. Oldenb. Ir B. ©. 163. 


ren, daher Chriftiand Bruder Otto, Probft zu Bremen, 
die Vormundſchaft über dieſelben übernahm, weil auch 
Chriſtians anderer Bruder Heinrich kurz nach ihm flarb. 
Abbas Stabenfis nennt Chriftians Frau Cunigunde, wie 
Ihon oben bemerkt ift; allein ser verwechfelt Chriftians Va: 
terd Bruder, dee auch Chriftian hieß, mit unferm Chrifti: 
an. Die Cunigunde foll eine Tochter des 1130 ermor: 
deten Grafen Burchard von Luda gemefen fein, und wenn 
fie damals vielleicht ſchon erwachfen war, fo läßt fich nicht 
vermutbhen, daß fie 37 Jahre fpäter noch Eleine Kinder 
hatte. Daß unfers Chriftians Gemahlin Jütta hieß, fagt 
uns eine handfchriftlihe Nahriht von Witken über bie 
Fundation des Klofterd Naftede, in weldher des Stifter 
Grafen Egilmar II Gemahlin Luda (gleihnamig mit Eis 


lica) und deren Sohns Chriftian Gemahlin Jütta genannt 


wird 2). 
8. 50. 
Mauriß: 


Mauritius, Chriftians Ältefter Schn, lebte mit fei: 
nem Bruder Chriftian zufammen, wahrſcheinlich zu DI: 
denburg, und gemeinfchaftlich verwalteten fie ihre Erbgü— 
ter, ale e8 1187 dem legtern einfiel, nady dem Geifte ber 
Zeit, dem Kaifer Friedrich I auf dem großen Kreuzzuge 
in das gelobte Land zu folgen, von wo er 1192 zurüd: 


Echrend, zu Bergedorf im Kirchſp. Ganderkeſee ermordet 


wurde.2). Mauritius kam in Verdacht, den Brudermord 


1) yon Halem Geſch. Dldenburgs Ir Bd. S. 148 


Anm. ”. 
2) Abbas Stad. p. 297. Krantzii Metrop. lib. 


VII. cap. 14. 
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geſtiftet zu haben, um bie Güter allein zu behqlten, wor: 
aus folgt, daß Chriftian keine Erben hatte. Mauritius, 
‚ der in mehreren Urkunden von 1201, 1205 und 1207 
ald Zeuge aufgeführt ift 1), war 1209 im Banne und 
wird in der Urkunde von diefem Jahre, in welcher feine 
Gemahlin und Söhne mit dem Gapitel zu Wildeshaufen 
wegen des Meyerhofes zu Brodhove fih verglichen, præ- 
mortuus genannt 2). 1211. verkaufte er mit feiner Ge: 
mahlin Salome und ihren Kindern Chriftian, Otto, Se: 
dewig, Cunegunde, Salome und Dda ihren Meyerhof zu 
Nienftadt und mehrere andere dahin gehörende Stellen an 
das Klofter Berfen (Baffum), wo feine Bafe (Waters Bru⸗ 
ders Tochter) Beatrix Aebtiffin war; wobei er zugleich fei: 
ne noch Eleine Zochter Salome dem Nonnenftande bafelbft 
widmete 3). Diefes war die legte Handlung von ihm, 
von welcher ung Nachricht aufbewahrt ift, und er ift wahr: 
fcheinlich bald nachher geftorben. Seine Gemahlin Salome 
foll nach der Raftädter Chronik eine geborne Gräfin von 
Wickerad gewefen fein. Chriftian war der ältefte Sohn, 
denn in der oben angeführten Urkunde von 1209 wird Ots 
to der Junker noch ein Kindlein (infantulus), genannt. 
während Shriftian als großjährig ſchon mit contrahirt. 
Auch daraus, daß Chriffian den Namen feines väterlichen 
Großvaters führte, geht ſchon hervor, us er ber erſtge⸗ 
borne Sohn war. j 





- N) Vogt monum. -ined. I. p. 23, 238 und 30. 
2) Möſer Osnabrückſche Gefhichte Ze Thl. Urkunde 
Mr, 104, 
3) Vogt monum. ined. I. ©. 35. 
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| S8. 51. 
Des Mauriz Binder. 


Bon ded Grafen Mauriz Kindern war Ä 
1) Chriſtian fhon 1217 mit feinen Vettern Heinrich 

und Burkhard von der MWildeshaufer Linie Zeuge bei 
dem Vergleiche, welhen der Erzbifhof Gerhard mit 
der Stabt Bremen fchloß !), und ebenfalld 1222 in 
einer Urkunde beffelben Erzbiſchofs 2). Beide Male 
fteht er, als der jüngere, hinter, feinen genannten Ver: _ 
wandten. A181233 der Erzbifhof Gerhard mit der 
Stadt Bremen ſich gegen die Stedinger verbündete, 
traten die Brüder, Grafen Chriftian und Otto, mit 
ihren genannten Bettern als Bürgen dabei auf 3). 
Nachher findet fih von ihm Leine fernere Nachricht, 
ald daß er 1250 todt war, mo fein Bruder Graf 
Dtto eine Memorie für ihn und ihre Aeltern Mau— 
ritius und Salome ftiftete, in dem von Menslage 
nad) Börftel transferirten Klofter 2). Wahrfcheinlich 
war er 1244 ſchon todt, als fein Bruder Otto dem 
Klofter Heiligenrode den Mayerhof zu Ramenkhufen 
verkaufte und Chriſtian's Sohn Johann feine Zuftim: 
mung dazu gab’). Wie feine Gemahlin genannt - 
wurde, findet fich nicht; Damelmann nennt fie Mech. 
tilde von Schladen, und von Halem in der Stamm: 
tafel Agnete von Iſenburg; jedoch beide ohne Gründe 
dafür anzugeben. Von Chriftian- findet fih nur ein 





I) Gaffel, Urfunden von Bremen ©. 115. 

2) Vogt monum. ined. II ©. 419, 

3) Gaffel Urkunden von Bremen ©. 122. 

I) Möfer Osnabr. Gefh. 3r Thl. Url. M 241. 
5) Vogt monum. ined. I. ©. 42. 
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Sohn, Namens Sohann, deſſen ſchon eben 1244 er⸗ 
wähnt iſt. 
2) Graf Otto, Mauritius zweiter Sohn, wohnte auf 
einer Burg zu Berne, die er in feinen, daſelbſt aus: 
 geftellten Urkunden Berneburg nennt. 1209 nod) 
Kind, tritt er 1231 zum erften Male felbftändig auf 
in Delmenhorft, wo er den Verkauf eines Grunt: 
ſtücks zu Trupe an das Klofter Lilienthal beftätigt }). 
Dann finden ſich mehrere Verhandlungen von ihm 
von 1233, 1236, 1238, 1243, 1244, 1249, 1250, 
und 1251 2), fpäter aber nicht, und er muß ba!d 
nachher geftorben fein. Seine Gemahlin hie Mech: 
thilde, und war wahrſcheinlich eine Schwiegerin odet 
doch nahe Verwandtin des Grafen Heinrich des ältern 
oder Bogeners, welcher 1268, wie oben bemerkt ift, für 
denfelben, Otto, feine Frau Mechthildis und. deren 
verfiorbenen Sohn Heintih eine Memorie ftiftete. 
Otto hinterlich alfo Reine Leibeserben. Eine Tochter, 
Namens Salome, verheirathet an den Grafen Ger: 
bert von Stoltenbrofe ?), feheint audy vor dem Vater 
ohne Erben verftorben zu fein, denn feine Güter 
fielen an feined Bruders Chriftian Sohn Johann. 
3) Die Töchter Hedewig, Salome und Oda wurden 
vieleicht Nonnen, von Salome iſt diefes nach der 
oben erwähnten Urkunde von 1211 ficher. Won Ha: 
lem läßt in feiner genealogifchen Zabelle die Hedwig 


1). Vogt monum. inedit. — ©. 40. 

2) dafeldft S. 41, 42. Caffel Urk. v. Bremen S. 126. 
Muhle Klofter Hude Urk. Mr.1 u. 3: Münfterfhe Monats: 
ſchrift 1785 u. 1786 Heft5 u. 6. Möfer Osnabr. Gefch, 3r 
Thl. Ur. Nr. 241. ic. 

3) Kindlinger Münft. — Zr B. te Abth. Urk. N 67. 
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einen Grafen von Brundhorft beirathen, und da: 
‚gegen die Gunegunde einen Grafen von Wunftorf; 
aber immer,- ohne Gründe dafür anzugeben, Da: 
gegen nennt Teſchenmacher I) den Gemahl ber Cune⸗ 
gundis Wilhelm von Brundhorf, Wer von beiden 


den mehrften Glauben verdient, mag dahin geftellt 
fein, | 


8 82, 
Kobann. 


Mir Eommen jest wieder zu ded vor 1244 verftors 
benen Grafen Ehriftians Sohn Johann, weldher auch fei: 
nen Oheim Dtto zu Delmenhorft und Berne beerbte, 
Schon 1244 trat er, wie oben erwähnt, mit feinem Oheim 
Dtto zuerft in deffen Urkunde auf, besgleihen in deſſen 
Urkunde von 1251, wo diefer eine Schentung an das Klo: 
fir Hude madte, 1252 den Sten November war fein 
Dheim Dito wahrfcheinlih ſchon todt, denn da fiellte er 
in der neuen Burg bei Berne ein Dorument an bas Klo: 
fter Heiligenrode aus, in welchem er bdeffen Güter von 
der Schuggerechtigkeit befreiet ?), 1260 aber ertheilte ex 
su Delmenhorft dem Johann Hiddenhagen einen. Vierten⸗ 
theil Landes zu Stuhr als Lehn 3), und ſchloß mit bem 
Erzbifhof und ber Stadt'Bremen einen Vertrag, daß 
an der Wefer keine neue Burgen errichtet werben follten 
1). Auch verkaufte er in’ diefem Jahre dem Kloſter 
* Börftel feinen Hof zu Schlinge, mweldye Urkunde ebenfalls 


— — 
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1) Annal, Clivi@ ete. Tabula geneal. XIX, 
2) Vogt, monum. ined. I ©, 44, 
3) dafelbft ©. 48, | 
4) Caſſel, Urkunden von Bremen. ©. 214. 
16* 


— 


— 218 — 


- zu, Delmenhorft ausgeftellt ift 1), wo er in dieſem Jahre 
refidirt haben muß, Sn diefee Urkunde nennt er feine 
Gemahlin Ridete, auch wird des Gonfenfes feiner Söhne 
hiezu erwähnt. 1262 verkaufte er dem Klofter Hude 
die Hörigkeit einer Stelle in Bergedorf ?). Auch dieſe 
Urkunde ift zu Delmenhorft batirt. Er muß bald nadı: 
ber geftorben fein; feine Gemahlin Ridete oder Rira, 
auch Rickenza genannt, war die älteſte Tochter des Gra— 
fen Heinrich von Hoya, beffen Mutter aud) Ridete hieß. 
Mit derfelben hatte er vier Söhne Chriftian, Heinrich, 
Maurig und Dtto. Diefe nennen ſich mit ihrer Mutter 
Rickenza 1272 den 16 Juli, auch Chriftian ſchon mit 
feiner Gemahlin R. und feinem erfigebornen Sohne Johann 
Stifter des Klofterd Hude, und verkaufen diefem Kloſter 
Grundftüde in Kleinen Dalspe :e. 3) . In dieſerUrkunde wird 
Otto noch domicellus genannt, muß alfo noch jung geweſen 
fein. 1273 ben 4. Mai verkauften die Brüder Chriftian 
und Otto mit Zuftimmung-ihrer Brüder Maurik und Hein: 
vih dem Klofter Hude ihre Gerechtfame in Dalspe . 
Don diefen vier Söhnen einzeln finden wir ferner: 
I) der ältefte, nad) feinem. väterlihen Großvater bes 
nannte Sohn Chriftian befiegelte mit feinem Bru: 
der Otto 1230 ein Document zu Gunften des Ca: 
piteld zu MWildeshaufen >), und 1282 ertheilte er fei: 
ne Einwilligung, daß Burdard von Wefterholt fein 
Gut in Bergfeld an das Klofter Börſtel verpfändete ®). 
Er muß bald nachher geftorben fein; er wohnte 


1) Urkunden des Klofterd Börſtel. 

2) Münfterfhe Monatsfchrift v. 1786. 9tes Hft. Urk. 
3) dafelbft 108 Hft. Muhle, Klofter Hude Urk. Nr. 5. 
4) dafelbft, 12te8 Heft. 

5) Mildeshaufer Urkunden. _ 

6) Börfteler. Urkunden. 
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zu Oldenburg, und hinterließ zwei Söhne So: 
hann und Dtto, welche noch 1294 zu Oldenburg 
wohnten und in Gegenwart der Brüder ihres Bas 
ters Grundflüde zum Bau des Klofterd Blankenburg 
‚verfauften d. Johann mar verheirathet, feine Ge: 
mahlin war Elifabeth. Auch 1289 fteliten fie zu 
Oldenburg noc zwei Urkunden aus behuf des Klo⸗ 
ſters Heiligentode ?). 


2) Heinrich, welcher 1273 den Aten Mai mit —— | 


Brüdern zum legten Male genannt wurde, muß 
bald nachher ohne Erben geftorben fein. 
3) Mauritz war nah Urkunden von 1282, 1294, 


1295, 1301 :c. Domherr zu Bremen und EURE 


zu Wildeshaufen >). 
4) Dtto wohnte zu Delmenhorfl, we er von 1282 
bis nach 1300 viele Doeumente ausftellte; feine 
Gemahlin war nach einer Urkunde von 1284 Oda 
1), nah von Halemd Stammtafel eine Gräfin von 


Sternberg, mit welcher er zwei Söhne hatte, nam: 


lich: Sohann und Chriftian und zwei Töchter Jütta 
. und Agnes, welche Nonnen zu Quedlinburg, und 


So hatte ſich auch jest die Didenburgifche Linie wies 


dee in zwei Linien getheilt, Chriftians Nachkommen be 


hielten Oldenburg, und Dttos Nachkommen Delmenhorft; 
und Wardenburg, welches fonft zum Leergau gehört hatte, 
blieb bei der Dldenburgifchen Linie, 


1) Bon Halem, Gefh. Oldenb. Ir B. Url. ME 3. 

2) Vogt, monum. ined I. ©.508. If. ©. 431. 

5) bafelbft I. ©. 519, 520, 522. II. S. 159, 161, 
162, 164, 166. 

4) dafelöft I. ©. 51. 

5) 2 I. ©. * II. ©. 168, 108. 





tegtere 1301 Abtiffin zu Berfen (Baffum) wurden *). 


— 


— 
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8. 53: 

Schlufi. 

Es liegt nicht im Plane dieſes Werkes, die Gene— 
alogie dieſer gräflichen Familie weiter zu verfolgen, nach— 
dem ſich gezeigt hat, wie dieſelbe aus dem Leergau ganz 
verſchwand, und der Oldenburgiſchen Linie nur Warden: 
burg noch darin verblieb, welches dann ferner mit ber 
übrigen Graffhaft Oldenburg gleihe Schidiale theilte. 

Nur ift noch die auffgllende Verſchiedenheit der 
MWoppen zu erwähnen, welche fih in biefer Familie fin: 
det, indem nah ben dälteften bekannten Siegeln von 
"1236 nur ein Zweig. berfelben, nämlich die Wildeshaufen: 
ſche Linie drei fünfblättrige Nofen im Wappen führte, 
wie die Hallermundfche Familie, nämlich zwei neben eins 
ander, und die britte im. Dreieck unter denfelben 1); mo: 
gegen ein Sprößling betfelden, der Graf Ludolph zu 
Altenbruchhauſen 1268 nnter einem Behuf des Klofters 
Schinna audgeftellten Documente mit einem zweimal roth 
und weiß geftreiften Siegel fiegelte, ähnlih den Balken 
der Übrigen Oldenburgiſchen Familie 2). 

Das Auffallende in diefee Wappen: Abweichung vers 
liert fi indeffen, wenn man bedenkt, daß Samilien-Na: 
men und Wappen ihre Entftehung erſt den Kreuzzügen, 1094 
bis 1291, verdanken ?); daß daher diefer erft neu aufgefom: 
mene Gebrauch der Familien:Namen und Wappen noch man: 
hen Veränderungen unterliegen. mußte, fo wie Familien 


1) Vielleicht koͤnnte hiernach ber Rofengarten bei 
Peſtrup 8. 18, 3 A. benannt fein. 

2) Hiftorifch gründlicher Bericht von den Grafen 
zu Stumpenhaufen ıc. Manufeript. 

3) Heeren, Verſuch einer un ber Folgen 
dee Kreuzzüge IT. En den Abel. 
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- verbindungen und Güterbefig sc. auf biefelben einmwirkten. 
Mir finden daher, daß ſich die Grafen bald von der einen, 
bald von der andern Burg einen Namen zulegten, tie der 
Graf Otto von Ravensberg ſich auch zuweilen Graf von 
Vlotho, und feine Wittwe Sophie fih Gräfin von Vechta 
nannte. Eben fo mochten die Grafen von ber Wildes: 
haufenfchen Linie wegen der nahen Verbindung mit ber 


Haltermundfhen Familie deren Wappen führen, Graf . | 


Ludolph aber wieder das Altenbruhhaufenihe Wappen 
annehmen, als er, wahrſcheinlich durch Heirath, diefe Graf: 
fchaft erlangte. ine gleihe Wappenänderung finden wir 
auch in der Diepholzifhen Grafen: Familie, wie fich fer: 
nerhin zeigen wird. | 

Die nach diefer Abhandlung fi fih ergebende Stamm: 
tafel der Dldenburgifchen Familie iſt hierneben angehängt, 
dabei aber wohl zu bemerken, daß eine andere Familie 
von Oldenburg aus dem niedern Adel, welche aus den 
Dienſtleuten (ministeriales) der Grafen entſtanden ift, 
von der gräflichen Familie wohl unterfchieden werden 
muß. Don diefer Dienftleutefamilie finden fih in Ur 
tunden nämlich: 
1203-1211. Waldericus miles de Oldenburg. 
1211. beffen Söhne Ioliannes et Wichmannus. 
1211. Brunstenus et Winandus, dapiferi, milites. 
1222. Winandus et Hildenwardus. 
1260. Gerardus, Liborius et Albertus.. 
1278. Liborius, miles. 
1239. Gerlacus miles. 
1303. Wilekinus et Gelacus, famuli etc. 

Auch neben andern gräflichen Familien finden ſich 
foldhe Dienftleutefamilien deſſelben Namens, z. B. von 

Diepholz, von der Hoya, von Tecklenburg, von ber Vechta ꝛc. 
— — 
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Die Edlen oder Grafen von Diep: 


holz. 
8. 54. 


Erſtes Erſcheinen derſelben. 
Es iſt ſchon oben, Seite 127, erwähnt worden, wie 


- Abkömmlinge von geäflihen oder edlen Familien auf 
angeerbten abgefonderten Gütern in der Folge der Zeit 


Burgen anlegten zu deren Schuge in den. unruhigen Zei: 
ten, von diefen Burgen den Familien : Namen annabmin, 


‚und auf diefe Weife neue Dynaftien begründeten. Be 


fpiele davon fanden wir Seite 140, wo des Grafen He: 
mann III von Galvelage Söhne, nachdem fie auf "> 
Navensberge zum Schutze der in der dortigen Ger. 


liegenden Befigungen eine Burg gleiches Namens 0. - 


legt hatten, ihren bis. dahin geführten Familien=‘':: 


men von Galvelage in den von Ravensberg umändert 
und wie fpäter der Graf Dtto IT, nachdem er Ravensb.: 


an feinen Bruder Ludmwigabgetreten hatte, auch diefen Aı 


men wieder ablegte, und fi nad der neu erbaueten Bur; 
zu Vloto gemwöhnlih Graf von Vloto, fo wie fpäter fei: 
ne Wittwe Sophie und Tochter Jütte fi Gräfinnen von 
Vechta nannten nah dee. Burg gleiches Namens. 

Eben fo fanden wir bei Wittefinds Nachkommen. 
wie fih ſchon im Anfange des 10ten Jahrhunderts de: 
Graf Dieterich nicht mehr nad) einem Gau, fondern nat 
einer Burg, Graf von Ringelheim, und wie fpätere Nadı 
kommen fih nad den nah und nad erbaueten Burg: 
Oldenburg, Delmenhorft, Bruhhaufen und Neubrucha: 
fen benannten, oder davon den Namen annahmen, un 
fo den Grund zu neuen Dynaftien legten, 

Ein Gleiches finden wir ebenfalls bei der Familie 
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» 


der Edlen von Diepholz, welche in der Mitte bes 12ten 

Jahrhunderts zuerft in der Gefchichte erfcheint. Sie er: 
fcheinen nicht als Grafen eines Gaues, nicht als Beſitzer 
eines Eaiferlichen Grafenamts, nicht als Eaiferlihe Va— 
'fallen, nit einmal als Inhaber eines Gerichtsbezirks; 
fondern blos als edle Gutsbefigee auf einer Burg, bie 
zum Schuge ihrer Befigung angelegt war; baher nann: 
ten fie fih aud nicht Grafen, fondern Edle; nur in ber 
legten Zeit des Beftehens dieſes Geſchlechts — bem: 
felben der Srafentitel beigelegt. 

Unter dem Familien: Namen Edle von Diepholz fin: 
den wir zuerft zwei Glieder diefer Familie Namens Co: 
no und Guillelmus oder Wilhelm zu gleicher Zeit, näm— 
lid) im Jahre 1160, in Urkunden, welche der Bifchof Phi: 
lipp von Osnabrück ausftellte, in deſſen Diöcefe fie wohn: 
ten. In der einen auf der Spnobe zu Borgloh (Burc— 
lo) ausgeftellten Urkunde ift Cono de Thefholte als Zeuge 
aufgeführt, nit in ber Reihe der Grafen, principes, 
mit. Dtto und Heinrich von Ravensberg, fondern erſt 
nach diefen unter den edlen Güterbefigern von der Kippe 
von Holte und von Düte. In der zweiten, dem Privi: 
legium für. das Klofter Gertrudenberg, fteht Guillelmus 
de Thieffholt als der Leste in der Reihe der Grafen und 
Edlen ald Zeuge, aber doch vor den Dom: » Capitularen 
und Minifterialen 1). 

Nah Erdwin Erdmann ?), Wittius FEN Sandhoff *), 


1) Möſer Osnabr. Geh. Th. 2. Url. Num. 58 
und 60. Sandhoff. Antist. Osnab. Eccl. Urk. Num. 25. 

2) Chronik Ueberfegung ©. 45. 

3) Historia Westphalie. ©. 300. 

*) Am angef. Orte p J.pag. 97. etc. 
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Möfer I) und andern fol auf ſchon Godſcalk, erſt 
Dompropſt zu Minden, dann dee 22te Biſchof zu Osna— 
brüd (1110 — 1118), ein Edler oder gar Graf von 
Diepholz geweſen fein, und führen die beiden Iegtern zum 
Beweiſe für dieſe Behauptung die Inſchrift auf deffen 
geihenftein zu Iburg an in folgenden Worten : 
. Nobilium natus Deiphold jacet hic tu- 
mulatus ; | 
Annis octo su& prefuit Ecclesi®. | 
Cui vitæ finis fuerat cum fine Decembris, 

Hic Gotscalcus erat, Christus ei Faveat. 
Allein diefe Infchrift felbft Scheint Thon nicht ganz ohne 
Bweifel; denn Erdmann, ber fie zuerft anführt, hat die 
erfte Zeile, welche zum Beweiſe dienen fol, anders, nämlidy: 

Nobilium. natus Stirpe jacet hic tumulatus. 


und Wittius wieder anders, uämlich: —_ 
Nobilium natus jacet hic Pr&sul tumula= 
tus; 


Wer nun von diefen recht gelefen hat, das ift die Frage, 
Wäre aber auch Deiphold richtig gelefen, fo wird der Let: 
chenftein wohl nicht gleich bei dem Tode des Bifchofs mit 
ber Inſchrift verfehen fein, fondern mwahrfcheinlich erft zu 
ber Zeit, ald die Familie fhon den Namen angenommen 
haite. Wenn alfo auch GodftalE aus demfelben Ge: 
fhlehte war, welches fpäter den Namen von Diepholz 
annahm, fo folgt noch nicht daraus, daß er ſchon dieſen 
Namen führte, \ 

Auch der Water dieſes Bifchofs, den man ebenfalls 
Gobfcal nennt, fol 1119 in dem Kampfe, den ber Bi: 
ſchof Dethard zu Osnabrück gegen den Grafen Friedrich 





1) Am angef. Orte Iter Abfchn. $. 24. 
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von Arnsberg beftand, auf Seiten des erftern geröbtet 
worden fein !). Aber auch von dieſem find feine fernere 
Nachrichten, vielweniger Beweiſe angegeben, daß er * 
den Namen von Diepholz führte. 

| Gono und Wilhelm bleiben alfo immer nod die er: 
ften, welche unter dem Namen Edle von Diepholz in Ur: 
kunden vorkommen, und wir können fomit annehmen, 
daß fie die erften waren, welche diefen Namen führten. 


| $. 55. 


Etymologie ded Namens Diepbol;. 


Die moorige Umgebung der Burg und des Sledens 
Diepholz heißt an der Oſtſeite noch das Diepholzer Bruch 
und Fladder, früher hieß ed Divbrod, und hatte 1085 
der Hof zu Drebber in demfelben, fo mie im Drebber: 
fchen Fladder oder Bruche (damals Thriburibrof) und -in 
Ströhen (damald Straden), welhe damals noch Holzun: 
gen waren, die Jagd und Holzgerechtigkeit 2). 

Süpöftlid von Damme nahe an dem Dümmerſee 
führt eine große Moorflähe noch bis auf ben heutigen 
Tag den Namen Deven und nach der abweichenden Mund: 
art Dieven. Es wird daher höchſt mahrfcheinlih, daß 
die ganze Moorftrede von Diepholz bis hieher diefen Na: 
men führte, und wo fie mit Schlagholz oder Erlenbrud) 
bedet war, den Namen Dievenbruch. Won diefem im 
12ten Jahrhundert wahrſcheinlich noch ganz mit Holz be: 


— — 


1) Erdmann, Wittius, Sandhoff, Möſer an den 
angef. Oertern und andere. 

2) Möſer am angef. Orte 2ter Th. Urk. Num. 33 
von 1085. 
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festen großen Diefholze finden fich noch Reſte auf den 
Dammeſchen Diven, welche mit alten Fuhren befegt find. 

Das Mort Deven oder Dieven fände dann feine 
Ableitung in dem altfähfifchen Devern, nah der Dam— 
mefhen und Osnabrückſchen Mundart Diävern (das iä 
ald Doppellauter ausgefprochen), welches zittern, beben, 
d. i. die ſchwankende Bewegung des mit Holze befegten 
Moorbodens, bezeichnet. 

Deefholt wird noch gegentärtig in der Umgegend der 
Drt genannt, und Diepholz ift eine nach der oberbeut: 
fhen Sprache umgemodelte Benennung, die mit der Re: 
formation auffam, und feitdem erft in Schriften gebraudyt 
wurde. 


$. 56. 


5 


Abſtammung der Familie. 


Eine noh als Handfchrift vorhandene Diepholzifche 
Chronik läßt in der Schlaht Carl des Großen, bie die: 
fer den Sachſen unter Wittefind auf der Drebberfchen 
Höhe bei St. Hülfe geliefert haben foll, einen Fränki— 
fhen Ritter Wunder der Zapferkeit verrichten: Dur 
Dankbarkeit fol dann Carl nah erfohtenem Siege die: 
fem Ritter die ganze Gegend umher gefchenst, feine 
drei Finger in das Blut der Erfchlagenen getaucht, dieſe 
dem- Ritter auf die Bruſt gedrückt, und ihm geftattet ha: 
ben, die drei’ Blutstropfen und zum Zeichen feines Lo: 
wenmuths einen Löwen im Wappen zu führen. Und von 
diefem Nitter fol dann die Familie der Edlen von Diep: 
hol; abftammen. 
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Auch Hamelmann 1), Luck 2), ber Hofprebiger 
Hirgwig zu Butzbach 3) und andere mehr geben und. Nach—⸗ 
richten von Gliedern diefer Familie, die fehr hoch hinauf 
fteigen; aber es ift nur zu bedauern, daß allen dieſen 
Nachrichten die Glaubwürdigkeit mangelt. 

Aber eine noch im Munde des Volks Tebende Sa: 
ge, dag nämlich diefe Samilie vor der Erbauung der 
Burg Diepholz zu Cornau gewohnt haben foll, verdient 
um deswillen Glauben, weil 

1) der Ort Gornau, welcher eigentlich nur eine Bauer: 
fhaft und nah Drebber eingepfarrt iſt, beffen un: 
geachtet die Gerechtfame eines Fleckens und ein eis 
genes Siegel hat, eine fonft ganz ungewöhnliche Be: 
günftigung. 

2) Weil das in biefem Orte befindliche Gut in frü— 
heren Zeiten ein FSamiliengut der Edlen von Diep: 
holz war, welches noch 1378 — 1395 einen eige, 
nen herrfchaftlichen Vogt, Namens Johann be Kod, 

“ hatte, wo der Edle Johann von Diepholz 1396 noch 
Gericht hielt ), und welches. Graf Rudolph 1548 
feinem vormaligen Hofmeifter Fürgen Scherz ſchenkte, 
und 

3) Weil auf diefem Gute fih noch die Fundamente 
oder Reſte einer alten Burg finden. 

Eben fo mohnte auch der Graf Heinrich, bevor er 
die Burg Neubruchhaufen erbauete, erft bei feinem Bruder 


I) Opera genealogico-kistorica S. 376. 

2) Grafen Saal. S. 914. 

3) Ehrengedächtniß der Landgräfinn Anna Marga— 
retha, gebohrnen Gräfin von Diepholz ꝛc. 

4) Urk. Rum. 10. 30. 
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Ludolph zu Altenbruchhaufen und dann 1270 zu Schmal: 
vörden, wahrſcheinlich auf dem jegigen Amthaufe Ehren: 
burg. | | | 
So viel ift indeffen gewiß, daß die Edlen von Dicp: 
bolz, als fie die Burg Diepholz erbaueten, in deren Nähe 
wenigftens fo fehr begütert waren, daß es fih der Mühe 
Iohnte, zum Schutze diefer Güter eine Burg anzulegen, 
oder daß fie die größten Güterbefiger in dieſer Gegend 
waren, und wenn wir nun aus ber früheren Zeit große 
Güterbefiger in biefer Gegend finden, fo läßt fih mit 
Gennde fließen, daß fie zu diefer Familie gehört haben. 
Schon zu ben Zeiten des Abts Godeſcalk zu Cor: | 
ven (890 — 900) finden wir in den Gorveyfchen Zradi: 
tionseegiftern 1), daß ein Folered einen Hof von 30 Jück 
(jugera) in Barnſtorf mit den hörigen Leuten auf 
demfelben dieſer Abtey ſchenkte zum Geelenheile feines 
Bruders Alfriec. Diefer Folkred oder Folkert war. wohl 
ohne Zweifel ein veiher Mann, ein Edler, weil er fo 
viel verſchenken Eonnte, Reichlich 170 Jahre fpäter, näm: 
li) 1070, finden wir wieder einen Edlen Namens Folker 
in derſelben Gegend, welcher mit ſeiner Frau Badeloch ei— 
nen Hof zu Eoldenſtädt beſaß, und dieſen Hof am 28ten 
April dem Bifhof Benno IT zu Osnabrück zum Eigen: 
thum übertrug, aber in Verbindung mit einer edlen Da: 
me Eila benfelben wieder zu Lehn annahm nebft dem 
Verſprechen, daß auch ihr nicht genannter Sohn benfel: 
ben ebenfalls zu Zehn erhalten folle 2). 
Die Verhandlung gefhah zu Rödenbeck in cinem 
öffentlihen Gerichte (placitum), weldes ber Graf Adal: 


— — — — — 





1) Falke, Codex tradit. Corbey. p. 556 8 336- 
2) Möfer am angef. Orte. Url. Rum. 25. 
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er daſelbſt hielt. In der Urkunde ſteht zwar Notan⸗ 


ti, aber höchſt wahrſcheinlich durch einen Schreibfehler 
att NRotanbedi, weil Rödenbed in diefem Gerichtöbezirke 
nd in der Nähe der Südholteſchen Gerichtsbant liegt, 
hin das Gericht zu verlegen das ſchlechte Aprilwetter 


Gerichtshalter (Comes oder Vicecomes ) Adalger 


© higen mochte. 


Auch unter den Zeugen ober Gerichtsbeifländen ler: 
n wie mehrere Namen von Edlen ober Freien aus ber 
achbarfchaft Eennen, nämlich einen Lippold, hier Graf 


nannt, wahrfcheinlid Vicecomes oder Gerichtshalter. 


3 der Nachbarſchaft, dem die Schirmgerechtigkeit Über den 


>.” übertragen wurde, ober vielleicht Freigraf an der Bank 


“; Goldenftädt; ferner Wezil, Hezel, Bernhard ( vielleicht 


f f Bernhard IT von Calvelage ?), Foliger, Ludolf und 


Ein Beweis, wie zahlreih die Edlen oder Freien 

ve damaligen Zeit in diefer Gegend waren. 
Beide Gutsbefiger Folker führten denfelben Namen, 
dieſes macht es wahrfcheinlich, daß der von 1070 von 
n Erftern 890 — 900 abftammte. Auch der Abt 


Rot, ale zu Corvey konnte von diefer Familie fein, in- 


er mit dem fpätern Bilhofe zu Osnabrüd dieſes 

mens und deffen Water denfelben Namen führte, 
Eine andere edle Dame, Namens Gysla, befaß den 
Drebber nebft Zubehör, welchen fie mit Zuftimnung 


"2 Erbin Oderada und ihres Bruders Godeſcalk auch 


\ 


tr Beiftand Heinrichs, eines Sohns des Grafen Adelbert, 


.:ca 1085 nebft 105 dazu gehörenden Leuten und mit 
.  Holggerechtigkeit in den Wäldern Divbrod (Diepholzer 


©) und Fladder) Thriburibrok (Drebberſche Zladder ) 


Straden (Stroͤhen) an den Bifchof Benno II zu De: 


ück vertaufchte ‚gegen ben Hof zu Golbenftädt, mel: 


Pd 
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hen Folter dem Bifchofe 1070 übertragen hatte, und ge: 
gen die Zehnten zu Goldenftädt, Geze (Eggeſe) Borsla 
(Burftel) und Halan (Hölingen), welche letztere brei 

Derter im Amte Harpftädt liegen. | 

Die Dame Gysla hatte ebenfalls Antheil an den Kir: 
hen zu Deebber und Molbergen (Thriburiensis et 
Maburgensis), von denen fie ihre Hälfte an den Bifchof 
mit abtrat 1); die andere Hälfte mochte ihren Geſchwi⸗ 
ſtern oder Schwägerinnen oder ſonſtigen Verwandten ge: 
hören. | | 

| Des Biſchofs Stellvertreter bei diefer Verhandlung 
war Folter, wahrſcheinlich derfelbe, der ihm 1070 den 
“ hier vertaufchten Hof Goldenftädt abtrat, und der Hof 
Drebber lag im Berichtsbezirke des Grafen Adelgers (der 
1070 Gericht hielt), eines Sohns des Grafen Widig, alfo 
. im Sübholtefhen Gerichtöbezirke. Diefer Adelger war aud) 
Nichter zu Barkhaufen und Laer im Osnabrückſchen 2), 
hatte alfo ſchon mehrere Vicecomitate in Verwaltung oder 
Verſatz. | 

"Die obige Urkunde hat zwar Eein Datum, aber 
Möfer rechnet fie, wohl nicht ohne Grund, zum Sahre 
1085. 

Wieder eine andere edle Dame Namens Hildeberga 
und ıhre Schwefter Fretherunda, Abtiffin zu Herzebro® und 
Hildeswit, befaßen einen Dof und die Hälfte der Kirche 
zu Goldenftädt; diefes nebft dem dritten Theil eines Ho: 
fe8 zu Thuline ( Döllen), ein Vorwerk zu Varnefh und 
das Vorwerk Eishufen ( Efmühlen ?), welches die beiden 
Schweſtern an erftere abgetreten hatten, vertaufchte erftere 


— 


1) Möſer daſ. Urk. Num. 33. 
2) Möſer daſelbſt Urk. Num. 27 und 28. 
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mit Zuftimmung ihrer Söhne Heinrich und Friedrich im 
Jahre 1087 an den Biſchof Benno II zu Osnabrück ge: 
gen: Zehnten 1). . Auch diefe Urkunde ohne Datum fegt 
Möſer zum Sahre 1087. | | 

Die legtgenannte dieſer Schweftern Hildeswit trat 
1097 mit Zuftimmung ihrer Schwefter, der Abtiffin Fre⸗ 
therundis, ihren Hof zu Berler an das Klofter Iburg ab 2). 

Alle dieſe benannten, hier begüterten Perfonen fcheinen 
nach ihrem Güterbefige zu einer und bderfelben, und zwar _ 
zu derjenigen Familie gehört zu haben, welche ſich fpäter 
Edle von Diepholz nannte; denn. auch bdiefe finden wir 
in Drebber, Barnflorf und Goldenftädt am mehrften be: 
gütert. 

Anſcheinend war Godeſcalk, der Vater des Bifchofs 
Godeſcalk, derfelbe, welcher ald Bruder der edlen Dame 
. Gysla von 1085 genannt wird, welche den Hof Debber 
befaß. 

Bon welcher alten edlen fächfifhen Familie aber 
diefe benannten Perfonen und bie fpäteren Edeln von 
Diepholz abftammen, darüber ſchwebt nod immer, ein 
Dunkel, das fchmwerlich je erhellt werben wird. Aus dem 
Güterbefige könnte man zu fließen verleitet werden, daß 
fie von der Familie Wittekinds herſtammten; aber auch 
diefer Güterbefig hatte Thon fo manchen Wechſel erfah: 
ren, daß man mit Sicherheit nicht darauf ſchließen Eann. 


8. 57. 
Godeſcalk. 
Nach dem Obigen müſſen wir in Ermangelung nä— 





1) Möſer daſelbſt Num. 36. 
2) dafelbfi Num. 46. 
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herer Quellen den Godeſcalk, Bruder der Dame Gysla von 
1085 und Vater des Bifchofs Godeſcalk von Osnabrück, 
wohl als den erften 'befannten Namen in biefer Familie 
annehmen. Wielleicht ift er derfelbe, welcher in einer am 
Sten November 1096 vom Bifhofe Wido zu Osnabrüd 
audgeftellten Urkunde unter ben Edlen ald Zeuge aufge: 
führt ift ). Er endete, wie fchon erwähnt, 1119 fein Le: 
ben auf dem Schlachtfelde im Kampfe für feinen Bifchof, 
und zwar fchon in ziemlih hohem Alter, weil fein vor 
ihm verftorbener Sohn fhon 8 Jahre Bifhof gemefen 
war, 

Diefer Sohn, ebenfalls Godeſcalk, dem geifklichen 
Stande gewidmet, war Domprobft zu Minden, ald cr vom 
Kaifer Heinrih V zum Bifhofe zu Osnabrück ernannt 
wurde, Eurz vorher, ehe diefer Kaifer dem Ernennungs - 
Rechte entfagte. In dem Aufftande der Sachſen gegen. 
den Kaifer hielt Bifhof Godeſcalk es mit den erftern ; 
daher wurde das Bisthum bei dem verheerenden Durd): 
zuge des Baiferlichen Heeres durch Weftphalen im Jahre 
1114 hart mitgenommen. Er ſtarb, wie fchon erwähnt, 
am Ende Decemberd 1118 und wurde zu burg im 
Klofter begraben, 

Hamelmann läßt 1119 einen Bruder des Biſchofs 
Godefealt, Namens Georg, auf einem Tournier zu Göt: 
tingen erfcheinen 2); aber Hamelmann und die Zournier: 
bücher find eben feine Autoritäten, auf welche man viel 
bauen £ann, um fo weniger, da ber. Name Georg in 
diefer Familie fremd ift. Uebrigens ift wohl nicht zu 
zweifeln, daß der Bifhof Godeſcalk einen ältern Bruder 


1) Möfer dafelbft Urk. Num. 44. 
2) Opera genealog.. histor. ©. 376. 


- 


holt. 
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gehabt haben muß, welcher das Geſchlecht fortpflanzte, in: 


dem er fonft nicht bem geiftlichen Stande würde gewidmet 
worden fein. J 


F. 58. 
Cono, Wilhelm. 


Nach dem Tode der beiden Godeſcalk, Vaters und 
Sohns, verlaufen reichlich 40 Jahre, ehe wieder ein Glied 
dieſer Familie in Urkunden genannt wird; aber dann, näm— 
lich im Jahr 1160, erſcheinen auch auf einmal zwei der: 
felben, Cono und Wilhelm, beide mit dem in diefer Zeit 
entffandenen oder angenommenen Familien : Namen Deef: 


Hieraus läßt fih alfo mit Grunde ſchließen, daß in 
dem Zmifchenraume von 1120 — 1160 von diefer Fa: 
milie die Burg Deefholt, jest Diepholz, in dem unzugäng: 
lihen Devholte oder Diepholzifhen Bruce zuerft erbauet 
und nad) diefem Gehölze felbft benannt morden iſt, und 
ebenfalls, daß die Familie ald Bewohner der fo benann: 
ten Burg von diefer den Namen von ‚Deefholte erhalten 
hat. i 
Aber ob Cono und Wilhelm Vater und Sohn, oder 
ob fie Brüder waren, ift nicht angegeben; beide erfcheinen 
nur einmal in Urkunden, und, mie es fcheint, auf einer 
Reife, indem fie in andern Urkunden von demfelben Sahre 


“nicht wieder genannt merben, wie mehrere ihrer Mitzeu: 


gen. 
Nehmen wir aber die Fortfegung ber Genealogie bie: 
fer Familie und die Seite 129 angegebene Folge der 


‚Zaufnamen in den Familien zu Hülfe, fo wird es höchſt 


wahrfcheinlih, daß Cono der Vater und ein Sohn bes 


— 211 — 
1119 erſchlagenen Godſcalk, und Wilhelm des Cono 
Sohn geweien fei. 
8. 59. 
Godſcalk, Cono. 


Ein anderer Godſcalk aus dem Geſchlechte der Edlen 


von Deefholt wird 1171 unter dem Namen Godeſcalcus er 


Zhiefholt unter den Edlen-ald Zeuge genannt in der Ur: 
Eunde, in welcher der Erzbifhof Spfried von Bremen 
dem Dienfimanne Friedrich von Machtenftede erlaubte, zu | 
Machtenftde (jegt Makenftäte) ein Kloſter zu ftiften ®). 

Serner, als der Bifhof Arnold zu Osnabrük 1177 
dem Kloſter Defede eine Beftätigungs «Urkunde ertheilte, 
ſchenkte Gobefcaleus de Thiefholt an diefes Klofter eine 
Bauernftelle dafelbft 2). Ä 

Ein Rütcher de Thieffholt ift ebenfalls in diefer Ur: 
kunde als Zeuge benannt, 'aber nur unter den Dienftleu: 
ten; daher Fann er nicht zu der edlen Familie diefes Ne: 
mens, fondern nur zu ben Dienern in deren ei, Diep: 
holz gezahlt werben. 

Als endlich im Jahre 1200 ber Graf Hermann IV 
von Ravensberg mit feiner Gemahlin Jutte und feinem 
Sohne Dtto II auf die Schirmgerechtigteit über das Klo: 
ſter Flarsheim Verzicht leiftete, war der Edle Godeſcalcus 
be Deipholte ebenfalls Zeuge bei diefer Handlung ſeines 
Nachbars 3). 


') Vogt monumenta inedita 2ten Bos. Stes. 
Stüd, Seite 416. 

2) Sandhoff. Urk. Nm. 28. Möfer am angef. Drte 
Urk. Num. 675. 

3) Kleinforgens Kicchengſch. von Weſtphalen. 6 Bud 
8. 91. | 
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Dieſer Godſcalk war ein Enkel Godſcalks, nach wel: 
chem er als älteſter Sohn benannt wurde, und baher ohne 
Zweifel ein Sohn Cono's und der ältere Bruder Wilhelms. 

Aber außer diefen beiden Brüdern war noch ein 
dritter, nach dem Water benannter Sohn Cono der 29te 
Bifhof zu Minden von 1209 bis zu feinem Tode den 
26ten Suni 1236 ), welcher dad Schloß Reineberg er: 
bauete. 


8. 60, 
Godſealks und Wilhelmd Kinder. 


Gleich im Anfange des 13ten Jahrhunderts, nämlich 
1201, war ein Comes de Defholt Zeuge, als der Exzbi: 
ſchof Hartwicus von Bremen die Brintummer Marfch eis 
nigen Anfiebleen nah Holländer Rechte zur Gultur Über: 
gab 2); indeffen ift diefer nicht mit feinem Taufnamen 
‚genannt. 

» Aber im Jahre 1219 ftifteten 1. Johannes, Canos 
nicus zu Bremen, 2. Wilhelmus, Canonicus zu Minden, 
3. Cono, Ganonicus zu Halberfiadt, 4. Cono, 5. Robolfus 
und 6. Godeſcalcus Brüder und Vettern de Defholte 
aus ihren angeerbten und erworbenen Gütern ein Nonnen: 
£lofter zu Middelheim, jegt Midlum, im Lande Hadeln, jegt 
Wurften 3), | | 


| I) Kleinforgen dafeldft S. 106, und 7tes Buh S, 
149. Gulemann, Mindenfche Gefh. Ite Abth. ©. Al. 
Acta synodalia Osnabr. Eccl. ©. 229. Gelenius 
vita S. Engelberti Archiep. Colon. p. 136. 
2) Vogt monum. ined. Iter Band ©. 21. 
3) Pratje Altes und Neues aus den Herzogthümern 
Bremen und Verden 2tr B. ©. 157. Mushard monum. 


Bevor wir unterfuhen, welche von diefen ſechs be: 
‚nannten Perfonen Brüder, und weſſen Söhne fie waren, 
mollen wie vorher anführen, was von jedem Cinzelnen 
berfelben fih für Nachrichten finden. 

1) Johannes, 1219 Domherr zu Bremen, war 1231 

Propſt zu St. Stephan zu Bremen und als folder ' 

Zeuge einer Urkunde des Grafen Johann von Hoya, 

in welcher diefer einen Hof zu Machtenftede (Ma: 

Eenftätt) an dad Klofter Heiligenrode verkaufte }). 

1239 war er Propft zu St. Wilhadi zu Bremen, 

und als folcher Zeuge der Urkunde, in welcher Jütte, 

die Wittwe des Grafen Cono, und ihre beiden Söhne 
eine Memorie ftifteten für ihren verftorbenen Gatten 
und Vater Cono 2). Endlich nah dem Tode dis 

Biſchofs Wilhelm zu Minden 1242 wurde er daſelbſt 

der 31te Biſchof und ſtarb am 13ten Januar 1253 3). 
2) Wilhelm, 1219 Domherr zu Minden, wird nachher 
nicht wieder genannt. Indeſſen wird von dem 30ten 

Biſchofe zu Minden, der ebenfalls Wilhelm ſich 

nannte, nicht angegeben, aus welcher Familie er ab: 

ftammte. Da aber fein Vorgänger Cono und fein 

Nachfolger Johann beide aus der Familie ber Edlen 

von Diepholz waren, fo ift mit großer Wahrfchein: 


Nobilit. ©. 49. Rathlef Gefch. der Graffh. Hoya und 
Diepholz ©. 127, wo aber der zweite Gono. fehlt, indef: 
fen hat Rathlef noch mehrere Autoren aufgeführt. Ha: 
renberg hist. eccles. Gandersheim. p. 1397. 

1) Rathlef am angef. ©. 128. 

2) dafeldft ©. 128 und 129. 

3) Gelenius am angef. Orte ©. 234. Gulemann 
daf. Ite Abthl. ©. 41. Kleinforgen am angef. Orte 7ter Bd. 
S. 153 und 159. 
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lichkeit anzunehmen, daß unſer Domherr Wilhelm 
auch dieſer Zote Biſchof geweſen ſei. Er wäre dann 
1236 zu dieſer Würde gewählt worden und am 12ten 

| Mai 1242 geftorben 1). 

3) Cono, 1219 Domherr zu Halberftabt, ı war am 13. 
Mai 1253 Zeuge einer Urkunde des Abts zu Cor: 
vey ?), und in demfelben Jahre einer Urkunde fei: 
nes Biſchofs 3), fo wie 1257 9). In dem legten 
Sahre wurde er ebenfalls mit beauftragt, Seehaufen, 
eine Cometia, Gerichtöbezirk feines Stifts, an Mag: 
deburg zu verkaufen. Endlih 1258 wird er noch 
in einer Urkunde feines Bifchofs ald Zeuge genannt 

59, und biefes ift die legte Nachricht von ihm. 

4) Cono, deffen 1219 erwähnt ift, war Erbe zu Diep: 
holz und vermählt mit Jütta, aus welcher Familie, 
ift nicht angegeben. Er ftarb kurz vor oder im An: 
fange des Jahrs 1233; denn im diefem Jahre ver: 
kauften feine beiden Söhne an der Scöppenbanf 
zu Hude am Dümmerfee eine Stelle zu Marle an 
das Nonuenklofter Marienfeld zu Burlage ebenfalls 

-am Dümmerfee für 2 Mark 6), Cono muß nicht 





1) Kleinforgen bdafelbft ©. 149 und 153. 
2) Schaten Annal. Paderb. Th. 2. p. 55. 
3) Rathlef. ©. 129. 
4) dafelbft. 
5) dafelbft und ©. 130. 
6) Kindlinger Münfterfche Beiträge Ztr B. Urk. Num. 
66. In .der Urkunde heißt das Klofter Campus beat 
Marie, Marienfeld, Kindlinger nimmt dafür die Abtey 
Marienfeld im Amte Saffenberg im vormaligen Dberftifte _ 
Münfter an, aber mit Unreht. Der Käufer war Wern: 
ber, Prior eines Nonnenklofters niht Abt einer Abtey. 
Der Verkauf gefhah am Schöppenftuhl zu Hude am 


alt geworben fein, denn nach diefer Urkunde ftanden 
feine Söhne noch unter Vormundfchaft feiner Brü— 
der, und hatten ald Minderjährige noch kein eige: 
ned Siegel; doch waren feine beiden Töchter ſchon 
verheirathet. Er hinterließ folgende, aus diefer Ur: 
kunde bekannte vier Kinder; 1. Sohannes, 2. 
Gono, und zmei nicht.genannte Töchter, die eine ver: 
heirathet an Heinrich von Veltberg, die andere an 
den Grafen Heinrich von Brodhufen. 

5) Rudolph, deffen ebenfalls 1219 erwähnt worden 

iſt, war 1233, nach der eben erwähnten Urkunde, 
Bormund Über die mindefjährigen Söhne feines ver: 
ftorbenen Bruder Cono. Er führte mit feinem 
Bruder Godſcalk ein gemeinfhaftliches Siegel, wel: 
ches Kindlinger in der Note unter diefer Urkunde 
folgender Geftalt befchreibt: ein herzförmiges, durch 
einen Querbalken in der Mitte getheiltes Siegel 
in weißem Wachſe, im obern Felpde ein ſchreiten- 

der Löwe, im untern 3 Eckſteine (wahrſcheinlich die 
ſpätern 3 Kugeln) mit der Umſchrift: + Sigl. 
Fra. Rodolfi, et. Godefcalci Thefholt. — 
Sein Oheim, der Bifhof Cono von Minden, war 
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Dümmerſee (ad bancos Scabinorum in loco qui di- 
citur Hutha), in deffen Nähe, nämlich zum Sand: 
brink, ein Sreigericht beftand; die Zeugen und Gontrahen: 
ten wohnten in der Nähe diefes Gerichtsplaged; das ver: 
Eaufte Gut lag in deffen Nähe; daher ift auch kein Zwei: 
fel, daß für das hier liegende Monnenflofter der Kauf ge: 
ſchloſſen wurde. Die Namen campus, portus etc. 

eate Mari@ führten mehrere Klöfter Gifterzienfer Dr: 

end, mahrfheinlich gehörte auch das Nonnenklofter zu 

Zurlage zu demſelben. 
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vom Papfte Gregor zur Unterbrüdung ber Stebinger 
fogenannten Kegerei aufgefordert worben; und ba fei: 
ne Mündel noch minderjährig waren‘, fo ift es um 
fo mehr wahrfcheinlich, daß er, Rudolph, an dem 
Kreuzzuge gegen die Stedinger im Jahre 1234 thä: 
tigen Antheil genommen hat, weil es fih in ber 
Folge findet, daß die Familie von Diepholz im Ste: 
dingerlande bedeutende Befigungen hatte, und foldye 
Befisungen den XZheilnehmern an bem Kreuzzuge, 
nach Beendigung beffelben, von den Gütern der Be: 
fiegten zugetheilt wurben. 

Im Februar 1238 war Rudolph Zeuge bei dem 
Bünbdniffe, welches dee Graf Conrad von Wölpe 
mit dem Bifhofe Wilhelm zu Minden fhloß N), 
und 1239 bei der Memorienftiftung feiner Schwie: 
gerin und Neffen ?). Er fcheint unverheirathet ge: 
blieben und bald nachher geftorben zu fein. | 

Da diefer der erfte ift, der hier im diefer Samilie 
unter dem Namen Rudolph genannt wird, fo Fön: 
nen mir einer im Volke lebenden Sage nicht uners 
mwähnt laffen von wunderbaren Abenteuern ,„ bie et: 
wa 200 Fahre früher ein anderer Rudolph. aus die: 
fer Samilie beftanden, und wovon ſich ein Gemälde 
auf dem gräflihen Schloffe, jest Amthaufe, Lem: 
förden befunden haben foll, mit folgender, biefe Aben— 
teuer erzählenden gereimten Unterfchrift:, 

Rudolff von Diepholdt geborner Graff 

Dient in Schweden ans Königs Hoff 

Für ein Küchenjungen ohnbefandt, 


I) Rathlef ©. 128. 
) daſelbſt S. 129. 
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Ward des Koͤnigs —— zuhandt. 
Drauff er einen Hirſch nachſpürt, 
Vnd dadurch in den Waldt verirrt, 
Trifft an ein Jungfraw Iobefan, 
Die zeigt ihm die rechte Straß und Bahn, 
| Vnd damit künfftig folhe Ding 
Nicht vergeffen, gab fie ihm ein Ring, 
Verſetzet mit Carfuntelftein, 
Der gab von fich gar hellen Schein. 
Einsmals bet König in der Nacht 
Des Steins Glang fah, in Kundſchafft bracht, 
= Woher der Ring vnd Jüngling gborn, | 
Darauff ihn Fräwlein Marina erkohen, 
Welche vom Konig: Waldemar 
En Seinem Gemahl Ehelich gezeuget war, 
BVnd ihr Schwefter eben der Zeit | 
Primfla Herzogn in Pommern. gfreyt. 
Der beydn Beylager auff einen Tag 
Zu Nicoden hernach geſchach, 
Ans Königs Hoff mit Ritterſpiel, 
Fenauet Thurnier vnd Frewden viel 1) 
” Sriedrich von Voß zu Diepholz, welchet 1688 in 
re riner handſchriftlichen Nachricht diefes nacherzählt, 
fügt hinzu: das Gemälde fei vor Jahten noch da 
und ebenfalls in Stein ausgehauen geweſen. Er 
ſagt ferner, nach Hirgwig und andern ſei dieſe 
Begebenheit 1011 vorgegangen, und als dieſer 
Graf Rudolph mit ſeiner jungen Gemahlin aus 
Schweden von feinen Unterthanen an der Brücke 


Ss 





1) Hirkwig, Ehrengedächtniß der Gräfin Anne Mar: 
garethe. ©. 116. 
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über die Hunte zu Goldenſtädt empfangen worden 
ſei, habe letztere viele goldene Münzen unter dieſel— 
ben ausgeworfen, und davon die Brücke und Stätte 
den Namen die goldene erhalten. ine gewöhn— 
lihe Sage aus einer gewiffen Zeit, um bem Na: 
men Soldenftäbt und Goldene Brüde eine Deu: 
tung zu geben. 

6) Sodefcalcus, 1219 ſchon erwähnt, war, unter dem 
Zunamen de Theferholte nobilis, 1231 zu Glan— 
dorf Zeuge, als feine Nachbarn, die Grafen von 
Ravensberg und Vechta, fih mit dem Grafen von 
Tedlenburg ausföhnten ?); 1233 war er Mitvormund. | 
über die minderjäbrigen Söhne feingd verftorbenen 
Bruders Cono 2), und 1239 wieder Zeuge bei der Me: 
morienftiftung feiner Schwiegerin und Neffen ?). 
Spätere Nachrichten von ihm finden ſich nicht, und 
auch er ſcheint ohne Erben verftorben zu fein. 


8. 61. 
Fortfeßung. 


Nach dem Vorhergehenden ift nun ficher, daß bie 
drei zulegt genannten, Cono, Rudolph und Godſcalk, Brü- 
der waren; daß fie Söhne Godſcalks waren, läßt ſich dar: 
aus ſchließen, daß Cono als der Älteſte den Namen ſei—⸗ 
nes väterlihen Großvaters ; Godſcalk als der dritte ben 
feines Vaters führte. Cono war als Ältefter Sohn auch 
der Erbe der väterlichen Güter. 


Die bei erftern, Johann, Wilhelm und Cono ſchei⸗ 
1) Nielert Münſt. Urk. Bch. Iter B.2e. Abt. UHR. 85. 


2) Kindlinger Münft. Beitr. 3ter B. Urk. Num. 66. 
3) Rathlef S. 129. 


# 


' 
' j 


nen ebenfalld Brüder, und Cono davon der ältefte nach 

dem. väterlihen Großvater, Wilhelm aber der jüngere 
nad) dem Vater benannte Bruder gemwefen zu fein, wenn 
glei in der Urkunde von 1219 Johann zuerft genannt 
wird, weil ‚er an einer erzbilhöflihen Kirche angeftelt 
war, und Gono zulegt, weil die Kicche, an melcher cr ans 
geftellt war, bier nicht fo in Anfehen fand, als die näs 
heren Kirchen feiner Brüder. 

Hierdurch finden wir die oben $. 58 geäußerte An: 
fiht, daß Cono ein Sohn Godſcalks, Godſcalk und Wil: 
helm aber wieder Söhne Conos gewefen fein, beftätigt, 
und es ftellte fi dann aus dem Vorhergehenden fol⸗ 
gende Geſchlechtstafel: 


Godescalcus I Gysla, deſſen Schwefter, 1085. 





— 
1085 iuu8. San 
— — — 
cCono I 1160. Godescalcus Epis. Osnabrug. 
1110 + 1118. 
Godescalcus II Wilhelmus Cono 
1171 - 1200. 1160. . Epis.Min- 
— — TR densis.. 
Conoll Rudolph Godscalc. 
1219 Herrzu 1219-1239. 1219-1239| 5 120911236. 
Diepholz; Fc. \ 
1233. 
uxor Jütta. 
m — — — — —— — 
Cono 1219 Johann Wilhelm 


1258 canoni- 1219 Epis. 1219 Episc. 
cusHalberstad. Mindensis. Mindensis 
T 1253. 1242. 


Sn der Spilkerfchen Urkundenfammlung findet fich 
ein Siegel mit der Umfcrift: S. Johannis de Difhol- 
te, weldhes 3 im V geftellte Quaderfteine enthält. In 
Bley ift Über demfelben die Jahrzahl 1156 bemerkt; 


— 
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aber ohne fernere Angabe des Documents, unter welchem 
ſich dieſes Siegel befunden habe. Da ſich über dieſen 
Johann keine fernere Nachrichten finden, in dieſem Siegel 
auch der ſchreitende Löwe fehlt, welcher in dem von Kind⸗ 
linger befchriebenen Siegel von 1233 fhon vorhanden 
war, fo muß man mit Recht Bmeifel hegen gegen bie 
Achtheit jenes Siegels und der Jahrzahl. 

Zwar finden wir die Edlen von Diepholz noch als edle 
Gutsbeſitzer, aber durch die vielen, bei geiltlihen Stiftern 
angeftellten Glieder diefer Familie hatte fich ſchon ein fo 

großer Wohlftand in derfelben verbreitet, und fie fo an Ans 
ſehen zugenommen, daß fie auf ihrer Burg und in ihren 
Beſitzungen fhon anfingen, eine Unabhängigkeit und gleich; 
fam Landeshoheit zu bilden, während andere ihnen gleiche 
Edle, wie die von Blankena, von Holte ꝛc. unter bie 
Landeshoheit der Bifchöfe geriethen, und zu deren Vaſal—⸗ 
len herabfanfen. So finden wir fihon in der erwähnten 
Urkunde von 1233, daß fie auf ihrer Burg Diepholz eis 
nen eignen Schloßvagt oder Droften und Burgmänner 
hielten, eben fo mie. ihre Nachbargrafen, die von Ravens⸗ 
berg, auf ihrer Burg Vechta. Als Droft wird Gerlach 
von Ed, der Starke, genannt, und Burgmänner waren 
ohne Zweifel die in bderfelben Urkunde mit benannten Zeu: 
gen: Hertger, Heinrich, Giefelbert und Tedold von Quern: 
heim, Wolter von Broke, Arnold und Alward, beide ohne 
Zunamen. Durch die Anfiedelung der Burgmänner und 
anderer gräflicher Diener in ber Mähe der Burg, und 
duch die Nahrung, welche die Burg und deren Anges 
hörige -darboten, wurden Handwerker und Krämer heran: 
gezogen, welche ſich ebenfalls dafelbft auf Herrfchaftlichem 
Boden unter dem Schuge der Burg anficdelten, und 


Sn’ 
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den Grund zu den nadherigen Flecken Diet, und 
Willenborg legten. 

Auch Lehnmänner Finden wir ſchon im Gefolge ber 
Edlen von Diepholz nach diefer Urkunde, und zwar «ei: 
nen Namens Conrad von Bruchterbed. | 

Nach diefer Abſchweifung kommen wie wieder auf 
bie Familie zurüd, und zwar auf Zr Ä 


% 


S. 62. 
Conos II Kinder, 


Gono II hinterließ, wie oben erwähnt, vier Kinder; 
ein erfter, nach dem väterlichen Großvater benannter Sohn 
muß ſchon vorher geftorben fein. Daß die beiden nad: 
gebliebenen Söhne Johann und Conrad 1233 unter ber 
Vormundſchaft ihrer beiden Oheime einen Hof zu Marle 
an das Klofter Burlage verkauften, ift oben ſchon gelagt 
worden. 1239 ftifteten beide Brüder und ihre Mutter, 
die Wittwe Jütte, eine Memorie für ihren verftorbenen 
Vater und Gatten Cono an der Kirche zu Dfterholte, und 
gaben dazu eine Stelle zu Lübberftede. 1) Ihre Oheime 
Rudolph und Godſcalk und deren Vetter, der Probft 50: 
hann, waren babei zugegen. 1247 ben 28. Februar ver: 
kauften beide Brüder auf der Burg Mudenborg eine Stelte 
zu Rüfchendorf, im Kirchfpiele Damme, an das Klofter 
Berſenbrück für 25 Mark, 2) Der Graf Heintih von 
Dldenburg war Mittelsperfon bei dieſem Handel und 
befehrieb denfelben, und ihr Schwager Heinrich, Edler von 
Brodhufen, und fein Sohn waren unter ben Zeugen, 





1) Rathlef, S. 128 und 129, 
2) Sandhoff, Url. Nr. 67. 
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In bdiefer Urkunde wird Cono, obwohl ber jüngere 
Bruder, zuerſt genannt, weil er geiftlich- geworden war, 
in den frühern Urkunden ftand Sohann als der ältere oben: 
an. Bon diefem letztern gefchieht keine fernere Erwäh— 
nung. Er hinterließ drei Söhne, Conrad, Rudolph und 
Dtto; der Name feiner Frau ift nicht genannt. 

Cono, wie eben erwähnt, geiftlih, war 1260 Schola: 
fticus zu Minden, und Zeuge bei dem Vergleiche feines 
Bifhofs Wedekind mit den Herzögen Albreht und Jo— 
hann von Braunfhweig 1). ALS diefer Bifhof am 20ten 
September 1261: mit Tode abging, folgte ihm Cono als 
der 33te Bifhof zu Minden; er flarb am 22ten Fe: 
bruar 1266 ?), Einige geben an, biefer Bifhof Cono 
fei aus der Familie von Weihe geweſen, aber anſchei⸗ 
nend ohne Grund. 

Die eine Tochter, deren Namen nicht genannt iſt, 
war an Heinrich von Veltberg verheirathet, deſſen Bruder 
Conrad Biſchof zu Osnabrück war (1227 — 1238) *), 
und deren Stammſchloß Veltberg bei Hannover lag. 

Die andere Tochter, ebenfalls nicht genannt, war die 
Gemahlin des Grafen Heinrich von Oldenburg zu Bruch— 
haufen, und dadurch war diefe Familie mit der Olden— 
burg: Wildeshaufenfhen und mit der Vechtafchen Grafen: 
Familie verfhwägert. Hieraus ift nun der Ungrund dee 
8. 37. erwähnten Sage von Bewerbung des Edlen Con: 
tad, welcher 1247 fchon geiftlich war, um die Hand ber 
Gräfin Jütte ‚von Vechta, Bee 1248 erſt Witte 
‚wurde, zu entnehmen. 


I 


2) Rathlef S. 130. 
2) Kleinſorgen Kirchengeſch. 78. B. S. 163 u. 166. 
3) Möfer Osvabr. Geſch. 3 Th. ©. 88. 
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©eite 208 wurde die Gemahlin des Grafen Heinrich 
von Brodhaufen, Ermengard, Gräfin von Hoya genannt; 
diefe muß daher beffen zweite, und die Edle von Diepholz 
deſſen erſte Frau geweſen ſein. 


8. 63. 
Johanns Kinder. 


Die Grafen von Schauenburg, ſpäter auch Holſtein, 
hatten die in der Nähe der Beſitzungen der Edlen von 
Diepholz belegene Freigrafſchaft zu Stemwede oder Stein- 
wede, deren S. 112 erwähnt iſt, ein Reichslehn der Her⸗ 
zöge von Sachſen, von dieſen als Afterlehn in Beſitz, 
und hatten dieſelbe an Heinrich de Vulmena wieder ver— 
fest. Die Grafen Johann und Gerhard zu Holſtein 
mit Zuſtimmung ihres Lchnsheren, des Herzogs Albert _ 
von Sachſen, veräußerten diefelbe an den Biſchof Wede— 
Eind zu Minden, in deſſen Sprengel fie lag, für 800 
Mark Elaren Silberd, und der Kaiſer Wilhelm als Ober: 
lehnsherr ertheilte am 23 Mai 1254 dem Bifchofe dar: 
über die Belehnung. Als der. Nachfolger deſſelben, der 
Bifhof Conrad, zur Tilgung der Schulden feines Bis: 
thums die Bewohner biefer Freigrafſchaft, gleich den an: 
dern Bewohnern feines Bisthums, mit Steuern belegte, 
erregte Ddiefes von den Freien in derfelben Beſchwerden 
dagegen, und der Biſchof ertheilte ihnen unterm 18 Juni 
1263 eine Urkunde, in weldher er die Freiheiten ber 
Freien in der Graffchaft Stemwede dahin beftätigte, daß 
fie mit andern Minifteralen in gleiche Rechte und Freiheiten 
gelegt wurden, wogegen fie eine Averfional- Summe von 550 
Mark zur Abtragung der Stiftsſchulden bezahlen mußten !). 


, 1) Culemann, Mindenfche Geſch. Ite Abth. ©. 42 


+ 
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Auch bie Edlen von Diepholz hatten mehrere Beſi— 
sungen in dieſer Sreigraffhaft, daher entftanden in der 
Folge häufige Reibungen mit den Bilchöfen zu Minden. 


Don Johanns Söhnen werden Conrad und Rudolph 
häufig zufammen genannt, und nad den Urkunden haben 


fie viele Handlungen gemeinfchaftlih) vorgenommen ; fo 


daß es fcheint, als wenn fie ihre elterlihen Güter unge: 
trennt zufommen verwaltet und davon gelebt haben. Ob 
fie aber auch beide zufammen auf der Burg Diepholz, 


- oder ob der eine zu Diepholz, und der andere zu Cornau 


oder Lemförden gewohnt hat, darüber fehlen die Nachrichten. 

In den Urkunden wird Rudolph faft immer zuerft 
genannt, und dennoch. war Conrad, ber den Namen bed 
väterlichen Großvaters führte, der Ältefte. Anfcheinend 
abet war Rudolph der klügſte und ſtand daher in höherem 


| Anfehen, 


Zur Zeit ihrer Jugend gefhah eine Veränderung in 


ihrer Nachbarfchaft, welche fpäter für ihre Befigungen von 


nachtheiligen Folgen war, und deren Vergrößerung in der 
Folge fehr im Wege ftand'; diefed war der Uebergang ber 
Grafſchaft Vechta an Münſter im Jahre 1252, wodurch 
die Edlen von Diepholz einen mächtigern un an die: 


fer Seite erhielten, 


Auch die öffentliche Unficherheit hatte wegen der Zeh: 
den und Raubzüge der Grafen und Edlen von ihren Burs 
gen aus, und auch fogar fchon von Seiten des allgemach 
emporgefommenen Dienftabels einen fehr hohen Grad er: 
reicht, ald zur Abhülfe diefer Unfiherheit die Bifchöfe zu 


-— 


und 45. Cine Mindenfche und eine Hoyafche Chronik, Ma: 
nuferipte. Schaten annal. Paderborn. ad ann. 1254. 
Würdtwein subsidia diplom. XT. 27. 30. 
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Münfter und Osnabrück im Jahre 1245 ein Bündniß 
fhloffen, I) und ebenfalld 1248 der Erzbifchof von Ebln 
und der Biſchof zu Osnabrüd. ?) Ein gleiches Bündniß 
und zu demſelben Zwecke fchloffen im Jahre 1253 die ” 
Städte Münfter, Dortmund, Soeft, Osnabrück und Lippe 
3). Diefe legtere Urkunde giebt uns ein Bild, mit wel⸗ 
her Frechheit diefe Beraubungen getrieben wurden, und 
zu welcher Verworfenheit der Adel damaliger Zeit herab: 
gefunfen fein mußte, fo daß die Magiftrate ihm die Be: 
zeihnung fidei et honoris violator (Glauben: und 
Ehrenfhhänder) beilegten. Aber mie wenig diefe Bünd— 
niffe dem Unmefen abzuhelfen vermochten, bemweifen die 
vielen folgenden, zw demfelben Zwecke gefchloffenen Bünd: 
niffe; das Sittenverderbniß der damaligen Zeit mar zu 
groß, und das Vorurtheil, folde grobe Vergehen gegen 
ihre, Nebenmenfhen durch milde Stiftungen fühnen zu 
können, zu tief eingemwurzelt. Der- fhuglofe Landmann 
fuhr am fchlimmften dabei, cr war jeder Willkür blosgeftellt. 

So war die Zeit befchaffen, in welcher bie. Söhne 
Johanns auftraten; was fie wirkten, werden wie in Sol: 
gendem fchen. Es vergeht eine geraume Zeit che wir Ri ie 
auftreten fehen, dann aber. erfcheint zuerft 

1) Conrad in einer Fehde mit dem Biſchofe Conrad 
zu Osnabrück, einem Grafen aus dem Hauſe Rittberg, 
in welcher unſer Conrad einige von des Bifchofs Leuten 
zu Gefangenen gemacht hatte. Beide verglichen ſich im 
Sabre 1278 darüber, und Conrad heirathete, in Folge die— 
fes Vergleichs, des Biſchofs Schwefter Beatrir, erhielt vom 





1) Möfer, Osnabr. Geſch. Ir, Thl. Urk. Nr. 212. 
2) dafelbit, Urk. Nr. 223. 
3) Stüve, Geſch. des DR Dönabr. Urk. c. 
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Siſchofe e einige Güter zu Drebber und über dem Moore 
pfandweiſe unter für 150 Mark Silbers Brautſchatz und 
50 Mark Löſegeld für die Gefangenen, welche der Biſchof 
ihm auslobte ). 

1280 den 1. Mai ftiftete der Bifchof Conrad zu 
Dsnabrüd mit Zuftimmung der Brüder Conrad und Ru: 
dolph das Collegiatftift zu Drebber 2), wodurch das- da: 
felbft bisher beſtandene Archidiakonat in ein Gollegiatftift 
umgewandelt, und den Edlen von Diepholz die Präfenta: 
tion zu den Pfründen zugeftanden wurde. Der erfte Probft 
war Hugo von Goltorne, außer diefem wurden drei Ca: 
nonici und vier Vicarien angeftellt. 
| Fine wichtige Vergrößerung erhielt die Befigung ber 
beiden Brüder dadurch, daß ihr Vetter, der Edle Hermann 
von Blankena mit dem Zunamen Dede, im Sahre 1285 
zu Nienburg in Gegenwart des Grafen von Hoya und 
vieler. Dienftleute ihnen alle feine Güter und Lehne, fo 
wie auch Dienftleute und Hörigen, feierlich ſchenkte und 
übergab 3). Diefe Schenkung hatte aber auch zur Folge, 
daß fie ihr bisheriges Siegel, Löwe und drei Kugeln ober 
Duaderfteine, ablegten und dagegen das Blankenafche Sie: 
gel, ein vollftändiges Hirfchgeweih, wieder annahmen, 
oder doch beide abwechſelnd gebrauchten. 

Die von Blankena waren Schirmvögte der Kirche zu 
Osnabrück und anderer Kirchen, und :ein edles Geflecht. 


— 


1) Rathlef, am angef. Orte S. 131. — 
Ehrenkleinod. 
2) Urk. Nr. 6. Hoffmanns Geſch. der Grafen von 
Diepholz 8 1A. 
3) Rathlef, daf. S. 131. Hoffmanns Ehrenkleinob. 
Urt. Ne. 10. sub. 1. 
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Wo fie wohnten, ift nicht gefagt, aber wohl, bag fie große 
Süterbefiger waren. Möſer 1) leitet ihren Namen von 
einem Blankena bei Holthufen im Kirchfpiel Buer ab, 
wovon aber jest Eeine Spur mehr vorhanden fei; daher 
wird diefe Ableitung des Namens gewiß fehr zweifelhaft. 
Eher möchte der Name von der Burg Blankena an ber 
Mefer abzuleiten fein, welche der Bifhof von Paderborn 
und der Abt zu Corvey 1328 gemeinfchaftlih wieder in 
Stand festen 2). | 
Bon diefer Familie erfheinen zuerft zwei Brüder, 
Heinrich) und Rabodo, im Jahre 1186 als Zagesfreunde 
in dem Vergleiche zwifchen dem Bilhofe Arnold zu De: 
nabrück und dem Grafen Simon zu Zedlenburg. Sie - 
erfcheinen als Edle und Gefandten des Kaifers Heinrich, 
flanden daher in hohem Anfehen ?). 
- Ein Lefhardus de Blankena.nobilis war 1200 
Zeuge einer Urkunde des Bifhofs Thietmar zu Minden ?). 
Dann folgt Hermann von Blanfena, welher 1222 
verheirathet war; feine;$rau hieß Agnes oder Agneta, mit 
welcher er einen einzigen Sohn Namens Adolph hatte. 
Diefe refignirten 1222 zu Bünde auf ihre Lehnrechte über 
' die Schuggerechtigkeit oder Hörigfeit der Höfe Alftede, 
Holdorpe und Angelbeke, ferner der Bauernftellen Lorten, 
Meyer zu Ofterfeine mit den dazu gehörigen Stellen (Bo: 
ying) zu DOfterdamme und (Wichmann) zu Oyte (legtere 
wei find fpäter fürftlih Münſterſche Hausgenoffen:Eigene). 
Kuch die Frau verzichtete auf ihre Keibzuchtsrechte an die 


1) Osnabr. Geh. Ir. Th. ©. 47. 

2) Schaten annal. Paderb. II. p. 191. . 

3) Moöfer, Osnabr. Geſch. 2. Thl. Url. 81. 

+) Spilker, Geſch. der Grafen von Wölpe ©. 312. 
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fe Höfe und Stellen, welche fie vom Biſchofe zu Os— 

nabrüd zu Lehne hatten. Des Hermann Vaters Bruder 
Adolph von Blankena, Domherr zu Osnabrüd, mar 
Beuge 1). Im folgenden Jahre 1223 zu Holthaufen, 
in der Nähe von Blankena, verkauften diefelben für 101 
Mark an das Domtapitel zu Osnabrück die Schußger 
techtigkeit oder Hörigkeit über zehn Höfe, nämlich Mort: 
bofe, Eversfeld, Walhorft, Hürnefchehof, Oſterhus, Hicker, 
Hagen, Helfteden, Haren und Hüyel mit Zubehör, jedoch 
‚mit Ausnahme der fünf Stellen, nämlich: Gelenbeck und 
Orbeck, weldhe zum Hofe Northofe gehörten, ferner Haren 
zum Hofe Hagen, Wulfhemen zum Hofe Oftechus, und 
Medistorp zum Hofe Helfteden gehörend; melde alle fie 
vom Bifchofe zu Lehne hatten. Auch hier entfagte die Fran 
ihren Leibzuchtsrechten, und außer dem Domherrn Adolph 
war auch der Lehnmann Willekinus de Blankena 
unlter den Zeugen ?). 

Und in demfelben Jahre zu Osnabrück verkauften 
fie ihre Rechte an den Hof in Rethe und an bie Übrigen 
Stellen, welche zu Iburg gehören und über bie Emfe lie: 
gen, für 35 Mark an das Klofter Iburg; ferner verpfän: 
beten fie an baffelde für 54 Mark ihre Hörigkeitsrechte 
fiber die Höfe in Haringdorf, in Goldenftede, in Hubels: 
hufen, in Berge, in Helveren und in Halftende® mit 
allem Zubehör, und Über Stellen in Hengelage, in Vers; 
mold, in Hilter, in Glane, in Oftenfelde, in Hoſtede, in 
Lohof, in Holthufen, in Thackmathen und in Berler, wel⸗ 
he fie vom Bifchofe ebenfalls zu Lehne hatten 3). | 


1) Möfer, Osnabr. Geſch. Ir. Thl. Urk. Nr. ‚123, 
2) daſelbſt Urt. Nr. 125. 
3). daſelbſt Urk. Ne 126. 
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Der Domherr Adolphüs de Blankena war fer 
nee 1224 Zeuge einer Urkunde feines Bifhofs Adolph > 
und ebenfall$ 1225 ?). 

Hermann verfiherte 1224 auf der Synode zu Bün: 
de, daß er an die Schuggerechtigkeit Über die Kirche zu 
Riemsloh keinen Anſpruch made 3), war in bemfelben 
Sahre Zeuge einer Urkunde des Grafen von Tedlenburg 
4), und 1227 feines Biſchofs Dtto 5). 

Möfer meint, diefe Familie fei lt der Familie der 
Grafen von Ravendberg nahe verwandt geweſen 6). Oben 
1087 und 1097 fanden wir, daß die edlen Damen Dil: 
deberga und ihre Schweftern ebenfalls Befigungen zu Gol⸗ 
denftede und Berler hatten, fo wie 1070, 1085 ꝛc, daß 
dee Graf Adelger, Wickigs Sohn, verfchiedene Vicegraf: 
fhaften im Bisthume Dsnabrüd hatte, und fo könnten 
diefe alle von derfelben Familie’ gewefen ‚fein. Daß aber 
der Hermann von Blankena, welher 1285 feine Güter 
an die Gebrüder von: Diepholz fchenkte, dee zulegt ge: 
nannte Hermann von 1222 — 1227 gewefen fei, iſt nicht 
wahrſcheinlich; der Iegtere hatte 1222 fchon einen Sohn, 
und müßte 1285 ein fehr hohes Alter von circa 90 Jah: 
ven gehabt haben, wenn man auch annehmen wollte, daß 
ee wider die Gewohnheit der damaligen Zeit ſich früh ver: 
heirathet hätte. Doch möglich ift es immer; und da wir feine 
andere Nachrichten von ihm finden, fo läßt ſich auch fer: 
ner nichtd darüber fagen; fein Sohn Adolph mußte dann 


— 


1) Mifer, Osnabr. Gef. Ir Thl. Urk. Nr, 131, 
2) dafelbft Urk. Nr. 138. 

3) dafelbft Urk. Nr. 132, 

4) dafelbft Ur. Nr. 133. 

5) dafelbft Urk. Nr. 144, 

6) daſelbſt 8S. 43. — 
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fhon ohne Erben verftorben fein. Daß er mit den Eb: 
len von Diepholz nahe verwandt war, fagt die Urkunde, 
und ebenfalls ift daß ein Beweis dafür, daß er. fie zu 
Erben feines Vermögens einfegte; wie nahe biefe Ver: 
wandtſchaft war, und wo fie herrührte, darüber fehlen die 
Nachrichten. | 
.Nach diefer Abfchweifung kommen mir wieder auf. 
den Grafen Conrad zurüd, Conrad und fein Bruder Ru: 
dolph hatten zwakddurch die Burgen Diepholz und‘ Kem: 
förde den Grund zur Landeshoheit gelegt, aber noch ims 
.. mer fehlte ihnen in ihrem Bezirke ein wichtiger Theil der: 
felben, nämlich die Surisdiction über ihre Schützlinge; diefe 
batte die Familie von Südholte über das WBicecomitat 
Südholte unter, wahrſcheinlich urfprünglih pfandweife 
oder als Lehn. | | 
1291 aber erwarben fie fih, auch dieſes WVicecomi: 
tat, indem ein Glied jener Familie, der Nitter Stacius 
von Südholte, Droft zu Vechta, mit Buftimmung feiner 
Söhne Hermann und Johann diefes Gericht, welches ſich 
über die Kicchfpiele Drebber, Barnftorf und. Goldenftädt 
und deren Zubehör, wie wie gefehen haben, erſtreckte, an 
die beiden Brüder Conrad und Rudolph von Diepholz 
, für 40 Mark verpfändete- Die Burgmänner zu Vechta, 
Namens ihres Bifchofs, beftätigten .diefe Verpfändung !), 
. und die beiden Brüder traten wegen dieſes Gerichts ge: 
gen den Bifhof zu Münfter in daſſelbe Verhältnig, in 
welhem die von Shöholte zu demfelben in biefer Rückſicht 
. geftanden hatten, nämlih fie wurden deffen Bafallen. 
Auch von Seiten der Familie von Südholte wurde die: 
fe8 Gericht nie wieder eingelöfet, vielmehe nachher wahr: 


1) Urkunde Nr. 10. sub 2a und 2. 
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ſcheinlich ganz abgeſtanden, denn 100 Jahre fpäter, näm— 
lich 1393, war ein Glied dieſer Familie, Borchert von 
Südholte, Diepholzſcher Richter über dieſes Gericht, und 
die Edlen von Diepholz wurden von da an vom Biſchofe 
zu Münſter fortwährend mit demſelben belehnet. 

Rathlef 1) fagt, die Burgmänner in Vechta hätten 
ben Brüdern Rudolph und Conrad die Schußgerechtigkeit 
in den drei Kirshfpielen in diefem Jahre abgeftanden; aber 
biefes -ift offenbar eine Verwechſelung mit der ebenbe: 
meldeten Verpfändung der Surisdiction und deren Bes 
flätigung. Die Schupgerechtigkeit hatten fie ſich ſchon 
lange durch ihre Burgen ermorben, 

1296 den  23ten Juni waren beide Brüder Zeugen 
einer Urkunde bes Biſchofs Conrad zu Osnabrück über 
einen Zehntverfauf an das Klofter Berfenbrüf 2). Der 
Biihof verpfändete zu gleicher Zeit einen Zehnten im 
Kirchſpiel Damme, den Gerhard von Wadenhem von ihm 
untergehabt hatte, nebft einigen Banernftellen und Kotten 
zu Grünloh im Kirchfpiel Badbergen dem Edlen Rudolph 
und feiner Frau für 150 Mark, und wenn diefe ohne 
Erben verfterben follten, an deffen Bruder Bonzab und 
deffen Erben ?). 

Sn bemfelben Jahre hatten beide Brüder den Men: 
erhof zu Nellinghofe im Kicchfpiele Neuenkirchen von dem 
Grafen von Tecklenburg zu Lehn. Als der Graf Otto zu 
Tecklenburg am Zage Luciæ virginis biefen Hof an die 
Gommenthurei Lage vertaufhte gegen drei Bauernftellen 
zu Lehmden (Lemwede) im Kirchſpiel Steinfeld, eine Stelle 





1) am angef. Drte ©. 131, 
2) Sandhoff Url. Nr. 151. 
3) U. Nr. 10 sub 3. 
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zu. Damme und eine zu Gronhorſt bei Frekenhorſt, verzichte⸗ 
ten beide Brüder auf ihr Lehnrecht an ben erſt bemeldeten Mey. 
erhof, und wurden mit dieſen fünf Stellen wieder belchnt !). 

Sm Sahre 1297 in einer Fehde machte Conrad die 
Herren Engelbert von Tecklenburg, Domherrn zu Münfter 
"und Ssnabrück, Balduin, Edlen Herrn von Steinfurt, 
den Grafen Dtto von Tecklenburg und die Edeln Ludolph 
von Steinfurt, Ludolph von Münfter, Ludolph Hake, 
Hugo von Horne, Friedrich von Schagen, ſämmtlich als 
Anführer, und die Knappen Hermann von Keppel, Abel 
von Bremen, und die Brüder Johann "und Gerd von 
Willen, zu Gefangenen, welche fid mit 80 Mark von 
ihm löfen mußten ?). 

Sa der Fehde zwifchen dem Bifchofe Ludolph zu 
Minden und dem Grafen Simon von der Lippe und Ger— 
hard dem edlen Vogt zu Hausberge leiſtete Conrad dem. 
eritern in dem Treffen bei Sandvörde, an der Schaum: 
burgfchen Gränze, 1297 Eräftigen Beiftand, und erhielt 
von dem Biſchofe dafür die Döfe zu Heiligenloh und 
Schmalförden zum Eigenthbum, welche er bisher nur pfand: 
reife untergehabt hatte 3), auch wurden die fonftigen Dif: 
ferenzen, welche er mit dem Bifchofe hatte, ausgeglichen. ?) 

“1298 überfielen beide Brüder-einige Münfterfche Bür: 
ger bei Vechta, und raubten ihnen 13 Wagen mit Kauf:. 
mannsgütern; hierüber entftand eine Differenz mit den 
Burgmännern zu Vechta, welche aber ausgeglichen wurbe °). 


— 


y Sudendorf, Bir. z. Geſch. d. L. Osnabr. urk. Nr. 35. 
2) Urkunden Nr, 10. sub. 4. 
3) Hoffmann, Geſch. der Grafen von Diepholz. 
4) Gulemann, Mindenfhe Geſch. Ite Abth. ©. 50. 
5) Hoffmann, am angef. Orte. 
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Diefe war die letzte Handlung Conrads, deren Er: 
wähnung geſchieht, und er fcheint bald nachher geftorben 
zu fein. Er war verheirathet, zuerft mit Beatrix, einer“ 
Gräfin von Nitberg, und nach deren Tode zum zwei⸗ 
tenmale mit Hedwig, anfcheinend aus dem Dldenburgifchen 
Haufe, Dieſe lebte noch 1337 als Wittwe, wo fie Grund: 
ſtücke zwiſchen Bremen und Delmenhorſt kaufte, zur Do— 
tirung einer an der Willehadi Kirche in Bremen geſtifteten 
Bicarie ). 

Conrad hatte von ſeinen beiden Gemahlinnen fol⸗ 
gende Kinder: 

1) Rudolph, Herr zu Diepholz, 

2) Burchard, 

3) Conrad, 

4) Debwig, 

5) Agnes, 

6) Heinrich und 

7) Dtto. 
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Fortſetzung. 


2) Rudolph, Conrads Bruder, iſt ſchon einige Male 
in Gemeinſchaft mit dieſem erwähnt worden. Er: war 
verheirathet mit Agnes, von welcher Familie ift nicht be: 
merkt. Diefe flarb circa 1284 ohne Leibederben, und 
wurde im Klofter Berfenbrüd begraben. Deswegen ver: 
Faufte und fchenkte Rudolph zu deren Seelenheil am 14, 
Februar 1285 an dieſes Klofter eine Baueenffelle 34 Han: 
dorf und die Zehnten von zwei Stellen in ne von . 


1) Gaffel, Urkunden von ae &, 534, 
19° 2, ° 


von einer in Ihlendorf, und von einer in Hinnenkamp, 
- alle im Kichfpiel Damme, ferner von einer Stelle in, 
Mühlen, von einer in Ondorf und von Salefelds Stelle, 
im Kirchſp. Steinfeld, von der Blomendald Stelle, von 
zwei Stellen tor Beke und von drei andern Stellen, alle 
in Grapperhaufen, im Kirchſpiel Neuenkirchen, und von 
einem Hofe zu Schwageftorf, welche, alle Nicolaus von Bort— 
bufen zu Lehne gehabt Hatte, Alle diefe Zehnten waren 
fihon in eine fefte Rente verwandelt. Am Iten Auguft 
deffelben Jahrs trat er an daffelbe Klofter feine Eigen: 
thumsrechte an den Zehnten zu Elmelage im Kirchfp. Ba: 
kum ab, von welhem Juſtacius von Südholte die Hälfte 
von ihm zu Lchne gehabt hatte 1). 

1291 leiftete Rudolph dem Bifchofe Conrad zu. O8: 
nabrüd Beiftand in feiner Fehde gegen den Grafen Ever: 
hard von der Mark, und befam daflır 1292 einige Stifte: 
güter zu Lehn 2), welches 1299 der Nachfolger deffelben, 
Bifhof Ludwig, befkätigte. Diefe Güter lagen größtentheils 
in ber Umgegenb son Melle und im Osnabrückſchen, da⸗ 
von aber eine Stelle bei Dilingen, drei in Marle und 
eine Stelle und 7 Kotten in Grönloh, auch die Zehnten 
von vier Stellen zu Rüfhendorf, von zwei Stellen zu Ih: 
Iendorf und von einer Stelle in Kemphufen im Kichfp. 
Damme ?). 

1295 am 9. Mai wurde cr vom Erzbifchofe Sieg: 
fried zu Cöln ald Burgmann zu Vlotow angenommen und 
ihm dafür eine jährliche Rente von 10 Mark zugefichert 2). 





1) Sandhoff, Url. Nr. 136 und 137. 

2) Hoffmann, Geſch. der Grafen von Diephol;. 
3) Urkunde Ne. 10 sub 5. 

9 Hoffmann, am pad Orte. Rathlef ©. 132. 


Nach der Urkunde von 1299 fcheint Rudolph eben: 
fall zum zweitenmale verheirathet gemwefen zu fein, aber | 
der Name feiner zweiten Frau wird nicht genannt; beide 
Ehen blieben Finderlos. Nah Hoffmann !) foll er einen 
Sohn Rudolph nachgelaffen haben, BEIDE 1327 Dom: 
herr zu Osnabrück war 2). 

3) Der dritte diefer Brüder Mamens Dtto war am 
26. Januar 1269 Scholafticus in Bremen und als fol: 
cher Zeuge einer Urkunde feines Erzbifchofs Hildebold ?), 
und ebenfall® 1272 ?). Spätere Ragrigten finden ſich 
von ihm nid. 


8. 65. 
Conrads Finder. 


Bon den 6 Kindern Conrad war 

1) Rudolph der ältefte, indem ein älterer, nach dem 
Großvater Sohann benannter Sohn wahrſcheinlich früh 
geftorben ift; er folgte feinem Vater in dem Befig der 
Güter. 

Der Anfang feiner Regierung war fchon gleidy für 
ihn eben nicht erfreulich, denn wir finden, daß er mit 
feinem. Bruder Burchard 1300 mit dem Kirchenbanne bes 
legt war. Die Urfache diefes Bannes fcheint gewefen zu 
fein, daß fie dem Grafen Simon von der Lippe im fei: 
ner Fehde gegen den Dsnabrüdfhen Bifhof Ludwig, 
Grafen von NRavensberg, Beiftand geleiftet hatten 5. denn 
ald jener Graf Simon 1299 in Gefangenfchaft gerieth, 


— — — 





1) daſelbſt. 
2) Urkunde Nr. 10 — 11. 
3) Vogt monum. ined. II. ©. 224. 
4) Pratje, Altes und Neuss ꝛc. Ir B. ©. 48. 
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verglichen fie fih 1300 mit dem gedachten Bilhofe, und 
wurden von dem Banne befreit )). 

1302 den 8. Suli waren Rudolph und Conrad, no- 
biles viri et domini in Depholte, Zeugen bei einer 
Urkunde, welche der Erzbifhof Gifelbert zu Bremen zu 
Gunften des Capiteld zu Wildeshaufen über den Beulen 
zu Heideshaufen ausftellte 2). 

1304 ſchloß Rudolph, noch domicellus (Sunker) 
genannt, ein Bündniß mit dem Ritter Martin zu Hude, ° 
in welhem fie ſich gegenfeitigen Beiſtand angelobten in 
ihren Fehden, mit: Ausnahme gegen den Erzbiſchof Gi- 
felbert zu Bremen und gegen die Grafen von Oldenburg ?). 
1305 ſchloß er. ein gleiches Bündniß mit dem Erzbifchofe 
Sifelbert zu Bremen; außer dem gegenfeitigen Beiftande 
gegen alle ihre Feinde wollten fie auch nicht dulden, - daß 
neue Velten oder Burgen angelegt würden Y. 

Aud in demfelben Fahre ſchloß er ein Bündnig mit 
dem Biſchofe Ludwig zu Osnabrück, und mit Genehmi— 
gung der Stifesftinde auf drei Jahre des Inhalts: 

"2. Es foll eine neue Veſte oder Burg angelegt werben - 
zwiſchen Lübbecke und der Burg Bernowe, oder auf 
und an dem Gebirge Süntal, oder zwiſchen Lübbecke 
und der Burg Lewenbrock (Lemförden), oder in der 
Pflege, das Steinwerle (Steinwede) genannt, und 
in der dortigen Gegend. Und wollen ſie mit gemein— 
ſchaftlichen Kräften dieſes verhindern, und denjenigen 
als ihren Feind behandeln und verfolgen, der daſelbſt 





1) Kathlef, S. 133. 
2) Wildeshauſer Urkunden. 
3) Rathlef, S. 133. Hoffmanns Ehrenkleinod. 
4) dieſelben. 


— 2367 — 


eine Veſte oder Burg zu erbauen‘ fih unterſtehen 
würde. 

. Entftände hieraus ein Krieg, fo folle e8 dem Herrn 
Rudolph frei ſtehen, mit feinen Leuten unter ded 
Bifhofs Heer zu treten, oder auch für fich allein zu 
agiren; im erftern Falle folle der Bifhof den gan: 
zen Gewinn allein behalten, aber dem Herin Rudolph 
feinen Schaden erfegen, im letztern Falle folle Rus 
dolph den Gewinn und Verluſt allein genießen 
und fragen. 

. Der Dingetal, etwaige Schhtungen ober Löfegelder 
der Gefangenen, follten unter fie gleich getheilt werden. 
. Wäürde der Bifhof von Minden in gemeldeter Gegend ' 
eine Befte anlegen, daraus ein Krieg entftchen, und 
fie die Veſte erobern, fo follte folhe ihnen gemein: 
fchaftli verbleiben, mit Ausnahme der Veſte Rei: 
nenberg,, in welcher ber Siaf ſchon einen Antheil 
habe. 

. Zmiftigkeiten, welche unter ihnen etwa. entflehen mwür: 
den, follten in Güte beigelegt werden. j 
. Käme e3 zu Thätlichkeiten und der Biſchof madte ei: 
nige Beute, Riddershave, fo follte derfelbe dem Herrn 
Rudolph für feine dazu geleifteten Dienfte 100 Mark 
Silber zahlen, oder ein Einlager in ber Stadt Os— 
nabrüd halten fo lange, bis diefer in Allem zufrieden 
geftellt fein würde 1). \ 
Auch der Bifhof zu Minden, Godfried, Graf v. Wal: 
de, verglich fih.im Jahre L306 mit den Brüdern Rudolph 


und Burdyard dahin, daß er innerhalb zwölf Jahren keine 


neue Veſte zum Nachtheile der Herrſchaft Diephol; an:. 


7 Hoffmanns Ehrenkleinod: 
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legen wolle, mit Ausnahme der Veſte Reinenberg, auch 
beſtätigte er die Pfandverſicherungen, welche fein Bors 
gänger, Biſchof Ludolph, ihrem Vater Conrad 1297 . er= 
theilt hatte 1). 

Mit dem Bifchofe zu: Osnabrück hatte ſich der Bi: 
{hof zu Minden wegen der Burg Neinenberg. ebenfalls 
verglichen, und die Anfptüche bed erftern an diefe Burg 
anerkannt 2). Im Jahre 1307 fellten Rudolph, der 
nody domicellus genannt wird, und Chriftian, Graf 
zu Didenburg, eine Urkunde aus über einen Vergleich, 
den ihre Verwandtin Agnes, geborne Gräfin von Olden⸗ 
burg, ald Abtiffin zu Berfen (Baffum) mit dem Ritter 
Tethard de Berfiie am 4. Auguft zu Wildeshaufen ſchloß 3). 

In demſelben Jahre verpfändete Dtto, Herzog. von 
Braunfchweig:Lüneburg, den Brüdern Rudolph und Bur: 
hard feinen Hof zu Velen Y. 

Beide Brüder wurden ebenfalls in dieſem Jahre 
vom Erzbifhofe Heinrih zu Göln} als Burgmänner auf 
feiner Burg Vlotow angenommen, und jeden von ihnen 
jährlih 12 Mark Silbers auf fo lange zügefichert, bis 
ee diefe ald Rente gegen Zahlung von 200 Mark ablö: 
fen würde. Dafür follte einer von ihnen, oder im Ber: 
binderungsfalle, eine rittermäßige Perfon an ihrer Stelle 
mit den andern Burgmännern beftändig auf der Burg 
tefidiren und diefelbe vertheidigen 5). 

1309 feria tertia ante Cathedram Petri flog 


_ 





1) Hoffmanns Ehrenkleinod. Rathlef ©. 133. 
2) Sandhoff, I. p. 240. 

®) Vogt mon. ined. 2: Bdo. ©. 167. 

4) Mathlef, ©. 134. | 

5) Hoffmanns Ehrenkleinod. Rathlef ©. 134. 
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Rudolph ein Bündniß mit dem Grafen Otto von Hoya 
‚gegen jeden etwaigen Feind, nur das Erzbisthum Bremen 
und die Grafen von Oldenburg ausgenommen 1), Rath: 
lef nennt hiee Rudolph einen Schwiegerfohn des Grafen 
Dtto, von Hoya, und an .einer andern Stelle 2) bezeich— 
net er Jütta, ded Grafen Conrad zu Oldenburg Tochter, 
1317 als deffen Gemahlin; hiernad müßte die erfte Frau 
in der Zwiſchenzeit geflorben, und Rudolph zur zweiten 
Ehe gefhritten fein. Auch fchenkten die Brüder Rudolph 
und Buchard in diefem Sahre dem Klofter Hude ihre 
Rechte an einen Hof zu Bäke 3). 

1313 ertheilte Engelbert von Weihe, Biſchof zu 
Osnabrück, an den Edlen Rudolph die Verſicherung, 
feine neue Veſte an den Grenzen der Herrſchaft Diep— 
holz anlegen zu wollen %). Weil aber zu Hunteburg 
fhon eine Vefte beftand und eben fo zu Neinenberg, fo 
hatte diefes DVerfprechen eben Feiner großen Werth. Sn 
demfelben Sahre war er Vormund Über feiner Schwefter 
Sohn, den Grafen Conrad von Oldenburg °). Auch er: 
wärb Rudolph fi in dieſem Sahre die Oberlehnsheres 
ſchaft über einen Hof zu Hufede im Kirchfpiele Effen 
von Gerold von der Hort Knappen und deffen Frau 
Helene und 1314 etlihe Stellen zu Halden von So: 
hann Gropeling 6). 1316 nahm er den Knappen Sohan: 
ned Goes an zum Burgmann auf feiner Burg Lemförde 7). 





1) Rathlef I. ©. 46. 

2)-dafelbft IL, ©. 135. u 

3) Muhle, Klofter Hude S. 37. 
4) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 134. 
5) Urk. Nr. 10 sub 6. 

6) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

7) Urk. Ne. 10 sub 7. 
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Rubolph wurde einige Zeit nachher mit dem Kirchen: 
banne belegt, durch Vermittlung Godfrieds, Biſchofs zu 
Osnabrück, 1317 davon wieder entledigt, und hierauf 
nebft feiner Gemahlin Sütte, einer Tochter des Grafen 
Conrad zu Oldenburg, von Conrad, dem Abte des Klofters 
Hude, in die Bruderſchaft diefed Klofters aufgenommen !). 
Auch gab ihm der Bifhof Engelbert zu Osnabrüd eine 
neue Berfiherung wegen der Lehne 2). 

1318 belehnte ihn Otto Herzog zu Lüneburg mit 
mehreren Gütern, nämlich mit zwei Höfen in Drebber, 
Getedings Hofe zu Burlage, den Gütern zu Halden im 
Kirchfpiele Dilingen, und mit der Cometia oder Frei: 
graffchaft der Wiſchfrieſen, wahrſcheinlich die zu Sand— 
brink oder Hude, von welcher ſchon 1233, oben 8. 60, 
die Rede war ?). Der Name MWifchfriefen wäre dann 
daher entftanden, daß Friefen auf dem Wieſengrunde zu 
Hüde und Lehmbruche ic. am Dümmerfee fi angeſie— 
delt. hätten. 

1319 Eaufte Rudolph einen Hof zu Adorf und 
den Zehnten zu Wohlſtreck von den von ber Ed, und 
zwei Höfe zu Walfeln, von Sprid %); fo wie 1320 
einige, Güter zu Mittel: Dammelwarden, zu Neuftede und 
zu Alchenfiede von den Grafen Conrad, Johann und. 
Morig zu Dldenburg, Rudolph Schwefter Söhnen °). 

Indem Rudolph feine Befigungen auf alle Weife zu 
erweitern fuchte, machte er fi dazu aud) die innern Unruhen 


—— 


1) urk. Mr. 10 sub 7 und Rathlef ©. 135.. 
2) Url. Ne. 10 sub 8. 

3) dafelbſt. 

4) dafelbft und Urk. Nr. 10 sub. 9. 

5) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 135. 


+ 
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und Außern Stveitigkeiten zu Nutze, in welchen fi das 
benachbarte Bisthum Münſter befand, So befchwerte 
fid) der Magiftrat zu Vechta am Himmelfahrtstage 1321 
beim Bifhofe Ludwig zu Münfter, dag Rudolph, Edler 
Herr zu Diepholz, der früher im Dorfe Goldenftädt kei: 
nerlei Rechte gehabt, vielmehr von dem Knappen Hugo 
Glode zuerft eine Bauernftelle und andere Grundſtücke an: 
gekauft habe, ſich jegt Rechte Über die Freien und über 
die einziehenden hörigen Keute dafelbft anmafe, an Kirch: 
weihtagen oder Kirmeffen von den Münfterfchen Unter: 
thanen Stedepennige (Stättegeld) fordere, daß er eine 
große Strede des Dümmerfees der Herrſchaft Vechta ent: 
zogen, und das Huntebruch gewaltfam an fich geriffen 
babe !). Biſchof Ludwig aber hatte feine Hände voll 
mit den Grafen von der Mark und Geldern, und fuchte 
daher zu temporifiren, wie er dann 1326 den Herrn Ru: 
dolph noch mit dem Morfeten Hof (Mörfen) im Kir: 
fpiele Twiſtringen belehnte ?). | 

Doch fhloß Rudolph aus Vorfiht im Jahre 1326 
ein Bündniß mit feinem Schwager, dem Grafen Gerhard 
von. Hoya, atıf drei Jahre gegen jeden Feind mit Aus: 
nahme der Grafen von Schaumburg, Ravensberg und 
Lippe °). 

1329 erhielt er von dem Biſchofe Ludwig zu Min: 
den die Belehnung über zwei Bauernftellen zu Gefteringen, 
welche die Gebrüder Heinrich und Rudolph von der Horft 
bisher zu Lehn gehabt hatten 9). Diefen übertrug er 


I) Kindlingers Geſchichte ber beutfchen Hörigkeit. 
Urkunde Ne. 71 b. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef &. 135. 

3) Ddiefelben und Urk. Mr. 10 sub 10. ' 

4) Urk. Nr. 10 sub 12. 
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das nämliche wieder als Afterlehn, gegen die Verpflich— 
tung, auf einer feiner Burgen ihm Burgmanns Dienfte 
zu leiften !). | 

1330, nicht 1328, wie Rathlef unrichtig angiebt ?), 
würdigte Wladislaus, König von Polen, unfern Edlen Ru: 
dolph eines Schreibens, datirt Gracau am 30. November, 
in welhem er ben Zug feiner Kiefländer in das Gebiet 
von Thorn und Culm entfchuldigt, um die Deutfchen 
Ordensritter aus dem Befige deffelben. zu vertreiben 3). 

Rudolphs Tochter Hedwig heirathete in demfelben 
Sahre den Grafen Heinrich von Sternberg ?). 

In dem Streite, den der Biſchof Godfrieb zu Osna— 
brück mit den Bifhöfen zu Münſter und Minden hatte, 
trat Rudolph mit dem erflern in ein Bündniß, wogegen 
der Bifhof Godfricd, mit Zuftimmung feines Gapitels, 
im Sahre 1330 die fämmtlihen Stiftsgüter zw beiden 
Drebbern mit allen Rechten und Zubehör für 300: Ds: 
nabrüdfche Mark ihm erblich verkaufte, und ihn nebft 
feiner Gemahlin und Kindern auf dem Provimial: Gapi: 
tel zu Osnabrück im die Bruderfchaft der Eremiten des: Thü— 
ringiſch⸗Sächſiſchen St. Auguftiner Gapitels aufnahm 5). 

1332 kaufte Rudolph das Gogeriht zu Damme 
von Helenbert von der Horft für 34 Mark Osnabrüd: 
fhe Pfennige 6). Dieſes Gogeriht war 1225 vom Ko: 
nige Heinrih dem Osnabrückſchen Bifchofe Engelbert ver- 
lichen, und von beffen Nachfolgern wahrfcheinlih an die 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

2) Rathlef ©. 135. 

3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

4) Rathlef ©. 135. 

5) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 136. 

6) diefelben und Lodtmann acta Osnab. I. ©. 235. 
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Familie von der Horſt verpfändet. Rudolph verpfändete 


es kurz nachher wieder an von Südholte, von welchem es 
an Münſter überlaſſen, und nicht wieder eingelöſet wurde. 


Dann kaufte er 1332 von den Kindern des ſeligen | 


Lamberts von NRüffen eine Stelle zu Rüffen im Kirch: 
fpiele Goldenftädt für 45 Mark 1). 


Auch wurde er noch in demfelben Jahre von dem 


Biſchofe Ludwig zu Münſter zum Burgmann zu Vechta 


* 


aufgenommen 2); und ſcheint hiernach wieder mit dems 


felben ausgeföhnt zu fein. 
1335 verbündete er fi mit dem: Grafen Nicolaus 


zu Tecklenburg gegen ben Bifchof von Osnabrück und den. 


Grafen Dtto von Altenbruhhaufen 3), 

Als 1338 die post Valentini bie Grafen Ger: 
hard und Johann zu Hoya die Herefchaft Altenbruhhau: 
fen und Barenburg für 8000 Mark Osnabrückſcher Pfennige 
von dem Grafen Dtto Lauften, war Rudolph Mitbürge 
für den Kaufſchilling. In diefem Kaufcontracte ift die 
Beſtimmung des Münzwerthes nicht ohne Intereſſe; es 
heißt nämlich: 8000 Mark Osnabr. Pfennige, deren 12 
($I.) eine Mark machen, oder in guden Olden Königs 
Zornöyfen, den Zornoyß vor Veer Ofnabrliggefche Pens 
nige refnet, oder mit guden Erönenden Engelfchen Penni: 
gen, deren Dree vor eenen groten Tornoyß ‚gerefnet, oder 
mit lödigem Sülvern efte mit. gulbenen Pennigen to ne: 
men, ald fe gelt und werth find, vor der Münte to Oßen: 
brügge ?). Auch fchloß er in diefem Jahre ein Bünd: 


I) U. Nr. 10 sub 13. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 137. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

4) OR: gründliher Bericht sc, Manufeript, 
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niß mit dem Erzbiſchof Burchard zu Bremen, welches 
1340 erneuert wurde !). 

Nah dem Beifpiele des höhern Adels, fing auch der 
niedere oder Dienftadel ſchon um bie Mitte des vorigen 
Sahrhunderts an, einzelne Burgen außerhalb der Städte 
in Sümpfen anzulegen, um von biefen aus ferne Räu: 
bereien ungehinberter ausliben zu können, indem er hieran 
in den Städten felbft ſchon mehr gehindert wurde, wie 
das oben erwähnte Stäbtebündniß von 1253 uns lehrt. 
Fortwährende Bündniffe der Biſchöfe mit den Grafen, 
Edlen und Städten, wie die oben erwähnten von 1305 
und 1306, fuchten diefem Unwefen zwar zu fteuern; aber 
ſolche Bündniffe dauerten gewöhnlich nur ein paar Jahre, 
dann traten. wieder Uneinigkeiten unter den Verbündeten 
ein, und bdiefe machte der niedere Abel fich zu Nugen um 
Burgen anzulegen. ine folhe Burg beftand nur aus 
einem Wohngebäude, welches auf einer mit einem Gra: 
ben umgebenen Infel im Sumpfe errichtet wurde, und 
Eonnte eine folhe Anlage daher fchnell gemacht, und in 
einem Sommer fertig werben. ine folhe Burg hatten: 
die Gebrüder Arnold und Helenbert von der Herft ebenfalls 
zu NRupeshorft oder Rumpeshorft bei Witlage und Lüb— 
becke angelegt, und von hier aus im Dsnabrüdfchen und 
Diepholzefhen NRäubereien ausgelbt. Diefem Unmefen 
ein Ende zu machen, legten ſich Godfried Bifhof zu Os— 
nabrüd, unfer Rudolph und fein Sohn Conrad, fo wie 
die Ritter Kiborius von Bremen, Alverich Clüver, Lüdi— 
ger von der Hude und Rolf Klencod 1341 vor diefe Burg, 
nahmen fie mit Sturm und zerflörten fie von Grunde 


— — — 


) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
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aus 1). Dann verlängerten ſie das Bündniß auf vier 
Sahre, und nahmen den Magiftrat zu Bremen in daſ⸗ 
ſelbe mit auf, dergeſtalt, daß ſich dieſer ‚zur Hülfe ver— 
pflichtete gegen alle Feinde, welche ſich an der Warmenau, 
in der Gegend von Nienburg, Barenburg, Diepholz, an 
beiden Seiten der Hunte, um Thedinghauſen, Wildeshau— 
fen und bis nach Bremen hin zeigen würden 2) 

1346 feria quarta infra octavas festi Paschae 
in Bremen erliegen die Grafen Chriſtian zn Delmenhorft 
und Conrad zu Oldenburg gemeinſchafthich mit dem Ed: 
len Rudolph von Diepholz zwei Empfehlungsfchreiben in 
lateinifcher Sprache an Magnus, König in Schweden und 
Norwegen, zu Gunften der Stadt Bremen und ihres Han: 
dels 3), 

- 1321 hatte fchon ber Mogiſtrat zu Vechta ſ ch beim 
Biſchofe zu Münſter über Eingriffe beſchwert, welche der 
Here Rudolph in Goldenſtädt machte, dieſe wurden da— 
mals nicht erledigt. Jetzt 1346 aber hatte der Bifchof 
zwei Räthe Namens Iwan von Bord und Bartold von 
Zeftervleth nah Vechta gefandt, um mit dem Edlen Ru: 
bolph diefe Differenzen in Ordnung zu bringen. Bon 
Seiten Rudolphs war der Graf Conrad von Dldenbürg 
bei der Verhandlung zugegen, welche 1346 aufdem Süd: 
holtefhen Gerichtöplage gepflogen wurde. Eine "Ausföh: 
nung kam vorläufig dahin zu Stande, dag Rudolph bie 
von feinen Eltern angeerbten Güter behalten ſolle. Wegen 
der von dem Bifhof Ludwig in Anſpruch genommenen. 
Güter aber, welhe Rudolph in Befig habe, follten So: 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef 8. 137. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
3) Gaffel, Urkunden von Bremen ©. 52 und 55, 
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hann von Südholz, Droſte zu Vechta, Jacob von dem 
Bele und Borchert von Hanftede Knappen (zwei alte Burg: 
männer zu Vechta) ein. eidlihed Zeugniß ablegen, und 
was nach diefem Zeugniffe dem Bilhof gehöre, folle Ru: 
bolph bdemfelben herausgeben, jedoch gegen Erfegung des 
bafür ausgelegten Geldes 1). Diefe vorläufige Ausſöh— 
nung wurde 1347 und 1348 Münfterfcher Seits jedes: 
mal auf ein Jahr verlängert 2), Scheint daher nicht vol: 
lig zu Stande ‚gefommen zu fein; wahrſcheinlich Eonnte 
* man über die Entſchädigungsſumme nicht einig werden. 
1348 fchloffeg Rudolph und fein Sohn Conrad ein Bünd: 
nig mit den Grafen Gerhard und Johann von Doya ge 
gen den Bifhof zu Minden ?). 

1347, jagt Wittius ?), 309 ein großer Dampf von 
Norden her duch die Luft, erfchredlih anzufehenz aud 
follen eine Menge Peiner Thiere aus der Luft gefallen 
fein, aus beren Verweſung die Peft erfolgt wäre. Diefe 
fhredlihe Krankheit begann 1348 , müthete 1349 unb 
am ftärkfien 1350 über ganz Deutfchland Fort, und ent: 
völkerte ganze Ortſchaften. Jede Stadt zählt noch in 
ihren Chroniken die ungeheuere Anzahl von Menfchen, 
welche Durch dieſelbe hingerafft wurden. Die Krankheit 
fing an mit «einem innerlihen Gefhmwüre im Unterleibe 
und war fchnell tödtend; der Leichen waren fo viele, daß 
es fait an Menfchen fehlte, fie zu beerdigen. Inter dem 

Volke entſtand der Wahn, bie Juden hätten die Brun- 





) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 138, Urk. 
Mr. 10 sub 14 u, 15 

2) Urk. Ne, 10 sub 17 u. 18. 

3) Rathlef ©. 138. 

?) Historia Westphali@ p. 426. 
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nen vergiftet, und dadurch die Sterblichkeit unter den 
Chriſten verurſacht, und nun folgte eine ſo ſchreckliche 
Verfolgung der Juden, daß wenige davon übrig blieben. 

In den 200 Jahren, welche ſeit der Erbauung der 
Burg Diepholz nunmehr verfloſſen ſein mochten, hatte 
ſich durch allmählige Anſiedelung unter dem Schutze der⸗ 
ſelben ſchon ein anſehnlicher Ort gebildet, deſſen Einwoh—⸗ 
ner aber noch nach Drebber eingepfarrt waren, und da⸗ 
ſelbſt ihren Gottesdienſt abwarten mußten. Hatten auch: 
die Edlen von Diepholz felbft wahrfcheinlich einen Haus: 
geiftlichen auf der Burg zum Haußgottesdienfte, fo muß: 
ten fie doch zu gemiffen Zeiten die Pfarrkiche befuchen. 
Diefer Beſuch einer entfernten Kirche war für die Fa: 
milie felbft, und noch mehr für die Einwohner eines ſchon 
anfehnlichen Drts fehr läftig und deren Seelenheile nach⸗ 
theilig, daher das Bedürfniß einer neuen Pfarrkiche fühl: 
bar, und um fo mehr noch bei der gegenwärtigen fehred« 
lihen Krankheit, in welcher man die Strafruthe Gottes 
zu erbliden glaubte. 

Zur Sühne Gottes und zue Abhülfe des Bedürf— 
niffes der Ortseinwohner hatte Rudolph eine Capelle oder. 
Kiche zur Ehre ber heiligen Nicolaus, Catharina und 
Eliſabeth erbauet, und fundirte mit Zuftimmung feiner 
beiden Söhne Conrad und Rudolph und feiner vier En: 
kel im Sabre 1350 einen eigenen Gaplan oder Pfarrer. 
an derfelben, dem er außer ber freien Tafel auf ber 
Burg eine fehr gute Dotirung beilegte, und fo eine eige: 
ne Pfarre für Diepholz begründete 1), wodurch dann noch 
mehr zur Vergrößerung des Orts beigetragen wurde, Der 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod, — S. 138. Urk. 
Nr. 10 sub 19. 
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Weihbiſchof Arnold zu Osnabrück weihete dieſe neue Kirche 
ein 1). Auch der Probſt, die Priorin und der ganze Con: 
vent des Nonnenkloſters Burlage flifteten -einen ewigen. 
Gottesdienft für ihr Klofter wegen der Peft ?). 

Sn demfelben Jahre 1350 nahm Rudolph noch den 
Rabe: oder Rabodo Schele zu Rhaden zu feinem Burgmann 
an, und erhielt von demfelben das WBerfprechen des Def: 
nungsrechtd der Burg Nhaden, welche Schele wahrfcein: 
lih in Verpfändung erhalten Hatte, Zugleih enthielt 
diefer Contract das Verſprechen gegenfeitiger Hülfeleiftung. _ 
Zhilete von den Sloen (genannt de Gele) trat für 
Schele mit ein ?). 

Diefes waren bie letzten Handlungen des Edlen Ru: 
dolph, welche fich aufgezeichnet finden, und er muß kurz 
nachher. geftorben fein, indem fein Sohn Conrad bald 
darauf als Herr von Diepholz auftritt. Rudolph Tebte 
in einer unruhigen Zeit, die er gut zu benugen wußte zur 
Vergrößerung: feiner Befigungen und zur Befeftigung feis 
ned Anſehens, wie aus feinen Handlungen, die zu bie: 
fem Zwede forgfältig aufgezeichnet find, hervorgeht. Sei: 
ne Geſchäftsklugheit machte ihn felbft in entfernten Gegen: 
den, den Königen von Polen und Schweden, befannt, und 
dieſes mag zu der Sage im 8. 60 von dem Rudolphe 
am Hofe des Königs von Schweden die Verankaffung ges 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. Er wird. hier Arnoldus 
Episcopus Orthosiensis genannt. 

2) dafelbft. 

3) Holfche, Befchreibung der Grafſchaft Tecklenburg, 
©. 51. Nach dem hiſtoriſch gründlichen Bericht zc. ſoll die 
Gemahlin des Grafen Nicolaus von Zedlenburg 1338 De: 
lena Gräfin von Hoya gemwefen fein, und hätte dann die— 
fe angebliche Tochter nicht exiſtirt. 
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wefen fein. Rudolph fcheint zweimal verheirathet geme: 

fen zu fein, zuerft mit einer Tochter des Grafen Otto 

von Hoya 1309; und 1317 mit Zütta, einer Tochter bes 

Grafen Conrad zu Oldenburg, melche ebenfalld vor ihm 

mit Tode abging. Er flarb, nachdem er 59 Jahre feine 

Herrſchaft regiert Hatt, in dem hohen Alter von etwa 80. 

Sahren, und hinterließ folgende Kinder: 

1. Eine Tochter, welhe an den Grafen Nicolaus J zu 
Tecklenburg verheirathet gewefen fein foll. 

2. Hedwig, verheirathet 1330 an den Grafen Heinrich 
zu Sternberg und ohne Kinder geſtorben. 

3. Adelheid, 1347 Abtiſſin zu Rulle 9). 

. Conrad, welcher ihm in der Negierung folgte. 

5. Rudolph, deffen 1350 bei der Stiftung der Kirche zu 
Diepholz erwähnt-würde; auch ſchon 1330 war er bei 
der Heirath feiner Schwefter. 

6. Hildebold; er war 1330 bei der Heirath feiner Echwe— 
ſter und Domcantor zu Bremen ?), 

7. Godfcalk, 1331 bei Verhandlungen mit feinen Brü: 

dern genannt, foll Canonicus zu Cöln geworden fein 3). 


8. 66. 
Fortſetzung. 


Rudolphs Bruder Burchard iſt oben mit Rudolph 
zum öftern mit erwähnt worden, ſcheint bei demſelben un— 
verheirathet auf der Burg gewohnt zu haben, und circa 
1310 ohne Erben geſtorben zu ſein. 

1) Sandhof I ©, 256. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

—* daſelbſt. se 

20* 


— 
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Der zweite Bruder Rudolphs Namens Conrad war 
1363 Gamerarius zu Paderborn, und als folder Zeuge 
einer Urkunde des Biſchofs Otto bdafelbft über 3 Höfe 
zu Holtbaufen 1). 

Seine Schweſter Hedewig — 1298 ben Gra—⸗ 
fen Sohann zu Oldenburg und erhielt 500 ſchwere Mark 
Silbers zur Ausfteuer ?). 

Agnes war 1312 bis 1316 Abtiffin des Kloſters 
Ueberwaſſer zu Münſter °). 
| Heinrich befaß 1337 Ländereien im Kirchſpiele Gas 
denbergen im Erzbistbume Bremen . 

Otto erhielt 1305 von feinem Vetter Otto Grafen 
zu Rittberg, Bifhof zu Münfter, einen Hof zu Lohaus 
und drei Koten zu Neden im Kirchſpiele Drebber pfands 
weiſe unter 5). 

Hoffmann 9) zahlt ihm noch eine ungenannte Schwe: 
ſter zu, welche an einen Grafen zu Zedlenburg verheira: 
thet gewefen fein fol. -Diefer müßte ſchon der Graf 
Otto III, 1306 bis 1326, von Tedlenburg gewefen fein, 
weicher aber nah Rump 7) und Holſche 8) eine Gräfin 
zu Schwerin, zur Gemahlin gehabt haben fol. Nach beis 
den fol deren Sohn, Graf Nicolaus I 1336 bis 1356, 
eine Gräfin von Diepholz zur Frau gehabt haben, und 
diefe müßte ſchon Rudolphs Tochter, nicht aber Schweiter 





I) Falke, Cod. irad. Corbej. p. 877. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod, und — 132. 
2) Wilkens Geſchichte der Stadt Münfter ©. 5% 
9 Rathlef, ©. 137. 

5) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

6) daſelbſt. 

?) Graffchaft Tecklenburg ©. 93. 

8) Beſchreibung der Graffchaft Redienhung ©. 5ı. 
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geweſen ſein; wenn überhaupt die Gemahlin des Grafen 
Nicolaus nicht vielmehr eine Graͤfin von Hoya geweſen iſt. 


BE a 67. 
Mudolphs Rinder. 


Conrad, der Ältefte, nach feinem väterlichen Groß: 
vater benannte Sohn Rudolphs, gelangte nad) deffen Tode 
zur Regierung dee Herrfchaft Diepholz. Er hatte ſchon 
ein ziemliche Alter erreicht, weil fein Water nad) einer 
langen Regierung erft in hohem Alter ftarb. 1342 hatte 
er ſich vermählt mit Armgard, einer Tochter Heinrichs 
Grafen zu Walde 1), von welher ee 1350 fihon vier 
Söhne hatte. Ob er mit feiner Gemahlin und Kindern 
bei feinen Eltern auf der Burg Diepholz wohnte, darü— 
ber finden fi Leine Nachrichten; wahrfcheinlich iſt dieſes 
aber doch, indem fein alter Vater in den Regierungss 
Gefchäften feiner Hülfe bedurfte, und wir auch gefunden 
haben, daß er an denfelben Theil nahm. 

Hüne ?) meint zwar, die Familie von Diepholz habe 
bis 1350, wo die Kirche zu Diepholz fundirt wurde, zw 
Cornau gewohnt. Diefes anzunehmen, dazu ift aber fein 
Grund vorhanden; denn außer Cornau befaß die Familie 
auh ja die Burgfchlöffer Lemförde und Diepholz, nad 
welchem Iegtern ald Hauptrefidenz fie fich benannte. 

1353 finden wie Conrad zuerft allein auftreten, in: 
dem er ein Bündniß auf 6 Sahre fchloß mit dem Gra: 
fen Nicolaus zu Tecklenburg und beffen Sohn Dtto ?).. 


I) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 138. 

2) Gefhichte der Grafſchaft Diepholz, im Hannover: 
fhen Magazin von 1836 Nr. 51, 52 u. 53. 

3) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef. S. 139. 


Die unruhigen Zeiten erforderten ſolche Bündniſſe, und 
‚ wie hoch die Raubfucht und Kühnheit des Adels im diefer 
Zeit geftiegen war, davon giebt uns Henricus de Her- 
vordia ein Zeugniß, indem er erzählt, ald im Jahre 
1353 der Englifhe Herzog Heinrich” von Lancafter mit 
vielen Kriegsvölkern durch Weftphalen gezogen fei, um ges 
gen die Ungläubigen in Preußen zu Eriegen, und einen 
Vortrab von 400 Mann mit der Kriegskaffe vorausges 
fandt habe, hätten Sohann von Padberg, Hunold von 
Plettenberg und der Graf von Nittberg mit ihren Leuten 
in bee Heide bei Kippfpringe dieſen Vortrab theils niederz 
gemacht, theild gefangen genommen, und die Caffe erbeutet 1). 

1356 fchloß er ein Bündniß mit den Burgmännern 
zu Vechta, welche Iegtere verfprachen, ihm im Nothfalle 
16 Mann ze Pferde zu Hülfe zu ftellen 2); fein Sohn 
Rudolph, obgleich erft 13 Jahr alt, iſt fehon mit in die: 
fem Bündniffe erwähnt... 

Auch mit dem Grafen ober Edlen Balduin von Stein: 
furt und dem Ritter Bernhard Drofte ſtand Conrad im - 
Bündniß; denn als diefe 1356 in Dienftverhältniffe tra: 
ten zu dem Bifhofe Johann (Hoct) zu Osnabrück, bee 
dingten fie ausdrücklich, nicht gegen die Herren von Diep⸗ 
holz dienen zu wollen 8). 

Sm Jahre 1356 am Sonntage Esto mihi errid: 
tete er einen neuen Altar zur Ehre des heiligem Kreuzes 
in der Kirche zu Diepholz, und: dotierte den Vicarius an 
demfelben mit. hinreichenden Einfünften 4), 


1) Kleinforgens Kirchengeſch. 8te8 Buch 8. 4l. 
Schaten annal. Paderb. ad hunc annum. 

3) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 139. 

3) Möfer, DOsnabr. Geſch. Iter Thl. S. 202. 

41) Hoffmanns Ehrenkleinod. 


| — — 383 — 

1358 trat Conrad dem Bündniffe bei, welches die 
Bifhöfe zu Osnabrück und Minden mit den Städten 
Osnabrück, Minden und Lübbefe 1357 zur Aufrehthal- 
tung des Landfriedens gefchloffen hatten 4). Als eine 
Folge diefes Bündniffes follen noch in demfelben Jahre 
13583 die Verbündeten fi vor die feſte Burg Rhaden 
gelegt, diefelbe erobert und von Grund aus zerftört haben; 
Rabodo Schele felbft foll dabei umgefommen, und nur 
ein unmündiger Sohn deffelben gerettet fein. So fagen 
Nachrichten der Familie Schele; allein nad) Möfer ?) 
ftand Rabodo Schele mit dem Biſchofe von Osnabrüd in 
gutem Vernehmen, und hatte demfelben ein Jahr vorher 
unter Berpflihtung ded Einlagers gelobt, nicht fein Feind 
werden zu wollen; und 1361 traten der Ritter Stacius 
von Monithufen, des Heineke Sohn, und ‚Claus von 
Menge, ald Inhaber des Scloffes Nhaden, Rabodo de 
Scheyle aber ald Inhaber des Schloffes zum Reinenberge 
der Vereinigung bei, welche zwifchen den Bifchöfen von 
Osnabrück und Minden und ben Städten Dsnabrüd, 
Minden und Lübbeke auf zwei Jahre erneuert wurde ?). 
Indeſſen war dieſes Landfriedens. Bündniß nicht von lan: 
ger Dauer; 1363 entftanden fchon wieder Irrungen zwi: 
fhen den Bifchöfen zu Minden und Osnabrück, und ihren 
Anhängern, die in offene Feindfeligkeiten ausarteten. In 
Folge deren Fam es an dem Bache bei Holthufen zu ei: 
nem Treffen, in welhem die Osnabrüder -eine totale Nie: 
derlage erlitten. 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod, Stüve Geld. der Stadt 
Dsnabe. Iter Thl. Ur. Nr. 83. i 

2) Dsnabr. Gelb. Zr Thl. S. 202. 

3) daſelbſt ©. 212. 
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Conrad ſcheint aber wegen ſeines ſchon vorgerückten 
Alters an dieſen auswärtigen Händeln wenig Antheil ges 
nommen, mehr ein ruhiges Leben geliebt und fich geifts 
lichen: Betrachtungen zugemwendet zu haben. 

1367 verpfändete er in Gemeinfhaft mit feinen 
Söhnen Rudolph, Conrad, Heinrich, Dito, Johann und 
Zubwig ihre Stelle zu Stemshorn an den Gografen Ru⸗ 
dolph H. 

Conrad hatte jetzt ſchon ein Alter fiber 60 Jahre 
erreicht, und feine Gemahlin, mit welcher er 1342 gehei⸗ 
rathet war, war geftorben; daher fand er fein Behagen 
mehr an mweltlihen Gefchäften, welche ohnedieß in diefer uns 
ruhigen Zeit einen Eraftigern Arm forderten, und legte 
im Jahre 1369 die Regierung in ‚die Hände feines zweiten 
oder dritten, auch ſchon großjährigen Sohnes Conrad nieder 
2), um feine noch übrigen Tage in Ruhe zu befchließen, und 
folhe dem Himmel -zu widmen. Beſonders nahm er fich 
der Kirche zu St. Hülfe an, deren oberften Provifor, Bow— 
meftee oder Vormahrer er ſich 1379 nannte 2). Hoff: 
mann nennt ihn fogar, angeblih nad Urkunden, Rec- 
tor ecclesix Sti Adjutorii oder St. Hülpe to Nutlo, 
dar God sülven is ?); dann aber müßte er fchon 
geiftlih und gleihfam Pfarrer dafelbft geworden fein. 
In fpätern Urkunden findet er. fich nicht mehr, und muß 
1379 oder 1380 geftorben fein. 

Nach der Urkunde von 1350 Über die Stiftung der 





1) uf. Ne. 10 sub 22. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 139. 
3) Urt. Nr. 10 sub 28, 29. 

4) Ehrenkleinod. 
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Burg: oder Pfarrkirche zu Diepholz und oben 1367 hätte 
er folgende Kinder von feiner Gemahlin Armgard: 

1) Rudolph, 

2) Conrad, 

3) Heinrich, 

4) Dtto, 

5) Johann, 

6) Ludwig und 
7) Agnes. 
Über vor feiner Verheirathung hat er außer der Ehe mit 
einer Perfon Namens Gefa auch einen Sohn Namens 
Gerd gezeugt 1), deffen fpäter mehrmalen erwähnt wird, 
und welcher im bürgeclpen Stande gelebt zu haben 
ſcheint * 


8. 68. 
Fortſetzung. 


Von Rudolphs Kindern, Conrads Geſchwiſtern, iſt 
oben $ 66 ſchon der Zweifel aufgeworfen, ob eine Toch— 
ter, welche an den Grafen Nicolaus verheirathet geweſen ſein 
foll, wirklich exiſtirt habe, indem nach andern Nachrichten 
die Gemahlin dieſes Grafen im Jahre 1338 eine Gräfin 
von Hoya Namens Helena gemwefen fein fol. Zu der 
zweiten Tochter Rudolphs Namens Hedwig iſt nichts zu 
bemerken. 

Zu der Zeit, als die dritte Tochter Adelheid Abtiſ- 
fin zu Rulle war, geſchah nach Sandhoff ?) 1347 da: 
feloft folgendes Wunderwerk: Angelodt durch die Eoftba: 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) Urk. Nr. 10 sub 49, 59, 73. 
9 Antist. Osnabr. ecel. I. ©. 256. 
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ren Altar-Geräthe erbrachen Diebe die Thüren der Klo— 
ſteikirche und ſtahlen unter andern eine elfenbeinerne Büchſe, 
welche geweihete Hoſtien enthielt, und welche ſie in eine 
benachbarte Dornenhecke warfen. Am andern Morgen 
bemerkten WBorübergehende diefe Büchſe auf drei ſchwa— 
chen Getreidehalmen ſtehen, und um dieſelbe drei hellbren— 
nende Richter; fie machten gleich der Abtiffin davon Anzeige. 
Man lief ſchnell zu der bezeichneten Stelle, aber keiner 
wagte es, die Büchſe zu berühren; bis ein von Biſchofe 
abgefandter Geiftliche kam‘, und die Büchfe öffnete. Die: - 
fer fand in derfelben fünf Hoftien von blutrother Farbe, 
welche er mit den Händen berührfe, worauf fie wieder 
ihre frühere Geftalt des Brodes annahmen. Der Beiftli- 
che nahm hierauf die Hoftien, genoß fie, und. ftarb drei 
Tage nachher. Die vom Blute geröthete Büchſe wurde 
aufbewahrt, eine Gapelle auf der Stelle errichtet, wo fie 
gefunden wurde, und jährlich dahin gewallfahrtet. 

5.. Rudolph, deffen fhon 1330 und 1350 erwähnt 
wurde, war vielleicht der Rudolphus nebilis de Dep- 
holte Archidiaconus to Modestorpe, welchem 1376 
Dtto Grote eine jührlihe Rente von einer Mark ver: 
fhrieb ?). | | 

6. Dildebold, 1330 Domkcantor zu Bremen war 
mwahrfcheinlich derjenige Domdechant zu Bremen, welcher 
in Verbindung mit feinem Wetter, einem Grafen von 
Diepholz, um dad Jahr 1372 mit 500. Manır in der 
Nacht die Stadt Didenburg überrumpelte, aber bald von 
den Bürgern wieder hinausgetrieben, felbft gefangen ge: 
nommen und vor den Grafen Conrad IL geführt wur: 


1) Scheidt, vom hohen und niedern Adel. ©. 313. 
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de, der ihm höhnend bemerkte, es fei nicht fo leicht, Stade: 

te zu erobern, als in's Chor zu gehen !), 

7. Godſcalk, von, — finden ſich keine Deu 
Nachrichten. 


S. 69. 
Conrads Rinder. 


1. Rudolph, der älteſte, nach feinem väterlichen Großva: 
ter benannte Sohn, ift wahrſcheinlich 1343 ſchon ge: 
boren, und wurde 1350 bei der Stifiung der Gapelle 
oder Kirche zu Diepholz und 1356 bei dem Bündniſſe, 
feines Vaters Conrad mit den Burgmännern zu Vechta 
genannt; auch noch 1367, als fein Water eine Stelle 
an den Gografen Rudolph verpfändete, und er . felbft 
den Verkauf von Aderland zu Eidelftädt an die Kirche 
zu Barnftorf beſchrieb 2). Er fcheint aber fchon vor 
1369 verftorben zu fein, weil fein Water nicht ihm, 
als dem älteften Sohn, fondern feinem Bruder Con: 
rad die Megierung abtrat. 

2. Conrad, circa 1345 geboren, und 1350 und 1367 

ſchon erwähnt, übernahm 1369 von feinem Vater die 

Regierung feines Eleinen Staats, da er erſt das 2dte 

Sahr zurüdgelegt hatte. 1371 lich er in Gemein: 

[haft mit feinen Brüdern Heinrich und Dtto und un: 

ter Beiftand Heinrihs von der Mölen, ihres Vogts 

oder Droften zu Diepholz, von Johann Poppendick 
und Conrad von der Hude 120 Mark, wofür fie ei: 
nige Bauernftellen verpfändeten 3); und 1372 allein 


I) Krantz, Saxonia p. 258. 
2) Rathlef S, 139. 
3) Urk. Nr. 10 sub 23. 
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von Johann von Aſchen 150 Mark ebenfalls gegen 
Verpfändung von drei Bauernftellen I). Diefes Geld 
brauchte er wahrfcheinlich, fih zu dem Ueberfalle zu 
lüften, den er in Gemeinſchaft mit feinem. Oheim 
Hildebold um biefe Zeit gegen Dldenburg unternahm, 
welcher aber unglücklich ausfiel, wie im vorigen’®. 
erzählt if. Erbfchaftsanfprüche wegen feiner Groß: 
‚mutter jollen die Veranlaffung zu dieſem Weberfalle 
gewefen fein, der den Diepholzern, die des Abends 
über den Damm glüdlih in Dldenburg eindrangen, 
dann aber von ben durh die Sturmgloden aufge: 
Ichredten Bürgern wieder: hinaus gefchlagen wurden, 
blutige Köpfe koſtete. 1375 beftätigte er einen Frei: 
brief, den die von Südholte ihren Eigenhörigen ertheil- 
ten 2). Dann aber fland er 1376 die Regierung an 
feinen jüngern Bruder Johann ab, und feit der Zeit 
findet man keine fernere Nachrichten von ihm. Wahr: 
fcheinlih war er fchon Eranf, und ift kurz nach dem 
Abftande geftorben. 

Heinrich und 4. Dtto, beren 1371 zulegt erwähnt 
wurde, finden ſich fpäter auch nicht wieder; vielleicht 
fanden fie 1371 in dem Treffen zwiſchen Herzog 
Magnus torquatus und Albreht von Medlenburg 
ihren Tod ?). Nah Hoffmann 4) foll Heinrich ei: 
nen unchelihen Sohn Rudolph gezeugt haben, wels 
chen Johann 1390 abgefunden habe. Es ift aber mög: 
lich, daß dieſer unehelihe Sohn Rudolph mit dem 
ſchon erwähnten Gerd, dem unehelichen Sohne Conrabs, 





1) Urk. Nr. 10 sub 24. \ 

2) dafelbfi sub 25 b. 

3) Bünting, Braunſchw. Lüneb. Chronik I S. 247. 
9) Ehrenkleinod. 
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oder mit des ſpätern Otto's unehelichem Sohne Jo— 
hann verwechſelt wird. Otto aber ſoll Canonicus zu 
Cöln geworden fein. Bevor wir mit Johann fort⸗ 
fahren, wollen wir nur noch bemerken, daß der 6te 
Sohn Ludwig Domherr zu Osnabrück und Verden ge: 
weſen fein fol 1); die Zochter Agnes aber war 1370 
Abtiffin” des Klofters Ueberwaffer zu Münfter 2). 


8 7. 


Sobann. 


As Zohann im Jahre 1376 die Regierung von 
feinem Bruder Conrad übernahm, war ed in Weftphalen 
noch nicht ruhig, und der Eleine Diepholzifche Staat er: 
forderte einen Elugen, Eräftigen Regenten, den er an So: 
bann fand. Im benachbarten Münfterlande hatte der _ 
Biſchof Florenz die unruhigen Edelleute zu Paaren getries 
ben. Der Bilhof zu Osnabrüd hatte mit dem Grafen 
von Hoya Händel gehabt, und war im Begriff, mit dem 
Grafen von Tedlenburg wieder anzubinden, als ein in 
diefeer Epoche ſchon felten gewordenes Ereigniß eintrat. 
Nämlih im Herbfte 1377 befuchte der Kaifer Carl IV 
Meftphalen. Am 15. Novbr. kam er zu Minden an, 
wo er drei Zage bei den Dominicanern refidirte; am 18. 
kam er nach Bielefeld, machte von. da aus einen Abfte: 
cher nach Enger zum Grabe Wittekinds, welches er re: 
ftauriven ließ, ging dann nach Herford, wo er einen Streit 
ſchlichtete, den das dortige Nonnenkloſter mit dem Der: 
z0ge Albert von Sachſen hatte, und reifete von da weiter 


— — — 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) Wilkens, Geſch. der Stadt Münſter ©. 58. 
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über REES, Dorimund u. ſ. w. iY. Dieſe Reife 
des Kaiſers mochte einen Augenblick die innern Unruhen 
Weſtphalens beſchwichtigen, und die Edlen an feinen Auf: 
enthaltsort verfammeln; aber auf. die Dauer wirkte fie 
nicht, Togar die Streitigkeiten zwifhen dem Biſchofe zu 
Osnabrück und dem Grafen von Tecklenburg konnte fie 
nicht zur Ruhe bringen. 

Solche Zeiten, wo fich jeder Landesherr beftändig ges 
rüftet halten mußte, um räuberifche Angriffe frecher Va— 
fallen oder unruhiger Nahbarn abzumehren, waren nicht 
geeignet, den Wohlftand derfelben zu vermehren. Go 
finden wir eben auch, daß Johann Anleihen machen muß: 
te, und blos von ber Kirche St. Hülfe in den Jahren 
1379 und 1380 fünfmal Geldanleihen machte, wofür 
er Stellen verfeßte ). Die armen Bauern empfanden 
‚ diefe'unruhigen Zeiten ebenfal® immer härter, und Zu: 
nahme an Dienftleiftungen, Geldabgaben und Erpreffuns 
'gen waren die Folgen davon. Alle folhe Verpfändun: 
gen von Bauernftellen enthalten daher das Werfprechen, 
daß während der Dauer der Verpfändung die Stelle mit 
Korderungen an Dienften und Beben oder Schatzungen von 
dem Herren oder feinen Amtleuten nicht beläftigt, geäng: 
‚ figt werden foll. . Dagegen nahm der Wohlftand in ben 
gefchloffenen Eleinen Dertern, welche von den Unruhen den 
größten Nugen zogen, ohne von den Folgen zu leiden, 
fortwährend zu, und diefe errangen fih vor und nad 
Gonceffionen von ihren immer mehr in Schulden finfen: 
den. Landesheren. Daher finden wir dann auch, daß die: 
ſes die Zeit DE to mehreren diefer Lleinen Refidenz: oder - 


5 Meibom, not@ ad Hermannum de Lerbeck. 
2) Urkunde Nr. 10 sub 28, 29, 30, 31, 32. 
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geſchloſſenen Oerter ſtädtiſche Freiheiten bewilligt, und 
dabei die Freiheiten größerer Städte zum Muſter genom⸗ 


men wurden, fo gut fie nur anpäffen mochten. 
Vechta hatte ſchon unter feinen frühern Grafen ftäd: 


tifche Gerechtſame erlangt, Friefoythe. ebenfalls fchon im 
13ten Sabrhundert, Wildeshaufen 1270 von: feınem neu: 
-en Landesherrn, dem Erzbifchofe zu Bremen, und Olden⸗ 
burg 1345. Auch der Drt Diepholz hatte durch die ihm 
günftigen Verhältniffe, namentlidy ſeitdem er 1350 eine 
eigene Pfarrkirche erhalten hatte, fo fehe „zugenommen, 
daß auch feine Einwohner nad einer -größern Unabhängig: 
keit und darnach ftrebten, ihre innern Angelegenheiten ſelbſt 
verwalten zu können. 

Diefem Streben kam ber Edle Johann entgegen, in⸗ 
dem er dem Orte ſtädtiſche Gerechtſame ertheilte unterm 
14. Januar 1380 I). Durch dieſe Verleihung erhielten 
die Einwohner ihre Grundſtücke, welche ſie bisher von der 
Herrſchaft Mieth- oder Heuerweiſe (to Lene) unter gehabt 
hatten, zum Eigenthume gegen beſtimmte unabänderliche 
Angaben, die vierte Garbe oder nach Unterfchieb den Zehn: 
ten; fie erhielten eine eigene ftädtifche Gemeinheit, Mark, 
und beftimmte Weider und andere Gemeinheits : Nugun-: 
gen; ferner einen Anfpruh auf Holz aus den herrſchaft— 
lihen Forſten im. Falle eines Brandes oder zu fonfligen 
Bedürfniffen ; dann follte die Herrſchaft ihnen zwei Brü— 
den und einen Wächter unterhalten. Sie erhielten fers 
ner eine eigene Jurisdictiom Uber ihre Bürgerſchaft nach 
dem Stadtrechte zu Osnabrück, das Recht, auswärtige 
freie Leute, welche in die Stadt ziehen wollen, als Bür: 
ger aufzunehmen; die Beſtimmung, wie es bei Beſchwer⸗ 


1) Urkunde Nr Il.. 
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den ber Herefhaft oder ihrer Diener und Hörigen gegen 
Bürger "gehalten werde folle, und endlich das Recht, zwei 
freie Jahrmärkte, jedes zu fehs Tage, zu halten. Daß 
der Drt durch diefe Verleihung außerordentli viel ge: 
wann, ift einleuchtend; fie war den Verhältniffen der dama— 
ligen Zeit anpaffend, und dns Wichtigfte dabei war, daß 
die Einwohner aus Miethsleuten freie Eigenthümer ihrer 
Grundftüde wurden. Abeken Schoven war der erfte Bür: 
germeifter zu Diepholz, er war auch zugleidy Provifor der 
Kiche zu St. Hülfe 1); 1392 war Gieste zum Ilwede 
DBürgermeifter 2), Alert GSogadel war ber erfte ai a 
des Orts 3). 

Suchte Johann feine Bedürfniffe durch Anleihen zu 
decken, und feine Reſidenzſtadt zu begünſtigen, fo mochte er 
auch’ fuchen, feine Angelegenheiten nach Außen zu verbeffern, 
aber hierin fließ er bald auf den Fräftigen Widerftand feis 
ned Nachbars, des Bifchofs Heinrich zu Münfter. Diefer 
kam felbft mit einem bedeutenden Gefolge nad) Golbenftödt, 
um den Eingriffen Johanns Einhalt zu thun, und zwang 
ihn dadurch zum Frieden, welcher 1383 Mittwoh nad 
Cantate unter Vermittlung des Grafen von Hoya ger 
fchloffen wurde . In diefem Frieden wurden von Sei: 
ten Johanns die alten Rechte des Hochſtifts Münfter da: 
bin anerkannt, daß er demfelben das Freigericht im Dorfe 
Goldenſtädt — den welches ſpäterhin zum 





1) Urk. Ne. 10 sub 29, 31, 35, 36. 
2) dafelbft sub 44. 
3) dafelbft sub 34. 
4) Urk. Nr. 12 enthält das von dem Bifchof Hein: 
rich ausgeftellte Friedens : Inſtrument; das von Johann 
ausgeſtellte gleichen Inhalts findet ſich in Kindlingers 
Münft, Beitr. Zter B. Urk. Nr. 177. — 
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Deſemſchen Gerichte gelegt wurde, bie — | 
tigkeit, das Eigenthum der ‚goldenen Brüde Über die Hun: 
te und die Oberlehnsherrlichkeit des Gerihts Südholz, 
welches ſich noch Über die Kirchfpiele Barnflorf, Drebber 
und Golbenftädt erſtreckte, zugeftand, und letzteres vom 
Bifchofe zu Lehn annahm 9), 

Driver ?) fagt, Johann ‚habe, außer. der Verzichtlei⸗ 
ſtung auf den ‚großen Schaden, den ſeine Hörigen bei dies 
ſem Ueberzuge von des Biſchofs Leuten gelitten hätten, 
dem Biſchofe auch noch 200 Mark als Strafe und als 
Entfhäbigung für die Koſten bezahlen müffen, welche ber: 
felbe zu diefem Ueberzuge angewendet hatte; und diefeg 
Geld Habe der Biſchof dazu verwendet, das Amthaus zu 
Vechta, die alte Grafenburg und den Thurm deſſelben 
twieber aus zubeſſern. Hiervon enthält das Friedens-In— 
ſtrument zwar nichts, aber Johann von Beerſchworth ſagt 
vom Biſchofe Heinrich 3): Deipholtium- Regulum si- 
bi et Dioecesi obstreperum gravi pecuniaria mulc-. 
ta corcuif. Auch in einer.alten geſchriebenen Müns 
fterfchen Chronik wird dieſes erzählt, und es fcheint hier 
nad Glauben zu verdienen. Wenn aber Driver glaubt, 
die Feſte, welche Biſchof Heinrich zu Goldenſtädt babe 
anlegen wollen, ſei die alte Arkeburg geweſen, ſo iſt 
dem nicht ſo; denn dieſe exiſtirt wirklich, jene ſollte erſt 
angelegt werden, fie hat mit den Feſten aus dieſer jün— 
gern Zeit nicht die geringfte Aehnlichkeit, und ihre Stärke 
ift nicht der, Oftfeite gegen Diepholz, fondern der Weſt— 
feite zugekehrt. 





1) Urkunde Nr. 10 sub 37. 
2) Gefchichte des Amts Vechta. ©. 62. 
3) Weſtphäl. adel. Stammbuch unter d. Rubrik uff. 
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Dur dieſe Zůchtigung wurde Johann verfiäfiger, 
und er trat 1386 dem großen MWeftphälifhen Landfrie: 
dens-Bunde bei, nad) welchem er fih zur Stellung von 
fünf Mann in voller Rüſtung verpflichtete ). Auch 
hatte er fchon im Jahre vorher 1385 mit dem Grafen 
Erich von Hoya ein Bündniß geſchloſſen, vom Abte zu 
Iburg, Otto, einige Güter zu Goldenſtädt angekauft, und 
vom Grafen Conrad zu Oldenburg und deſſen Söhnen 
Johann und Maurig einige Stellen bei Dldenburg in 
Verſatz erhalten 3), 

1387 am Vorabend Andreas des Apofteld hielt ber 
Droſt zu Vechta ein Zeugenverhör ab Über die Geredt: 
ſame der Herren von Diepholz in ben Kirägfpielen Gol: 

denftäbt und Gollenrade und über die dortige Krumme 
Graffhaft . Bis dahin gehörte Drebber noch ımter 
"das Südholtfche Gericht; jegt: begannen aber die Mithter 
zu Diepholz ihre Sunctionen auch ſchon über Drebber 
zu erſtrecken, und biefes dem Gerichte Südholz zu entzie 
ben, wie und die Urkunde von 1388 ꝛc. *) davon ein 
Zeugniß giebt. Collenrade dagegen, welches zur Demfe: 
Gemeinheit des Kirchſpiels Twiſtringen gehörte, wurde 
nun ſtatt deſſen unter das Gericht — gezogen, wie 
uns jenes Zeugenverhör belehrt. 

1388 glich Johann ſeine Differenzen, welche er = 
mit dem Biſchofe Diederich zu Osnabrück hatte, mit bie: 
fen dahin aus, daß der Biſchof auf alte Anfprüche ver: 





I) Rant, Gefhichte von Bentheim, Ir Thl. ©. 156 
6. 107. Rathlef, S. 140. Hoffmanns Ehrenkleinod. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

3) Kindlinger, Münft. Beitr. 3te B. Urk. Nr, 180, 

*) urk. Nr. 10 sub 40, 44, 49 ic. 
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zichtete, welche er an bie Herrſchaft Diepholz gemacht hatte, 
und au der Zoll zu Hunteburg und der Handel mit 
den auf dem Dümmerſee gefangenen, auf den Markt zu 
Osnabrück zum Verkauf gebrachten Fiſchen regulirt wurde. 
In Folge dieſes auf dem Schloſſe Lemförde am Frohn⸗ 
leichnamstage geſchloſſenen Vergleichs und Bündniſſes zwi⸗ 
ſchen beiden Contrahenten weihete der Biſchof die neu 
aufgebauete Capelle St. Hülfe zu Nutlo ein, und bes 
ſchenkte dieſelbe !). 

In demſelben Jahte 1388 lieh er dem Biſchof Otto 
von Minden 212 Mark Osnabrückſcher Pfennige, jede 
Mark gleich zwei Gulden gerechnet, wofür der Biſchof ihm 
die Güter des Stifte auf dem Stemmwede, welche Lüdeke 
de Bere und deſſen Sohn Heineke bisher untergehabt hats 
ten, pfandweiſe untergad» Sm folgenden Jahre 1389 
veräußerte er feine Güter zu Deftel an das Stift Le⸗ 
dern 2 

Auch wurde er in dieſem Jahte 1389 nebſt feiner 
Bemablin Armgard, einer Tochter des Grafen Otto zu 
Hoya, in die Brüderſchaft der Predigermönche aufgenome 
men’ ®). 

In demfelben Jahre erließ er der Kirche St. Hülfe 
die vierte Garbe aus einigem Lande, und kaufte 139% 
ben Behnten aus Velthaus Stelle im Kirchſpiel Golden: 
ſtãdt 9). | 

1393 gab ber Herzog Wilhelm zu Jülich und Berg, 
Graf zu Ravensberg, fein LKehnsherr, ihm das Verfpre: 
chen, einer feiner Töchter, die ſich verheirathen würde, 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

2) Culemann, Mindenfh. Geſch. 2te Abthl. ©. 50. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. Rathlef. ©. 140. 

4) Url, Nr. 10 sub 41, 42. 
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500 fchwere Gulden zur Ausftener ſchenken zu tollen ). 
Es fand ſich hiezu auch bald Gelegenheit, denn 1399 am 
Tage Gregorii episc. heirathete feine Tochter Armgarb 
den Grafen Conrad von Rittberg, einen Sohn des Gra: 
- fen Dtto ‚au Hoya 2). Auch bewirkte er in diefem Jahre 
eine Austöhnung zwifchen dem Paftor zu Gollenrabe, 
Cord van der Odeln, mit feiner Gemeinde 3). 

| Das Ende des 1Aten Jahrhunderts war durch den 
Krieg der Bifhöfe zu Münfter und Osnabrüd gegen den 
Grafen von Zedienburg für die Nachbarfchaft fehr unru: 
big geweſen; es endigte damit, daß diefer Graf einen großen _ 
Theil feiner Beflgungen, namentlich das ganze Amt 'Clop: 
penburg und den Hümmling 1400 an Münfter abtreten 
mußte, und dieſes Hochftift in der Nachbarfchaft. der Herr: 
ſchaft Diepholz eine bedeutende Vergrößerung erhielt. 
| Auch das 15te Jahrhundert fing ſchon gleich mit 
Unruhe an. Zu einem Feldzuge, den die Stadt Bremen 
im Jahre 1401 gegen das Bubjabingerland, unternahm, 
hatte ſich unſer Johann mit jener Stadt verbunden. Das 
gemeinfchaftlige Heer überfiel Lie Budjadinger bei Lang⸗ 
warden, und zog ſich dann über Blexen wieder zurück 3 

Der Graf Otto von Hoya ſcheint auch unglückliche 
Händel mit unferm Sohann gehabt zu haben ; denn 1403 
ertheilte er mit feinen 14 adelichen Gehülfen dem Johann, 
Edlen von Diepholz, eine — — über 2 
Gulden, anfheinend Löfegeld. 3). 

1) Hoffmanns’ Ehrenkleinod. 

4) dafelbft. Rathief, ©. 141. 

-3) Rathlef, dafelbft. 

4) Sibrand Meyer, der Oldenb. Grafen Geſchlechtsre⸗— 


gifter ©. 94. v. Halem, Geſch. Oldenburgs It B. ©. 280. 
>) Urk. er 10 sub 58. | 
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1405 verpfändete das Domcapitel und ber Magi: 
ftrat zu Bremen dem Johann, Edlen von Diepholz, und 
feinen Söhnen Conrad und Rudolph das Schloß, MWig: 
bold und Amt Wildeshaufen I). Die Pfand: oder Schuld: 
ſumme iſt nicht angegeben, aber 1408 ertheilten erftere 
den legtern die Verficherung, in vier Jahren Eeine Einld: 
fung vornehmen zu wollen 2). Indeſſen geſchah diefe . 
Verpfändung auch in anderer Hinſicht nicht umjonft, in- 
dem die Diepholzer Herren‘ den Bremern im. Jahre 1406 
auf ihrem Kriegszuge gegen den Grafen. Chriftian von 
Dldenburg und die Budjadinger Eräftigen Beiltand leiſte⸗ 
ten, und den Sieg bei Golzwarben: erfämpfen halfen 3). 

1408 heirathete feine Tochter Jütta den ua Su: 
fius von Wunftorf ?). | 

_ 1410 erwarb: er von Lippold von. Raben eine Stelle 
im Kirchſpiel Goldenſtädt; 1212 vertauſchte er an Johann 
von Lohne eine Raven Stelle zu Damme: gegen Wehebrinks 
Stelle zu Ihorſt, und kaufte von Chriftine, Wittwe Rode: 
wold, den Hof zu Dfterfelte im Kirchfpiel Collenrade, fo 
wie 1419 von Reineke Rafchorn die Haverbeden Stellen 
zu Wedem und zu Haldem 5). j 


1416 verlor er feine Gemahlin Armgard buch den 


Tod, und.ihre Mutter Mechtilde, eine Prinzeffin aus dem 
Braunfhweisihen Haufe, Wittwe des Grafen Otto zu 
Hoya, fliftete eine Memorie für diefelbe im Klofter Bü: 
den ). Endlich fol ex noch im Jahre 1418 mit dem 





1): Vogt, monum. inedita Ir Bl ©. 432. 

2). Ure Nr Io sub 60: 

3) Yon — Geſch. Oldenburgs 1:3. S. 282. 
4), Rathlef, ©. 141. 

5) Urk. Nr: 10 sub 62, 64, 65 und 69. 

6) Rathlef, Ir Thl. ©. 68. 
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kräftigen Biſchofe Wilbrand zu Minden eine Fehde gehabt, 

und in bderfelben Arnold Grave, Amtmann, und die Stadt 

Mildeshaufen ihm Beiſtand geleiftet haben 1); doch finden 

ſich hierüber Feine fonftige Nachrichten. | 
Johann muß 1422 geftorben und fo etwa 70 Jahre 

alt geworden fein. Er hatte 45 Jahre weife regiert, und 
in ben unruhigen Zeiten ſich glüdlih durchgeholfen, ‚ob: 
gleich die Kräfte feines kleinen Staates. nicht weit reichten, 

Mit feiner Gemahlin Armgard, gebornen Gräfin von Ho: 

ya, welche 5 Jahre vor ihm flarb, hatte er folgende Kin: 

der gezeugt: _ 

3) Armgard, welche 1399 am Tage Gregor Epis- 
copi auf dem Schloffe Zemförde mit Conrad, Grafen 
von Hoya, jetzt Graf zu Rittberg, fich, vermähle; 
fie erhielt vom Herzog Wilhelm zu Jülich ꝛc. 500 
ſchwere Gulden zur Ausſteuer. 

2) Sütte, 1408 vermählt an den Grafen Julius von 
Wunftorf. 
3) Conrad, Edler Herr zu Diepholz, und 
4) Rudolph. Diefer war dem geiftlihen Stande ge: 
widmet, und war ſchon 1384 Domberr zu Osna⸗ 
brück und Verden 2), und 1424 Domprobft zu Os⸗ 
nabrüd, als er zum Biſchof zu Utrecht gewählt wurde, 
und viele Händel mit. dem von einer andern Partei 
gegen ihn gewählten Schweder von Gulenberg hatte, 
ehe er zum ruhigen Befig des Bisthums “gelangte. 
1454 murde er zum Bifchof zu Osnabrück gemählt, 
kam aber nicht zur Regierung, indem er im hohen 
Alter am 24. März 1455 auf dem Gute Vullenho 





1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) dafelbft. 
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ftarb, und in der Martini: Kirche zu —— begra⸗ 
ben wurde 1). 


g 7. 
| Conrad. 


Conrad, des feligen Sohanns Sohn, kam fpät zur 
Regierung; er war fehon lange verheicathet und hatte eve 
wachfene Kinder. Die erfte Regierungshandlung, welche 
fih. von ihm findet, ift, daß er am 18. November 1422 
einen. Lehnbrief Über eine Stelle zu Lemwede (Lehmden). 
auf Hugo von Dinklage ausftellte; daher ifb zu vermuthen 
dag fein Vater erft kurz vorher geftorben war, als Gon: 
rad. feine Vafallen von neuem belehnte. In diefem Briefe 
2), nennt er fih. Junker Cord van Godes Gpaden 
Edele Here to Depholte ıc. und. führte ein, boppeltes 
Hirſchgeweih im. Siegel. 

1424 leiftete ev mit feinem Bruder Rudolph, Biſchoß 
von Utrecht, Bürgſchaft für den Grafen Otto von Hoya, 
für das Löſegeld, welches dieſer an den Grafen Diederich 
von Oldenburg zahlen mußte, in deſſen Gefangenſchaft er 
gerathen war *). Dann verkaufte er mit feinen Söhnen 
Sohann, Dtto und Cord das Gut Auforde im Kirchſpiel 
Barnftorf ald ein freies Dienfimanns:Gut an Dermann 
von Dotingelo für 500 Rheiniſche Gulden ?), 

Veranlaſſung zu diefem Verkaufe mar allem Anfcheis 
ne nach. die Wahl feines älteften Sohnes Johann zum 
Bilhef zu Osnabrüd, welche am 18. October 1424 Statt 


1) Sandhoff S. 363/ und andere. 

2) Im Archive des Guts Hopen. 

3) Hiltorifch gründl. Bericht ꝛc. 

4) uͤrk. Nr, 10. sub- 70. Rathlef S. Mi. 


— 300 — 


batte und viele Schwierigkeiten verurfachte, daher viele 
Koften veranlaßte; wie denn der junge Biſchof Sohann, 
fein Bater Cord und ihre Anhänger von dem Domcapitel 
und ber Ritterfhaft au noch 1426 dem Johann Vlegele 
eine Schuldverfchreibung über 300 Gulden ausftellten !). 

In demfelben Jahre 1426 auf Vitus:Tag (den 15. 
Suni) vertauſchte er und feine Söhne Otto und Cord 
ihre Wedelings Stelle zu Marien-Drebber an Cordewacker 
für deffen Stelle zu Walfen 2). Diefes war die legte 
Handlung unſers Conrad , wovon fih Nachricht findet; 
denn bald darauf endete mit feinem Leben feine kurze Re 
gierung. 

Nicolaus, Erzbifhof zu Bremen, hatte — 
Grafen Diederich von Oldenburg und mehreren andern, 
wozu auch unſer Conrad gehörte, verbündet gegen den Frie⸗ 
ſiſchen Häuptling Focko Ukena. Das Heer der Verbün: 
deten, 11,000 Mann flärk, unter Anführung des Erzbis 
ſchofs, 3085 Ende Septemberd über Apen gegen  Detern, 
wo das Eleine Häuflein--Friefen in einer gut gewählten 
Stellung daffelbe erwartete. 

Als das verbündete Heer in dem Moore an ber Gränge 
zwiſchen dem Oldenburgiſchen Vorwerke Holtgaft und dem 
Frieſiſchen Dorfe Detern angelangt war, machte das klei⸗ 
ne Häuflein der Frieſen einen wüthenden Angriff auf daf: 
felbe, und brachte es gleich; in die größte Verwirrung, in: 
dem es fih in der ungünftigen Stellung auf dem Moors 
damme und dem Moorboden nicht ausbreiten noch vertheis 
digen Eonnte. Ein paniſcher Screden ergriff das Heer, 
und eine gänzliche Niederlage war die Folge, 5000 Mann 





1) Urk» Nr. 10 sub 72. 
2?) Ur. Nr. 10 sub 71. 
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und unter biefen ber Graf Johann von Rittberg und unfer 
Conrad von Diepholz kamen durch das Schwert der Frie: 
fen um, oder im Moore und im Apener Tiefe. Der Erz: 
biſchof feldft, ein Graf Dtto von Hoya und 3000 Mann 
geriethen in Gefangenſchaft, und die Gtafen Diederich 
von Oldenburg und Nicolaus von Tecklenburg mit dem 
Reſte des Heeres vetteten ſich durch ſchnelle Flucht I). 
So endete Conrad nah einer kurzen Regierung in 
den beflen Jahren. Sein wieder aufgefundener Leichnam 
murde zum Klofter Raftebe gebracht und dafelbft beerdigt 2). 
Seine Gemahlin wird Armgard genannt, und wurde 
mit ihm 1410 von Konrad, dem Abt des -Klofters Mein: 
haufen, in die Bruderfchaft. diefes Klofters aufgenommen 
3), Sie foll eine Tochter des Grafen Otto von Hoya 
geweſen fein, und nad dem Tode ihres Gemahls Conrad 
von Diepholz fih zum zweiten Male wieder vermählt has 
ben an Adolph, Grafen von Schaumburg, und nad} def: 
fen Tode 1471 auf Grevenalveshagen ihren Wittwenfig 
gehabt haben ?). 
Mit diefer Gemahlin hatte Conrad folgende Kinder: 
- 1) Johann, obgleich noch fehr jung, wurde am 18. De 
tober 1424 vom Domcapitel zum Biſchofe zu Dsnabrüd 
gewählt, von dem über diefe vom Domkapitel, ohne 
Zuziehung ber Städt, vorgenommene Mahl aufge: 
brachten Volke aber, mit ſammt den Wählern im 
“ Dome eingeſpertt, bis fi, durch‘ Hunger gezwungen, 





— 


) Ubbo Emmius rerum Frisic. Hist. libr. 20. 

2) v. Halem's Geh. Oldenb. Ir Bd. ©. 299. 

Er Hoffmarms Ehrenklcinod. 

*) Hiftor. gründl. Bericht sc. und, das Sand ber al: 
ten Sachſen, Manufeript. 
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über bie Untegelmäßigkeit dieſer Wahl dem Magi⸗ 
ſtrat am 20. October einen Revers ausſtellten, den 
der Vater des neuen Biſchofs als Bürge mit unterzeich⸗ 
nete; worauf Magiſtrat und Ritterſchaft die Wahl ge⸗ 
nehmigten. Er hatte eine unruhige Regierung wegen der 
Streitigkeiten der Geiſtlichkeit mit den Bürgern, und 
ebenfalls Händel mit den Klenken, mit den Biſchöfen 
zu Münſter und Minden, mit dem Grafen von Ted, 
Ienburg und andern. Aber obgleich noch jung, ber 
nahm er fich tapfer und weiſe dabei, und erwarb ſich 
dadurch die Liebe ſeiner Unterthanen. Ein ſchneller 
Tod endigte auf Charfreitag 1437 ſein Leben, welches 
er auf kaum 40 Jahre gebracht hatte, der Sage nach 
in Folge ihm beigebrachten Giftes. Er ſoll groß und 
ſchön von Körper geweſen fein 1). 
. 2) Dtto, fein Nachfolger in ber Regierung, 

3) Conrad, deffen fchon in der Urkunde von 1424 ers 
wähnt wurde, war 1440 Domprobft zu Dsnabrüd 
und Probft zu Deventer, als er in Gemeinfhaft mit 
feinem Bruder und andern eine Schuldverfchreibung 
ausftellte 2); Als Domprobft zu Osnabrück vertheis 
digte er kräftig die Nechte der Stände gegen ben Bi: 

ſchof Erih und deffen Verbündete. Daher wurde 
er auch nah deffen Tode 1455 felbft zum Bifchof 
‚von Osnabrück gewählt. 1442 commandirte er 
die Belagerung ber feften Burg Hunteburg vom 24. 
‚ Zuni bis in den Winter hinein, wo die Befagung 








1) Stäbe, Geſch. des Hochſt. Osnabrück. S. 249 u. f. 
deögl. der Stadt Osnabrück 2r ” ©. 48.. en ©. 
142 und andere. . . 

3) Urk. Ar. 10 sub 79. 


—- 303 — 
‚heimlich entwich, In der ſtreitigen Münſterſchen 
Biſchofswahl 1454 hielt er die Partei des Biſchofs 
Walram, ſprengte in der Schlacht bei Coesfeld die 
feindliche Schlahtordbnung, und erwirkte dadurch feis 


ner Partei den Sieg. Er flarb nach einer rühm— 
lihen Regierung am 20ten Mai 1482 1). 


8. 72. 
Otto. 


Nah bem unglüdlichen. Tode feines Vaters Conrad, 
Ende September 1426, gelangte Dtto fchon frlihzeitig zue 
Regierung feiner kleinen Herrſchaft. Hoffmann 2) fagt, 
Bifhof Albrecht zu Minden habe kurz vorher das Haus 
Lemförden ausplündern laffen; allein dieſer Bifchof Albert 
von Hoya gelangte erft nach dem Tode Wilbrands (Ende 
Decemberd 1437) zur Mindenfhen Bifhofswürde,. und 
dag. der Bifhof Wilbrand, der damald Biſchof zu Min: 
den mar, dieſes habe thun laffen, davon erwähnen bie 
Mindenfhen Chroniken auch nichts. ° Aber 1429 Diens: 
tag nad Lätare kündigte Heineke Visbeke, Heineken 
Sohn, „den Edlen Junkern Otto und Cord, Heren to 
Depholte“, ſeine und ſeiner Mitgehülfen Feindſchaft an 
wegen Schuldforderungen, welche er an fie machte 3). 
Wie diefe Fehde ausgefallen, darüber fehlen’ die Nachrichs 
fen. Otto contrahirte einige Schulden, über andere traf 
sr Vergleihe 9). Dann vermählte er fih am Zten Juli 
4441 mit Hedwig, einer Tochter Ottos, Grafen zu Brunk: 





1) Sandhoff ©. 332. u. f. und 366 u. fü 

2) Ehrenkleinod. 

3) Sceidt, vom hohen und niebern Add. ©. 16. 
9 Urkunde Ne. 10. sub 76, 78, 79, 80 1. 
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horft und Herrn zu Borkelo !). Otto's Oheim Rudolph, 
Bifchof zu Utrecht, hatte diefe Heirath zu Stande gebracht, 
in Folge deren Dtto auch fein Mappen änderte, feine 
Söhne aber zuerft den Grafentitel annahmen. Mit der 
Erbfchaft der Edlen von Blankena hatten-1285 die Edlen 
von Diepholz auch deren Wappen, ein vollftändiges Hirſch⸗— 
geweih, angenommen; wenigſtens gebrauchten dieſes bie. 
regierenden Herren von Diepholz, während bie abgehenden 
Brüder das alte Siegel, nämlich den Löwen und Abler, 
noch immer fort gebrauchten. Won der Zeit biefer Hei: 
rath des Edlen Otto (1441) an ſchaffte auch er das Blan⸗ 
kenaſche Wappen, das Hirſchgeweih, ganz ab, und von 
der Zeit an ſiegelten auch die regierenden Edlen von Diep⸗ 
holz wieder mit dem Löwen und Abler. 

Wichtiger jedoch war die Ermwerbung von Gütern in 
der Umgegend von Auburg, nämlich in den Dörfern Wa: - 
genfeld, Bokel und Struten, in Folge diefer Heirath. Die: 
ſes war Allodium der Familie von BrunkHorft; und durdy - 
Heirath an den Grafen Heinrih von Gemünde gekommen, 
weil: aber diefer mit feiner- Frau Beine Erben hinterließ, 
an Brunkhorft wieder zurüdgefallen, und wurde jegt von 
Hedwig von Brunkhorſt ald Heirathsgut dem Edlen Dtto 
von Diepholz zugebracht, und dadurch nach diefer Seite 
hin die £leine Herefchaft etwa® arrondirt. Zum Schuße 
dieſer Befigungen legte Dtto eine neue Burg in einer 
Wieſe feiner neuen 'Unterthanen ober Hörigen an, welche 
durch‘ fpätere Zulegung. von Grundftüden allmählig zu ei: 
nem Gute heranwuchs und das Gut Auburg- bildete 2). 

1448 follem der: Bifchof Albert au Minden und ber 


——— — 


9 Hoffmanns Ehrenkleinod. Rathlef S. 142. 
2) Aus der Samml. des weil. Amts⸗Aſſeſſors Pars. 
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Herzog Friedrich zu. Braunſchweig⸗Lüneburg abermals ei: 
nen Streifzug in die Herrſchaft Diepholz ‚gemacht und 


Wagenfeld ausgeplündert und verbrannt haben, - worüber 
dann 1457 ein Vergleich abgefchloffen fein fol. Nach 


diefem Vergleiche fol dann noch wieder. der Bifchof von 


Minden bie Burg und Stadt Lemförden eingeäfchert haben 
1), Sn den Mindenfchen Chroniken findet fich darüber 
aber nichts. Wielleiht war die nepe Burg die Urfache 
‚oder Folge dieſes Streifzugs, wenn er Überhaupt Statt 
gefunden hat. . Als 1456 Einwohner aus dem Hochſtifte 
Osnabrück dem Albert von Quernheim Schaden zugefügt 
hatten, beklagte ſich diefer darüber. bei dem Edlen Dtto, 
und bieler bei den Räthen feines Bruders, des Bifchofs 
Conrad zu Osnabrück, worauf die Sache in der Güte 
ausgeglichen wurde 2). 

Am Vechtaer Markttage den 9. October 1463 hatten 
Einwohner aus Ehrenburg im Hoyaſchen einen Einfall 
in das Amt Vechta gemacht, und die Baumanns Stelle 
zu Schledehauſen im Kirchſpiel Bakum abgebrannt, und 
“wie fich fpäter ergab, einen Theil des geraubten Viches in 
die Herrſchaft Diepholz gebracht. "Der Gutsherr Johann 
von Dinklage befchwerte ſich darüber. bei dem Grafen So: 


u 


hann von Hoya, und forderte dann die im Diepholzifchen . 


aufgeftellten Ochfen von dem Edlen Herrn Otto zucid®, und 


von legterm auch einen Vorſchuß, welchen er 1422 feinem Ba: - 


ter gemacht hatte, Nach mehreren Sthreibereien wurde diefe 
Streitfahe auf einer Konferenz zu Fürftenau 1466 durch 


Bermittelung des Bifhofs Albert zu Minden beigelegt ®). 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) Rathlef ©. 143. 
3) Gorrefpondenz im Archive des Guts — 
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147% erlleß Otto den Zehnten aus Aderland, wel: 
ches der Ritter Gereke tor Hede an die Kirche zu Diep: 
holz geſchenkt hatte 1). Auch nody andere Verhandlun: 
den finden fi von ihm bis 1476, 2) aber feine fpätere, 
und da fein Sohn und Nachfolger Rudolph 1482 ſchon 
‚allein vorkömmt, fo muß Dttto zwifchen 1476 und 1482 
deftorben fein. 

Mit einer Goncubine Namens Stine Hatte Otto vor 
feiner Heitath einen unehelithen Sohn Namens Johann 
gezeugt, dem er 1465 eine Summe von 200. Gulden als 
Abfteuer verfchrieb, und dafür zwei Stellen zu Wellinghaus 
fen und Hölingen im Kirchfpiel Colfentade verpfändete *). 

Mit feiner Gemahlin Hedwig, welche Thon Tange dot 

ihm geftorben war, hatte er folgende Kinder: 
1) Conrad wird 1461 genannt, als fein Vater Otto 
den Zehnten zu Hemsloh an dad Nonnenkloſter Bur⸗ 
lage verpfändete; 1465, als derſelbe feinem unehe⸗ 
lichen Schn Johann feine Abfindung ausſetzte; 
1473, als er die Velthaus Stelle an die Kirche St. 
Hülfe verpfänbete; 1474, als er an diefelbe den Mei: 
erhof zu Alhorn verpfändete 4). 1471 verpfändete 
Conrad einige Stellen zu Einen im Kirchſpiel Gol: 
benftädt an das Gapitel zu MWildeshaufen °); bier 
nennt er ſich zuerft Graf zu Diepholz und Brunk— 
horft und Here zu Borkelo. Da er nad) 1474 nicht 
wieder genannt wird, fo muß er vor. feinem Vater ge⸗ 





1) Rathlef e. 1a. 

2) Urk. Nr. 10 sub 94 — 99. 

3) Urk. Nr. 10 sub 91. Hoffmanns Ehrenfleinod. 
4) Url. Nr. 10 sub 90, 91, 94, 95, 96. 

5) Rathlef — 143. 


ſtotben fein, und zwar, wie Seffmann y angiebt, zu 

Lemföoͤrde. 

Ubbo Emmius 2) erwähnt eines Otto von Diep- 
holz, welcher vom Grafen Edzard in deffen Kriegen 
mit den Herzögen zu Braunfchmweig auf den I. Mai 
1514 mit 800 Bewaffneten und 2000 Bauern auf 
40 Schiffen nach Gröningen beordert wurde, welcher 
dann über die Emfe fegte, ‚die Feinde verjagte, Dt: 

terdunum, Farmſum und Delfzyl nahm, viele Beute 
und Gefangene mit zurückbrachte und noch 1517 und 

1518 für Edzard tapfer und glücklich kämpfte, 1538 
nennt Graf Johann biefen Dito feinen Vetter und 
einen Schwager des Grafen Edzard 3). Derfelbe fcheint 

“ daher ein Sohn bed Grafen Conrad und Enkel Dt: 
40%, und Conrad dbemnad) verheiratet geweſen zu fein. 
2) Rudolph, Otto's Nachfolger in. der Regierung. 
3) Johann, war 1487 Domſcholaſter zu Utrecht und iſt 
al Zeugej bei der Urfehde des Mattheus von Schoneveld 
aufgeführt 2). Andere — finden ſich nicht 
von ihm. 

4) Elifabeth, vermäplt zuerft an den Grafen Johann 
zu Hoya, und nach deſſen im Jahre 1466 erfolgten 
Tode auf Anrathen des Biſchofs Albrecht zu Min: 
den zum zweiten Male an den Grafen Johann zu 
Spiegelberg, dem fie 4000 Gulden Brautfchag zu 
brachte, wogegen ihe aber das Haus Copenbrügge 





1) Ehrenkleinod. 

2) Rerum Frisicarum historie der. 5 ta lib, 44, 
45 etc. 

3) Urkunde Nr. 10 sub 154. 

13) Kant, Gef. v. Bentheim. Ir Thl. ©. 251. 
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und. bie halbe Graffchaft zum Leibgedinge verſchrie— 
ben wurden ). 


5) Agnes, war 1546 bis 1521 Pröbftin in ber Ab: 
‚  tei Werben 2). 


8 73. 
Nudolpb. 


Nach dem Tode Dtto’s, Edlen von Diepholz, und befs 
fen älteften Sohnes Konrad, der ſich zuerft den Titel 
„Graf“ beigelegt hatte, trat Rudolph, der folgende Sohn, 
die. erledigte Regierung an. Als anmaßlicher Erbe der Graf: 
ſchaft Brunkhorſt legte auch er fi, wie fein verftorbener 
Bruder Conrad bereits gethan hatte, den Grafentitel bei 

und nannte fih Graf von Diepholz und Brunkhorſt, 
Here zu Borkeloh 3), zuweilen aber auch blos Edler zu 
Diepholz; doc foll er Über den Grafentitel ein - förm⸗ 
liches Diplom vom Kaiſer Marimilian I erhalten haben’*). 
1482 heirathete er Elifabeth, ‚die Tochter des Grafen 
Bernhard zur Lippe, welcher ihm 500 Gulden zum Brauts | 
ſchatz verfchrieb, welche aber 1527 noch nicht bezahlt was 
ten 5). Diefe Elifabeth foll fhon an den Grafen $rie, 
drich, von Spiegelberg vermählt gewefen fein, und nach def 
fen Tode erft unfern Grafen Rudolph geheirathet Haben 6). 
1485 am Samstage nad Laurentii trat Graf Ru: 
bolph dem Bündniffe bei, welches die Biſchöfe zu Osna⸗ 


1) Hiſtor. gründl. Bericht ic. Manuſcript. 

2) Aus einem Schreiben Rathlefs an Nümning. 
8) Nathlef. ©. 144 und 146. | 
4) Scheidt, ©. 218. 

5) Urk. Nr. 10 sub 102 und 137. 

6) Hoffmanns Ehrenkjeinodr 
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brück, Paderborn und Minden, die Grafen von Holftein, 

Schaumburg, Hoya und Kippe und aud einige Städte 
mit der Stabt Hildesheim fchloffen gegen den Biſchof 
Barthold von Hildesheim und deffen Verbündeten, ven 
Herzog Friedrich von Braunfchteig Lüneburg ; indeffen 
wurde diefe Fehde nach einigen Raub: und Plünderungs: 
gügen im folgenden Jahre ausgeglichen 1), Doc fcheint 
Graf Rudolph auch hieran Theil genommen zu haben, 
denn 1493 mußte er noch den Gebrübern von Weſtorp 
deshalb Entſchädigung zahlen 2). 

1485 oder 1496 kaufte er von Johann von Wedde— 
[hen und deffen Sohn Dethard den Zehnten zu Wedde— 
fhen, ein Ravensbergſches Lehn, für 600 Gulden, und 
erhielt darüber von Wilhelm, Herzog zu Gulich, als Gra: 
fen. zu Ravensberg, zum erften Male und 1491 oder 
1497 zum zweiten Male die Belehnung ?). 

1494 verglidy er fi mit dem Grafen Joft zu Hoya 
über Differenzen, welche fie wegen des Dorfes Burwede 
hatten, und übernahm 1507, nach dem Tode diefes Gras, 
fen, die Mitvormundfchaft über deffen Kinder ?). 

Schon die Herrſchaft Diepholz hatte mit dem Bis: 
thume Minden häufige. Streitigkeiten wegen Beligungen 
und Prätenfionen, die von dem einen Theile gegenfeitig in 
dem Gebiete des andern Zheiles, wie fich ſolches allgemad) 
gebildet hatte, gemacht und beftritten wurden. Diefe ge: 
genfeitigen Prätenfionen wurden duch die neue Brunk— 
horftifhe Erwerbung noch vermehrt. 








1) Sanbhoff I S. 375. 

Urkunde Nr. 10 sub 110. 
3 Urkunde Nr. 10 sub 112, 113, 114 und 115. 
4) Hiftor. gründl. Bericht 
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Die Grafen von Diepholz hatten, wie wir oben ge: 
feben, Hörige und Befigungen in der Pflege oder Come- 
tia Stemwede, welche ihre Abgaben an die Burg Lem: 
förden abliefern mußten, und von diefer gefchügt wurden. 


Sie hatten ferner das Gericht zum Sandbrink, weldyes 


ebenfalls nah Lemförden verleat worden war, und von da 
aus ausgeübt wurde. Auch hatten fie von diefer Burg aus 
die Oberholzgraffhaft in der Dilinger und Drohner Mark, 
fo wie zu Ströhen erworben, obgleich diefe Gemeinden zur 
Cometia Stemwede gehörten. Nun behnten fie von der 
neuen Burg Auburg ihren Schug und ihre Prätenfionen nod) 
fernerhin am den Gränzen der Diöcefe Minden aus, oder 


verftärkten den der Burg Lemförden nad) diefer-Seite hin. 


Die Biſchöfe zu Minden dagegen hatten, wie wir 
gefehben haben, die Cometia Stemmede erworben, und zu 
deren Schutze die Burg Rhaden angelegt, welche aber die 
mehrfte Zeit verpfändet war. Sie hatten Überdies Gute: 
und Zehntpflihtige, auch Lehnleute, weldhe fih an die 
Burg Rhaden hielten, und von derfelben geſchützt wurden. 
Auch hatten fie hier ihre Diöcefan = Geröchtfame, die fid) 
über Burlage, Lemförden und die neue Acquifition zu 
Auburg erfiredten, fo wie über Collenrabe. 

Der Schutz, weldhen die Burgen feit langen Fahren 
den Gefchüsten gewährt hatten, und an welchen fich diefe 
zu halten gewohnt waren, fo wie die Surisdiction, mel: 
he von diefen Burgen aus ausgeübt worden war, hatten 
einen Begriff von Landeshoheit gebildet, welcher allgemach 
in größerer Kraft fich geltend machte, aber aud) da, wo 
verfchiedene diefer Gerechtfame in Gollifion famen, Quel: 
le häufiger Streitigkeiten unter den fo berechtigten Thei— 
len wurde. | | 

Hier waren nun zu folhen Streitigkeiten unter den 
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Bifhöfen zu Minden und den Grafen von Diepholz häu—⸗ 
fige Veranlaffungen, welche fih dann gewöhnlidy mit ge: 
genfeitigen Raub,:Brand: und Plünderungs:Zügen endigten, 
wobei der arme Landmann, über welchen der Streit war, 
faft immer das unfhuldige Dpfer wurde, ohne daß da⸗ 
durch der Streit ſelbſt zu Ende kam. 

Schon der Edle Dtfo und feine Vorfahren hatten 
hierüber häufige Streitigkeiten mit den Bifhöfen zu Min: 
den und deren Beamten gehabt, aber mit abwechfelndem 
Glücke fih ihrer Haut erwehret. Dem Grafen Rudolph 
aber wurde der Bifhof Franz zu Minden zu ſtark, und 
die Befchwerden, welche er an denfelben richtete über Be: 
drückungen und Gingriffe feiner Beamten, blieben uner: 
hört und ohne Abhülfe. 

Selbſt zu ſchwach, es mit einem fo mächtigen Geg: 
nee aufzunehmen, fuchte er Schug bei Mächtigern, und . 
fand diefen bei dem Herzoge Heinrich dem Mittleren zu 
Braunſchweig-Lüneburg; jedoh nur unter der Bedingung, 
daß er demfelben 1510 das Eigenthum feiner Grafſchaft 
übertrug, und es von ihm wieder zu Mannlehn annahm; 
wie dann aud des Herzogs Vetter MWolfenbüttelfcher 
Linie, die Brüder Heinrich der,Ältere, Stifter der mittle: 
ren Wolfenbüttelfhen, und Erich der Ältere, Stifter der 
Galenbergfchen Linie, fih mit demfelben verpflichteten, der 
MWittwe des mährend der Zeit verftorbenen Grafen Ru: 
dolph gegen den Bifhof und das Gapitel zu Minden ih: 
ren mächtigen Schuß zu verleihen 1). 

Graf Rudolph überlebte diefe Webertragung feiner 
Grafſchaft nicht. Am 24. Auguft 1509 hatte er noch 


1) Chytreus Saxonia pag. 793. Rathlef ©. 146. 
Hoffmngee Ehrenklemod. 
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dem feierlichen Einzuge des zum Biſchofe zu Osnabrück 

gewählten Herzogs Erich von Braunfchweig- Lüneburg in 

Osnabrück mit beigewohnt 1), als er im Sabre 1510 mit 

Tode abging, und feine Gemahlin Elifabeth als Wittwe 

hinterließ, welche 1527 noch lebte 2), und, folgende Kinder: 

1) Friedrich, fein Nachfolger in der Regierung. 

2) Conrad wurde 1514 Canonicus zu Cöln, und zeugte 
eine unehelihe Tochter Namens Hedwig, welche 1535 
den Conrad Hedemann, einen Bürger in Diepholz, 
heirathete 3). 

3) Johann, ebenfall® Ganonicus zu Cöln, übernahm 
nach dem Tode feined Bruders Friedrich 1529 die 
Vormundſchaft über deffen noch minderjährigen Sohn 
Rudolph, trug viel bei zur Verbreitung ber Refor— 
mation, nahm eine Concubine, Namens Kunigunde 

Benting, zu fi, mit welcher. er lebte, und welder 
er ein Haus in Diepholz bauen ließ, und flarb cir⸗ 
ca 1546 9. Als Vormund traf er viele nügli: 
che Anordnungen: er machte 1532 einen Vertrag zwi⸗ 
Shen Barnftorf und Drebber wegen der Marknugung 
5), und 1539 ertheilte er der Stadt Diepholz ıc. die 
Verſicherung, dag zur Sommerzeit, nämlid von 
vier Wochen vor Maitag bis vierzehn Tage nad) 
Michaeli, das Waſſer der Hunte' nicht geflauet, und 
zu dieſem Iwede.die Schütte diefe Zeit Über aus den 
Mühlen zu Diepholz genommen werden follten °), 





1) Sandhoff Thl. 2. ©. 4. 
2) Urkunde Nr, 10 sub 137. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
N dafelbft. 

5) Urkunde Nr, 10 sub 144. 
6) Urkunde Nr. 13. 
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wogegen dieſe eine Summe Geldes an die Hertſchaft 
bezahlte. 

4) Armgard war 1505 Scholastica, 1538 Decanis- 
sa, 1556 Præposita und endlich 1574 Abbatis- 
sa im Stifte Effen 1); fie ſtarb 1575 2). 


5) Agnes wurde an Sohann von Raesfeld verheirathet, 


dem fie 4000 Gulden Ausfteuer zubradhte; fie ftarb 
1529 oder 1530 nah der Geburt eines Sohnes 
Johann 8). 


8. 74. 
Friedrich. 


Bei dem 1510 erfolgten Zobe feines Waters Mu: 
dolph mußte Graf Friedrich, obgleich felbft noch jung, die 
durch die Anfeindungen des Bifhofs zu Minden beunru: 
bigte Regierung feiner Graffhaft übernehmen, über welche 
er 1512 vom Kaifer Maximilian J die Velehnung erhielt. 
Er war am Hofe zu Gele erzogen, und da fein Vater 
dem Herzoge Heinrich die Graffhaft übertragen. hatte, fo 
blieb Graf Friedrich ein treuer Anhänger deffelben, und 
beftätigte ihm am Mittwoch nah Francisci 1517 big 
fe Uebertragung , welche unterm 10. Juli 1517 zuerſt 
vom SKaifer Marimilian I beftätigt wurde. 

"Nachdem er mit feinen Brüdern Cord und Johann 
für das Seelenheil ihres verftorbenen Vater 1511 Me: 
morien zu St. Hülfe verordnet. hatte *), fuchte er feine 


— 





1) Hoffmanns Ehrenkleinod ıc. 

2) Aus einem Briefe Rathlef's an Nünning. 
3) desgleihen, und Hoffmanns Ehrenkleinod. 
4) Chytraus Saxonia pag. 206. 

5) Urkunde Nr. 10 sub 120. 
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Sache gegen den Biſchof zu Minden zu betreiben. Der 
Herzog Deintich, ald neuer Lehnsherr, hatte diefe Streis 
tigkeiten mit. dem Bifchofe im Wege: ber Güte auszuglei: 
chen gefucht, c8 waren dazu werfchiedene Termine angeſetzt, 
und ſogar Schiedsrichter vorgeſchlagen worden; indeſſen wa: 
ren alle Vergleichsvorſchläge vom Biſchofe verworfen, und 
die Grafſchaft 1312 fortwährend von demſelben beunruhigt. 

Der junge Graf wandte ſich an den Erzbiſchof zu 
Cöln als Metropolitan, und ſelbſt an den Papſt. Beide 
erließen Inhibitoria an den Biſchof, die dieſer aber un⸗ 
befolgt an bie Seite legte, und mit feinen Verationen fort: 
fuhr. Endlich wandte er ſich an den Kaifer; dieſer er: 
ließ ein Inhibitorium an den Bifchof, und zugleich un: 
ter'm 17. Juni 1518 einen Auftrag an Herzog Heinrich 
den Jüngern zu Braunfhweig:füneburg, den Grafen von 
Diepholz in feinen Rechten zu ſchützen. Zugleich mit 
diefem Auftrage wurde die 1510 gefdehene Uebertragung 
ber Graffhaft vom Kaifer genehmigt, und dem Herzoge 
die Zufiherung ertheilt, daß diefelbe, im Falle der Erlö- 
hung des Diepholzifchen Mannsftammes, den Herzögen 
als Heimgefallenes Lehn verbleiben folle, welche letztere Ver: 
fiherung 1525 und 1556 vom Kaifer Carl V. dem Her: 
zoge Franz Dito, Enkel des Herzogs Heinrich des Mittle: 
ven, wiederholt ertheilt wurde 1). 

Der Herzog fäumte nicht, diefes dem Biſchofe bekannt 
zu machen, mit dem Hinzufügen, er habe zum Schuge 
des Grafen feine Leute in deffen Grafſchaft gefandt, und 
feine Fahnen in berfelben aufpflanzen Iaffen. 

Der Biſchof, hierdurch noch mehr aufgebracht, ließ 


— — 


1) Struben vindici@ juris Br. et Lun. in duc. 
Saxo Lauenburg, pag. 69 et segg.. 
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duch feine Mannſchaft fofort einen Einfall in bie Graf: 
[haft machen, einige Leute des Grafen gefangen nehmen 
und Pferde und andere Sachen rauben, weldye nach dem - 
Dorfe Wehdem gebracht wurden, wo man mit ben ge: 
eaubten Gütern übernachtete. 

Graf Friedrich, hievon unterrichtet, fammelte ſchnell 
einige Mannfchaft, überfiel mit derfelben in der Nadıt die 
Bifhöflihen in Wehdem, entriß ihnen ihre Gefangenen und 
die geraubten Sachen wieder und führte fie felbft gefan: 
gen nach Lemförden. 

In der folgenden Nacht verfuchte der Biſchof, die 
Burg Lemförden durch Ueberrumpelung zu nehmen und, als 
ihm diefed nicht gelang, erfuchte er den Grafen um 208: 
laffung der Gefangenen mit dem Verſprechen, ben Streit 
in der Güte beilegen zu wollen. 

Kaum hatte der Graf, dem Verſprechen biefes See— 
Ienhirten trauend,. ihm auf fein Begehren die Gefange: 
nen freigelaffen, als derfelde ihm: vier mit Getreide ange: 
füllte Scheunen in Brand fteden und verbrennen lich. 

Durch diefe Treulofigkeit des Bifhofs wurden alfe 
Berfuhe zur gütlichen. Beilegung der Streitigkeiten auf 
einmal abgebrochen, und von beiden Seiten zum Kampfe 
gerüftet und Verbündete geworben. 

Auf der Seite des Herzogs Heinrih zu Braunſchweig 
Llineburg verbanden fih am 14. Februar 1519 mit dem: 
felben der Bifhof Sohann zu Hildesheim, Anton und 
Johann Gebrüder, Grafen zu Holftein und Schaumburg, 
Simon Edler Here zu Rippe, Soft Graf zu Hoya und 
unfer Graf Sriedrih von Diepholz. Auch ber Herzog 
von Geldern fandte den Verbündeten Hülfe. Alte diefe 
batten über die Brutalität und Zreulofigkeit des Biſchofs 
zu Minden mehr oder weniger fich zu beklagen. 
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Mit dem Biſchofe Franz zu Minden,. einem gebor= 
nen Derzoge von Braunfchmeig : Lüneburg, verbanden fich 
fein Oheim Erich) der Ältere zu Calenberg und feine Brü- 
der Wilhelm und Heinrich der Süngere zu Wolfenbüttel, 
aud der Graf Johann zu Oldenburg. Und fo nahm die 
fogenannte Hildesheimfhe Stiftsfehde ihren. Anfang. 

Herzog Deinrih mit feinen Verbündeten machte um 
Dftern 1519 einem Einfall in das. Bisthum Minden, 
nahm das Schloß Petershagen und andere Derter weg, 
und-jagte den Biſchof ganz aus feiner Diöcefe, mogegen 
der andere Theil dem Bifchofe von Hildesheim zu Leibe 
ging. So wurde gegenfeitig viel Schaden angerichtet 
bis ed am 28. Juni 1519 auf der Heide bei Soltau zu 
einer Hauptſchlacht Fam, in welcher auf beiden Seiten 
mit Erbitterung gekämpft wurde, endlich aber der Biſchof 
zu Minden und feine Verbündeten eine totale Niederlage 
erlitten. An die 4000. Zodte dediten das Schlachtfeld, 
die Herzöge Erih und Wilhelm wurden gefangen, 24 
Stück Gefhüg, 16000 Gulden baares Geld und über 
1000 Wagen mit Raubgut wurden erbeutet. Der Bis 
ſchof Franz von Minden und Herzog Heinrich der. Jüngere 
retteten ſich duch die Flucht. 

Nach dieſer entfcheidenden Schlacht hätten die Sieger 
ihre Vortheile beffer henugen können ; allein am Sonn⸗ 
abend nah Martini 1519 wurde ein Compromiß auf 
die Kurfürften von Mainz, Sachfen und Brandenburg und 
auf die Herzöge zu Sachſen zu Stande gebracht, welche 
fih auch an biefem Tage fofort zu Compromißrichtern con: 
flituirten, und die Präliminarien zur Ausgleihung feft- 
ſtellten. Es wurden. anfangs zu Zerbſt und darauf zu 
Magdeburg mehrere Gonferenzen gehalten, und Protokolle 
aufgenommen, welche aber zu keinem Refultate. führten; 
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vielmehr wurden von beiden Seiten die Raub: und GStreif: 
züge fortgefegt. Auf desfalfige Beſchwerden des Herzogs 
Heinrich des Jüngern von Braunfchweig erließ der Kaifer 
von Brüffel aus unter'm 20. Auguſt 1520 ein gefchärf: 
te8 Mandat gegen den Herzog Heinrih von Braun: 
ſchweig: Lüneburg und feine Verbündeten mit Androhung 
der Reichsacht. 

Als während deſſen das Compromiß fich täten 
und das Mandat nicht fruchtete, erließ der Kaifer am 15. 
Mov. 1520 von Cöln aus’ ein zweites Mandat deffelben 
Inhalts, und- als diefes ebenfalls. ohne Erfolg blieb, ſprach 
er am 24. Juli 1521 die Reichsacht und Dberacht aus 
gegen Herzog Heinrich zu Lüneburg, gegen den Biſchof 
Johann zu Hildesheim, gegen den Grafen Friedrich zu 
Diepholz und gegen alle ihre Bundesgenoffen; zugleich 
übertrug er dem Könige Chriftian von Dänemark und den: 
Herzögen Erih und Heinrih zu Braunfhweig die Aus: 
führung dieſer Achtserklärung. Aber Erfterer hatte zur 
Ausführung der Acht keine Luft, und Lesterer keine 
Macht, und fo war fie ohne Erfolgs die, Sache fchlief 
wieder ein, die Streitigkeiten wurden endlich ausgeglichen 
und 1530 auf dem Reichstage zu Speier die Acht wie: 
der aufgehoben ?). 
un ſich während der erkannten Reichsacht eines neuen 
Schutzherrn zu verfichern‘, übertrug Graf Friebrih im 
Sabre 1521 Auburg mt Zubehör und dem Deffnungs: 
Nechte dem Landgrafen Philipp zu Heffen, und empfing 
es von demfelten ald Mannlchen wieder 2). 


I) Samml. ungedbrudter Urk. zur Erläut. ber niederfächf. 
Gefch. 1749, 48 Stüd, mo diefe Fchde weitläufig erzählt ift. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 146. 
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Hundert Jahre fpäter, nämlich am 7. Auguſt 1629, 
wurden die Differenzen über bie Holzgerichtöbarkeit in der 
Dilingener und Drohner Mark ıc. zwiſchen Minden und 
Braunfchweig ausgeglihen, und am 2. Februar 1631 
noch einige zweifelhaft gebliebene Punkte aufgeklärt 1). 
Daß diefe Händel dem-Grafen Friedrich viele Koften 
veranlaßten , beweifen die häufigen Anleihen und Ber: 
pfändungen, welche er machte ?). Aber befen ungeachtet 
verfäumte er nicht die innern Angelegenheiten feines klei⸗ 
nen Ländchens. So war die Kirche zu Diepholz in den 
170 Sahren, die fie geftanden haben mochte, ſchon fo fehr 
wieder verfallen, daß fie eines Neubaues bedürftig wurde; 
weil fie aber kein Vermögen befaß, veranftaltete Graf 
Friedtich 1521 dazu eine Collecte ?). 1525 beftätigte 
Graf Friedrich den Burgmännern und Bürgern zu Dieps 
holz den Freiheitsbrief, welchen fein Vorfahr Johann den⸗ 
felben 1380 ertheilt hatte). Mit dem Grafen von Hoya 
hatte er Differenzen wegen einer Forderung, für welche cr 
das Haus Freudenberg in Unterpfand hatte. Als num 
1524 der Streit, welchen die Herzöge Dtto und Ernft zu 
Braunfhmeig mit dem Grafen Joſt zu Hoya wegen ber 
Lehnspflicht hatten, ausgeglichen wurde, wurde Art. 3 zur 
Bedingung gemacht, daß der Graf Joſt ſich mit dem Gras 
fen Friedrich wegen des Beſitzes bes Haufes Freudenberg 
vergleichen, der Befiger e8 aber von den Herzögen zu Lehn 
annehmen folle, Ein paar Jahre fpäter bezahlte Graf 
Soft einen Theil der Forderung aus, und gab 1529 Über 
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1) —— Weſtphäl. Markenrecht Anl. Nr. 6 u. 7. 
3) Urkunde Nr. 10 sub 121, 122, 124 ıc. 

3) Rathlef ©. 147. 

4) dafelbfi ©. 147. 
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den Meft zu 320 Goldgulden einen Schuldſchein an den 
Grafen Friedrich I), wodurch Freudenberg wieder einge: 
löſet wurde. 

Eine für unſern Grafen nicht gleichgültige Begeben: 
heit ereignete fih im feinem legten Kebensjahre 1529 
Wilhelm von dem Bufh, dem das Amt MWildeshaufen 
verpfändet gewefen war, hatte verordnet, daß daffelbe an 
das Erzbisthum Bremen zurückgeſtellt werden folle,. und 
damit. mar der Magiftrat und-die Bürgerfchaft einverſtan⸗ 
den. Der Biſchof zu Münſter aber machte ebenfalls 
Pfandanſprüche an dieſes Amt, und da er dieſe in der 
Güte nicht durchzuſetzen vermochte, ergriff er die Waffen. 
Am Mittwoch nad) Oſtern oder nach Jubilate 1529 ers . 
fhien er mit feinen Truppen vor der Stadt, und da die 
Blirgerfchaft. denfelben den Einzug vermehrte, lieh der 
Droft Heinrih Finde in der folgenden Nacht die Trup— 
pen auf dad Schloß und von da aus in die Stadt drin: 
gen und diefe befegen. Zur Strafe der MWiderfeglichkeit 
wurbe. ber Vürgermeifter Jacob Linkenberg auf dem Markte 
enthauptet,. die Stadt geplündert, ein Theil der Feftungs: 
werke zerftört, und ber Rathsherr Molef oder Rudolph von 
Diepholz wurde nad) Cloppenburg geführt und dafelbft 
am 10. Zage nachher enthauptet 2). Dieler Rudolph war 
ein Sohn Johannes, welcher letztere ein unehlicher Sohn 
des Grafen Dtto, des Großvaters unfer® Grafen Frie— 
drich, war; daher reclamirte 1551 noch der Graf Rudolph 


1) Hiftorifch gründlicher Beriht und Urkunde Nr. 
10 sub 141. 

2) Klinghamer’8 Chronik des Stifts Münſter. Eine 
gefchriebene Wildeshauſ. Chronit. Vogt monum. ined. 
I ©. 440 und andere. 


— 320 — 


die Güter, welche dem Baſtard Johann von Diepholz ge: 
. geben, von Münfter aber eingezogen waren !). 

Am Ende des Jahrs 1529 reifete Graf Friedrich 
nad, dem Stifte Effen an ber Ruhe, wo feine Schwefter 
Armgard damald Nonne war. Hier wurde er von ber 
zu derfelben Zeit graſſirenden ſchrecklichen Krankheit befal: 
Ien, die man den Englifhen Schweiß, Sudor anglicus, 
nannte, welche in Eurzer Zeit feinem Leben ein Ende madıte. 
Seine Leiche wurde in der Abtei Effen beigefegt 2). 

Graf Friedrich hatte ſich am Palmfonntage 1523 
vermählt mit Eva, einer Tochter des Grafen Ulrich zu 
Kegenftein; Zeugen dabei waren ein Graf von Mansfeld, 
Sohann von Hafelhorft und Nicolaus Vreſe. Der jun: 
gen Gräfin wurde in den Ehepacten das Haus Lemförden 
zum Leibgeding verfchrieben 3.) Sie gebar ihrem Ge: 
mahl im Jahre 1524 einen. Sohn, ber nad) feinem väs 
terlichen Großvater Rudolph getauft wurde, und ſtarb im 
achten Jahre ihres Wittwenftandes 1537. 

Graf Friedrich fcheint einen fanften, gutmüthigen Cha: 
rakter gehabt zu Haben, fo daß feine Unterthanen in ih— 
sen Angelegenheiten fih mit Zutrauen an. ihn wenden 
tonnten. Als 1518 Weffel thor Lage, Probft zu Burla: 
ge, deffen Bruder, Paſtor zu Diepholz, und ihr Vetter 
Johann Friſchen zu einer Reife nah Quakenbrück von 

dem dortigen Magiftrate um ein ficheres Geleit angefudht, 
aber keine Antwort erhalten hatten, ſchrieb Graf Friedrich 





1) Rathlef ©. 150. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 147, def: 
fen Schreiben an Nünning ıc. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. Rarhlef S. 147. 
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am Montage nad) Quadragesima dieferhalb felbft an 
den Magiftrat zu Quakenbrück 1). 

Aber ein folder Charakter war nicht geeignet, dem 
£leinen Ländchen feine Unabhängigkeit. zu erhalten inmit: 
ten ‚der unruhigen, Eräftigen Nachbaren, die es umgaben, 
Wie die Nahbargraffchaft Hoya, ſank auch die Graffchaft 
Diepholz zu einem Kehnftaate herab, nichts blieb mehr, 
Allod. Diepholz; mit Lemförden war jegt Lehn der Her: 
zöge von Braunſchweig geworden, Auburg ‘mit Zubehör 
Lehn der Landgrafen von Heffen. Die Südholtfche Ge: 
richtSbankeit über Barnftorf, Goldenftädt und Collenrade 
(ftatt früher Drebber) war immer Lehn von Münfter ges 
weſen, und daher auch geblieben; Graf Friedrich erhielt 
1525 darüber die Belehnung vom Biſchofe Friedrich 2). 
Der Zehnte zu MWeddefchen war Lehn der Grafen von 
Mavensberg, und am 21. Auguft 1529 ertheilte der Der: 
309 Sohann von Eleve ıc., ald Graf zu Ravendberg, dar: 
über die Belehnung 3). Auch von Corvey hatten die Gra— 
fen von Diepholz; Lehne unter °);5. zu dieſen gehörte 
der Eleine oder fogenannte Bufchjehnten über einen Theil 
des Eſches zu Böſel im Kicchfpiel Altenoythe, welchen die 
von Slore wieder als Aftervafallen unter hatten, mie au 
einem Lehnbriefe hervorgeht, den Johann, Edler Herr zu 
Diepholz, am Vorabend Petri und Pauli 1407 dem Dtto 
Slore ertheilte. Endlich war der Zehnte zu Aſchen und 
Oſtenbeck Tecklenburgiſches Lehn, welder von Weddeſchen 
angekauft war 2 Die Grafen von Diepholz waren alſo 





1) Die Abfchrift diefes Briefes in meiner Sammlung. 
2) Urk. Nr. 10 sub 132. 

3) dafelbft. sub 142. -» 

4) MWigand, Archiv. 7r. B. 48. Heft. ©. 237. 

5) Urk. Nr. 10 sub 158. 
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jest Vaſallen von 1) dem Bifchofe zu Münfter, 2) den 
Herzögen zu Braunſchweig, 3) dem Landgrafen von Hef: 
fen, 4) dem Derzoge zu Cleve ald Grafen von Ravens: 
berg, 5) dem Abte zu Corvey und 6) dem Grafen zu 
Tecklenburg. 


g. 75. 
Einführung der Reformation. 


Die wichtigſte Begebenheit während der Regierung 
des Grafen Friedrich war die Einführung der Reforma 
tion in die Grafſchaft Diepholz, obwohl er nur den An. 
fang berfelben erlebte. Daher wollen wir diefer wichti— 
gen Veränderung unfere Aufmerkfamkeit zuwenden. 

Hatte die Erfindung des Schiefpulvers eine große - 
Umänderung in der Art der Kriegführung hervorgebracht, 
und die Lehnleute, nicht mehr fiher hinter Panzer und 
Helm gegen das Gefhoß auch des geringften Söldners, 
bem Kriegshandiwerke mehr entfremdet, und fie dem ruhis 
geren Genuffe des Landlebens und den Wiffenfchaften 
mehr zugewendet ; _ hatte die Erfindung der Buchdruder: 
kunſt, 1440, die Studien erleichtert, und den Keim zur 
Ausbildung allgemeiner verbreitet; hatten die durch die 
Eroberung von Conftantinopel, 1453, zerftreueten, und 
in das weſtliche Europa geflüchteten Griechen auch hier⸗ 
ber die feinere Griechiſche Cultur verpflanzt; hatte endlich 
die Entdeckung Amerifa’d 1492 eine große Revolution 
im Handel hervorgebracht: fo mußte alles dieſes zufam: 
men eine große Aufregung in dem Geifte und dem Streben 
ber damaligen Generationen hervorbringen. Und wirklich 
finden wir am Ende des 15. Zahrhunderts einen unglaub: 
lichen Auffhwung in den Wiffenfchaften, der fid) auch in 
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Weftphalen hinein erſtreckte. Wer kennt nit die Ge: 
lehrten: Rudolph von Lange vom Haufe Everswinkel 
im Münfterfhen, Rudolph Agricola (Husmann) aus 
Baffeln bei Groningen, Morig Graf zu Spiegelberg und 
Pirmont, Anton Kiber (Frye) aus Soeft, Ludwig Deine 
genberg aus Paderborn, Alerander Hegius aus Heek, Here 
mann von dem Buſche aus Saffenberg, Timann Kemner 
aus Werne, legtere drei im Münfterlande, und fo vieler _ 
anderen, welche ſchon vor 1500 zur Ausbreitung der Wif: 
fenfchaften fo vieles beitrugen , aber auch gegen den 
Widerſtand der Scholaftiker, befonders ber zu Cöln, viel 
zu kämpfen hatten. 

Aber ſolche Männer thaten in jener Zeit auch Noth, 
wo Alles, felbft die höhere Geiftlichkeit, in die tieffte Bar: 
barei herabgefunfen, und der Unterricht felbft auf höheren 
Schulen und Lehranftalten fo mangelhaft war, auf dem 
Lande aber gänzlich fehlte. Wie hätte diefes auch anders 
fein können? Die Bilhöfe, wenn gleich mehrftentheils 
aus höhern Ständen, hatten oft wenig Bildung genoffen, 
und ein großer Theil derfelben fand mehr Behagen, im 
Panzer dem Kriege nachzugehen, als fi) den Wiffenfchaf: 
ten zu widmen. Die Domherrn, ebenfalls mehrftentheils 
aus höhern Ständen, konnten zum Theile ihren Namen 
nicht einmal fchreiben, wie in einer Urkunde von 1294 
drei Domberen zu Minden erklären, ihren Namen nicht 
ſchreiben zu können !). Die Landgeiftlihen aus vorneh: 
men oder reichen Familien wußten Mittel, die Pfarrftellen 
und beffern Pfründen an ſich zu ziehen, und mehrere berfel: 
ben unter ſich zu vereinigen; fie ließen diefe dann gegen 
einen erbärmlichen Lohn durch rohe, unmwiffende Menfchen 


1) Würdiwein, Subsidia diplom. X. Url. Nr. 25. 
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aus bürftigen Familien, die man Vicarien ‚nannte, ver: 
walten, welche kaum fo viel gelernt hatten, die Weihen 
zu erhalten, wozu damals freilih wenig Kenntniffe erfor— 
dert wurden, wie die Synodal: Protokolle aus jener Zeit 
und lehren. Die Einkünfte von diefen Stellen verpraß: 
ten dann jene Herren in den Städten, wie dieſes noch 
jest in der Englifhen Kirche im Gebrauhe if. Auch 
aus den Abteien war der Geift gewichen, den Garl ber 
Große.bei ihrer Gründung hineingelegt hatte; Fannte man 
in dem einst fo gelehrten Gorvey ja nicht einmal mehr den 
Befig der 5 erften Bücher von Tacitus Annalen, welche 
ein Römifcher Gelehrter, Angelo Arcomboldo, vor 300 Jah—⸗ 
ren daſelbſt auffinden mußte. Wie ſehr die Klöſter herak: 
gefunfen waren, beweifen die häufigen Reformen und Epur 
rationen, welche die Bifchöfe der damaligen Zeit fogar ger 
nöthigt wurden,. mit einigen. derfelben, wo das Uebel zu 
arg war, vorzunehmen 

Und diefe Geiftlichkeit follte das Volk unterribten; 
denn andere Bildungsanftalten fehlten auf dem Lande 
ganz, felbft in manchen Eleinen Städten fehlte e8 noch 
daran. Mo fie noch einigermaßen vorhanden waren, da 
waren fie in den Händen ber Klöfter, welche den wenigen 
Kindern, die ihren Unterricht befuchten, einige verwortene 
‚ WReligionsbegriffe, und in fpäterer Zeit, ald duch die 
Buchdruckereien die Bücher häufiger wurden, auch Lefen 
lehrten. Im Ganzen wuchs der große Haufen ohne allen 
Unterricht auf, wie noch jegt- in manden Englifchen 
Fabrikſtädten. | 

So nahete ſich der Anfang des 16. Jahrhunderts 
im Kampfe ber wieder auflebenden Wiſſenſchaften gegen 
die Sinfterniß, in welche Alles verfunfen war. Das 
Volk hatte dabei kein eigenes Urtheil, es folgte blind fei: 
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nen Vorgeſetzten oder einigen Wortführern, und nur zu 
grelle Mißbräuche, waren ſie auch verjährt, mußten dem 
geſunden Menſchenverſtande einleuchten, wenn es gleich 
mit Gefahr verbunden war, an dieſen zu rütteln; wie 
dieſes Johann Huß erfahren hatte. Da traten Luther, 
Calvin, Zwingli und andere Männer auf, und wagten es 
öffentlich, anfangs in die Augen fallende Mißbraͤuche, in der 
Folge fortgeriffen, auch Eicchlihe Lehren zu bekämpfen. 

Luthers Wirkungskreis erſtreckte ſich mehr über ben 
Norden von Deutfchland, und hier fand er dann auch 
fhnelle Verbreitung, alles war dafür empfänglid. Die 
Großen. waren nah dem Befige der veichen geifklichen 
Pfründen lüftern, die fie dann auch nicht ſäumten ein: 
zuziehen, um dadurch ihren verfchuldeten Finanzen aufzu: - 
helfen. Das Volk, bisher weniger thätig bei dem in latei— 
nifher Sprache gehaltenen Gottesbienfte, freute ſich der 
größeren Theilnahme an demfelben durch das Singen ſchö⸗— 
ner deutfcher Gefänge, die ihm Luther gab. Gelbft der. 
‚größte. Theil der Geiftlichkeit freute fi, feine Concubinen 
in. Eheweiber umfchaffen, und feinen Kindern den Nach— 
laß gefeglich vererben zu Eönnen, der fonft der Kirche ge: 
hörte. | 

Schon ‘1521 predigte zu Osnabrück Gerhard Heder, _ 
Doctor der Theologie und Auguſtiner-Mönch, früher Lu: 
thers Lehrer zu Erfurt, öffentlic) gegen die Mißbräuche, 
welche fih in die Kirche eingefchlihen hatten. Ihm folg: 
ten hierin Lucas Hörften, Lector im Dominicaner:Klofter, 
Liborius Miffing und Johann Pol, Prediger im Dom; 
ferner im Jahre 1525 Adolph Clarenbach, Johann Hü— 
depol und Wilhelm Sandphurt, aud kurz nachher Pa: 
troclus Römeling, genannt von Borgelen, Lector im Franz 
ziskaner-Kloſter, alle zu Osnabrück. 
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Die übrige Geiftlichkeit fuchte diefer öffentlihen Aufs 
deckung der Mißbräuche entgegen zu wirken; aber die ge: 
einge Achtung, in welcher fie wegen ihres üppigen, är— 
gerlihen. Lebenswandels bei dem Volke fand, erbitterte 
legteres gegen fie, und gab 1525 zu öffentliher Unru— 
hen VBeranlaffung, welche aber doch zur Folge hatten, daß 
einige jener Männer vertrieben wurden. Dadurch wurde 
zwar die Verbreitung der neuen Anfihten in Osnabrüd 
einige Zeit aufgehalten, aber eben dadurch in andern Ge: 
genden defto mehr befördert. So trat unter andern Jo: 
hann Poll, Rector an der Domfchule, 1525 in die Dien- 
fie des Grafen Conrad zu Tecklenburg, welcher auf An: 
vathen feines Verwandten, des Landgrafen zu Deffen, die 
Iutherifche Lehre annahm, und fie durch Pol in feine 
Grafſchaft einführte. 

In Bremen predigten fhon 1522 Heinrich Zütpha: 
nius (von Zütphen), Jacob Spreng, auch Probft genannt, 
und Johann Ziemann im Beifte Luthers gegen die Miß— 
brauche, und in Münfter im Mai 1525 Lübbert Ganfen, 
Johann Tante, Godfried Reining und Sohann Fink. 
Die Herzöge Ernft, Dtto und Franz zu Braun: 

ſchweig und der Landgraf Philipp zu Heffen hatten 1525 
Luthers Lehre angenommen, fo wie 1526 auch der größte 
Theil der Stadt Lippe. 

Sole in der Umgegend vorgehende Veränderungen 
Eonnten ihre Wirkung auf die Graffhaft Diepholz um fo 
weniger verfehlen, als die junge Gräfin Eva von Wegen: 
ftein in ihrem älterlihen Haufe ſchon Unterricht im der 
neuen Lehre gehabt, und die neuen deutfchen Gefänge ges 
hört hatte, daher an dem Gottesdienfte in der Kirche zu 
Diepholz wohl wenig Gefhmad finden Eonnte, und ihrem 
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Gemahl anlag, einen Geiſtlichen der neuen Lehre nach 
Diepholz kommen zu laffen. 

Fünf Jahre widerftand er diefem Anfinnen, bis er | 
1528 den Lector Patroclus Römeling, genannt von Bor: 
gelen, von Dsnabrüd kommen und in der Kirche zu 
Diepholz predigen ließ, wo derſelbe ihm fo fehr gefiel, 
dag er ihn fofort ald Prediger. an diefer Kirche anftellte. 

Römeling fand anfangs ſtarken Widerftand an der 
Seiftlichkeit des Gapiteld zu Drebber, aber dagegen ftarfe 
Unterftügung bei der Gräfin Eva, und befonders nad) dem: 
1529 erfolgten Tode des Grafen Friedrich, der noch im: 
mer an dem angeerbten alten Glauben bing, auch bei des 
‘ Grafen Brüdern. Johann und Conrad, welche der neuen 
Lehte zugethban waren, und deren Verbreitung in der 
Graffchaft beförderten: Als nunmehrige Vormünder über: 
ihren unmündigen Better, ernannten. legtere den neuen 
Prediger Römeling zum erſten Superintendenten in. der 
Grafſchaft Diepholz, und. 1538 hob Graf Sohann das 
Nonnenklofter zu Burlage auf, und. fliftete daraus die 
dortige Pfarre und eine Schule. zu Diepholz. | 

Der Superintendent Patroclus Römeling oder von 
Borgelen,: von Soeſt gebürtig, blieb lange Zeit ein eifri: 
ger Prediger des Lutherthums, hielt mehrere: Disputatio: 
nen und. Sontroverspredigten gegen die wider ihn auftre: 
tenden Canonici und Vicarien zu Drebber, und wirkte 
Sehe für. die Verbreitung der Lehre Luthers bis 1558 oder 
1559... Um:diefe Zeit Fam: der Graf Chriſtoph von Olden— 
burg, welcher den aus Bremen vertrichenen Doctor. Wibert ı 
Hardenberg zu ſich genommen hatte, mit diefem nad) 
Diepholz. Hardenberg ‚hing der Lehre ‚Calvin an, und‘ 
hatte den Grafen Chriftoph ebenfalls für diefelbe gemon: 
nen. Beide hatten häufige Unterredungen, mit dem Su: 

23° 
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perintendenten Römeling, deflen Schwiegerſohn Heinrich 
Bokelmann, ein gewandter Mann und vorzügliher Kan: 
zelredner, ebenfalls der, Lehre Calvins zugethan war. Da: 
durch wurde dann der Superintendent Römeling noch in 
feinem hohen Alter bewogen, von ber Lehre Luthers zu 
der Galvins. überzutreten, und-für deren Verbreitung zu 
wirken. Seinem Beifpiele folgten in kurzer Zeit Johann 
Plümer, Paftor zu Drebber, und die Prediger Hermann 
Meyer, Johann Hoffmann und Hermann Xraveflus. 
Der Lehre Luthers getreu’ blieben die Prediger Gisbert 
Stannarius zu Barnftorf, Johann Steingroffe, Albert 
Gufäus, Anton Schrader und Johann Laerus. Da nun 
das Gapitel zu Drebber noch dem alten Eatholifhen Glau— 
ben anbing, welcher ebenfalls noch Anhänger im Volke 
hatte, fo war die Eleine Grafſchaft in drei Confeffionen 
getheilt,, die fich mit Acht chriſtlichem Haſſe, den man 
Duldſamkeit nannte, anfeindeten. 

Wuaährend diefer Verwirrung in den religiöfen Ver: . 
hältniffen flarb 1566 der Superintendent Römeling ober 
von Borgelen, und der Herzog Wilhelm von Braunfchweig: 
Lüneburg, ald Vormund Über den minderjährigen Grafen 
Friedrich , fandte feinen Rath Johann Diekmann, beit 
Superintendenten Georg Bonenfad. und deſſen Collegen 
Hermann Cregel, lauter Anhänger der lutherifhen Lehre, 
nach Diepholz, um der Verwirrung ein Ende zu machen. 
Diefe ließen am 17. Auguft 1571 fämmtlihe Paftoren 
und Prediger in Diepholz zu einer Synode zufammens 
kommen, bei welcher aud die verwittwete Gräfin Marge: 
vetha, deren Kanzler Dermann Hüſeken und der Doctor 
Reiner von Sande anmwefend waren. Bier wurde. ben 
fämmtlihen Predigern anbefohlen, fr die Zukunft nur 
die lutheriſche Confeſſion nad der Lüneburgifchen Kirchen: 
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ordnung. zu lehren und! auszuüben, umb eröffnet, daß 
feine andere Gonfeffion in der Grafſchaft geduldet werden 
ſolle. Anfangs ſträubten ſich zwar die calviniſtiſchen Pre— 
diger, Plümer an. der. Spitze, dagegen‘; als ihnen aber mit 
Entfegung von ihren Stellen gedrohet wurde, fanden auch 
fie die Gründe fo überwiegend, daß fie von ihrer . Mei: 
nung. abfianden, und von dba an war: bie Reformation 
vollendet }). 1 


| 8. - 76. 
Graf Rudolph. 


Nah dem am Ende des Jahres 1529 erfolgten Tode 
übernahmen feine Frau, die Gräfin Eva, und feine Brüder 
Conrad und Johann die Vormundſchaft Über feinen 5jäh: 
rigen Sohn Rudolph, welche Vormundſchaft Graf Jo: 
hann fich vorzüglich angelegen fein Tieß,; und die er nad) 
dem Zode feines Bruders Conrad und dem 1537 erfolgten 
Tode der Gräfin Eva allein fortführte 7). Sie hatten 
- am Montage nad Circumcisionis Domini 1530 die 
Stände der Graffhaft, nämlih: den Dehant und das 
Gapitel zu Drebber Namens der Geiſtlichkeit, Dieterich 
von der Horft, Johann, Cord und Harteke Gebrüder von . 
Stemshorn und. Lippolt von Rhaden Namens der Ritters _ 
Ihaft, Bürgermeifter und Rath zu Diepholz Namens ber 
Städte, Soft von Cleve, Richter der Stadt Diepholz, Io: 
hann Hardelappe, Richter. zum Sandbrink, und Johann, 


1) Roling Osnabrückſche Kirchenhiftoric. Hamel- 
mann, Historia ecclesiastica, und Archivaliſche Nach: 
richten. | 

2) Urkunde Nr. 10- sub 143 bis 155. Rathlef 
©. 148 und 149. 2 
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Gograf zum Südholte, zu einem gemeinen Landtage nad) 
Diepholz bei der vermwittweten Gräfin zufammen kommen 
laffen; mo Bann dieſe Bormundfchaft beftätigt, ein 
Schreiben an das Reichsgericht zu Augsburg erlaffen, 
und in demfelben ebenfalls um Beftätigung der Vormund— 
fhaft gebeten wurde ). 

Die Zeit diefer Vormundſchaft war nicht leer an 
wichtigen Ereigniſſen. Im Anfange Juli 1530 um Mit: 
tag entſtand bei einem Donnerwetter ein Erdbeben und 
ein ſtarker Sturm, welcher Häuſer niederwarf und große 
Bäume entwurzelte 2). 

1532 trieb eine berüchtigte Räuber- und Mordbren— 
nerbande im benachbarten Dsnabrüdfchen und Minden: 
ſchen ihr Weſen; am Ende des Jahrs wurde der Anfüh: 

rer derfelben, Bomherm, mit einigen von der Bande ge: 
fangen, nad) dem Schloffe Reinenberg und von da in der 
Mitte Decembers nah Iburg gebracht, und nad) gefpro: 
chenem Urtheile auf dem Gerichtsplage Stallbrint an einen 
Pfahl gebunden, und an einem gelinden Feuer langſam 
verbrannt 3). Die Wicdertäuferifchen Unruhen im Mün: 
ſterlande 1534 und 1535, der Streifzug, welchen der Her: 
309 Philipp von Braunſchweig im Jahre 1536 in die Bis: 
thümer Münfter und Osnabrück machte, und der Kleine 
Krieg zwifchen Oldenburg und Münſter 1538 berührten 
die Grafſchaft Diepholz nicht, obgleich fie ihren Gränzen 
nicht ferne waren. 

. 1543 Sonntags vor Faſtnacht zog der junge Graf 
Rudolph im Gefolge des Biſchofs ſranz und des Grafen 
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) Perzifhe Nachrichten vom Amte Diepholz. 
) Sandhoff IT ©. 14. 
2) daſelbſt S. 22. 


Soft von Hoya nad Minden, und wurde mit feinen Leu: 
ten vier Zage lang von der Stadt herrlich gepflegt, und 
es wurden Zourniere und andere Luftfpicle gehalten Y. 
Michtiger war der Erefutionszug des Kiguiftifchen 
Heeres unter dem Commando des Sobft von Gröningen, 
Gouverneurs von Seeland, im Jahre 1546 durh Weſt— 
phalen, um die Mitglieder oder Theilnehmer des Schmal: 
Faldirchen Bundes zu züchtigen. Tecklenburg mußte fih 
mit Erlegung von 25000: Rthl. von fernerer Züchtigung 
losfaufen, die Stadt Dsnabrüd 5000 Rthlr. bezahlen. 
Ob der Zug auch die Graffhaft Diepholz traf, und ob 
diefe etwas. bezahlen mußte, darüber. finden fih keine 
Nachrichten. Cröningen z0g mit der Haupt: Armee nad) 
Minden und von da nad) Bremen, welches er am 20. 
Februar 1547 belagerte, und: den Oberften von Wrisberg 
fandte er mit einer Abtheilung in. das Niederftift Mün: 
fter, um den dortigen Adel zu zlichtigen. Während diefer 
Unruhen hatte Graf Rudolph feine Großjährigkeit erreicht, 
und. da c. 1540 fein Oheim und Vormund Sohann. geftors 
‚ben war, ließ er fih 1545 von dem Münſterſchen Biſchofe 
Franz und von dem Grafen Conrad. zu‘ Tecklenburg , be: 
lehnen 2), und trat, 21 Jahr alt, die Regierung an. 
1548 den 3. September erhielt er die Belehnung vom 
Herzog Wilhelm zu Sülich 3), und 1560 von Philipp, 
Landgrafen zu Heffen ?). | 
| 1549 Mittwoh nah Mariä Magdalenä vermäbl: 
te- Graf Rudolph fih mit Margaretha, der älteſten Toch— 








1) Culemann Mindenfhe Geſch. Ate Abth. N. 105. 
2) Url. Ne 10 sub 157 und 158. 

3) dafelbft sub 159. Ä 

4) Rathlef ©. 152. 
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ter des verftorbenen Grafen Jobſt von Hoya und ber 
Anna Magdalena, gebornen Gräfin von, Gleichen. Sie 
war fhon 8 Sahre Abtiffin im Stifte Baſſum gemefen, 
und aus. diefem Grunde beftätigte der Kaifer Carl V felbft 
unter'm 10. September 1550 die Eheftiftung. Nach die: 
fer Cheftiftung brachte die Braut ihrem Gemahl 5000 

Rthlr. Brautſchatz, und erhielt dafür zum Witthum das 
Haus Auburg nebft Wagenfeld, Bofelo, Barwerden, Heme: 
Io, Lohus mit dem Zehnten, drei Höfe zu Colmberge, drei 
Höfe zu Rödemöhlen, zwer Höfe zu Makenftede und Ho: 
henbrocke mit Zubehör, jedoch nicht die Kreilaffung der 
Leibeigenen, und endlich den Zoll: zu Diepholz. Graf 
Albrecht zu Hoya, der Gräfin. Bruder, bezahlte 1553 im 
December die 5000 Rthlr. Brautſchatz N), 

Als 1549 im Stifte Münfter eine Steuer ausge: 
fhrieben, und ded Grafen Rudolph Leute im Kirchſpiel 
Twiſtringen dieſer Steuer mit unterworfen wurden, erhob 
Graf Rudolph darüber am Reichd: Cammer: Gericht zu 
Speier eine Klage, welche indeffen wenig fruchtete 2). 

1551 reclamirte er von der Münfterfchen Regierung 
diejenigen Güter, melde diefe von dem 1529 enthaupte: 
ten Wildeshauſenſchen Rathsherrn Rudolph von Diepholz 
eingezogen hatte, weil fein Urgroßvater Dtto diefe feinem 
Baftardfohne Johann zur Abfindung gegeben. hatte 3). 
Doch ſcheint diefer Reclamation Feine Folge gegeben zu fein. 

Der Streifzug, weldhen der Prinz von Braunſchweig 
Philippus Magnus in der Mitte April 1553 in das 





1) pin — * Bericht. Ho anns Ehrenkleinod. 
Vathlef I. Ho ü 


2) rl Ehrenkleinod. 
3) Rathlef ©. 150.. 
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Hochſtift Osnabrück machte, hat die Grafſchaft wahrfchein: 
lich nicht berührt. 

Bei dem feindlihen Zuge, welden der Markgraf 
Albrecht der Jüngere von Brandenburg im Anfang Juli 
1553 aud in das Stift Minden unternahm, fcheint uns 
fer Graf Rudolph ebenfalls betheiligt gewefen zu fein, fo 
wie der Graf Dito von Hoya. Denn nah der am 9. 
Suli erfolgten Schlacht bei Sivershaufen, in welcher der. 
Markgraf eine gänzliche Niederlage erlitt, und der Graf 
Otto von Hoya fein Leben einbüßte, wurde Rudolph von 
der Gegenpartei, namentlih vom Herzoge Heinrich. dem 
Jüngern zu Braunfchweig: Wolfenbüttel, angefgindet, diefe 
Miphelligkeit jedoch im folgenden Sabre 1554 zu Dra— 
kenburg wieder “ausgeglichen, wobei Graf Rudolph eine be: 
deutende Summe Geldes zur Strafe erlegen mußte. Seine 
Bevollmächtigten bei diefer Ausföhnung waren feine Droe 
ften Nicolaus von Scherling und Conrad von ber Horft !), 
In Folge des Sieges bei Siverdhaufen lagerten fih 1554 
zwei Megimenter oder 20 Fähnlein Zußvold unter Com: 
mando ded Hilmar von Quernheim und Liborius von 

Münchhauſen bei Wildeshaufen, welche der Umgegend ſehr 
= fielen. | 

Als im Jahre 1553 der legte männliche Sproffe 
des gräflichen Haufes Brunkhorſt, Jodocus, mit Tode ab: 
ging, und- der Graf von Limburg Styrum und der Bifchof 
zu Münfter die Grafſchaft Brunkhorſt und die Herrfcheft 
Borkeloh an. fi) zogen: erhoben Graf Rubolph, als Ur: 
enfel der Gräfin Hedwig von Brunfhorft, und feine. Tan: 
te Armgard zu Effen dieſerhalb Erbanfprüde an biefe 
Grafz und Herrſchaft beim Reichsgerichte zu Augsburg. 


1) Klinghamer’3_Chronit. Pomarius Chronik ıc. 
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Als 1570 die Entſcheidung gegen fie ausfiel, wurde ba: 
‚ von an das höchfte Neichsgericht zu Speier appelliert, wo 
die Sache unentfhieden blieb, und der Diepholziſche 
Stamm darüber ausſtarb 1). 

Wegen diefer Erbanfprühe nahm Graf Rudelph das 
Brunkhorftifhe Wappen, einen fpringenden filbernen, gold: 
gefrönten Löwen mit boppeltem, kreuzweiſe Über einander 
gelegtem Schwanze im rothen Felde, und das Wappen bet 
Herrſchaft Borkeloh, drei goldene Eierdotter oder Pfenni: 
ge im rothen Felde, in fein Wappen mit auf. Ein fol: 
ches Siegel findet ſich unter einer Rückbürgſchaft von 
1555 Montag nad) Invocavit, welche Rudolph an Dtto 
von Dorgelo zu Bretberg ausftellte, weil diefer fih we: 
gen einer Anleihe von 1500 goldnen Rheinifchen Gulden 
für ihn verbürgt hatte. Das Geld hatte er mahrfchein: 
üch gebraucht, den Herzog Heinrich von Braunſchweig nad) 
dem Vergleiche von 1554 abzufinden, und zu der Reife 
nach Regensburg, wo er am 25. Scptemer 1555 den auf 
dem dortigen Reichstage gefchloffenen Religionsfrieden. mit 
unterzeichnete. 1554 madte Graf Rudolph einen Ber: 
gleich zwifchen den Dörfern Aſchen und Deebber über 
deren Markenftreitigkeit 2). 

1556 beſchenkte feine Tante Armgard, * Prob: 
ftin im Stifte Effen, ihn mit einigen Gütern 3). 

Megen der fchlehten Ernte von 1556 entfland eine 
ſolche Theurung, daß der Preis der Laft Roden auf 120 
— oder Goldgulden ſtieg, und eine förmliche 


) 4b Alpen, vita Christophori Bernurdi etc. 
1.9.84. Rant, Gefch. von Bentheim, I. ©. 116 u. a. 
2) Urkunde Nr. 10 sub 169. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
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Hungersnoth eintrat; wegen der fehr gefegneten Ernte 
von 1557 trat wieder Ueberfluß und ein fehr niedriger 
Preis ein, aber in Zolge des Mangeld aud die Peft, 
welche viele Menfchen hinwegraffte ”). 

1559 war Rudolph wieder in Augsburg, theild um 
den Proceß wegen Brunkhorft und Borkeloh zu betreiben, 
theild auch wegen bes Religionsfriedens, d et mit un: 
'terzeichnete 2). 

1560 erhielt er die Belehnung über Zen vom 
Landgrafen Philipp von Heffen 3). 
| Als Graf Rudolph fein Ende herannahen fühlte, ord: 
nete er eine Regierungs:Commilfion an, wozu er die Rit: 
tee Conrad. von der Horft und Nicolaus von Scherling 
beftellte,; er ſtarb am 4. October 1560 im 37. Fahre 
feines Alters und im 16. feiner Regierung. 9). 

Bon feiner Mutter hatte er die Anhänglichkeit an die 
futherifhe Lehre geerbt, er war freigebig gegen feine 
Bediente und Untergebenen, wie die häufigen Schenkungen 
beweiſen, welde er ihnen machte 5). Diefe Schenfun-: 
gen beftanden aber in Grundftüden, nicht in Gelde. Als 
Nudolph 15483 feinem frühern Hofmeifter Jürgen Scherz 
das Gut Cornow ſchenkte, welches Früher einer von der 
Familie Namens Rudolph, vielleicht der 1529 enthaup: 
tete Sohn des Baftards Johann, untergehabt hatte: fo 
ſcheint er zu dieſer Schenfung eines erblihen Familien: 
guts oder einer Domaine die Einwilligung des Probfled zu 
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1) Klinghamer's Chronik ıc. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

3) Rathlef ©. 152. 

4) Münſterſches Lehnsprotocoll vom 17. Oct. 1560. 

5) Urk. Nr. 10 sub 161, 167, 168, 170, 171, 
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Drebber, der Burgmänner und des Magiſtrats zu Dieps 
holz, ald Stände der Grafſchaft, nothwendig gehalten zu 
haben, indem deren Mitwiffen ausdrücklich erwähnt wird !). 
Mit feinem Droften Conrad Voß fam cr in, Uneinigkeit; 
er ließ denfelben fogar in's Gefängniß werfen, ja fein 
Unmillen ging. bier fo weit ,. daß er 1560 einen gemiffen 
Rullemann, welcher barüber eine Schrift zum. Troſte deö 
Voß verfertigt hatte, dieſes ebenfalls entgelten ließ 2). 
Gegen die. Geiftlichkeit war er ebenfalls freigebig; er be: 
ſchenkte 1548 den Paftor zu Diepholz, Patroclus Rome: 
ling oder. von. Borgelen ?), und 1550 und 1556 ben 
Naftor zu Drebber, Johann tor Schmitten- 1), Dagegen 
fcheint er auf ber andern. Seite auch wieder feine ver: 
meintlihen Gerechtfame vertheidigt zu haben, mie, er dann 
mit dem. Capitel zu. Wildeshaufen und mit Gropendorf 
Differenzen hatte wegen Forderungen, welche diefe an ihn 
machten 5), und mit dem Grafen von Oldenburg wegen 
feiner. Beſitzungen in Stedingerlande 6). A. 

Wie ſchon erwähnt, hatte Graf Rudolph am Ende 
Juli 1549 ſich mit Margaretha, Gräfin von Hoya, ver— 
mählt, und 11 Jahre mit derſelben im Eheſtande gelebt. 
Als Wittwe nahm ſie ſich ſehr der Vormundſchaft über 
ihren Sohn an und überlebte dieſen, den Ausgang be Ge- 
ſchlechts und die Einziehung. der Graffchaft. von Seiten 

des Hauſes Braunſchweig; Lüneburg, während. fie auf dem 





1) Rathlef ©.. 150. 

2) Ur. Ne. 10 sub 179. 

3) Rathlef ©. 149. 

HU Ne 10 sub 162 und 163. 
5) dafelbft sub 164 und 165, 

. 6) dafelbft sub 166. 
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Haufe Auburg ihren Wittwenſitz hatte; fie FREE im 
Sahre 1595: 
Die Frucht ihrer eiflährigen Che waren: 
1) Eine Zochter Anna, zu welcher. der Mutter Mar: 
garetha Schweſter Anna, Gräfin zu Hoya, Abtiffin : 
zu Baſſum, Zaufpathin war, und fie daher 1577 
mit Eimilligung ihres Bruderd zur Coadjutorin im 
Stifte Baffum aufnahm, wo fie bald Abtiffin wur: 
de und 1582 flarb 1). | 
2) Friedrich, welcher bei dem Tode feines Vaters erft 
5 Jahre alt, daher 1555 geboren war. 


8. 77. 


Bormundfchaft. 


Gleich nach dem Tode des Grafen Rudolph über: 
nahm die Witte Margaretha die vormundfchaftliche Re: 
gierung unter Beiftand der Herzöge Heinrich und Wilhelm, 
Brüder, von Braunfchweig : Lüneburg und des Grafen 
Chriftoph vor Oldenburg, wie ſolches ber fel. Rudolph 
verordnet hatte. Der Landbroft Conrad von der Horft 
und der Droft Nicolaus von Scherling blieben in ihren 
Sunetionen. | 

Als der Bifchof zu Münſter, Bernard von Raes— 
feld, am 17, Detober 1560 auf dem Rathhaufe zu Vech— 
ta, weil der Schloßthurm baufälig war; einen Lehntag 
hielt, zu welchem alle Vaſallen eingeladen waren ; fandte 
die gräflihe Wittwe Margaretha ihren Droften Curd von 
der Horft und Johann und Curd Hedemann mit einem 


1) Hiftorifch gründlicher Bericht. en Ehren: 
kleinod u. a. * 


Schreiben an den Bifchof, in welchem fie ſich beflagt, 
dag ihr Gemahl Graf Rudolph erft am A. diefes Mo: 
nats October geftorben fei, und ihrem fünfjährigen Sohne 
Friedrich die benannten Mitvormünder angeordnet. habe ; 
fie fende daher die benannten ‚drei Männer an den, Bi: 
fchof, um fi und ihren Sohn wegen der Nachſuchung 
der Belehbnung mit dem. Gogerichte a zu ent: 
fhuldigen 1). 

1561 erhielt fie die Bemuthung über den Zehnten 
zu Afchen und Oſſenbeck vom Grafen Everwin zu Bent: 
heim: Zedlenburg 2), und nahm einen. Advocaten Marti: 
nus Richart zu Speier zu ihrem Anwald in Sold 2). 

As im Jahre 1561 ihre Bruder Albrecht, Graf von 
Hoya, ſich mit der Didenburgifchen Gräfin Catharina ver: 
mählte, ließ die Gräfin Margaretha zu diefem Ehrentage 
ihres Bruders einige Hirfche fangen. Jürgen thom Süd— 
holte befchiwerte fich darauf, dag man zu weit gegangerr 
und in feine Jagd gefommen fei, wahrfcheinlih in das 
Südholter Holz bei Döllen. Doch hatte diefes anfer ei: 
nem Briefwechfel feine Folgen ?). 

Der verftorbene Graf Rudolph hatte 1559 von den 
Geldern, welche von verfchiedenen Familien zu Scelenmef: 
fen, Anniverfarien, für ihre Angehörigen bei dem Gapi: 
tel zu Drebber fundirt waren, 30 Goldgülden entlichen; 
hierüber ftellte die Wittwe 1562 einen Schein’ dahin aus, 
baß die jährlichen Zinfen zu einem andern Zwede verwen: 


—— 





— 


I) Lehns:Protocoll vom 17. October 1560 im DI: 
denburger Archive. 

" 2) Url. Nr. 10 sub 1831. . 

3) dafelbft sub. 182. 

4) Rathlef ©. 153. 


bet werben follten, nämlich für. die Armen in Diepholz 
zwei Malter Roden, und für die Schule, welde dafelbft 
angeordnet war, ein Malter Roden 1). 

Einer Anna von der Hoya, melche ihren verftorbe: 
nen Gemahl in feiner Krankheit, und ihre Kinder in der 
Kindheit treu gepflegt, und 13 Jahre, alfo feit ihrer Ver: 
heirathung bei ihnen gedient, aber weder Lohn noch Klei— 
dung erhalten hatte, ſchenkte fie 1562 bei deren Verhei— 
rathung an Johann Hedemann eine Wieſe auf dem Dreb: 
berfchen Fladder, jedoch, wie bemerkt. ift, mit Zuftimmung 
der Intereſſenten 2). Auch andere Diener und Kräs 
mer, welche noch Forderungen hatten, erhielten Wiefen 
zur Abgütung, oder wurden auf fonftige Weife zufrieden 
geftellt 3). An Geld ſchien es zu fehlen, ‘wie die An: 
leihe. von 1563 beweifet *). Auch das Gapitel zu Wil: 
beshaufen hatte bedeutende Forderungen an bie Graf: 
fhaft, und dafür Zehnten und Bauernftellen in antichre— 
tifcher Benugung, welhe ihm 156% flreitig gemacht wur: 
den, und worüber eine Schreiberei entfland °). 

1563 erhielt fie die Belehnung über den Zchnten zu 
Aſchen und Oſſenbeck für ihren Sohn Friedrich von An: 
na, Gräfin zu Tecklenburg, Namens ihres Sohns, des 
Grafen Arnd 6), und verpachtete den Hemtewede mit Zu: 
behör und den Finkenheerd auf 6 Jahre an: Eridy von 


der Hoya 7). 


I) Rathlef ©. 153 und 154. 

2) Urk. Nr. 10 sub 184. 

3) dafelbft sub 183, 187, 189, 191, 194, 195. 
#) dafelbit sub 190. 

5) dafelbft sub’ 185. 

6) dafelbit sub 186. 

7) dafelbfi sub 188. 
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In demfelben Jahre 1563 machte der Herzog Erich 

von Braunſchweig einen feindlichen Einfall in das Hoch: 
ftift Münfter mit 9000 Mann zu Fuß und 500 Rei: 
tern, welche fi duch täglichen Zulauf noch vermehrt: 
ten. Er kam damit im Mai nah MWildeshaufen, wo er 
fi) einige Tage aufhielt; dann zog er nach Vechta, wo 
er einige Gefangene befreiete, und yon da weiter über 
Bramſche in das DOberftift Münfter 1). Diefer Zug, hart 
an den Gränzen der Graffchaft, von einer rohen Solda— 
teste, fiel auch den Einwohnern derfelben, namentlich zu 
Goldenftädt, fehr läſtig. 

Mar auch das Klofter Burlage in feiner vorigen Ge: 
ftalt aufgehoben, fo mußten dody noch einige Präbenden 
in derfelben refervirt fein; denn 1564 ertheilte die vor: 
mundfchaftlihe Negierung der Wittwe von Melpendorf 
für ihre Zochter die Anwartſchaft auf eine folhe Prä— 
bende, wenn vorher ben Töchtern ded Tappen und der Witt: 
we von Raben, denen ebenfalls früher ſchon Anwartſchaft 
gegeben, diefe erfüllt fein würde 2). 

Zwifchen den Einwohnern zu Barnftorf und Aldorf. 
machte fie 1564 ebenfalls einen Vergleich wegen Einfrie— 
digung des Efchfeldes der legten 3). Auch erhielt fie am 
4. Dctober 1564 bie Belehbnung über den Zehnten zu 
Meddefhen vom Derzoge Wilhelm zu Jülich *). 

Das Archiv mochte in traurigen Umftänden fein, 
und die Urkunden fehr zerftreut herumliegen, daher das 
Auffinden derfelben ſchwer fein; die — ORTEN: 





1) Münfterfche Chronik, Vechtaer Kntrchnungn 
?) Urf, Nr. 10 sub 192. 

3) dafelbft sub 193. 

3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 


Regierung fah ſich daher genöthigt, im der legten Hälfte 
des Jahrs 1564 ein BVerzeihniß von allen vorhandenen 
Urkunden und Nachrichten anfertigen zu laffen, in wel: 
hem der Inhalt derfelben angegeben if. Die Urkunden 
waren nicht nad) der Zeitfolge, auch nicht nad) Materien 
geordnet, fondern fie lagen zufammen, wie der Zufall fie 
zufammen gefügt hatte. Es war feine Regiftratur vor: 
handen, fondern fie flanden in Kiften oder Schachteln ge: 
padt; die mehrften lagen in tannenen Kiften auf dem Bo: . 
den der Gapelle oder Kirche. Das Verzeihniß führte den 
Zitel Rationarium, und war es auch fehr mangelhaft, 
fo gewährte ed doch den Vortheil, daß man wußte, welche 
Nachrichten vorhanden wären. 1) 

1565 den 3. Juli ertheilten die verwittwete Gräfin 
Margaretha und ihre Räthe Donies von Weige, Land: 
deofte, und Nidel von Scherling, Drofte, eine Regulirung 
über  fieben Lohnen oder Beflöffungsgräben auf dem Lehm: 
bruch aus dem Dümmerfee zuc Beförderung der Abwäf: 
ferung des Kirchſpiels Burlage. Auch wegen der Jagd 
in dem Moore zwifchen der Graffhaft Diepholz und dem 
Amte Vechta wurden 1565 und 1567 Unterhandlungen 
gepflogen, Receſſe gemacht, Zeugen abgehört, aber die Sa: 
he nicht zu Ende gebracht. Bei einem Zeugenverhöre von 
1565 fagte der Zeuge Cord Thiefing, der Droft Bernd Zal: 
fe zu Vechta habe auf dem Moore beim Huntebruche einft 
ein Reh gefangen, diefes hätten die Herren-von Diepholz 
ihm abgenommen. Albert Koop fügte, zu den Beiten des 
Strafen Friedrich (1510 — 1539) hätten Vechtaifche Jä— 


i)y Die Urkunde Nr. 10, in welcher bie in bem Ber: 
zeichniffe ohne Ordnung vugefheten Nachrichten nach der 
Zeitfolge geordnet fi ſ nd. 
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ger in der Diepholzifhen Wildbahn ein Reh gejagt, feien 
gefangen genommen und nach Lübbers Geſeken Haufe zu 
Diepholz gebracht; die Diepholzer Wildbahn erfircde ſich 
auf den Meierhof zu Dfterfeine und auf den Kichhof zu 
Damme !), Legteres war auch allerdings dadurch begrüns 
det, daß bie Grafen von Diepholz ‚hier Hörige und Lehn— 
pflichtige hatten. ’ 

1568 bielt fi der Graf Erich von Hoya, Taneni: 
eus zu Straßburg, eine Zeitlang bei feiner Schweiter, der 
verwittweten Gräfin Margaretia, auf dem Schloſſe zu 
Diepholz auf.. Hier refignirte er am 28. April 1568 
fein Ganonicat auf den jungen Grafen Friedrich von 
Diepholz, und vermählte fih) mit Armgard, Gräfin zu 
Nittberg 2); worauf dem Grafen Friedrich, obgleich erft 
14 Jahre alt, am 8. October 1569 das Canonicat zu 
Straßburg ertheilt wurde 3). - Um biefe Zeit flifrete die 
Regierung auch eine Caplanei für einen zweiten Geift: 
lichen an der Kirche zu Diepholz ?). 

As im Anfange der Niederländifchen Mevolution 
dee Duc d'Alba Truppen in den Niederlanden zufammen: 
309, um dieſe Revolution zu dämpfen, fammelten fi um 
Sacobi 1572 aud 5000 Mann bei Wildeshaufen, : welche 
dafelbft einige Zeit lagen, um ſich in den Waffen zu üben, 
und dann über Cloppenburg und Löningen nach den Nie 
derlanden abzogen. Diefen folgte glei nachher der Her: 
zog Wbreht von Schleswig: Holftiin mit 4000 Rei: 
tern nebft vielen Schügen und Wagen, welche eben: 


+ Perzifhe Nachrichten. u 
2) Hiftorifch gründlicher Bericht. Rathlef IS. 104. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
9 Rathlef. II ©. 155. 
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falls ſechs Zage um MWildeshaufen herum lagen, unb 
dann denfelben Weg zogen. Endlich um Mariä Geburt 
(8. Sept.) kam der Herzog Franz von Sachſen, En: 
gern und Weftphalen mit 1000 Reitern und 115 Ma- 
gen zu Vechta an, und zog Über Lohne, Dinklage, 
Babbergen und Ankum weiter. Alle dieſe Züge von fol- 
hem zufammen gelaufenen Gefindel, Landsknechten, wa⸗ 
ren dem Landmanne ſehr läſtig, und auch in einiger Ent— 
fernung von der Marſchſtraße ſtreiften ——— von 
denſelben herum }). 

1575 Sonnabend nach Frohnleichnam — ein 
großer Theil des Dorfes Dinklage ab; kurz nachher wurde 
zu Diepholz Heinrich Moormann Diebſtahls halber ge— 
fänglich eingezogen, und geſtand auf der Folter, auch den 
Brand in Dinklage angeſtiftet zu haben. Derſelbe wurde 
darauf an einen Pfahl gebunden, und geſchmäuchet, das 
iſt, an einem gelinden Feuer langſam verbrannt 2), 

Auch graſſirte in vielen Gegenden Weſtphalens die 
Peſt in dieſem Jahre. 


8. 78. 


| Graf Friedrich. 


Graf Friedrich hatte unterdeffen da8 21. Jahr zu: 
rüdgelegt und trat 1576 die Regierung feiner Graffchaft 
an, wo et fi dann gleich erfenntlich gegen feine Bedien: 
ten Zohann Ledebur und Heinrih Meiermoller zeigte 3). 


1) Klinghamer's Chronik. Vechtaiſche —— 
2) Klinghamer's Chronik. 
3) Rathlef ©. 155. 
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1578 hatte er Grängverhandlungen mit dem Bifchofe 
zu Osnabrück }). 

Graf Friedvrih war 1573 im Juni zu MWefel bei 
dem Beilager des Grafen Arnold zu Bentheim ıc. gegen: 
wärtig gewefen, und obgleich er erft 18 Jahr alt war, hatte 
der Bifhof zu Münfter, Johann Graf von Hoya, durch 
feinen Marfchall Hermann von Vehlen dem gräflihen Hof: 
rathe Dr. Hüschen eine Heirath antragen Taffen zwifchen 
dem Grafen Friedrich und der einzigen Erbtochter zu Bent: 
heim, welche damals am Hofe des Landgrafen zu Heffen 


fi aufhielt. Zwei Jahre fpäter Tieß des Grafen Mutter 


durch ihren Landdroften Antonius von Weihe, den Dr. 
Hermann Hüschen, den Nentemeifter Conrad Hedemann 
und durdy den Secretair Conrad Römeling förmlich um 
die Hand der Gräfin Walburg, Gräfin zu Rittberg, Ef: 
fen ıc. anwerben für ihren Sohn; aber aus beiden Hei- 
vath3:Projecten wurde nichts 2). Endlich aber 1578 kam 
durch WVermittelung Simon’s, Edlen Herrn zu Kippe, zu 
Marienfelde eine Heiraths-Beredung zu Stande mit Ana: 
ftafia Gräfin zu Walde, Tochter des Grafen Sohann, 
nach weldher die Braut 6000 Rthlr. zum Brautfhag 
. bringen follte, wogegen ihr das Haus Auburg zum Wit: 
thum verfchrieben wurde, letzteres mit Bewilligung des 
Landgrafen Wilhelm zu Heffen als Lehnsherrn. Am 1. 


“März 1579 wurde zu Caffel das chelihe Beilager ge: 


halten, und am Sonntage vor Jacobi auf dem Schloſſe 
zu Diepholz die Hochzeit in Gegenwart vieler dazu gela: 
denen hohen Säfte mit großer Pracht gefeiert 3). 


1) Rathlef ©, 156. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod. | 
3) daf., Hirgwig Ehrengedächtniß, Klingh. Chronik. 
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Zwiſchen den Beamten zu Vechta und Diepholz ent: 
ftand 1579 eine Uneinigfeit wegen neu angelegter Zu: 
fchläge, wobei gegenfeitig einige gefangen genommen und 
wieder ausgewechfelt wurden, and damit hatte es fein Be: 
wenden 1). 

Sm folgenden Fahre entftanden unter beiden Theilen 
wieder Sagdfkreitigkeiten im Moore: um Sohanni überfie: 
len die Leute des Grafen den Vogt von Steinfeld Na: 
mens Albert, den Schügen des Johann von Dinklage, 
Droften zu Vechta, und einen Stegemann, welche auf 
Münfterfhem Gebiete im Moore zwifhen Diepholz und 
Steinfeld jagten, führten fie gefangen nach Diepholz, und 
legten fie auf der Burg in Ketten. 

Der Graf reſidirte gerade zu Lemförden, * bei 
der wenigen Aufſicht auf der Burg glückte es dem' Stege— 
mann am 29. Juni des Abends, mit der Kette um den Leib 
durch den Burggraben zu entweichen und um Mitternacht 
glücklich nach Hauſe zu gelangen, wo ihm die Kette abge— 
nommen wurde, welche 135 Pfund wog. Der Droft 
von Vechta, dem diefed gemeldet wurde, lich fofort meh: 
rere Diepholzer wieder fangen, worauf der Streit durch 
Auswechſelung der Gefangenen beigelegt wurde 2). 

Der Graf Friedrich wurde am 22. Juli 1580 dur 
die Geburt einer Zochter erfreuet, melcher in der Taufe 
die Namen der beiden Großmütter Anna Margaretha bei: 
gelegt wurden. 3). 

Endlich fhaffte der Graf im Jahre 1550 das Heer: 


— — — 


H Klinghamer's Chronik. | 
2) dajelbfi‘ | 
3) Hirtzwig Ehrengedächtniß. 
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gewedde und Getade ab, welches in dieſer Grafſchaft, wie 
in der ganzen Umgegend, noch im Gebrauhe war ?). 

1581 ließ der Graf dem Heinrih Schade zu Shorft, 
Droften zu MWildeshaufen, ein paar Windhunde auf der 
Jagd im Moore wegnehmen, worüber eine Schreiberei 
zwifchen beiden entftand ohne weitere Folgen 2). 

Auch mit dem Biſchofe Deinrih zu Osnabrück ge: 
rieth Graf Friedrih 158% in einen Federkrieg darüber, 
daß er zu weit ind Osnabrückſche hinein gejagt haben follte, 
und 1583 darüber, daß er bie Sagd der Osnabrücker ges 
ftört habe °). 

1582 den 25. Februar des Nachts zwiſchen 12 und 
1 Uhr ſtarb plötzlich Otto, Graf zu Hoya, Oheim des 
Grafen Friedrich; er war mit der fallenden Sucht behaf— 
tet, und den Abend vor feinem Tode betrunken gewefen. 
| Da diefer der legte feines. Stammes war, hatte 
- Graf Friedrich noch Überher die traurige Folge davon zu . 
empfinden, daß diefe Nachbargraffchaft Hoya, deren Regen: 
ten mit ihm fo enge verbunden gewefen: waren, jest von 
den Herzögen zu Braunfchweig ald heimgefallenes Lehn ein: 
gezogen wurde; ein Schidfal, welches auch feine Eleine 
Graffhaft, wie er befürchten mußte, bald treffen würde, 
und wirklich traf *). Doch vorher follte er bie Schläge 
beffelben noch herber fühlen. 

? 1582 ſchenkte feine Gemahlin ihm einen Sohn, 
welcher aber gleich nach empfangener Zaufe wieder ftarb. 
Aber diefe Entbindung Eoftete auch der Mutter das Le: 





I) Rathlef ©. 156. 
2) daſelbſt ©. 157. 
3) dafelbft ©. 158, 
9 Klinghamer’s Ehronit. Hiſtor. gründl. Bericht u. a, 
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ber, fle farb vierzehn Tage nach derfelben. Graf Frie: 
drich Tieß fie auf dem Chore in der Kirche zu Mariendreb: 
ber beifegen, und über dem Grabe ein Monument errich:' 
ten, im Style des Monuments Wittefinds in der Kirche 
zu Enger; denn auch er wollte hier bei feiner Gemahlin 
ruhen, was dann aud) drei Jahre fpäter erfolgte. Am; 
Montage nad) Matthäus, den 21. September 1585 Mor: 
zens 4 Uhr verfchied Graf Friedrich auf dem Schloffe 
Diepholz, und wurde erft drei Wochen nach feinem Tode, 
nämlich am 15. October, neben feiner Gemahlin in dem-, 
von ihm felbft errichteten Begräbniſſe feierlich beigefegt. 
Ein entblößtes® Schwert wurde auf feine Leiche gelegt, 
und Schild und Helm mit in die Gruft gefentt I). Er 
yatte kaum 30 Fahre zurüdgelegt, und 9 Jahre regiert: 
Er ſcheint milde gegen feine Unterthanen und Diener ges. 
wefen zu fein, und wenn auch die Jagd ihn zumeilen zur, 
Rohheiten verleitete, fo lag diefes im Geifte der dama⸗ 
igen Zeit, mo das Wild mehr galt: und mehr Schuß, 
Fand, ald der Menfh. Selbſt in unfern aufgeklürt, ge: 
rannten Zeiten findet man ja noch Beifpiele, daß Beamte, 
welche Sagdliebhaber find, ſich nicht entblöben, mit wildes 
Rohheit gegen ihre Mitmenfhen zu handeln, wenn dieſe 
die aus dem Mittelalter herrührenden Sagdgefege nun 
een verlegen. 


I. 793 - 


Anna Margaretha. 


‘ Graf Friedrich hatte eine einzige Tochter Namens 
Anna Margarstha hinterlaffen, welche ihre Mutter im 





. I) Rlinghamer’s Chronik, Hirtzwig Ehrehged. u. a. 


3ten und ihren Vater im 6ten Sahre ihres Alters vır 
loren hatte. Als fünfjährige Alternlofe Waiſe wurde ie 
zu ihrer mütterlihen Großmutter, der Gräfin Anna vm 
Waldeck, nah Arolfen gebracht und von diefer erzogen. 
Als aber diefe im Jahre 1592 cebenfalld mit Tode ab: 
ging, mußte das zwölfjährige Kind wieder zu feiner väter: 
lihen Großmutter, der verwittweten Grafin Margarethe 
von Diepholz, gebornen Gräfin von Hoya, welche zu Au: 
burg ihren Wittwenfig hatte. Aber auch diefe ftarb 1595, 
als die junge Gräfin kaum 15 Fahre alt war; fie wurd: 
jest nah- Döringen zu ber verwittweten Gräfin Clarc 
von Schwarzburg, gebornen Herzogin von Braunfchweig: 
Lüneburg, gebracht, bei welcher fie bi$ 1610 blieb. 

Sie war jest 30 Jahre alt, als fie fih am 29. Zu: 
li 1610 zu Darmftadt mit dem Landgrafen Philipp zu 
Heffen:Bugbach vermählte, und mit demfelben am- 9. Au: 
guft in deffen Reſidenz Butzbach ihren Einzug hielt. Sit 
ftarb am 9. Auguft 1629, Nachmittags zwifchen 2 unt 
3 Uhr, 49 Jahre alt, und wurde am 1. Sept, in da 
Stadtliche zu Butzbach feierlich beigefegt. Da ihre Eh: 
kinderlos geblieben war, fo. war mit ihr der letzte Spröß: 
ling des Gefhledhts der Edlen oder Grafen von Diep: 
holz aus diefer Welt geſchieden. Ihr Leben war durg 
viele herbe Schidfale geprüft worden, und ein Muſter 
von Frömmigkeit und Zugend. Bon ihren älterlichen 
Gütern hatte fie nichts weiter erhalten, als nur dasjeni: 
ge, was ihre Mutter angebracht hatte. . 

Der Hofprediger Hirtzwig in Bußbah hat zu ihrem 
Ehrengedächtniß ein Bud) in Folio in Dryd gegeben, 
welches jegt fchon fehr felten geworden iſt. 
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8. 80. 
Beſitznahme. 


Sobald der Tod des Grafen Friedrich bekannt wurde, 
eilten auch die Lehnsherrn, von dem heimgefallenen Lehn 
Beſitz zu nehmen. 

Die erſte Beſitznahme geſchah am 26. Sept. 1585 
von Seiten des Landgrafen Wilhelm von Heſſen auf der 
Auburg, dem Wittwenſitze der gräflichen Mutter Marga— 
retha, welche daſelbſt einen Amtmann Namens von Dreb: 
ber zu ihrer Verwaltung hielt. Landgraf Wilhelm ließ 
die Burg Auburg durch ein Militair-Commando an dem 
gedachten Tage beſetzen, und die Einwohner zu Wagenfeld, 
Bokel und Struten die Erbhuldigung leiſten, woge— 
gen indeſſen Lüneburgiſcher Seits proteſtirt wurde. Am 
13. April 1586 wurden die Leibzuchtsgerechtſame der ver— 
wittweten gräflichen Mutter regulirt, und nach deren 1595 
erfolgtem Tode das Haus Auburg 1598 von den Land: 
grafen Morig dem Philipp Wilhelm von Kornberg von 
Neuem zu Lehn Übertragen 1). . 

Bon der Graffchaft Diepholz lieg Herzog Wilhelm 
der Süngere zu Braunfchweig: Lüneburg am Donnerftage 
nah Michaeli 1585 durch feine Deputirten Befig ergrei: 
fen, und erſt zu Lemförden, dann zu Diepholz die Erb: 
huldigung vornehmen; auch dabei allen Corporationen und 
jedem Einzelnen feinen Schug und bie Beibehaltung ih: 
rer hergebrachten, erworbenen oder ihnen verliehenen Rechte 
feierlich verfihern. Bei diefer Beſitznahme und Erbhul: 
digung waren gegenwärtig die geäflihe Mutter Margare: 








1) Perzifhe Nachrichten. Hoffmanns Ehrenkleinod ıc. 
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tha, das junge Fräulein Anna Margaretha und deren 
mütterliche Großmutter, die verwittwete Gräfin Anna von 
Waldeck, außerdem die Droſten und Stände der Graf— 
ſchaft Diepholz "). Ä i 

Die Münfterichen Beamten zu Vechta ergriffen. am 
96. October 1585 förmlichen Beſitz von der Sütholtfchen 
Gerichtsbarkeit, machten aber auch Anfprudy an bie Lan: 
deshoheit in dem Bezirke derfelben, wogegen Lünchurgi: 
ſcher Seits proteſtirt wurde 2). Als von Lüneburgiſcher 
Seite Miene gemacht wurde, die Münſterſchen Anſprüche 
mit Gewalt abzuwehren, wurde alle waffenfähige Mann⸗ 
ſchaft in den Aemtern Vechta und Cloppenburg aufge— 
boten, und mit dieſer die drei Kirchſpiele Barnſtorf, Col: 
larade und Goldenſtädt belegt, um Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben P). 

Hierauf traten am 17. Febr. 1587 beiberfeitige Des 
putiste in Vechta zu einer gütlihen Ausgleichung diefer 
Steeitigteit zufammen, welche ſich am 19. Sebruar 1587 
dahin vereinigten, daß die Streitfache durch ein. Compro: 
miß verhandelt und entfchieden werden. folle. Bis zu die: 
fer Entſcheidung aber folle Münfter dad Gogericht Süt- 
holte allein, die Landeshoheit und das Holzgeriht (Mar: 
kengericht) dagegen beiderfeitige Behörden gemeinfchaftlich 
verwalten; welcher Vertrag dann auch von ben. beiberfei: 
tigen Regierungen ratificirt murde . 

Das vereinbarte Compromißgericht conſtituirte ſich 
auch wirklih im Mai 1587 zu Vechta, und beide Theile 





1) Urkunde Nr. -14. 

2) Merzifhe Nachrichten. 

3) Vechtaer und Cloppenburger Amts-Rechnungen. 
4) Urkunde Nr. 15. i 
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, braten ihre articulirten Klaglibelle bei bemfelben ein. 
Auch wurde Beweis und Gegenbeweid durch Zeugen und 
Urkunden geführt und aufgenommen, und die Sache bis 
zur Inrotulation der Acten verhandelt. Aber in termi- 
no collationis et inrotulationis actorum 1595 tra: 
ten Differenzen ein; indem Lüneburgifcher Seits eine 1587 
zu ben Acten gegebene Schrift zurüd verlangt wurde, weil 
diefe irrthümlich übergeben fein ſollte; und zugleich ver: 
langt wurde, daß Münfter den Lehns-Revers, welden 
Johann, Edler.von Diepholz, bei der Belehnung von 1383 
audgeftellt hatte, probueiren ſollte; welches. beides aber 
Münfterfcher Seitd verweigert wurde. Dadurch gerieth das 
Compromiß zuerft in's Stoden, und nachher blieb die 
Sache ganz liegen 1). Münfter blieb im Befige des Go: 
gerichts Südhdlte und der Landeshoheit Über den größten 
Theil des Kfp. Gotdenftädt, Icgtere wurde jedoch fortwähs 
rend von Lüneburgifcher Seite angefochten. Lüneburg ba: 
gegen behauptete die Landeshoheit Über Barnftorf und Sol: 
Ienrade. Das Holzgericht in der Goldenftädter Mark 
wurde gemeinfchaftlich verwaltet. j 
Indeſſen, ald im Jahre 1587 im Flecken Diepholz 
120 Häufer durch eine Feuersbrunft in Afche gelegt wur: 
den, wurde dem-Privilegium von 1380 zufolge den Ab» 
gebrannten das erforderlihe Bauholz aus den Herrfchaft: 
lichen Forften, und eben fo auch aus dem jegt ganz ver- 
‚hauenen Südholter Holze unentgeltlich bergegeben 2). 
Auch die Ravensbergſchen, Tecklenburgſchen und Cor: 





1) Perziſche und anbere archivalifche Nachrichten. 

2) Schreiben der Vechtaiſchen Beamten, Otto Scha: 
de Droft und Johann Bispink Rentmeifter, vom 31. Mai 
1596 an den Herzog Ernft. | 
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veyſchen Lehne wurden eingezogen, und an andere ver: 
lichen. | | 

Bon dem Bifchofe Bernard zu Osnabrück, Grafen 
‚ von Walde und Oheim der jungen Gräfin Anna Mar: 
garetha, wurden Anſprüche an die Allodial-Nachlaſſenſchaft 
des verftorbenen Grafen Friedrich und wegen des Nic: 
brauchs der Grafſchaft für die junge Gräfin, auch wegen 
einiger Stiftslchne erhoben, welche aber vom Herzoge Wil: 
belm, den die vermwittiete Gräfin Mutter zum Mitvor: 
munde angenommen hatte, und der als folcher vom Reiche: 
Cammergerichte zu Speier unter'm 18. Auguſt 1587 be: 
ftätigt worden mar, in der Güte beigelegt wurden 1). 

Die Graffhaft Diepholz blieb bis zum Jahre 1634 
bei der Eellefhen Linie der Herzöge zu Braunſchweig-Lü— 
neburg, melde auch das gräflihe Wappen, Löwe und 
Adler, mit in ihr Wappen aufnahmen. Nach dem Zode 
des Herzogs Friedrich Ulrih fiel fie nah dem Receſſe 
vom 14. Decbr. 1635 an die Harburgifche Linie, und 
als diefe 1642 mit dem Zode des Herzogs Wilhelm. er: 
lofh, wurde fie nad dem vom Herzoge Georg 1641 zu 
Hildesheim‘ errichteten Zeftamente mit dem Fürftenthu: 
me Örubenhagen und ber Untergraffchaft Hoya dem Gel: 
lefchen Theile beigelegt, und kam nach dem brüderlichen 
Vergleiche von 1646 an Chriftian Ludwig. In dem zwi: 
fhen den Brüdern, den Herzögen Wilhelm und Heinrich, 
im Jahre 1569 geichloffenen Erbvergleiche, durch melden 
die zehnjährige Öefammtregierung aufgehoben wurde, und 
legterer fih mit Dannenberg, Higader und Lühom ıc. abfın: 
den ließ, wurden ihm und feinen Erben 10,090 Gulden 
ftipuliet, wenn bie Graffchaften Hoya, Diepholz ıc. mie: 


— — — 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
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der heimfallen follten.. Auch in der Theilung, melde in 
Folge des Teſtaments des Herzogs Georg von 1641 zwi: 
fhen deffen Söhnen Chriftian Ludwig und Georg Wil: 
helm unter Vermittlung ihres noch lebenden Oheims in 
Celle 1646 Statt fand, blicb Diepholz nebft der niedern 
Graffhaft Hoya bei Celle. Als aber Chriftian Ludwig 
1665 zu Gelle mit Zode abging, verglichen ſich Georg 
Wilhelm und fein Bruder Johann Friedrih zu Hanno: 
ver dahin, daß erfterer Celle ꝛcx., legterer Galenberg ıc. er: 
hielt. Weil aber der jlingere Bruder Ernft Auguft, Bi: 
hof zu Osnabrück, einen Nachtheil in feiner Hypothek 
rückſichtlich feiner Apanage durch diefe Vereinbarung erlitt, 
trat Georg Wilhelm durch den Vertrag vom 2. Sept. 1665 
ihm dafür die Graffchaft Diepholz ab mit der Landesho: 
heit über diefelbe bis dahin, dag ihm oder feiner Nachkom⸗ 
menfchaft das Fürſtenthum Galenberg (Friedrich's Antheil) 
zufallen würde, in welchem Falle Diepholz wieder an Eelle 
zurückfallen follte. Als die legte Beftimmung durch den 


1679 erfolgten Tod des Johann Friedrich eintreten follte, 


wurde fie durch einen am 30. März 1681 gefchloffe: 
nen neuen Vergleich wieder aufgehoben. Ernſt Auguft 
behielt Diepholz, teat dagegen feine durch ben Gellefchen 
Frieden von 1679 erworbenen Anſprüche an das. Bre: 
menfhe Amt Thevinghaufen, an die Vogtei Dörverden 
und an den Difteict zwifchen der Weſer und: Aller an 
Georg Wilhelm ab . Die Regierung des durch den 
1679 erfolgten Tod erledigten Galenbergfchen Fürſtenthums 
hatte er fhon angetreten, jedoch bie mann der Graf: 


1) Scheidt ©. 223 u. 224. Sfens Geſchichte von 
Braunſchweig⸗Lüneburg. 
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(daft Diepholz noch immer von feiner — zu Os⸗ 
nabrück aus beſorgen laſſen. Als er aber 1680 ſeine 
Reſidenz von Osnabrück oder Iburg nach Hannover ver: 
legt hatte; wurde durch Refeript vom 28. Dechr. 1684 
die Grafſchaft Diepholz, vom 1. Januar 1685 an, ber 
Megierung zu Hannover untergeordnet-1), von wo aus fie 
dann auch ald befondere Provinz adminiftrirt, und nicht 
wieder von derfelben getrennt wurde. 

Das alte gräflihe Reſidenzſchloß zu Diepholz wurde 
im dreißigjährigen Kriege, wahrſcheinlich im März 1626, 
von ben Dänen genommen und niedergebrannt, aus Mache, 
weil der Derzog Georg von Braunfchmweig : Lüneburg im 
Sahre 1624 ihre Partei verlaffen, und fi) zu der feines 
Kaiferd gewendet hatte. 1651 wurde bad Schloß wieder 
bergeftellt, wozu die Einwohner viele Burgfeften (Burge 
dienfte) leiften mußten 2). 5 


$. 81. 
Wappen der Edlen von Diepholz. | 


Ucber das Wappen der Edlen oder Grafen von Digp: 
holz hat man unter den Schriftftellern vielerlei von ein: 
ander abweichende Anfichten. 

Nah Hoymann 3) beftand es aus einem filbernen 
Löwen im’ blauen, und darunter ein blauer Adler im 
filbernen Felde. Damit ſtimmt Luck überein *), fügt 
aber hinzu! oder nach andern ein filbernee Adler im 





1) Urkunde Nr. 16. 

2) Perzifhe Nachrichten. 

3) Staats: u. Reife:Geographie 1757. u S. 437. 
> Grafenfaal ©. 916. 
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blauen Felde. Berner fagt er I): feit 1360 brauchten 
die Grafen ein Hirfchgemweih im Wappen, aber 1524 An: 
berte Graf Otto es wieder ab. 

Büſſing 2) führt aus dem großen Wappenbuche von 
Weigel ?) an: das Wappen beftehe aus einem filbernen 
Löwen mit goldener Krone im blauen Felde, und einem 
blauen Adler im filbernen Felde. 

Der Arhivar Hoffmann *) bezeichnet dad Wappen 
fo: ein getheiltes Schild, im obern Theile ein vother, ge: 
Erönter Löwe im goldenen, im untern Theile ein weißer 
Adler mit ausgebreiteten. Flügeln im blauen Felde. 

Hirtzwig 5) endlich: im quer getheilten Mittelfchil: 
be im obern Felde einen gehenden Löwen mit doppeltem, 
kreuzweiſe Üiber einander liegendem Schwanze im filbernen 
Selde, im untern Felde einen, Adler im filbernen Felde. 

Mofer 9 und Hoffmann erwähnen, die Grafen von 
Diepholz hätten 1360 aus dem Bronkhorftifchen Wappen. 
ein völliged Hirfchgeweih in ihr Eleines oder Contraſie- 
gel aufgenommen, Graf Dtto hätte dasſelbe aber 1427 
wieder abgeſchafft. 

So milden diefe Schriftftellee Wahres und Falſches 
durch einander, und daher dieſe Widerſprüche. 

In der Spilkerſchen Urkundenſammlung befindet ſich 
ein Siegel des Johannis de Difholte, dem Spilker die 


* 





1) Grafenfaal ©. 914: | 
2) Heroldseunft S. 189 und 297. 
3) Theil 2 ©. 13 ıc. | 
= > Ne ober Geſchichte der Grafen von Diep⸗ 
ol; $ 
5) — ꝛc. 
89) Hiſtoriſch diplomat. LU 2: Bd. ©. 248. 
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Jahrszahl 1156 hinzugefügt hat, ohne alle fernere Nach— 
weifung.. Wäre: diefe Jahrszahl richtig, fo wäre dieſes 
das Ältefte Diepholzifhe Wappen. Es beftcht aus einem 
dreieckigen, ducch einen Balken quer getheilten Schilde, das 
obere Feld ‚gerautet, in dem untern Felde drei Rauten '). 

Das: zweite ift das ©. 245 befchrichene, weldyes bie 
Brüder Rudolph und Godſcalk gemeinfhaftlih führten, 
und ihrem Documente von 1233 anhingen. Es unter: 
fcheidet fih von. dem vorhergehenden nur dadurch, daß im 
obern Feide ſtatt, daß letzteres gerautet iſt, in dieſem ein 
ſchreitender Löwe angebracht iſt; denn die Eckſteine im un 
tern Felde ſcheinen die drei Rauten in dem vorfergehen: 
den Wappen zu.fein ?). 

Die; zweite Veränderung ian. ‚dem Sieri A tbeilg 
die Veränderung der älteften dreiedigen Form deſſelben in 
die runde, welche mehr allgemein war; die Hauptverän: 
derung aber wär, daß fintt der Rauten im untern Felde 
ein Adler mit außgebreiteten: Flügeln eingeführt wurde. 
Dieſes Siegel, wovon ſich die erften Spuren 1350: fin 
den 3), welches aber doch ſchon älter ſein wird, blieb 
nachhet das allgemeine Siegel der Familie bie zii. deren 
Ausfterben, und. wurde au, als die‘ Graffhaft an die 
Herzöge van: Braunſchweig⸗ Eönebuig. heimfiel, im“ deren 
Siegel mit aufgenommen.) 

Dann folgte als Erbſchaftsſi egel das Siegel de er 





1) Siegel Ne. 1. | 

?) Irithümlich ift ©. 245. geſagt: „wahtſcheinlich 
die ſpätern drei Kugeln,“ es muß heißen: —— 
drei Rauten“. | 

3) Urkunde Nr, 10 sub 19. 

4) Siegel Nr. 4. 
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Ion von Blankena, ein‘ doppeltes ober volftändiges Hiefch-" 
geweih von ‚drei auch. vier Enden, zufammen gehalten 
duch drei Kugeln anftatt eines Stücks vom Schädel. Es 
findet ſich ebenfalls zuerft 1350. ı) und wurde von den 
regierenden Edlen gebraucht, wogegen bie nit re 
gierenden Glieder der Familie fi) des andern Fami: 
lienfiegeld bedienten. Zum legten Male findet ſich diefes 
Siegel 1435 von Otto Edlen zu Diepholz gebraucht 2), 
1459 gebrauchte Dtto ſchon wieder das alte Siegel mit. 
Löwe und Adler °). 

Eine andere Veränderung findet fi) * dem Siegel 
des Grafen Rudolph (1545 bis 1560), indem er das 
Bronkhorſtiſche und Borkelohiſche Wappen als Erbſchafts— 
wappen dem Familien: Wappen dergeſtalt hinzufügte, daß 
er dad Schild in 4 Felder theilte, im obern rechten und: 
untern linken Felde das. Diepholzifhe Wappen: Löwe 
und Adler; im obern linken und untern rechten Felde das 
Mappen der Grafihaft Bronkhorft: ein filberner aufrech- 
ter Löwe, mit goldener Krone und boppeltem gekreuztem 
Schwanze im rothen Belbe; im. Mittelfchilde das Borke⸗ 
Iohifhe Wappen: drei goldene Pfennige oder Eierbotter 
im rothen Felde; mit ber Umfchrift: R. G. Z.D. V. 
B. H. Z. B. (Rudolph, Graf zu Diepholz und 
Bronkhorst, Herr zu Borkeloh). 3. findet ſich 
unter einem Reverfe von 1555 Montag nach Invocavit ?). 

In Hirtzwigs Chrengedähtniß findet fih daffelbe 
Siegel, nur ift die Stellung Anders, nämlih im obern 


2) Urkunde Nr, 10 sub 19. 
2) Urkunde Nr. 10 sub 78, Siegel Nr. 2 et 3. 
3) Urkunde Ne. 10 sub 88. 
4) Siegel Nr. 5 | 
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rechten. und untern linken Felde befindet. fi der Bronk⸗ 
horftifche Löwe, im obern linken und untern rechten Felde 
die Borkelohifchen Eierdotter, und im Mittelfchilde der. 
Diepholziſche Löwe und Adler. 

»Dieſes Siegeld bediente fih nur der Graf Rudolph, 
fein. Sohn. Friedrich führte fhon wieder das Diepholzifche 
Mappen allein, und zwar ein quergetheiltis Schild, im 
obern Felde einen gehenden. rothen, mit Gold gekrönten 
Löwen im goldenen Felde, im untern einen fü ilbernen Adler 
im blauen Felde. 

Nachdem wir ſo gefehen haben, wie die Wappen zu 
ben verschiedenen Zeiten gebraucht worden find, und welche 
Veränderungen diefelben. von. Zeit zu. Zeit erlitten haben, 
fo wird. «6 und fchon klarer, wie dieſe Verändevumgen 
entflanden. 

Das urfprümgliche — der Familie ſcheinen bie 
— Rauten oder, wenn man will, Säulenfüße geweſen 
zu ſein, ſie finden ſich in dem Spilkerſchen Wappen mit 
der angeblichen Jahrszahl 1156 und in dem Documente 
von 1233, alfo in den älteften Siegen. Diefes Wap: 
pen ift fonft ſehr felten, die Edlen von Heppenheim führs 
ten ebenfalls 3 Rauten, aber durch einen Querbalken ger 
‚trennt; die Edlen van Dyk dagegen 3 länglihe Rauten 
oder Weden. Vielleicht liefen fih die 3 Säulenfüße auf 
einen feſten Sundamentbau der Burg Diepholz im Moore 
deuten. 

Der Löwe dagegen findet ſich ſehr oft in Siegeln 
und in den verfchiedenartigften Stellungen und Farben 
mit und ohne Krone und in verfchieden gefärbten Feldern. 
Bekannt ift aus der Gefchichte, daß Heinrich der Löwe 
diefen Zunamen erhielt von dem Löwen, den er in Braun: 
ſchweig und an mehreren Orten als ſein Wappen auf- 


— 359 — 


ftellte, und daß mehrere Burgen von dieſem Löwen ihren - 
Namen erhielten. Ob Löwenfurt, Löwenbruch, jegt Lem⸗ 
förde, auch zu den Befigungen Heinrichs ded Löwen ges 
hörte, und von einem folhen Wappen feinen Namen er 
hielt, ift zwar nicht ausgemacht, möchte hiernach aber um 
fo mehr wahrſcheinlich werden, weil aud) die angrenzende 
Cometia Stemwede nah Seite 253 zu beffen Beſi— 
gungen achärte. Mad einom Manuferipte bed Bremen⸗ 
fhen Paftors Vogt, betitelt: ‚das Land der alten Sach—⸗ 
fen’, follen neben andern auch Edle von Diepholz; den 
Herzog Heinrich den Löwen auf feiner Flucht nach Enge 
land, 1182 bis 1184 und 1184 bis 1189 begleitet ha⸗ 
ben, und deffen treue Anhänger gewefen fein. Hierdurch 
könnte ihnen Löwenfurt und der Löwe im Wappen zu 
Theile geworden fein, wie dem Grafen Bernard von der 
Lippe die Lömwenburg bei Bielefeld. Wenigſtens hatten 

die Edlen von Diepholz. 1233 ſchon Befigungen in deren 
Nähe, und 1316 hielten fie auf denfelben Burgmänner. 

Auch der Fleden Löwenfurt, Lemförde, fo wie bie 
andern Flecken der Graffhaft, nämlich: Diephol;, Barn: 
ftorf und Cornau führen einen Löwen in ihren Wappen 1); 
ein Beweis, dag die Edlen von Diepholz von diefer Zeit 
an, nach welcher biefe Flecken erft ihre Entftehung fan: 
den, den Löwen als ihr Hauptwappen betrachteten. 

Segt käme dann der Zufag des Adlers, der die Rau: 
ten aus dem Wappen verdrängte, und deren Stelle ein 
nahm. 

Einen filbernen Adler im blauen Felde führten die 
Grafen zu Arensberg und das fürftlihe Haus Efte, 
von welhem die Grafen zu NRedheim abftammen folfen- 





I) die Siegel Nr. 6, 7, 8, 9. 
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Mom Gefchlehte der Grafen von Arensberg entſtanden 
12937 die von Rittberg als eine Nebenlinie !), und 1278 
heirathete der Edle Conrad von Diepholz die Beatrir von. 
Rittberg, Schweſter des Biſchofs zu Osnabrück Conrad 
von Rittberg, welcher feine Schweſter mit anſehnlichen 
Gütern, namentlich in Drebber, dotirte. Da nun die 
Stellung des Arnsbergſchen oder Rittbergſchen Adlers un⸗ 
ter dem nunmehrigen Diepholzifhen Amen ein Heiraths⸗ 
wappen anbeutet, ſo iſt wohl nicht zu zweifeln, daß von 
dieſer Zeit her der Arnsbergſche Adler in dieſes Siegel 
eingeführt iſt. F 

Das Blankenaſche Hirſchgeweih war ein Erbſchafts— 
wappen, welches ohne Zweifel 1285 mit der Blankena⸗ 
ſchen Erbſchaft eingeführt, und wahrſcheinlich wegen fidei⸗ 
commifforifhher Verhältniſſe nur von den regierenden 
Edlen von Diepholz gebraucht mwurbe. | | 

Dito, Edler von Diepholz, fchaffte diefes Blankenaſche 
Wappen ab, als er 1441 die Gräfin von Bronkhorſt hei⸗ 
rathete. Sein Urenkel Rudolph aber fügte ſeinem Wap⸗ 
pen das Bronkhorftfhe Wappen hinzu, als 1553 der 
männliche Stamm dieſes Hauſes erloſch, und Rudolph 
Erbſchaftsanſprüche an die Grafſchaft Bronkhorſt und die 
Herrſchaft Borkeloh erhob. Rudolphs Sohn Friedrich ließ 
dieſes Wappen aber wieder weg, nachdem zu Augsburg 
1570 den Grafen von Diepholz dieſe Erbſchaft abgeſpro⸗ 
chen worden, und keine Ausſicht vorhanden war, je da: 
von, etwas zu erhalten. | 





1) Schaten Annal. Paderborn. ad hunc annum. 
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Die Grafſchaft Diepholz. 


Nachdem wir die Genealogie und Gefchichte der Eh: 
len, fpäter Grafen, von Diepholz Eennen gelernt haben, 
wollen: wir unfern Bli auf das Ländchen felbft richten. 

Diefe Graffhaft in ihrem legten Beſtande wurde 
umgränzt oftfeits durch das Hoyaſche Amt Ehrenburg, 
füdfeits duch das Mindenfhe Amt Rhaden, weftfeits 
durch das vormals Münfterfhe Amt Vechta und nord: 
ſeits duch das Amt Harpftädt. Ihre größte Länge von 
Süden nah Norden der Hunte entlang beträgt von 
Stemshorn im Amte Lemförde bis Sprada im Kirchfpiel 
Collenrade etwa 9 Stunden, ihre größte Breite etwa 5 
Stunden. Auf einem Flächenraume von beinahe 7 Qua: 
dratmeilen enthielt fie 1823 — 3181 Feuerftellen und 
18,361 Einwohner, wozu aber die oftfeit# der Hunte im 
Kſp. Goldenftädt wohnenden nicht mit eingerechnet find 1). 

Sie war eingetheilt in bie Aemter Diepholz, Lem, 
förde und Auburg. Zum Amte Diepholz gehörten die 
Flecken Diepholz, Willenborg, Cornau und Barnftorf, 
und. die Kirchſpiele: beide Drebber, Barver und Collen: 
rade, auch Goldenſtädt, ſoweit die Landeshoheit darüber 
in Anſpruch genommen wurde. Zum Amte Lemfoͤrde ge: 
hörte der Flecken Lemförde und die Kirchſpiele Brokum 
‚und Burlage, und zum Amte Auburg der Flecken Wa: 
genfeld mit Zubehör. 

Nah dem Reichsmatricular-Anſchlage von. 1521 
mußte die Graffhaft 1 zu Roß und 4 zu Fuß flellen zu 
28 Gulden. Auf dem Weftphälifhen Kreistage hatte fie 





1) Ubbelohde, ftätiftifches Repertorium. 


* 
— 
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ihren Plag auf der Grafenbank zwifchen Virnenburg und 


Spiegelberg, und mar -ihr Kreisanihlag nah ber Be: 


fimmung von 1653 3 zu Roß und 12 zu Fuß, mo: 
von für das Amt Auburg 3 übernommen wurden 1), 
Die Eontribution, welche erſt nah ber Grafenzeit 
eingeführt wurde, war für Diepholz und Hoya gemein: 
ſchaftlich beflimmt, und zu 100,000 Rthlr. Bebürfniffen 
des ganzen Landes trug bei die Grafihaft Hoya 3148 Ya 
Rthlr., Diepholz 1900 Rthlr. Dagegen hatten beide 
Graffchaften das Recht, gemeinfchaftlih einen Rath beim 
Ober: Appellations » Gerichte zu präfenticen ?). 
Der Boden ift durchgängig flach und eben, und bes 


ſteht im nördlichen Theile aus Sand, an einigen Stel; 


Jen mehe oder weniger mit Lehm gemiſcht, im fübli: 
hen Theile bagegen- aus moorigem, an einzelnen Stellen 
aus Eleiartigem Meidegrunde; daher find Aderbau und 
Viehzucht die Haupt: Nahrungsquellen. Auch große Moor: 


fireden, befonders an ber weftlihen Gränze entlang, ges 


ben einen Ueberfluß an Brenn: Material, 

An der füdlihen Gränze im Amte Lemforbe erhebt 
fidy der hohe Stemshorner Berg, am Fuße mit Aderland, 
auf der Kuppel mit hohem, ſchönem Buchen⸗Stammholze 
bedeckt, welcher Berg größtentheild zur Grafihaft gehört, 
und auf welhem ber Zleden Lemförde, das Kirchfpiel 
Brokum und die Bauerfchaft Stemshorn ihre abgefonder: 
ten Theile haben. . | 

Der Berg felbft befteht aus einem weißen, leichten, 


‚nicht feften Sandfteine, in welchem man nicht felten Mufchel: 


Verfteinerungen, ald Pectiniten, Belemniten sc. findet. 





1) Büfhing Erbbefchreibung, Gr. Thl. ©. 454. 
2) Nachrichten vom Amtis⸗Aſſeſſor Partz. 
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Die Grafſchaft iſt mehrmalen vermeſſen morben, zu: 
erft im Jahre 1701 durch den Hauptmann de Villiers, 
welcher eine Charte von berfelben entworfen hat. Dann 
ließ ber General von dem Bufhe im Jahre 1768 das 
Amt Diepholz abermals mefjen, und 1773 gefchah das: 
felbe mit den Aemtern Diepholz; und Auburg durch meh: 
rere Ingenieur-Officiere. Nach diefer legten Vermeſſung 
enthielten beide Aemter 6 Duadratmeilen und 32,928 
Morgen, jede Quabratmeile zu 33,333 Yz Morgen ge: 
vechnet. Von diefen beftand etwa Ys aus cultivirtem Bo: 
den oder Gärten, Aderland und Wiefen, 9000 bis 10,000 
Morgen aus Holzgründen, der Reft aus Gemeinheiten 
oder uncultivirtem Boden }). 

Der Aderbau liefert dem Ländchen nicht das erfor: 
berlihe Brodkorn, das "Fehlende wird größtentheils aus 
dem weſtlichen Gränzlande angekauft. Dagegen gewilly: 
sen die fchönen Gemeinweiden eine vorzliglich« Viehzucht, 
beſonders Gänſezucht, und durch den Abſatz an Hornvieh, 
Schweinen und beſonders Gänſen wird. vieles Geld wie— 
der herein gebracht. 5 

Bon diefen ſchoͤnen Gemeinweiben enthält das ge: 
meine Diepholzer- oder Hörftener Bruch, welches im 17. 
Jahrhundert noch größtentheild aus Holzgrund und Mo: 
soft beftand, mit dem Brokummer, Opendorfer, Hagewe— 
der: und Diepholzer Fladder ıc. zufammen 39,650 Mor: 
gen der ſchönſten Viehweiden. Es theilen fich aber aud 
in die Benugung beffelben die Flecken Diepholz, Willen: 
borg und Lemförde, und die Dörfer und Bauerfchaften 
St. Hülfe, Rehden, Wedſchen, Felſtehuſen, Didel, Lehm: 
bruch, Hüde, Sandbrink, Burlage, Mer), Hagewede, Bros 


hr 


1) Nachrichten ‚vom Amts: Affeffor Partz. j 
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tum und Quernheim, einige Einwohner aus Drebber und 
Stemshorn, die Güter Brokum, Merl und. einige andere 
_ Gfiter, die 13 Lemfördefhen Eigenhörigen in dem Preufi- 
Then Opendorf, Wedem, Weftrup und Mefentamp, und 
die Bauerfhaft Opendorf im Mindenfchen Amte Rhabden. 

Außerdem enthalten das Diepholzer und Wedſcher 
Fladder 8000 Morgen, die Willenborger Marſch reichlich 
eine Stunde im Umfange, und das Drebberfche Fladder 
reihlih 3 Stunden im Umfange. Die Dannau: Mark 
und die Finkenftätte find grüne Weideſtriche auf den üft: 
lichen Gränzen. 

- Seit jener Vermeffung find aber von biefen Weiden 
bedeutende Flächen oetheilt und zu Misfon umaAfhaffen, 

Faſt eben fo bedeutend als die Viehweiden find auch 
die Zorfmoore, das große Torfmoor auf ber weftlichen 
Gränge hat vom Dümmerfee bis Rethwiſch im Kirchſp. 
- Goldenftädt eine Länge von etwa 5 Stunden, und nach: 
dem 1817 die bis dahin ftreitig geweſene Hoheitsgränze 
in demfelben mit Oldenburg verglichen: ift, der an Diep⸗ 
holz gebliebene Theil eine Breite von Ya bis °/, Stunde. 
Has Stemmweder Moor an ber Gränze des Amts Rha: 
ben enthält 5200 Morgen, und das Geefimoor 5300 
Morgen. Aud von dem Wietings Moor gehört ein Theil 
zu dieſer Grafſchaft. Seit 1776 bat man angefangen, 
diefe Torfmoore auh zum Buchmweizenbau zu benugen. 

Vorzüglich veich if der füdlihe Theil der Grafſchaft 
an Waffer, welches in frühern Zeiten “oft ſehr nachtheilig 
war und bie Gegend faft zum Sumpfe machte; ſeitdem 
es aber durch Abzugs -Canäle abgeleitet ift, und in Schrans 
Een gehalten werben kann, biefelbe zu dem ſchönen Wei: 
deboden umgewandelt hat. 

Bon diefen Gewäſſern ii bee ©, 44 befchriebene 


. 
* 
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Dümmerfee der bedeutendfte. - Ein weit kleinerer Landſee 
iſt das Holter Meer zwiſchen Doͤrpel und Dönſtorf, in 
welchem ſich auch Hechte, Barſche und Weißfiſche auf: 
halten. 

Bon den Flüffen, welche eben nicht bedeutend find 
an Größe, ift der Hunte, Lohne, Grawiede und des Omp⸗ 
tedafhen Canals ©. 46 fhon Erwähnung gefchehen. Ue: 


bee die Hunte ift nur noch zu bemerken, daß fie an ber 
Hordjete am Neuenorrge dur Donubsiitifhjen Kirchſpiel 


Buer entfpringt, von Süden nad) Norden den Dümmer⸗ 
fee ducchfließt, nach der MWiedervereinigung des verfchiede: . 
nen Ausflüffe aus diefem See durch Diepholz, Drebber, 
Cornau und Barnflorf, und ferner an Goldenftädt und 
Gollenrade vorbei nad) MWildeshaufen und endlich durch 
das Dldenburgifche der Weſer zufließt, alfo die Graffchaft 
in ihrer ganzen Länge berührt, oder durchläuft; fie ift der 
größte Fluß berfelben, der alle andern in fih aufnimmt, 
und von Drebber bis Cornau fhon 50 Fuß Mormal⸗ 
breite hat.- Minder wichtig find noch: 

HV -die im Kirchfpiele Lohne in zwei Armen "entfpringende 
Twillbecke, welche dus Moor quer durchfließt, und 
ſich bei Stemshorn oberhalb der Hengelmühle in bie‘ 
Hunte ergießt. 

2) Die im Lohnee Moore entfpringende Dada, melde 
"eine Strede im Moore die Hoheitögtänge bildet, das 
Drebberſche Fladder ducchfließt, und bei Cornau in 

die Hunte fällt. 

3) Die aus dem Amte Auburg kommende Aue fällt 
unterhalb der Helmsmühle in die Hunte. 

4) Der Heiligenlofer Mühlenbach fällt unterhalb ber 
Efmühle in die Hunte. ’ 
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8.83. 
Bewohner. 


Dieſes Ländchen wird von einem kräftigen, arbeitſa⸗ 
men und frugalen Menſchenſchlage bewohnt, bei welchem 
ſich die Biederkeit und Sitteneinfachheit ſeiner Vorfahren 
noch ziemlich erhalten hat. Am mehrſten zeigt ſich das 
Letztere in ber hergebrachten einfachen, zweckmäßigen, das 
bei uber vrinlichen Kleiduny, wilde muy nicht ın Den 
Zlittertand der weſtlichen Nachbarn ausgeartet iſt. 

Eine große Menge junger Männer, mehrftentheils 
aus dem Häuslingeftande geht jährlich in den erften Soms 
mermonaten zur Landarbeit (Torfbaggern und Grasmä: 
hen) nah Holland, und bringt einen bedeutenden Vers 
dienft an Gelbe zurüd, aber nicht felten auch einen fie: 
hen Körper, und bie fi im Volke kundgebende große 
Meigung zum Branntweingenuß iſt wahrfcheinlich eine 
Zolge diefes Hollandgehens. 

Die Bevölkerung der Graffchaft theilt ſich in Ade: 
liche, Freie, Hörige oder Meierpflichtige und Häuslinge, 
zu ‚denen feit dem fiebenjährigen Kriege noch eine fünfte 
Glaffe, die der neuen Anbauer, hinzugefommen ift. 

1. Der Abel war in frühen Zeiten ziemlich zahlreich; 
fhon im 12. Sahrhundert finden wir einen Dienft: 
mann Rütcher von Depholt, und im 13. Jahrhun⸗ 
berte die Namen: von Afpellampe, vor Broke, von 
Bruchterbede, von der EE, von Quernheim und 
von Visle. Uber vorzüglich zahlreih an niederm 
Adel war dad 14. Jahrhundert. In diefem finden 
wir die Namen: von Anten, von Afchen, Clawen⸗ 
befe, Cordewack oder Corbewader, Crede, von Dede: 
som, von Drebber, von der Ed, Hobrian, Goes, 
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Hagen genannt die Cloue, Holle, von Holtrup, von 
der Horſt, Klatte, de Kock, von Laer, Niggenkerken, 
van Rüſſen, van Schagen, Schele, van dem Schwege 
genannt Riſchow, von der Sloen genannt die Gele, 
Sprick, von Südholte, von Stemshorn, von Stum—⸗ 
penhuſen, Vinke, Vleckeſchild, Weddeſchen, von der 
Wiſch, van Wüllen oder van den Wöllen ꝛc., welche 
alle entweder vor und nah im Dienfte der Grafen 
fanden, oder Befigungen in der Grafſchaft hatten. 

Soweit diefe Familien. in der Grafichaft wohnten, 
hatten fie ihre Wohnungen ‚in den Flecken. Adeliche 
Güter entftanden erft im 16. Sahrhunderte, wie die 
Burgmannsfige Danhollen, Dörpel, und Münte; 
der Burgmannsfig Falkenhart wurde erſt im 17. 
Sahrhundert aus einer Herrfchaftlihen Schäferei ges 
bildet. Jetzt iſt der Adel auf: einige menige Fami⸗ 
lien zuſammen geſchmolzen. 

So weit der Adel aus Burg- und Lehnmännern 
beſtand, war er den Grafen zu Dienſten verpflichtet, 
und wenn gleich die Grafen eine unbeſchränkte Herr⸗ 
ſchaft ausübten; ſo finden ſich doch einzelne Fälle 
wo ber Abel gleichſam als landſtändiſche Corporation 
zu Mathe gezogen wurde. Solche Falle waren 
1530 bei Errichtung der VBormundfchaft, 1548 bei 
Verſchenkung des gräflihen Erbguts Cornau, und 
1585, als den Derzögen von Braunſchweig-Lüne— 
burg die Erbhuldigung geleiftet wurde. in foldes 
ftändifches Gollegium bildeten dann das Capitel zu 
Drebber Namens der Geiftlichkeit, Deputicte des 
Adels, der WBürgermeifter zw Diepholz Namens ber 
Städte, und der Droft der Graffchaft. 

Nach der Grafenzeit finden wir etwas Aehnliches 
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in dem Schag: Collegium der Grafſchaft, beftchend - 
aus dem Droften, zwei Gliedern der Ritterſchaft 
und dem Bürgermeifter zu Diepholz, welches das Sn: 
teveffe ber Graffchaft vertreten, und für gleichmäßige 
Bertheilung, der Anlagen und Steuern forgen mußte. 
Sn einem Landtagsabfchiebe von. 1616 gefchieht fei: 
ner noch Erwähnung, aber im 30jährigen Kriege 
ging es ein. 1659 fuchte die Ritterfchaft um Wie: 
derherftellung dieſes Schab »Eoliegiums, an, aber 
ohne Erfolg. 

In einem -Staate, wo, wie hier, ber Regent un: 
beſchränkt regiert, konnte ber niedere- Adel nicht zu - 
ſolchen übermäßigen Vorrechten gelangen, als in geifte 
lihen Staaten, wo ber Regent von dem Adel ge. 
wählt, und. feine Gewalt bei jeder Wahl durch Ga: 
pitulationen immer mehr gefchmälert wurbe, wo ber 
Adel indirect regierte, und feine Vorrechte felbft fanc: 
tioniete. Durch das von dem Herzoge Chriftian Lud⸗ 
wig unterm 28. October 1661 ertheilte privilegium 
fori erhielten die Vorrechte des Adels einige Be: 
geündung. Nach bdiefem waren bie adelihen Land: 
faffen und deren Güter von der Civiljurisdiction 
ber Aemter erimirt, nicht aber von der Criminal: 
Zurisdiction. Die Dienftboten, Pächter und bie auf 
den Gütern wohnenden Häuslinge berfelben blieben 
auch der Giviljurisdiction der Aemter unterworfen. 

Der Adel war ferner frei von Molfsjagden, von 
Stellung ber Witterpferde, von der -Gontribution 
von feinen Gütern und feinem Viehe, von Arbeiten 
an Commünal: Wegen, von Lieferung der Sperlings: 
köpfe, vom Nachtwächtergelde, und von ber Acciſe 
für das auf feinen. Gütern zum eigenen Bebarf ge: 
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brauete Bier, nicht aber für das zum Verkaufe ge: 
brauete. Die von dem Adel prätendirte Freiheit von 
Zandfolgen und Burgfeften wurde von den Aemtern 
angefochten, feine Meyer waren dazu pflichtig. Die 
auf den adelichen. und freien Gütern mwohnenden 
Häuslinge waren aber frei vom Häuslings Schuß: 
gelbe. 

Nicht frei war dagegen. der Abel von Kriegslaften 
und Cinquartierungen, wie er dann 1594 zur Tür: 
Eenfteuer und 1761 zu den feanzöfifhen Brandfcha: 
bungen beitragen, und im fiebenjährigen Kriege Krie: 
gerfuhren ftellen mußte; doc follte dieſes feiner prä: 
tendirten Freiheit nicht präjudicirlich fein. Nicht frei 
war er ferner vom Nahrungsgelde wegen bürgerlicher 
Gewerbe, vom Hundeböteln und: von. Abwäfferungss 
Dienften, wie er dann 1678 zue Anlegung ded En: 
tenfangs am Dümmerfee beigetragen hat. Auch zur 
Unterhaltung der Kirchen:, geiſtlichen- und Schulges 

bäude mußte der Adel beitragen nad) dem Referipte 
bes Bifhofs Ernft Auguft d. d. Iburg den 30. 
September 1668. 

Zur Prinzeffinnenftener, welche für bie ganze Graf: 

ſchaft 1200 Rthlr machte, trugen der. Adel’ und die 
adelich Freien zufammen 200 Rtblr., der contribuable 
Stand 1000 Rthlr. bei. 

Früher hatte der Adel das Pfandungsrecht gegen 
feine Meyer wegen rückſtändiger Meyerpflichten; ſpä⸗ 
ter wurde ihm dieſes von den Aemtern ſtreitig ge: 
macht, vorzüglich bei iliquiden Sachen. | 

2) Die Freien werben. eingetheilt in Adelich: Be und 
Bürgeerlich⸗Freie. 
a. Die Beſitzungen der Adelich⸗Freien, weiche in Fle⸗ 
26 
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den und Dörfern zerfixeuet zwifhen andern Befigun: 
gen umher liegen, beftehen theild aus frühern Be— 
figungen der Grafen und der Stifter oder der geift: 
liben Anftalten, welche durch Veräußerungen in 
den Befig von Privaten übergegangen find,  theils 
beruht deren Freiheit auf ausdrüdlicher Gonceffion. 

Zu den Erftern gehört der Spradafche Hof zu 
Cornau, früher die gräflihe Burg, das Billingfche 
Weſen zu Barnftorf, ein vom Grafen Friedrich dem 
Wilhelm von Drebber zuerft gefchenkter freier Plag, 
die vormalige Küfterei zu St. Hülfe, jegt Nagels 
freie Stelle, und viele andere. Zu den Legtern ge: 
hört unter Anderen das Fladdermanns Weſen im 
Fleden Diepholz, indem der Graf Friedrich unter'm 
24. Februar 1578 dem Licentiaten der heil. Schrift 
Hermann Alerding einen Wieſenplacken und die 
Freiheit von Laſten für benfelben und. für feine 
Dausftätte ertheilte daflır, „daß er alle und jede 
„ſeiner Bücher und Kiberei, fo er in der Graffchaft 
„zufammengebradht, und Tonft noch in der Graf: 
„ſchaft Hanau angehalten und: arreftirt, oder auch 
„auf andern Orten vorhanden feyn möchten, zu 
„ſeeliger nügbarlihee Gedächtniß und Wohlfahrt 
„des Baterlandes der Herrſchaft gefchenket.‘‘ 

Dieje Adelich:Freien genoffen faft diefelben Frei⸗ 
heiten, welche bei dem Adel aufgeführt find. 

p. Die Bürgerlich-Freien waren die Bürger in den 
Flecken der Grafſchaft. Sie genoſſen diejenigen 
Vorrechte, welche dem Flecken, in welchem ſie wohn⸗ 
ten, in frühern Zeiten ertheilt, und nachher nicht 
wieder entzogen worden, oder in aaa herge: 
bracht waren. 
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Im Allgemeinen hatten die Bürger das Recht, 
ihren Bürgermeiſter und die beiden Rathsmänner 
zu wählen, welche vom Amte, der Bürgermeiſter in 
Diepholz aber von der Regierung, beſtätigt werden 
mußten. Der Flecken Willenborg indeſſen hatte 
keinen Bürgermeiſter, ſondern ſtand unter einem 
Hausvogt, welchem zwei von den Bürgern gewählte 
Gemeindevorfteher zur Seite fanden. | 

In früheren Zeiten hatten die Magiftrate die Ju— 
risdiction Über die Bürger; fpäter ift ihnen dieſe 
entzogen, und find die Bürger der Surisdiction des - 
Amts untergeordnet worden. Doc ift dem Ma: 
giftrate zu Diepholz durch Urtheil und Recht, na: 
mentlich durch das der Juriſten-Fakultät zu Leipzig 
vom 7. April 1732, des Zribunald vom 8. Dee. 
1742 und der Juſtiz-Canzlei vom 30. April 1753 _ 
noch eine Art Jurisdiction geblieben, welche derfelbe 
feit 1743 durch einen befoldeten Syndicus verwal: 
ten läßt. 

Im Uebrigen waren die Bürger frei von Stel: 
lung der Landfoldaten und von Wachen bei den 
Gefangenen; nur Willenborg mußte 4 Mann zu 
den Landfoldaten, und für die erfien 24 Stunden 
Wahen bei den Gefangenen ftellen. Kriegerfuh: 
ten flellten die Bürger nur für ihre Garnifon. ° 
Endlich hatte jeder, welcher das Bürgerrecht, wofür 
5 Rthlr. bezahlt wurden , gewonnen ‚hatte, das 
Recht, Meifter in jedem sünftigen Handwerke wer: 

den zu fönnen. ö 

Solche Zünfte oder Gilden in ben Flecken hatten: 

1] Die Tuchmacher. Diefe waren ſchon in fehr frü⸗ 
ber Zeit in Diepholz; unterm 28. Novemb. 1601 


26 * 
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vereinigten fie fich zu einer Zunft, und erhielten 
1736 einen förmlichen Gildebrief von der Regie: 
zung. Ihr Gewerbe wurde einft fo ſtark betrie: 
ben, daß 1738 880 Stud Tücher von 60 und 
nad Unterfhied 70 Ellen fabricirt wurden. 

2] Die Schufter: und Schneideszunft zu Diepholz 
erhielt wuterın 20. Dec. 1731 einen gemeinfchaft 
lichen Gildebrief, zu Barnſtorf unterm 6. März 
1733. 

3] Die Tiſchler- und Schmiedegilde gu Diepholz des— 
gleichen unterm 13. März 1734. 

4] Die Hutmachergikde dafelbft unterm 4. Det. 1747. 

5] Das Zimmer: und Maurer: Amt gemeinſchaftlich 
unterm 14. Auguſt 1764. 

6] Das Krämer-Amt in der ganzen —û—— un⸗ 
term 28. Febr. 1770. 

7] Die Färber ſtanden mit denen zu Nienburg in 
einer gemeinfchaftlichen Gilde. 

Noch haben eine Gilde 

8] Die Drellmader feit 1732. 

9] Die Knopfmacher feit 1733. 

3) Die Hörigen oder Meyerpflichtigen find größtentheils 
herrfchaftlihe Meyer, nur wenige haben andere Pri- 
vat = Öutsheren. Sie waren früher leibeigen, und 
die aus dem perfönlichen Leibeigentyume herrährenden 
Pflichten oder Gefälle, als Weinkauf, Freilaffung, 
Sterbfall ıc. waren unbeſtimmt oder veränderlid) ; 
die jährlichen gutsherrlichen Gefälle der Stellen, wel: 
che in Naturalien, Dienften ꝛc. beftehen, ; dagegen 
duchgängig beftimmt. Wenige von biefen Meyerpflid)- 
gen waren ‚perfönlich frei, oder nicht leibeigen. Bei 
allen hat der erfigeborne Sohn, oder wenn Söhne 
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-, fehlen , die erftgeborne Tochter das Anerberecht ber 
Stelle; doc im: Amte Lemförde ber ſungſte Sohn 

oder bie jüngſte Tochter. 

In allen Staaten Deutſchlands, wo man erktinnt 
| Bat,- dag ſolche aus dem Mittelalter herrührenden %b:> 
normitäten mit dem gegenwärtigen ulturfiande ber 
Völker unvereinbar find, wo man das Bedürfniß 
auch: der früher hart gedrüdten niedern: Volksklaſſen 
gewürdigt hat, ift. durch zweckmäßige Gefege die Ab: 
Jöslichkeit folchee Feudalrefte und der die Landesculs 
tur hemmenden Zehnten ausgefprochen, und dort wer: 
den diefe Auswüchſe roher Zeiten bald gänzlich ver⸗ 
ſchwinden und den Nachkommen kaum der Begriff 
davon bekannt bleiben. 

4) Häuslinge, Heuerleute, find diejenigen, welche ihre‘ 
Wohnungen und Grundſtücke von andern Eigenthü⸗ 
‚mern zur Miethe unterhaben. Dieſe müſſen feit 1662 
ein jährliches Schutzgeld an den Staat entrichten, 
von welchem jedoch die Häuslinge auf adelichen und 
freien Gründen, und diejenigen in den Flecken, wel: 
che das Bürgerrecht erworben haben, frei find. Nah . 
einem Neferipte vom 20. März 1733 beträgt dieſes 
Schußgeld für beide Ehegatten jährlih 1 Rthlr., für 
eine allein wohnende Srauensperfon die Hälfte Im 
Amte Lemförde Überdieß noch ein Dienftgeld von Ya 
Rthlr. resp. Yı Rthle. | 

Nach dem fiebenjährigen Kriege tft diefen vier Ein: 
wohnerklaffen noch eine fünfte, nämlich bie der neuen 
Anbauer auf Markengründen hinzugelommen, bereit 
im Amte -Diepholz allein von 1763 bi8 1779 52 
angefiedelt wurden. Sie müffen außer der Contri— 
bution aud noch jährlich 36 Grote Dienfigeld und 
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ein Rauchhuhn oder ftatt deffen 9 Grote ald Gams 
mergefälle entrichten, und Dienfte leiften !). 

Sn diefen hier oben befchriebenen Einrichtungen hat 
ſich indeffen während und nad der franzöfifchen Occupati⸗ 
onszeit und durch bie feitdem eingeführte vegelmäßige 
| Grunbfteuer Manches geändert. 


8. 84. 


Gemeinden. 


1) Bon den einzelnen Gemeinden in ber Grafſchaft 
fteht der Flecken Diepholz ald der Hauptort und ald Re: 
fibenz der gräflihen Familie billig oben an. Die Ent: 
ftehung der gräflichen Burg und bes Fledens ift ſchon ©. 
240, 277 ıc. erwähnt worden, bie Begründung ber Kirche 
1350, bie Stiftung von Nicarien an berfelben 1356 und 
1568, ber Neubau ber Kirche 1521, die verfchiedenen Re: 
ligiongänderungen 1528, 1568 und 1571, ferner die Be: 
gründung der flädtifchen Gerechtfame durch das Privilegi: 
um von 1380, deffen Beftätigung von 1525, die Ver: 
fiherung wegen ber Waffermühle 1539, die Stiftung eis 
ner Stabtfhule 1538 u. f. w. find ebenfalls fchon erzählt; 
Einiges ift noch. zu erwähnen. 

1404 war eine Kalands: Bruberfchaft im Orte, wel: 
che ihre eigenen Fonds hatte. 

Ein Gebäude, nahheriged Gat, führt den —— 
Münte. Daß aber wirklich Geld-Münzen in Diepholz 
geprägt worden ſein, davon finden ſich keine Nachrichten; 
nur in einer Urkunde von 1483 wird erwähnt, daß eine 
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1) Obige Nachrichten find mehrftentheild aus der 
Sammlung des Amtö:Affefford Parg entnommen. 
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Diephol zer Mark au 8 gute Dtnabriie Schillinge 
gerechnet werde. | 
Dhne die Kirche findet ſich 1395 auch noch eine Ca⸗ 

pelle über der Rieden; und an Stadtthoren werden ge: 
nannt 1400 eine Kofeporte Cvielleicht. Koporte) und 1530 
eine Lappenberger Pforte. 

Im dreißigjährigen Kriege hatte der Ort auch Man⸗ 
ches zu leiden. Im März 1626 wurde das alte Ref: 
denzſchloß der Grafen, vor welchem, fo wie von dem Fle⸗ 
den,. ſich eine Zeichnung in Merians Zopographie findet, 
von ben Dänen: niedergebrannt, und: 1651 wieder berue 
geſtellt, und ſeitdem als Amthaus benutzt. 

Im Anfange des Jahrs 1637, als die Schweden 
unter dem Befehle des Grafen von Königsmark das Bis: 
thum Osnabrück befegt hielten, und eine Compagnie Dra- 
goner auf der Burg. uud im Fleden Lemförde lag, ſtand 
der Kaiferlihe General von Lutterfum mit feinen Tru— 
pen’ zu Vechta. Am 12.. Januar griff legterer Kemförbe 
an und nahm ed mit Sturm. Königsmark, dem dadurch 
ein Hauptverbindungspaß abgeſchnitten wurde, wollte, um 
diefen wieder zu gewinnen, bagegen am 15 bis 25. Ja: 
nuar Diepholz wieder nehmen, welches: vom dem Kutter: 
fumfchen Regimente zu Pferde, 6 Zrupps Reitern und, 
4 Compagnien Dragoner befegt gehalten wurde. Lutter⸗ 
fum, von diefer Abfiht in Kenntniß gefegt, zog noch in 
der Nacht mit 300 Mann zu Fuß von der Sarnifon von 
Vechta nad) Diepolz, und erwartete fo vorbereitet den An: 
griff Königsmarks. Diefer kam dann au des Morgens 
zwiſchen 2 und 3 Uhr vor Diepholz an, Lutterfum lieg 
ihn. ruhig Über die erfte Brüde ziehen, an ber zweiten 
Brüde aber wurden die Schweden von allen Seiten fo 
heftig angegriffen, daß fie eilends die Flucht nahmen. 


Königsmark fammelte feine fliehenden Truppen, und wagte 
einen zweiten Angriff von der andern Geite, doch mit 
eben fo wenigem Glüde, und er mußte des Morgens um 
5 Uhr nad -einem Berlufte von 30 Todten und vielen 
Verwundeten ſich nach Osnabrück zur begeben. Auch 
Lutterſum hatte 2 Todte und 10 Verwundete, er ſelbſt 
war ebenfalls verwundet 1). 

Im Mai räumten bie Kaiſerlichen Diepholz und die 
Umgegend. 

Die Kirche zu Diepholz, ſo wie die Kirchen zu Barn⸗ 
ſtorf, Burlage und beiden Drebber, welche in dieſem Kriege 
ſehr gelitten hatten, wurden 1654 bis 1659 wieder aus⸗ 
gebeſſert, und erhielten neue Orgeln 2). 

Durch die Anordnung, daß im Sommer bie Schütte 
ber MWaffermühle herausgenommen wurden, entftand nicht 
ſelten Mangel an. Mehl; diefem abzuhelfen wurde 1650 
die neue Windmühle gebauet. Bu diefem neuen Bau 
mußten Diepholz, Willenborg, das Kirchfpiel Burlage, 
und Alle, welche von der durch obige Anordnung befürs 
derten Entwäfferung Vortheil hatten, beitragen. 

Die Stadt führt einen gehenden Löwen im Siegel. 
Sie hat zu öffentlihen Handlungen ein größeres, welches 
Thon alt ift ?), und ein Eleineres neueres zum gewöhnlichen 
Gebrauche, beide mitder Umſchrift: Sigillum oppidi dep- 
holte, bei legterem mit den jegigen lateinifchen Buchftaben. 


2) Der Fleden Willenborg gränzt unmittelbar an 


!) Meterani novi, d. i. Nieberländifcher Hiſtorien 
4 Thl. ©. 556. 
2) Reminiscere ecclesiasticum vom Superinten: 
- denten Neumann. 1659. 
| 3) Siegel Nr. 6, 


Diepholz, fo daß beide gleichſam einen Ort Hilden. Auch 
in Gemeinde⸗Anlagen concurriren beide Flecken dergeſtalt, 
daß Diepholz %, Willenborg Yz zu denſelben beiträgt. 
1738 und 1758 erlitt der Flecken große Brandfchäden. 
Als Ausnahme von der Regel hat in dem Fleden Bil: _ 
lenborg das jüngfte unter den Kindern das ‚Anerberecht 
der Stellen. 

3) Cornau, der. ältefte Flecken, hat nur das Anfehen 
eines Dorfs oder einer Bauerfhaft, zähle 40 Häufer, 
und gehört zur Pfarrgemeinde Drebber. Das Privile⸗ 
gium für dieſen Flecken wurde 1653 und 1680 erneuert 
oder beſtätigt 1). Das Siegel ſtellt einen zum Grimmen 
geſchickten Löwen dar mit der Umſchrift: Flecken Cor- , 
nowes Segel ?). 

Das jegige fogenannte Spradaſche Weſen iſt die alte 
gräfliche Burg, welche Graf Rudolph 1548 ſeinem ‚Hof: 
meiſter Jürgen Scherz ſchenkte mit ber Bedingung⸗ die 
Summe zu bezahlen, wofür ſie verpfändet war. Nach 
des Scherz Tode heirathete deſſen Wittwe Eliſabeth Voſſ 
1559 den Wolter Gronow, und beide verkauften 1579 
das Gut der erſtern Bruder Rudolph Voſſ. 

4) Barnſtorf hat ebenfalls ein größeres altes und 
ein Eleineres neues Siegel, wie Diepholz, mit der Um: 
fhrift: Sigillum civitatis Bernstore 3). Das Kreuz, 
welches ber Löwe in feiner vechten Vordertage hält, bedeu: 
tet, daß die Kirche dem heiligen Kreuze gewidmet war, 
wie ein Document von 1367 beurfundet, nach welchem 
diefe Kirche Land zu Eidelftätt ankaufte. Das Kleinere 


1) Urkunde Nr. 17. 
2) Siegel Nr. 9 
3) Siegel Nr. 7. 
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Siegel unterfiheibet fih von dem größeren barin, dag bee 
Löwe, ber das friedliche Kreug trägt, zum Grimmen ge 
ſchickt if. 

Barnflorf wird ſchon früh erwähnt; nad ben Gor: 
veyſchen Schentungs : Regiftern ſchenkte ein Edler Folkrab 
für feinen Beuder Alfric. 890 bi 900, ber Abtei Corvey 
einen Hof von 30 Jück mit deffen Bewohnern zu Barn⸗ 
ftorf I), welden ihr 1120 der Verwalter ſchon flreitig 
machen wollte 2). Dieſer Hof batte fih durch Schen: 
ungen oder fonftigen Erwerb bald auf 120 Jück vergrös 
fert, welche untere 9 Befiger vertheilt waren, die bavon 
jährlich 59 Scheffel Roden, 80 Scheffel Hafer, 9 Tücher . 
und 9 Schafe entrichten mußten. Auch mußten an bie: 
fem Hofe die Revenlien geliefert werden, welche die Abtei 
aus andern im Kirchfpiele zerftreut liegenden Befigungen 
bezog, ald von 2 Stellen zu Gothel (Gatla), einer zu 
Düfte (Deuft), einer zu Dreke (Drehc), einer zu Adorf - 
(Aladorpe), einer zu Walſen (Welfilen) sc, und vom. 
Zehnten zu Aldorf, Eidelftätt (Eilunftedi) , Rechteren 
- (Rebederun), Holte (Athalda), Dreke, Walfen (Walfelm) ıc., 

welche Zehnten zum Theil fhon auf beftimmte Abgaben 
gefegt waren ?). Ä 

Auf diefem Hofe muß die Pfarre und Kirche er: 
bauet und begründet worden fein, denn die Abter hatte 
darüber das Patronat : Recht. 

Der Vergleich über Markennutzungen mit Drebber 


Falke Cod. Trad. Corb. p. 556 $ 336. 

2) dafelbft p. 214. 

3) Altes Corveyſches Güterregifter, anfcheinend aus 
dem 12ten Sahrhunderte, in a he Archive, Iten Ban⸗ 
des, 38 Heft S. 51 ꝛc. 
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von 1532 und mit Aldorf von 1564 iſt früher ſchon 
erwähnt worden. 

5) Der Flecken Lemförde, früher Löwenfurt ges 
nannt, hat ein großes und ein Kleines Siegel, wie Dieps 
holz, und in demfelben einen gehenden Löwen, mit ber 
Umfcrift: Sigillum Civitatis Lewenfurt )). 

Die Anfiht der Burg und des Br befindet fih in 
Meriand Topographie. 

1655 den 15. März legte eine große Feuersbrunſt 
die Kirche, dad Pfarrhaus und eine Menge Bürgerhäufer 
in Aſche. Zum Wiederaufbau der Kirche machte der Ders 
zog Chriſtian Ludwig ein Gefchenk, und die Bürger Joh. 
Mafmann, Hinr. Spedmann und Hin. Strych hielten 
Collecten in den Nachbar-Gemeinden und Ländern. Hier: 
durch und durch bie eifrigen Bemühungen: bed Landdroften 
zu Diepholz Adolph Friedr. Molgau, des Amtmanns zu 
Lemförde Henr. Horfimann und feines Nachfolgers So: 
bann Friedr. Stolting, des dortigen Amtsvogts Arnd 
Wulf, des Paftors Ludow. Raſchius und des Bürgermei: 
ſters Anton Corfey wurde in 4 Jahren der Bau der 
neuen Kirche wieder vollendet, und dieſe am Sonntage 
Reminiscere 1659 von Johann Neumann, Superin: 
tendent zu Diepholz, durch eine Predigt feierlich einge: 
weiht 2) 

6) Wagenfeld iſt der größte unter den 6 Flecken der 
frühern Graffhaft Diepholz, und zählte 1823 485 Teu: 





1) Siegel Nr. 8. 

?) Diefe Predigt ift bei dem Gymnafial:Buchdruder 
Berthold de Villierd in Bremen 1659 gedrudt unter dem 
Titel „„Reminiscere ecclesiasticum, d. i. Kirchenge: 
dächtniß sc.“ und enthält einige fhägdare Nachrichten, ift 
aber felten. 
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erſtellen und 2858 Einwohner. Dieſe find in vier Abs 
- theilungen, nämlich Bokel, Zorlingen, Haßlingen und Neus 
ſtadt abgetheilt, welche ziemlich zerflreut umher liegen, und 
dem Drte- Eein ftäbtifches Anſehen geben. 


$. 85. 
Fortfeßung. 


Bon ben Kitchfpielen ift 

1) Collenrade das nördlichftez das Kirchdorf Tiegt an 
der Hunte, die Kirche, die Pfarre und einige Häufer auf 
einer Anhöhe; hiezu gehören die Bauerfaften Auften, 
Beckſtätt und Holtorf. Das Kirchſpiel gehörte in frühern 
Zeiten zu der Dömſe-Gemeinde oder dem Kirchfpiele Twift: 
tingen und zum Mindenfchen Sprengel. Im 14ten Jahr: 
hunderte wurde es unter die Jurisdiction des Gogerichts 
Südholte gezogen, blieb aber in Rückſicht der Landeshoheit 
noch lange zwifchen Münfter und Diepholz flreitig. Na. 
mentlich wurde Münfterfcjer Seit zulegt Über 15 Stel: 
Ien die Schutzgerechtigkeit noch Tange vertheidigt. Diefe 
Stellen mußten jährlich jede 9 Grote Schuggeld (eigent: 
lich nur Knechtegeld, weil”fie in die Münfterfche Hode ein: 
efchrieben waren) bejahlen, und darauf gründete Münfter 
vorzüglich feine Anfprüce; erft zur Zeit der Braun: 
Shweig:füneburgifden "Regierung um die Mitte des 17. 
Sahrhunderts konnten fie von diefer zu Steuern und Burg: 
feften herangezogen werden. 

Als der Collenradiſche Kirchenmeyer Beckmann zu 
Holtorf, der Meyer Ofterfelte zu Auften und Heile zu 
Holtorf, alle drei Münfterfhe Schugleute, Lüneburgifcher 
Seitd duch Pfändungen zur Steuerzahlung gezwungen 
wurden, veranlaßte diefes Gegenpfändungen, bis endlich 
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1643 auf einer <Conferenz zu Butten der Diepholzifche 
Landdroft von  Schloen ‚genannt Gehle und ber Müns 
ſterſche Droſt zu Vechta von Galen fich vereinigten, daß 


diefe von der Rüneburgifchen Gontribution, aus dem ers 
mwähnten Grunde bes bezahlten Münfterfhen Schutzgeldes, 


‚befreit bleiben follten. 


. Bald nachher wurden von Lüneburgifcher Seite wies 
der Eingriffe gemadt, und fo fah man ſich Münfterfcher: 
feit8 1655 genöthigt, zum Schuge feiner Schugleute Sol: 


\ 


daten nad) Beckſtätt zu legen, wogegen Lüneburgifcherfeits _ 


am 13. Juni proteftirt, und am 24. Juli ein Commando 
Soldaten von Nienburg aus nach Collenrade auf Erecu- 
tion Helegt wurde. Am 21. Auguſt, 10. September und 
9. November 1655 wurden Conferenzen gehalten, in Fol: 
ge deren bie den armen Geſchützten gegenfeitig genomme: 
nen Pfänder zurüdgeftellt wurden, die Sache felbft aber 
beim Alten blieb. 

1711 ließen beibderfeitige Regierungen ihre prätenbieten 
Hoheitsgränzen aufmeffen, und die Münſterſche Regierung 
Üiberbieß die Kirchfpiele Collentade, Barnftorf und Golden- 


ftädt. Weiter fcheint man ſich Münfterfher Sets um 


die Sache auch nicht mehr befümmert zu haben, und 1751 
wurde fogar von Hannöverſcher Seite der Deerweg, wel⸗ 
hen die Münſterſchen bei Collenrade duch die Hunte hat- 


ten, gefperrt, und der Münfterfche Obervogt Unkraut zu 


Goldenftädt, der ihn vertheidigen wollte,. arretirt. 
Die Hunte Scheint in diefer Gegend früher den Nas 

men Collen, Sollen oder Dllen geführt, und: zu ber: Be: 

nennung von Gollenrabe, Gollenſtede, Gollenbrücke, Hol⸗ 

lenwede ıc. Veranlaſſung gegeben zu haben. 

Die Kirche zu Collenrade war der Jungfrau Maria 

gewibmet, und 1399 Cord van den Odelen, 1446 Hein: 
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rich — Paſtoren derſelben. 1623 brannte das 
Pfarrhaus ab, und dabei gingen alle Kirchen-Nachrichten 


verloren. Merkwürdig iſt der alte Taufſtein, ein Sand: 


ſtein, deſſen Taufbecken 2% Fuß im Durchmeſſer hält, 
und wegen feiner Größe bei den Landleuten zur ſcherz— 
weifen Bezeihnung der Größe eines Trinkgeſchirrs Ber: 
anlaffung gegeben hat, indem fie gm „jo grot, als de 
Döpe to Collenrade”. | 

Außer der Pfarrkirche zu Collenrade befand ſich vor 
der Neformation auch noch zu Beckſtätt eine Gapelle. 

2) Drebber, Triburi, hat. wahrfcheinlich feinen Na— 
men von drei Bauern, drei Höfen, welche ſich hier zuerft 
anfiebelten, und merkwürdiger Weife finden ſich in Urkun— 
den auch von drei Höfen die erften Nachrichten. 


Kaifer Dtto IT hatte nämlih von dem 978 geftor: - 


benen Dsnabrüdifhen Bifhofe Ludolph MWittefindifchen 
Stammes deffen Erbhof Triburi im Leergau eingetaufchk, 
und fchenkte ihn 980 dem Klofter Memleben )). 

Einen andern Hof Triburi ſchenkte 1020 den 19. 
April der Kaifer Heinrich II. dem Paderbornfhen Bifchofe 
Meinwerk für das dortige Klofter Abdinghof; diefer Hof 
wurde von dem Bifhofe 1031 dem Klofter Übertragen 2), 
von legterem aber 1094 buch Tauſch wieder an den O8: 
nabrüdifchen Biſchof Wido abgetreten -?), 

Endlich den dritten Hof, Triburia, und bie Hälfte 
der Kirche, welche auf demfelben höchſt wahrſcheinlich er- 


bauet war, trat 1085 die edle Dame Gysla dem Biſchofe 


Benno II buch) Tauſch ab 9. 


— * 


1) Urkunde Nr. 1. 
5) Schaten annal. Paderborn. ad hös annos. 
8)5Möſer Osnabr. Geſch. Th. 2 Urk. Eu 42. 
N daſ. NE 33. 
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Als dieſe drei urſprünglichen Stellen zum erſtenmale 
erwähnt wurden, waren ſie ſchon zu bedeutenden Höfen 
herangewachfen, welche wieder andere Stellen mit Hörigen 
unter fi) hatten; wie dann bei dem Zaufche des zweiten 
Hofes 1094 fhon 40 hörige Menfchen, welche zu diefem 
‚Hofe gehörten, von dem Tauſche ausgefchloffen wurden, 
‚weil ber Bifhof nicht fo viele Hörige auf feinen Höfen 
hatte, die er dagegen in Tauſch geben Eonnte, | 

Bu dem legtern Hofe gehörten 1985 ſchon 105 hö— 
tige Leute, oder wenn man 5 auf eine Stelle rechnet, - 
ſchon 21 hörige Stellen, und außerdem die Forſtgerechtig— 
keit im Diepholzer Bruch, im Drebberfchen Fladder und 
in den Ströhen. 

Als zu den Zeiten des Denabrfidifihen Biſchofs En— 
gelbert, 1238 — 1250, der Ertrag der Biſchöflichen Ta— 
felgüter genau aufgenommen, und dieſelben einer beſſern 
Verwaltung unterzogen wurden !), wurden auch bie letzten 
beiden Haupthöfe mit ihren Unterhöfen aufgezeichnet 2): 
Es gehörten 27 andere Stellen an 'verfchiedenen Dertern 
und noch Heuerland zu Reden dazu; die 40 Hörigen, oder 
8 Stellen, welhe 1094 von dem Tauſche ausgefchloffen 
wurden, feinen daher fpäter wieder hinzugefommen, und 
das Heuerland zu Reden eine oder zwei von dieſen Stel: 
len zu fein, die nachher wüft geworben waren. 
Dieſe beiden. Höfe mit ihren. dazu gehörigen Stellen 
trugen jährlid ein. 2775 Malter Roden, 10 Malter 1 
Scheffel Malz, 2 Malter Hafer, 10 Töpfe Donig, ‚28 
- 4 Schweine und 10 Schilling "m suw 
‚12.1085 befaß b bie edle — — gen — * die 


— * 351 
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Hälfte der Kirche zu Drebber, ‚welche ‚fie bem Biſchofe 


abtrat, ſicher die Kirche zu Mariendrebber, an welcher der 


Biſchof 1280 das Canonikenſtift errichtete. Wem die an— 
dere Hälfte gehörte, davon finden ſich zwar keine Nach— 
richten; doch iſt wahrſcheinlich, daß fie den ſpätern Gra— 
fen von Diepholz gehörte, und daß dieſe ſtatt derſelben 
auf ihrem Hofe zu Oſtdrebber eine eigene Kirche, begtün— 
deten, und dadurch die Trennung in zwei Kirchfpiele bes 
wirkten. 1280 hatte djefe Trennung ſchon flatt gefun: 
den. Wir finden, daß Einwohner aus ben. oſtſeits ber 
Hunte liegenden Dörfern Oſtdrebber, Heede, Hopen, Re: 


den, St. Hülfe, Felftehufen zc. zur Kirche Mariendrebber 


eingepfarrt blieben, wogegen Einwohner aus ben weſtſeits 
dee Hunte liegenden Dörfern Mariendrebber, Apwiſch, 


Aſchen, Oſſenbeck ıc. zur Filialkiche Oftdrebber eingepfarrt 


wurden. Gewiß geſchah diefes nicht mwillfürlich, nach dem 


- Millen diefee Einwohner, vielmehr mußten fie hierin: dem 


Hofe folgen, auf deffen Gründen. die Pfarrkirche errichtet 
war, und. zu welchem fie gehörten. 

Die Namen Mariens und SacobisDrebber ers 
hielten die Dörfer von den Schußpatronen ihrer Kirchen, 
früher hießen fie Welt: und Oft: Drebber nach ihrer kage 


an den beiderſeitigen Ufern der Hunte. 


Als 1280 an der Kirche zu Mariendrebber das Go: 
nonifenftift ‚errichtet wurde, beftanden an berfelben ſchon 
mehrere Vicarien, welche wöchentlich in Verrichtung des 
Gottesdienſtes ſich abwechſelten (Hebdomabarien, Weken⸗ 
heeren). Das Capitel beſtand noch, nach einer Memo⸗ 


rienſtiftung vom Dienſtage nach Petri ad vincula 1513, 


wo die Wittwe Adelheid von Elmendorf für ihren ver 
ftorbenen: Gatten Hermann von Elmendorf, Willen Sohn, 
und ihre Familien mit 160 Rheiniſchen Goldgulden und 
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für die Küſterei mit 2 Rheinifchen Goldgulden diefe Stif: 
tung machte, aus einem Probfte, aus dem Dechanten 
Bernd Kod, zwei Ganoniten Wille van Loen und Her 
mann Kebe, und 5 Vicarien Lefhard Funke, diaconus, 
Kerften Fricke, subdiaconus, Cord van Depholte, Johann 
Ennekynk und. Berthold Bertoldynk. Es hatte fein eige: - 
nes Siegel, welches unter diefem Documente noch gut 
erhalten war, mit ber Umfchrift: Sigil. capituli colle- 
giate eccles. in drebber !), Die Mitglieder dieſes 
Capitels hielten in der Grafſchaft am längſten am Katho: 
licismus, bis fie c. 1572 mit Gewalt vertrieben wurden. 

Im 30jährigen Kriege hatten auch beide Kirchen ſehr 
gelitten; erſt 1655 bis 1659 wurden fie wieder reparirt. 
An beiden Kirchen wurden die Thürme ganz neu aufge: 
bauet, in ber Kirche zu Mariendrebber wurde die Orgel, 
welche fehr gelitten Hatte, wieder ausgebeffert, und zu Ja⸗ 
cobi Drebber von der Familie des Landdroften von Schlos 
en genannt Gehle ein neues Pofitiv gefchenkt 2). 

In diefem Kirchfpiele in der Bauerfhaft Nuttlo ober 
Nuttel war in frühern Zeiten und bis zur Reformation 
eine Gapelle oder Kirche, St. Dülpe -oder auch: zum Beilis 
gen. Kreuze genannt, und eine eigene Küfterei, am derfelben, 
Sie hatte ein bedeutendes Vermögen an Grundftüden und 
Gapitalien, eine eigene Adminiſtration, die fih die Gras 
fen felbft zu Zeiten ſehr angelegen fein ließen. Auch hatte 
fie ihe eigenes Kirchenfiegel, Chriflus am Kreuze mit der 
Umfchrift: Sigillum sacro sancte Crucis ecclesie 
in Nutlo ?). 1388 wurde diefe Kirche neu wieder aufs 


1) Siegel Nr. 11. | 
2), Reminiscere ecclesiasticum. 
) Siegel Nr. 10. 
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gebauet, und am Zage nach Frohnleichnam von dem Os⸗ 
nabrückiſchen Biſchofe Diederich feierlich eingeweihet. 
Auf Maria Magdalena den 22. Juli war an die— 
ſer Kirche ein großes Feſt und eine feierliche Proceſſion, 
zu welchen die Andächtigen aus der Umgegend ſehr zahl: 
reich wallfahrteten; zugleich wurde auch an dieſem Tage 
daſelbſt ein großer Krämermarkt gehalten. 
Nach der S. 233 erwähnten / Sage ſoll Carl der 
Große bei Felſtehuſen auf ber Drebber Höhe, wo ſich noch 
bedeutende Reſte alter Schanzen befinden, nach blutigem 
Kampfe über die heidniſchen Sachſen unter Wittekind ei— 
nen Sieg erfochten, und zur Dankbarkeit für die gött— 
liche Hülfe dieſe Kirche geſtiftet haben. Carl ſtiftete auch 
bei Detmold aus der nämlichen Urſache eine Kirche St. 
Hülpe 1; und betrachtet man die frühere Größe dieſer 
Verſchanzungen in ihren Reſten, das ebene zum Schlacht: 
feld ſich eignende Feld, und bringt hiemit die ©. 50 be⸗ 
fchriebenen Blockwege durch das Moor und den Verwü— 
ftungszug Carls im Jahr 785 in Verbindung; fo gewinnt 
jene Sage große Wahrfcheinlichkeit, und ber Feſttag, der 
22. Juli, wäre dann der Tag dieſes Sieges. 
Später erhielt der Ort zwei Jahrmärkte an andern 
Tagen durch oberliche Conceſſion vom 8. Auguſt 1702. 
Die Abtei Corvey hatte im Kirchſpiele Drebber in 
frühern Zeiten ebenfalls Beſitzungen, nämlich eine Stelle 
zu Dickel (digla), eine Stelle zu Rehden, eine Stelle in 
Drebber (driburi) und die Zehnten zu Hemslo, Deckau 
(Weldecun), Didel. (dicla), Drebber ıc. 2). 


1) Fürstenber g monumenta Paderborn. EI- 
sevir ©. 43. 


3) u Archiv. Ir. B. 38. 9. ©. 51 10. ' 
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3) Barver, eine Eleine Filialgemeinde von Barnftorf, 
das Eleinfte Kirchſpiel der Grafſchaft, — keine andere 
Bauerſchaften in ſich begreift. 

Die Abtei Corvey hatte auch hier den — wel⸗ 
her nach Barnſtorf geliefert werden mußte ). 

4) Burlage früher ein Nonnenkloſter Ciftercienfer 
Ordens unter dem Namen Marienfeldl, Campus B. Ma- 
rig, wurde in ber Reformation c. 1538 feiner Beftim- 
mung entzogen, ein Theil feiner Güter zur Dotirung eis 
ner neuen Pfarre dafelbft, ein anderer Theil zur Schule 
zu Diepholz verwendet; der Reſt dauerte als Fräuleinftift 
noch einige Jahre fort, bis zulegt ein herrfchaftliches 
Vorwerk aus demfelben gebildet wurde. Das Klofter ſoll 
an der Dftfeite an der dortigen Kirche geftanden haben. 

Zum Kirchſpiele Burlage gehören alle an dem Düms 
merfee entlangs liegenden Dorfſchaften, früher. ohne Zwei: 
fel auch Lemförde und Brofum. Ä 

Nicht weit von Burlage hart am’ Dümmerfee befin— 
det fib der unter der Regierung Ernſt Auguſt's 1678 
angelegte Entenfang, welcher für herefchaftlihe Rechnung 
verpachtet wird. | 

Zu Sandbrint befand fih in frühern Zeiten- ein 
Sreigericht. Diefes muß die fogenannte Cometia Wisch- 
frisonum fein, mit welcher 1318 der Graf Rudolph von 
dem Herzog Dtto von Braunfchweig belehnt wurde; denn 
‚diefe ganze niedrige Wiefengegend hat viel Ähnliches mit 
“den andern friefifhen Colonien im nördlihen Deutfchland, 
und in berfelben haben noch die jüngften Kinder ausnahms: 
weife das Erbfolgereht. Als Richter an diefem Gerichte 
finden wir aufgezeichnet: 1233 an ber Schöppenbank in 


1) MWigand dafeldft. ©. 52. 
| 97° 
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dem nahen Hüde einen Hildebold, 1530 bei Berathung 
über die Vormundſchaft Johann Darlappe, Richter zum 
Sandbrine, 1552 Diederich Ennefing, und 1579 und 
1580 Soden Witt; die Icgten beiden nennen ſich ges 
ſchworne Richter zum Sandbrink und Gograf thom Süt: 
holte. Später ift das Gericht zum Amte Lemförde gezogen. 

5) Brokum, früher eine Bauerfchaft, wahrfcheinlich 
anfangs zu Burlage, fpäter, als Lemförde eine eigene | 
Kirche bekam, zu diefer gehörend, hatte eine eigene Gas 
pelle, in welcher nad Einführung der Reformation ber 
Mrediger zu Lemförde alle vier Wochen einmal prebigte. 
Der Prediger Ludwig Rafhius zu Lemförde war der legte, 
der von da aus diefe Predigten abhielt; denn 1655 wurde 
die Gapelle zu einer Pfarrkicche erhoben, und ein Pfarrer 
an berfelben angeftellt, zuerft Caspar Wellmann. Seit⸗ 
dem bildet dieſes Dorf eine befondere Pfarrgemeinde, zu 
welcher keine andere Derter gehören I). Vor etwa 20 
Sahren wurde der Drt durch eine große Feuershrunſt faft 
ganz eingeäſchert; auch die Kirche brannte ab, wurde je: 
doch nachher wieber aufgebaut. Im Herbfte hat ber 
Ort einen großen Viehmarkt, vorzüglich von fettem Viehe. 

Mas Über Goldenftädt zu fagen iR wird in ber 
Bortfegung diefes Werks folgen. 


— 


I) Reminiscere ecclesiusticum. 





Ende des erſten Bandes.) 


Urtunden. 
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Kaifer Otto IT. ſchenkt dem Klofter Memleben 
Bilbeshaulen, und andere Güter ꝛc. den 22, 
- September 980. 


Kus bem — zu-Wenf’s ‚Heffifhe Geſchichte 2r Banbı, 
urkunde MXXVI. ENT 


In 'nomine sairete et indiviäue“irinitatis. Otte’ 
divina providentia Imperator Augustus. Quomo- 
do Regum vel Imperatorum predecessörum' nö! 
strorum, qui‘ ündecunque im exaltaudis  eeelesi-! 
is Dei studuerent, si mores 'donationibus’ com“! 
pleverimus, regni vel imperii nostri stabilitatem' 
fuisse oonfidimus, idcirce -‘önmnibus sandte Dei! 
ecelesie fidelibus tam preseritibus quam ét fatu-- 
ris notumi esse 'volumus, qualiter nos pro réême 
dio: domini 'genitoris nostri’scilicet Ottönis' Ini-" 
peratoris 'Augüsti, 'nec non ‘pro statu et incolu⸗ 
mitate reirhi"vel imperii nostri, (quoddam predi- 
um, quod“a quodam nostro amico beate : memo- 
rie domino Ludolfo videlicet ;Episcopo 'cöncäm- ' 


11 


bialiter mufuantes acquisivimus, sancte Dei ge- 
nitrici Marie monachisque in Mimilebo die noc- 
tuque Deo et, ut diximus, sancte Dei genitrici 
Marie, ubi dominus genitor noster Otto-Impera- 
tor Augustus vita corporali exutus est, famulan- 
tibus, in usum perpetualiter tradimus in locis 
subnotatis, Wigildeshusun cum monasterio sancti 
martyris Alexandri, Ammeri, Laon, Thriburi, in 
Comitatibus Bernhardi Comitis et Egilhardi, in 
pagis quoque Leridersiburg et Ammeri, cum cur- 
tibus, edificiis, mancipiis, terris, possessis et im- 
possessis, viis et inviis, 'exitibus et reditibus, 
quesitis et inquirendis, pratis, pascuis, silvis, 
aquis Aquarumve decursibus, molendinis, pisca- 
tionibus, bannum quoque. et telonium in "Wigil- 
‚deshusun, scu cujuscunque modi uti litatis ad 
nostrum jus teneri videbatur, Sancte" Dei geni- 
trici Marie monachisque, qui sub regulari habi- 
tu: sancti Benedicti in, Mimilebo.Deo incessabi- 
liter servientes, perpetuali traditione injunximus, 
ita,, ut, nullus Comes geu. Advocatus, ‚aut aliquis 
publici fisci juris. exactor, ‚predicta :loca aut vil- 
las ibidem: pertinentes ingredi presumat ad homi- 
nes. sQnstzingendos aut ‚paratas faciendas aut pa- 
rafıedgs, tollendos,: nisi ‚Abbas aut, ‚Manachi seu 
Advocatus, quem,.ipsi,sibi utilem, elegerint, te- 
neant..et, possideant, et suis, ut libuerit, usibus 
adjungant; Et. ut heq, mostra traditie | nostris 
successorisque temporibus -firmius ‚habeatur, : ve-: 
riusque .credatur, cartam ;hanc. conscribi,ac no- 
stri. Sigilli impressione signari jnssimus, quam 
et manu -propria..subtus: firmavimus.ı «| 
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Hildiboltus Episcopus, Cancellarius , ad’ vi- 
cem Willegisi Archicappellani recognoyi; . 

Data X Kal. Oct. Anno dominice incarnati- 
onis DECCCLXXXN. Indict. VII Anno vero reg-, 
ni secundi Ottonis XX Imperii autem XIII. 


Actum Walahusun in Domino Amen. 


N 2% 


König Ludwig ertheilt der Kirche Visbeck feinen 
Schuß 821. 


(Ex Schatenii annalibus Paderborn.) 


In nomine Domini Dei et Salvatoris nostri Je- 
su Christi. H. Ludovicus: divina ordinante pro- 
videntia Imperator Augustus., Si sacerdotum et 
servorum Dei petitiones, quas pro suis necessi- 
tatibus innotuerint, ad effectum perducimus, non 
solum imperialem exercemus mansuetudinem, ve- 
rum etiam ad beat» retributionis mercedem, ta- 
lia nobis facta profutura confidimus. Quaprop- 
ter notum sit omnium fideliun nostrorum soler-, 
tie, presentium et futurorum, quia vir Venera-. 
bilis Castus Abbas Ecclesiæ, que vocatur Fisc- 
bechi, cum subjectis. Ecclesiis in eodem pago 
Leriga, et cum decima. de silva Ammeri et Pon- 
teburg, et. c»teris Ecclesiis in Hesiga et Fenkiga, 
excepta una. Ecclesia in Saxliuga, quam conces-, 
simus ad parochiam sancti. Pauli reverti, ad lo- 
cum, qui. vocatur Mimigernaford, ubi Gerfri- 
dus Episcopus pr&esse videtur, veniens. ad nos, 
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petiit celsitudinem, ut ipsum sanctum locum pro 
mercedis nostr® augmento sub nostra defensione 
et emunitatis tuitione reciperemus. Cujus peti- 
tioni pro divino amore adsensimus, et ita in om- 
nibus, quia juste et rationabiliter petiif, per hanc 
nostram auctoritatem confirmare studuimus. Præ- 
cipientes ergo jubemus, ut nullus judex publicus, 
neque quislibet ex jüdiciaria potestate seu ali- 
quis ex fidelibus sanct® Dei Ecclesixz, ac no- 
stris, in Ecclesias, aut loca, vel agros, seu re- 
liquas possessiones, (quas moderno tempore juste 
et rationabiliter possidere videtur, in quibuslibet 
pagis etterritoriis sitas, vel quidquid etiam dein- 
ceps propter divinum amorem conlatum fuerit, 
ad causas audiendas, vel freda exigenda, aut 
mansiones et paratas ’faciendas, aut homines ip- 
sius Ecclesie tam ingenuos quam ct servos in- 
juste distringendos aut ullas redibitiones, vel il- 
licitas occasiones requirendas ullo unquam tem- 
pore ingredi audeat, vel exactare presumat; quic- 
quid autem de rebus prafate Ececlesiz® - fiscus 
sperare poterat, totum nos pro divino ämore con- 
cedimus, ut perennibus temporibus in 'alimonia 
pauperum, et stipendia servorum ' Dei" ibidem 
Deo. famulantium proficiat in augmentum. Qua- 
tenus ipsis Servis Dei, qui ibi Deo famulare vi- 
dentur, pro nobis et conjuge proleque :nostra et 
stabilitate ipsius Imperii nostri aDeo nobis con- 
cessi atque conservandi jugiter Domini miseri- 
cordiam exorare delectet. Predictam vero Ab- 
batiam illius, circumquaque per diversos pagos 
sitam,'nemo fidelium nostrorum exinde aliquid 
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abstrahere, aut prohibere præsumat; quin ei li- 
ceat per hanc nostram auctoritatem verbum præ- 
dicationis, Domino auxiliante, exercere et. mi- 
nisterium suum pleniter peragere. Et ut hx&c 
auctoritas nostris futurisque temporibus Domino 
protegente valeat inconvulsa manere, manü pro- 
pria subscripsimus et annuli nostri impressiong 
signari jussimus, SEN 


Ö 
I 


Data V. Nonäs Septemb. anni Imperii nostri 
VI. Indictione XIV. Actum Aquisgrani Pala- 
tio regio in Dei nomine feliciter amen, | 


H. Ludovici serenissini 
Imperatoris. Durandus 
Diaconus ad vicem Heli- 
sachar recognovi et [T. 





Signum 
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Stiftung des Capiteld St. Alerandri zu Wildes 
haufen 872. 


(Aus dem Copiario bes Capitels zu Wildeshauſen.) 


I. DEI Nomine. Ego Walbertus comes ..nec 
non et Conjux mea Altburgis: pariter: cogitantes 
de timore Domini et misericordia Redemptoris 
nostri Jesu Christi, et quia subito 'temporalia 
transeunt, et quod futura sine fine permanebunt. 
Quapropter nutu: omnipotentis Dei placuit nobis 
ecclesiam zdificare, atque in honorem Domini 
nostri Jesu Christi et sancti Alexandri Marty- 
ris omniumque Sanctorum dedicare: propterea 
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denamus pro remediö änimarum nostrarum, seu 
genitoris genitricisque videlicet Wiberti et Odra- 
de’ rıec non et propinguorum nostrorum partem 
hereditatis nestre, quæ est in pago Leri in vil- 
la, quæ dicitur Wihaldeshusen super fluvio Hun- 
ta ad ecclesiam Sancti Alexandri, ubi ipse cor- 
pore requiescit. Donamus igitur donatumque in 
perpetuum esse volumus, hoc est supradictam 
villam totam et integram cum omni territorio 
illuc aspiciente, cum Casa dominicata, ut et cx- 
tera edificia, cum domibus, manciplis, terris cul- 
tis et incultis, silvis, pratis, pascuis, aquis aqu- 
arum decursibus, mobilibus et immobilibus, præ- 
diis, peculiis, pecoribus, omnia et cum omnibus, 
guicquid in ipso ‚loco nostræ videtur esse posses- 
sionis vel dominicationis, a die præsente dona- 
ınus, tradimus atque transfundimus. Ea vero 
watione, ut filius meus primogenitus Wibertus, 
quem clericatus officiö Domino consecravimus, 
post discessum nostrum ex hac luce in potesta- 
te habendi tenendique habeat. Post obitum vero 
Wiberti filius fratris sui, si consecrationem of- 
ficii Clericatus Domino favente suscipere proba- 
verit, deinde quicunque ei proximus- fuerit ex 
parte laicorum, ‘si tonsuram aecipere voluerit, 
regimen supradictse familie accipiat. Quod si 
defuerit filius ex: latere fratris,  filius vero so- 
roris, si fuerit munere pr&ditus tonsuræ cleri- 
calis, regimen accipiat.: Illa tamen ratione ser- 
vata, si filii mei: vel successores eorum filios su- 
os certatim adducentes et clericos occasione do- 
minationis non utilitate regiminis facientes, ut 
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talis ex illis eligatur, cui h&c pötestas commit- 
tenda sit, qui in Dei servitio, bonis operibus 
et sacrarun. scripturarum studiis excelsior cæte- 
ris invenitur: Sic fiat auxiliante Deo per genus 
omne nepotum, scilicet ut semper.de parentibus 
nostris eligatur rector et gubernator ad princi- 
patum supradict® familie: Ea namque lege, ut 
nulli eorum, quiad hanc potestatem pervenerint, 
licitum sit, predictam familiolam tradere pote- 
stati laicorum vel clericorum subjectam causa 
temporalis beneficii, sed semper his rectoribus, 
quos pra&dixi, correcta, protecta, adjuta, suffalta 
permaneat. Si vero nostra parentela defecerit, 
aut per occultum Dei judicium digna et proba- 
bilis hujus electionis officio non parucrit, eli- 
gat semper familia Sancti Alexandri pr&sentem, 
quemcunque voluerit, Abbatem nutritum de ip- 
sa familia. His ita peractis notum sit omnibus, 
quod dos, quam dedi ad ecclesiam Sancti Ale- 
xandri, fratrum sit, qui ibiDeo deserviunt, hoc 
est, in villa, qua vocatur Holtorp: Brunger, Rich- 
mund, Bacward, Adalward, Werinbern, Ger- 
hart, Ricbrecht, Macuben ; In Kedes-holthusen: 
Gerlac, Ebbo; In Farnthorpe: Everhund; In 
Estithorpe: Thaddo, Waddo; In Ivorithe: Thio- 
do, Uffo; In Saga: Wernemer; In Hohanstede: 
Wiggot; In Dungestorpe: Wendilbern, Avo; 
In Luttan: Sigiwat; In Holanwide: Meyo; In 
Ibunni: Gerwert; In Berglegevon: Udic, Ada- 
long. Terra vero, quam alii fideles sanctz ec- 
clesie dederunt vel donaturi sunt, sub potestate 
congregationis sit Sancti Alexandri, nee ullus 
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illorum, qui futuri sunt, Seniorum potestatem 
habeat, auferendi hereditatem, quam Christi 
fideles ecclesiae Sancti Alexandri donare dignati 
sunt. Si quis vero, quod futurum esse non 
credo', sive.ego ipse, quod absit, aut ullus de 
propinguis meis, seu quælibet apposita vel 
extranea persona, quæ contra hanc traditionem 
venire tentaverit aut eam infringere voluerit, 
inprimis iram Dei omnipotentis incurrat, et in- 
super auri uncias XII, argenti libras XX coac- 
tus persolvat, et qu& repetit, non evindicet. Sed 
cartula ista ame et omnibus heredibus meis fir- 
ma et stabilis permaneat stipulatione subnixa. 
Actum in villa Wigaldighus sub die XVI Kal. 
Novembr.: Anno incarnationis Domini nostri 
Jesu Christi DCCCLXXUH regni domini nostri 
Ludowici Regis XXXI Indictione V. Signum 
Walberti, qui hanc traditionem fieri et firmare 
rogavit. | Ä | 
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König Ludwig ſchenkt Visbeck ꝛc. an die Abtei 
Gorvey 855. 


(Ex Schatenii annalibus Paderborn.) 


J 


In nomine sanct® et individux Trinitatis.' H. 
Ludovicus divina favente gratia Rex, Si libera- 
litatis nostre munere de beneficiis a Deo nobis 
conlatis locis Deo dicatis .aliquid conferimus, 
id nobis et ad mortalem vitam feliciter transi- 
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gendam, et ad »ternam perpetualiter obtinendam 
profuturum liquido credimus. Idcirco uotum 
fieri volumus omnium fidelium nostrorum tam 
pr&sentium, quam et futurorum sagacitati, quia 
petente atque suggerente Warino venerabili Ab- 
bate, qui monasterium, quod dicitur nova Cor- 
beia, nostra concessione in regimine habere di- 
noscitur, quod pie memoriæ genitor noster con- 
strui jussit in honorem Dei, et sancti Protomar- 
tyris Stephani, ubi et S. Viti Martyris pretio- 
sa pignora servari noscuntur, complacuit Celsi- 
tudini nostre, quandam' cellulam juris nostri 
vocatam Fischbeki, quæ est constructa in pago 
Leri, memorato monasterio adjungere, atque per 
hanc nostram auctoritatem ei tradere, ut perpe- 
tuo sub ejus ditione, cum omnibus ad se perti- 
nentibus et adspicientibus consistat. Hanc ut 
diximus cellulam sub integritate, cum omnibus 
rebus, appendiciis et terminis suis, et cum om- 
nibus ad se pertinentibus, id est, Basilicis, do- 
mibus, czterisque edificiis, Decimis, silvis, cam- 
pis, pascuis, aquis aquarumve decursibus, cultis 
locis et incultis, mobilibus rebus, et immobili- 
bus, mancipiis diversi sexus et »tatis memorato 
monasterio subditam esse facimus, atque per hanc 
nostram auctoritatem ita condonamus atque tra- 
dimus, ut in jure ejusdem, ac Monachorum ini- 
bi per tempora Deo deservientium in diversis 
necessitatibus ad divinum cultum propensius exe- 
quendum absque cujuslibet diminoratione, aut 
retractione permaneat. Et nullus fidelium no- 
strorum ab eorum dominatione vel potestate eam 
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quoque modo auferre, dut in aliam quamlibet 
partem quacunque occasione transferre præsu-— 
mat, neque ullus Judex publicus, vel quilibet 
ex judiciaria potestate in Ecclesias, aut loca, 
vel agros, seu reliquas possessiones memoratz 
Cellule, quas pr®senti tempore in quibuslibet 
pagis et territoriis habet, ac deinceps ibidem 
conlat® fuerint, Ad causas judiciario more audi- 
endas, aut fidejussores tollendos, aut homines 
ipsius cellule, tam ingenuos, quam et litos di- 
stringendos, aut ullas redibitiones, aut illicitas 
occasiones requirendas ullo unquam tempore in- 
gredi audeat, vel ea quae supra memorata sunt, 
penitus exigere praesumat. Sed liceat menıorato 
Abbati sub immunitatis nostrae auctoritate suc- 
cessoribusque ejus et Monachis in memorato 
monasterio per tempora degentibus, jam dictam 
cellam cum omnibus ad se pertinentibus vel 
aspicientibus, ad Dei et Domini nostri Jesu 
Christi famulatum diligentius peragendum abs- 
que cujusquam contrarietate uti, et quaecunque 
ad suos in Domini nostri JESV Christi militia 
usus et necessitates pertinent, ordinare, dispo- 
nere, justeque efficere. Quatenus pro pii geni- 
toris nostri animae salvatione, et pro Nobis et 
conjuge proleque nostra, et pace nostra ac sta- 
bilitate totius Imperii aDeo nobis commissi ala- 
crius eos indesinenter Domini misericordiam 
exorare delectet. Hanc quoque commounitionem 
subjungere curavimus, ut praefatus Abbas, ejus- 
que per tempora Successores provideant de prae— 
fata cellula, ne aliquando negligatur in divino 
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Cultu, 'neque cuilibet persone in’: beneficium 
{ribuatur, sed: potius procuretur, ut ibi in per- 
petuum Dei cultus perseveret, et ad preefati 
monasterii monachorumque ibidem Deo servien- 
tium usus et necessitates. perpetuum prospiciat. 
Et ut hec nostra auctoritas inviolabilem et in- 
convulsam obtineat firmitatem, manu .'propria 
subter eam firmavimus, et annuli nostri impres- 
sione assignari jussimus. 











H. Ludovici L. S. 





Signum Serenissimi [ Christe pro- 
Re is eze Ludov. 
1 | 8 Regem. 


Hadebertus Subdiaconus ad vicem Baldrici Ab- 
batis recognovi. Data XIIT. Kal. Aprilis. An- 
no XXIII. Serenissimi Regis H. Ludovici in Ori- 
entali Francia regnantis. Indictio UI. Actum in 
dee „Lippilingus in Dei nomine feliciter Amen. 


.M 5. der, 
Kaifer Otto I ſchenkt Güfer an das aloſter Enger. 


948. _. 
(Ex Lodtmanni Actis Osnabrugensibus. Parte L. ) 


oo. 


In nomine sanctæ et individus trinitatis. ' Otto 

Dei gratia Rex. Quicquid locis deo dicatis li- 

beralitatis regie contulerimus et ad pra&sentem 

vitam feliciter transeundam et ad æternam no- 

bis profuturam veraciter credimus, Proinde pro 
9 


xu 


remedio anime -domni, genitoris 'nostri heinri- 
ci regis et in eleemosina domnæ genitricis no- 
stre Mahtilde et nostri conjugisque nostræ 
ztigidis ewterorumque nostri debitorum ad mo- 
nasterium in loco Angeri nuncupato ‘ab eadem 
domina matre nostra regina in honorem sanctae 
dei genitricis semperque Virginis Marie 'sanc- 
tique Laurentii Martiris construetum tradidimus 
proprietatem a Dioterico nobis datam, quam 
idem eätenus habuit in locis subnotatis in Selis- 
pura V familias, et in: buræ I fam, et in lui« 
en I fam. in Garta.I: fam. in Tertenbura I fam. 
in Driontheim I fam. in pago Lere in comitatu 
Henrici comitis. In pago autem Hasagow in co- 
mitatu Lintolfi in Armike I fam, in Tungheim 
I fam, In pago Ägareinga in comitatu Sigeberti 
‚in Weres II fam. in Westereim I fam. in hol- . 
nidde 1 fam. in Änarupe I fam, in lausdorpe I 
fam. in terseburche in Ammere. In. his, præ- 
nominatis pagis quicquid idem cum adjacentiis 
suis. Iussimus quoque hoc pr&sens præceptum 
conscribi manu nostra Armatum annuloque ‚no- 

stro roboratum. , 
Domni OttonisSerehis- . 

simi regis. 

‚Brun. Cancellarius. ad 
vicem Friderici Archi- 


capellani 'recognovi. Data — — Idus Juty anno 
incarnationis domini DCCCCXLVIH anno reg- 
ni Ottonis regis XI. Indict. HI. actum in threi- 
monnia in dei nomine amen. 


Signum 
21 rk, 





— — 


xIu 
Der Bifhof Conrad zu Osnabruͤck errichtet mit 
Einwilligung der Brüder Rudolph und Conrad, 
Edlen von Diepholz, cin Gollegiat-Stift zu Dreb— 

ber. 1280. | 


(Aus einer Abfchrift. von dem im Archive zu Göttingen befinklis; 
en Drigimale.) 


In nomine sancte et individue trinitatis amen. 
Nos -Conradus Dei gratia Osnabrugensis ecclesie 
Episcopus, omnibus in perpetuum. Pontificalem 
decet sollicitudinem, cnltum et honorem divini' 
nominis augmentari, et ipsas ecclesias in eis, 
que pertinent ad vitum et disciplinam canoni- 
cam, promovere. 'Hinc est, quod tenore presen- 
tium constare cupimus, tam presentibus, quam 
futuris, quod Nos de consensu et voluntate una- 
nimi Capituli' nostri majoris ecclesie, et Nobi- 
Hum virorum /Rodoiphi et Conradi, fratrum de 
Deipholt, qui Nobiles in Ecclesia Drebber con- 
ferre beneficia consueverunt, CoHegium seu heb- 
domaclarios ibidem’in Prebber in Canonicos et 
unionem A ordinavimus in hunc modum, 
quod loco Archidiaconi, Prepositum Hugonem 
de Goltorne Ecclesie nostre canonicum prefeei- 
mus Capitulo jam predicto, quam preposituram‘ 
majoris Ecclesie nostre Canonico, et alii nos et 
nostri Successores de cetero conferimus. Bannos 

uoque seu Archidiaconatus Ecelesiarum in Wil- 
ee Emsteke, Visbeke, Goldenstedde, 
Bernstruppe 'et Drebber: sub’ Jurisdictione pre> 
positure anectimus supradicte, hoc adjecto, quod 
de Ecelesia Drebber orientali pensio trium mar- 
carum Osnabrugensis monete ä Rectore prefate 
ecelesie preposito ibidem in Drebber, qui pro 
tempore faerit, annuatim, medietas videlicet in 
festo beati Michaelis, medietas autem residua in 
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festo Pasche perpetuo persolvatur. Cujus eccle- 
sie scilicet orientalis in Drebber Rectorem pre- 
fati Nobiles vel eorum heredes, cum ipsam ec- 
clesiam vacare contigerit, dirccto Preposito pre- 
sentabunt, cui idem prepositus donum Altaris et 
turam animarum conferet, dummodo canonice nil 
obsistat, qui Rector ibidem in Ecclesia preben- 
dam’ per receptionem diote Ecclesie consequitur, 
et prebendas alias, quandocunque vacare conti- 
gerint, predicti Nobiles, sicut facere consueve- 
runt, conferent, Preterea Canonici ibidem in 
Drebber de cetero absoluti et liberi erunt ab 
exuviis Archidiacono dandis, iisdem nihilomi- 
nus in usus sue ecclesie convertendis, Item se- 
pe dictum Capitulum Preposito,suo decem mol- 
dra Siliginis, sub mensura Osnabrugensi, annua- | 
tim in festo beati Martini perpetuo. ministrabit, 
ad quod faciendum idem Capitulum se obligat 
per presentes. Item, quod idem Canonici im- 
munes: sint de cetero ab omni jurisdictione Ar- 
chidiaconi, nisi in mandatis sui prepositi per 
hebdomadarium, qui pro tempore fuerit, fideli- 
ter exequendum. In aliis omnibus obedient De- 
cano suo, sicut in aliis ecclesiis est consuetum, 
quem Decanum de suo eligent Collegio, prout 
sue ecclesie videbitur expedire. .Ut autem pre- 
seus. ordinatio .rata, et inconvulsa sit, ,.et penitus 
perseyeret, presens scriptum nostri, et: Capituli 
nostri majoris ecclesie et fratrum.. de. Depholte 
predictorum, et Capituli in Drebber ‚sigillis in 
testimonium duximus 'roborandum.. Nos vero De- 
cani et Capitula predictarum ecclesiarum Rudol- 
phus et Conradus fratres de Deipholte sepe dic- 
ti supra. dicta ratificamus, et presentibus' nostra 
sigilla recognoscimus appendisse. | 

-.. Actum et datum anno Domini millesimo du- 
centesimo octogesimo in Kalendis. marcii. 














XV 
| X. 7. 
Die Gräfinnen Sophia und Zütta von Vechta 
erlaffen dem Hardmod Dufing Die vierte Garbe aus 
feinen Aeckern im Felde zwiſchen Vechta und — 
1251. 
Ex originali. 
Sophia et Jütta comitisse de Vechta omnibus, 
ad quos pr&sens scriptum pervenerit, salutem, 
Noverint universi, quod nos ob salutem anime 
fidelis nostri O. comitis de Ravensberg agros in 
campo sitos inter Vechtam et villam Oite per- 
tinentes Domino Hartmodo dusingo et suis filiis, 
qui in quarto manipulo nobis quolibet anno fu- 
erunt in pensione constricti, quos timebamus | 
injuste possidere, absolutos arali pensione jam . 
dicto H. dusingo et suis heredibus dimisimus 
liberos et absolutos. Et ne eis in posterum du- 
bitatio aut offendiculum possit generari, præsens 
scriptum Sigillis nostris duximus roborandum. 
Datum in Vechta anno domini M’CC’LI® in 
vigilia assumptionis beate virginis. 
Das Original auf einem Querſtreifen Pergament, 
mit abbrevirter Mönchsfchrift. Die Siegel abgefallen, 
ein Siegelriemen hing noch an. 





MS. 
Urkunde über den Verkauf der Graffchaft Vechta 


x. an das Bisthum Münfter. 1252. 
Aus Kindlingers Münfterfchen Beiträgen 3r Bd. Url, MM? 71. 


In nomine Domini Amen. Walramus nobilis de 
Monzjoue, Jutta uxor Walrami et Sophia mater 
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Jutte, quondam comitissa in Vechte, omnibus 
in perpetuum. Quoniam solemniter acta tractu 
temporis excidunt a memoria hominum, nisi 
scripti testimoniö perhennentur ; proinde his 
Litteris annotare decrevimus, quod, quiequid 
Dominii habebamus, aut hereditario aut quovis 
alio jure ab Ottone quondam comite in Vlotho- 
we in proprietatibus, possessionibus, castris, 
municionibus, jurisdictionibus, vasallis, homini- 
bus cum universitate ac omni jure, quod nobis 
‚competebat, et quod ad nos devolvi poterat, no- 


“ mine predicti Dominii, nos Ecclesie Monasteri- 


ensi et Ottoni secundo ejus Episcopo libere con- 
tulimus et absolute. Ego etiam Jutta conjux 
Walrami bona, que ab Ottone comite de Teke- 
neburgh et Henrico ejus nato mihi fuerant as- 
signata ratione donationis propter nuptias, quod 
vulgo Murghengave dicitur, videlicet proprieta- 
tem Oythe cum suis pertinentiis, cometiam Sig- 
heltra et alia predicte Monasteriensi Ecclesie 
ac prefato ejus Episcopo liberaliter et integrali- 
ter donavi cum omni jure, mihi in his compe- 
tente. Item nos Walramus, Sophia et Jutta de 
omnibus feodis, que vel ab imperio vel aliunde 
nomine prefati Dominii tenebamus, Simonem de 
Ghemene, Wilhelmum Rucen et Henricum na- 
tum Burggravii de Strombergh, recepta ab eis 
homagii fidelitate, inpheodavimus, qui taliter in- 
feodatianobis predicta feoda de nostro consen- 
su et ratificatione Monasteriensi Ecclesie, Otto- 
ni Episcopo et Ministerialibus dicte ecclesie ti- 
tulo pignoris ad summam quadraginta millia mar- 
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carum obligarunt. Ceterum bona fide promisi- 
mus ef, quamdiu vivemus, non resignabimus ali- 
qua, vel aliquod de prefatis feodis in manus 
Domini, 'a quo tenentur, nisi faciamusad volun- 
tatem Monasteriensis Ecclesie et ejus Episcopi 
et super eo dedimus fidejussores, nobiles' viros 
Adolfum comitem de Monte, Gerhardum de Was- 
senbergh, Cononem de Molenarken et cornutum, 
milites, in hac fidejussione ad triennium ex ho- 
die. duraturos, ut medio tempore Monasteriensis 
ecclesia memorata feoda ab eorum Dominis con- 
sequatur; ad quorum resignationem coram ipsis 
dominis, dum ab eadem Ecclesia requirimur, 
debemus et volumus ‚esse parati, Hoc etiam est 
‚ adjectum, quod nos Ecclesie Monasteriensi in 
universis ad prefatum Dominium pertinentibus, 
nec non Simoni de Ghemene, Wilhelmo Rucen 
et Henrico nato Burggravii de Strombergh in 
universis feodis, que ipsi de manu nostra rece- 
perunt, plenam warandiam prestabimus, quous- 
que Monasteriensis eeclesiä predicta feoda con- 
sequatur. Si vero memorata feoda a Dominis 
suis Monasteriensi. ecelesie fuerint denegata, 
Nos ad restaurum seu ad recompensationem eo- 
rundem compelli non debemus. Ego tamen 
Walramus hunc casum ad cautelam' excipere 
duxi, quod Guuerra. aliqua inter venerabilem 
Dominum Archiepiscopum Coloniensem et inter 
progeniem de Limburgh hinc-inde ingruente 
mihi liceat super feodo habito a Coloniensi Ar- 
chiepiscopo eidem dedicere et renunciare, uxo- 
re tamen mea et ejus matre illud suo jure re- 
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tinentibus renunciationis mee tempore pendente, 
eo adjecto, quod guerra cessante optinebo me 
recuperare idem feodum a Domino predicto. Ut 
igitur hoc factum nostrum omnibus ..clarescat et 
perpetuo stabiliter subsistat, presens scriptum 
exinde confectum sigillis nostris roboravimus 
subnotatis testibus, in quorum presentia id ge- 
stum noscitur apud pontem Hach, videlicet Adol- 
fo comite de Monte, Gerhardo Domino de Was- 
senbergh, Walramo comite de Nassowe, Hen- 
rico comite de Verneborgh, Burchardo Domino 
de Broke, Conone de Mulenarken, Cornuto, Ing- 
hebrando de Rureke, Rutghero de Ellene, Ever- 
hardo de Horst, Leonino et Alberto de Brabe- 
ke, Godfrido de Dencelake, item de Vechte et 
Vrysenbergh militibus; Bertramo Spryk, Her- 
manno de Willekin, Herbordo de Spredowe, 
Ioanne Voss et fratre ejuws Herbordo, Alexan- 
dro Hovet, Hermanno de Ludinchusen, Ottone 
de Duth, Ottone de Meppen, Hinrico de Wete- 
re, item Hermanno de Holte, Ottone de Lon viris 
nobilibus et aliis\quam pluribus. Anno Domi- 
nice incarnationis Millesimo ducentesimo quin- 
quagesimo secundo, quarto decimo Kalendas Ju- 
lii, indictione decima, feliciter in Domino Amen. 





Die drei Siegel in weißem Wachſe hingen an ro: 
then und gelben feidenen Fäden. 


XIX. 


Das erfte ift rund, etwas größer als ein Raubthaler, 
führt im Wappenfdilde einen zum Streite aufgerichteten 
gefrönten Löwen mit einem Zurnicrkragen, mit der Um: 
Ihrift: S. Walrami de Mouzgoie. 
| Das zweite ift oval und ſehr groß. In der Mitte 
fteht eine Dame in einem langen Kleide, unter der Bruft 
mit einem Gürtel, über dem Kleide einen Mantel tragend, 
der von den Schultern der Länge nach herabhängt. In der 
rechten Hand trägt fie einen gefchloffenen Helm mit dem Ra: 
vensbergfchen Federbufche, unter diefem fleht der Wappen: 
child, auf demfelben rechts die Ravensbergſchen Sparren, 
links der Montjoyer Löwe, die linke Hand hält den Wap: 
penfhild oben an der linken Seite. Die Umfchrift: F 
S. Jutte, Comitisse. de. Vechta. et. Dne. de 
Munzgoie. 

Das dritte Siegel ift wie das zweite, nur auf bem 
MWappenfchilde find rechts die drei Oldenburgifch :Wildeshau: 
fenfhen Rofen, links die Ravensbergfhen Sparten mit 
der Umfhrift: °F S. Sophie. Comitisse. de Ra- 
vensb’g. | | 





NM 9. 

Freiheitäbrief Hildebolds, Erzbiſchofs von Bremen, 

für die Stadt Wildeshaufen. 1270. 
Ex origin. Vidimus Archivi Patrie Monast. bei 

Kindlingers Manuſcripten T. I. p’ 52. 
Datum per copiam. Hildeboldus Dei gratia 
Bremensis Ecclesie Archiepiscopus omnibus hanc 
paginam intuentibus salutsm in nomine Jesu 
Christi. Facta perpetuo duratura nec debent nec 
possunt tantum per lapsum temporis, qui obli- 
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vionem inducit, stipulationibus firmari. Sed ex- 
pedit ut scriptis authenticis muniantur. Hinc 
est, quod ad universorum Christi fidelium tam 
presentis etatis, quam future posteritatis cupimus 
pervenire notitiam, quod, cum nobilis vir Hen- 
ricus comes de Oldenborgh esset sublatus de 
medio yocatione divina’, nos ad consules et ci- 
ves Wildeshusanos personaliter accedentes, cum 
Ecclesia Wildeshusana et civitas ad nos et no- 
stram Ecclesiam pertinet, tanquam ad tempo- 
ralem Dominum pleno jure, requisivimus, ut. de- 
buimus, a predictis, ut nobis et Ecclesie nostre 
eandem civitatem cum omnibus juribus suis tra- 
derent, que per mortem dicti comitis ad nos et 
nostram Ecclesiam fuerat devoluta, prout in 
privilegiis Illustrium Principum Henrici Pala- 
tini comitis Reni et Alberti Ducis Saxonie osten- 
dimus manifeste. Super qua requisitione pre- 
fati consules et cives non sine. longa temporis 
mora tractatus habentes multiplices de pruden- 
tum virorum consilio, qui hac in parte jus no- 
strum intuebantur in hoc unanimiter et concor- 
diter consenserunt, ut se ad nos et Ecclesiam 
nostram Bremensem converterent et civitatem 
Wildeshus. dederent, ut deberent. Unde cum 
prefati consules et cives nos eorum verum Do- 
minum recognoscerent, et nobis nomine Bremen- 
‚sis Ecelesie civitatem Wildeshusan. cum omni- 
bus suis pertinentiis traderent et fidelitatis ju- 
ramentum nomine-nostro et Ecclesie multis co- 
ram populis recepimus ab iisdem, reliquentes eis 
in perpeluum de consensu — Decani et capituli 
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nostri et totius Ecclesie nostre Libertatem et 
jus Bremensis civitatis, ita ut eo libere gaudeant 
et quiete, et sicut cives Bremenses per terras 
nosiri districtus et in nostro dominio ab omni 


theloneo sint exempti; promittentes nihilominus, 


ad hec, cum Ecclesia nostra tota; quod predic- 
tos consules et cives ac civitatem Wildeshusan. 


nullo unquam tempore ab Ecclesia Bremensi | 


alienabimus aliquo genere alienationis, sed jura 
eorum conservabimus illibata. Preterea cum 
consensu capituli nostri ipsis cõncessimus et li- 
beraliter donavimus, quod mericam sitam juxta 
Wildeshusen ad usus communes: civilatis valeant 
excolere, et usumfructum, qui exinde pervenire 
poterit, suis utilitatibus applicare, Testes hujus 
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facti presentes aderaut Engelbertus major De- . 


canus, Nicolaus prepositus de Repesholte, Thi- 
dericus de Lowenborch, Ericus Archidyaconus 
Rustringie, Albertus Cellerarius, Thidericus de 
Tossen, Thidericus cantor, Fredericus, Henri- 
cus de Goltthorne, 'Gerhardus Mule ‚et Basilius 
canonici Bremenses, Ministeriales Syfridus et 
Henricus de Brema, Erpo de Lunenberghe, Ber- 
nardus, Marquardus et Otto de Bederkesa, Ot- 
to et Godfridus Advocati stadenses, Daniel de 
Blidestorpe, Henricus ‘de Borch, Fredericus de 
Reyimereshem, Henricus dapifer, Johan aes Kuo- 
ke advocatus de Vorda et Hermannus de Over- 
munde milites; consules Henricus Doveldey, 
Rotbertus, Albero de nova civitate, Willekinus 
de Haren, Alexander ultra curiam, Radeko de 
Ruten, 'Thidericus de Nienborch, Johannes Nac- 
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kevedehle, et Johannes Wise; insuper Burgen- 
ses Henricus et Albero Doveldey, Alexander de 
Staden, Hermannus Friso et alii quamplures tanı 
clerici quam laici. Ad robur vero et munimen 
predictorum perpetuo valiturum presentem pa- 
ginam inde conscribi fecimus et impressione 
nostri Bremensis -Ecclesie et Civitatis Sigillo- 
rum fecimus communiri. Actum et datunı Bre- 
me mensc Augusto anno ab incarnatione Do- 
mini millesimo ducentesimo septuagesimo Pon- 
tificatus nostri anno undecimo. 

 Etnos dei gratia Bernardus Decanus — 
Capitulum Ecclesie Wildeshusen etc. recognos- 
cimus, nos vidisse literam originalem presentis 
copie et audivisse de verbo ad verbum tenoris 
supra scripti, sigillatam veris sigillis Reverendi 
patris ac Domini, Domini Hildeboldi quondam 
Archiepiscopi Sancte Bremensis Ecclesie nec non 
— — Capituli et. — — civitatis Bremensis, et 
hoc sub appensione sigilli nostri capituli presen- 
tibus duximus protestandum. Datum anno .Do- 
mini M°CCC® quädragesimo primo, feria tertia 
proxima post Dominicam', qua cantatur, Oculi 
mei. — 

Das Siegel war abgefallen. 
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M ‘ 10. 
Abſchriften aus einem alten Urfunden-Verzeichniffe, 
betitelt Rationarium, hier hronologifch geordnet, 


4) y. | 

Anno 1285 Hermannus edelman von Blankena, 

; genant Dede dem edelen manne, heren Rolue van Deips 
holte feinen Bloetuerwanten vnd heren Corde finen Bros 
der alle fine Godere tam feudalia quam propria, 
tam libera quam collata; hominesque suos:. tam 
liberos quam proprios, ministeriales quoque in 
jure hominii alligatos auergeuen. Zeugen Graf zur 
Hoia, 2. edelman von Hobenberge, Lubolphus von Klas 
holte, Lubowieg Vncus, milites. E. miles von Budde, 
Gwardus de Hemenhufen, nicolaus vridaht, Bernhardus 
von Heneren. Datum Nigenborch, das figel zum teil zue, 
fort. " | 


2) a. 13. 


Anno Domini 1291 Stacius miles de Sütholte in 
Vechta dapifer promittit et coufirmat, quod Ju- 
dicium, quod vulgariter Gerichte dicitur, in Drebr 
in Bernstorpe in Goldenstede Conrado nobili in 
Deipholtz pro 40 marcis gravium denariorum, 
nec vult ista judicia tempore sue vite redimere. 
Sigillatum Vechte, 
2)b. Ä 13. _ | 
Anno 1291 Universi Castellani in Vechta, mili- 
tes et famuli affirmant sub suo Sigillo, se vi- 
disse et audivisse, quod Stacius miles de Süthol- 
te illorum dapifer consensu filiorum suorum Her- 
manni et Johannis nobili viro de Deipholtz Con- 
b. 
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rado nomine et suo fratri Rudolpho nomine et 
heredibus illorum obligavit justo obligationis ti- 
tulo Judicium in Drebr et in Barnstorpe et in 
Goldenstede quod vulgariter Gerichte dicitur pro 
40 Marcis possidendo usque in diem Solutionis; 
quod actum cum sit.coram dapifero illorum, id 
moribus iHorum et ut ratum habeatur prout es- 
set coram domino suo Monasteriensi episcopo 
ordinatum. | | | 
Das figel ein Bord mit Dree tornd. 


3) K. K. 


Anno 1296 Cunrat Bifhof zu Ofnabrüd feinen Zehen: 
den Im kerſpel Damme, ben Gerhart von Wackenhem 
famulus von Inen gehapt, mit finen Guderen to Gre: 
nelo bufen vnd Cotten den Ebelen manne Rolue von 
Deipholte und finer Frowen, ober wen fe ohne Kinder 
verfterben, feinen Broder den Edelen manne Gorde vnd 
finen Erben Kinderen ıc. vor 150 Mark ofnab. penninge 
vorfettet. 
Das figel abgefhoret. 


4). 

Anno 1297, ngelbertus Edelman von Tekeneborch Cas 
nonich zu Münfter und Ofnabrüd, Baldewinus Edelman 
here von Steinuorde, Dtto Graue von Tekeneborch, Zus 
dolphus edelman von Steinuorde, Ludolphus von Mon: 
fier, Ludolphus Hake, Hugo, von Horne, Fridrich von 
Schagen Houetlinge, Herman von Keppel, Abel von Bre⸗ 
men, Sohannes vnd Gerhardus gebrodere von Willen 
Knapen 80 Oſnabrüggeſche mark ſich vorpflichtet, den Ede: 
leu manne Heren Cunrade von Deipholg In Jares Friſt 
zu geben, oder binnen Oſnabrück einzuhalten. 
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Boldewin von Steinfort Waffen ein fwone, an ber 

anderen Zeit ein ſtaende Lewe.  ' | 
Otto von Teckelenborges Waffen dre fehe Blade, an 

der anderen Zeit ein feblat. ' , 

Hugo von Horne zwo Horne. 

Fridrich von Schagen.. 

Die anderen Waffen tfampt den breibe zurfchoret, 
und Latein. | 

5) Ss. S. 

Anno 1299 Ludewicus von Gots gnaden Bifhof zu Df: 
nabrück mit vorwiffen Hugonis des probſtes, Borchardi 
des Dechens und des gangen Gapitteld dem edelen manne 
Rudolphe von Deipholg und feiner fromen vbergelaßen cu- 
riam et molendinum in Melle, domum in Vißbeke, 
domum in: Oldenmelle, domum in Wulfhammen, do- 
mum in rotinghufen domum et casam in Dlingen, 
domum sive allodium quod vulgo dicitur Bore: 
wart in Steberborpe, domum in Harpenuelde, domum 
in Wichuſen juxta Dilingen, tres domos in Marle, 
unam domum et septem casas in Grollo, decimam 
quatuor domorum in Rüfdendorpe, dugrum domo- 
rum in ydelingtorpe et vnius in Cempehuſen, fo lange 
obgenante eheleute beide oder ehrer einer lebet, nah. rem 
abfterben follen die guder widerumb der kirchen Ofnabrüd 
heimfallen, Ob auch das Gapittel midlee Zeit die guber 
Iofen wolde, fol Inen frig fehen vor 200 ofnab. Mar. 
Zeugen Hermannus de Loen, Ludolphus de Stenuorbe, Hu⸗ 
gone Bare, Delenberto de Horft, Euerharbdo et Badewino de 
Barendorf fratribus militibus, et nicolao dicto Eyfelere. 
verfigelt mit des Bifhofs und Gapitteld großen Ingefigel. 


) 
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6) | 18. 


Anno 1313 Chriftionus der oldefte fon Sohand Grauen - 
zu Oldenborch befennet, patruis fuis Chriftiano in Olden⸗ 
borch et Sohanni et Chriftiano in Oldenborch et Delmen: 
horft comitibus, das ehr feinen freunt Conrado Joan⸗ 
nis Grauen zu Oldenborch fonne und Rudolpho Edels 
manne zu Deipholg fuo auunculo to Banden Gonra: 
di, das ehr Chriftianus ber eltefte fon -Johans Gras 
uen to Öldenborh omnem hereditatem suam, vi- 
delicet munitiones castra turrim in Oldenborch 
equaliter cum Conrado suo fratre partiri debet, 
si vivus manserit, vel si Conradus moritur, tunc 
partitionem hereditatis patris sui faciet cum alio 
herede, ipsum Conradum justa hereditate ac 
omnem subsequentem,, sequenti in media parte 
hereditatis patris sui, sine impedimentum vel 
gravamen faciendo. Si vero per fratrem suum 
Conradum vel heredem ipsius subsequentem in 
singulis promissis, quod absit, impediretur, ex- 
tunc antenominati Christianus in Oldenborch, 
et Joannes et Christianus in Oldenborch et Del- 
menhorst sepedicto Conrado vel heredi ipsius 
subsequenti Rudolpho nobili in Deipholtz et su- 
is veris heredibus in castris suis, videlicet Ol- 
denborch et Delmenhorst et suis viribus fideli- 
ter assistent, usque media hereditas comitis in 
Oldenborch ipsi Conrado vel heredi ipsius sub- 
sequenti libere demittatur. huic ordinationi in- 
terfuerunt Oltmannus porre, Nicolaus Vlecke- 
schilt, Magnus Joannes zu Oldenborch. 


Der Breib mit den figeln zurſchoret. 
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7) 14. 
Anno 1316 Johannes Goes famulus den Edelen manne 
Hern Rudolphe Hern zu Deipholte verſprochen, auf ſei—⸗ 
nen ſlotte Lewenuorde von paſchen an 10 Jare to wo— 
nen, So aber vnder denſelben Jaren das ſlot zerbrochen 
worde, mil. ehr auf andere Sr Gnaden Veſtunge feine Be: 
hauſunge halten. 
Das ſegel abgeſchoret. 


8) on 
Anno 1317 Engeldertus von Gots Gnaden Bilhof zu 
Oſnabrück zugelaffen, das der edbelman Her Rudolph von 
Depholte vmb der Deinfte willen, fo ehr den Biſchof ge: 
baen vnd doen fal, fol behalten illa bona. que fub impe: 
titione et. repetitione fun habet, bis ber Biſchof lebet, 
ond ſol der Firhen Oſnabrück getrewlich deinen, quantum 
faluo honore fieri poteft confiliiß auriliis et fauore. Vnd 
biffe ordinatio fol nad Abfterben des Bifchofs nichtlich 
fein audy feine nachkomlinge nicht binden. 
Das figek abgeihoret. 


9) | F. E. 
Anno 1319 Sohan von Dindlage Houetlind Dapifer zu . 
Vechta et Saftellanus Ibidem verfigelt, das Johannes, Li: 
borius vnd Albertus gebrodere gebeten fpric mitbord): 
mans zwo Haufe zu Weltzelo im kerſpel Berneftorpe 
cum omnibus feruilibus perfonis et ceteris Juribus den 
Edelen manne Rudolp von Deipholtz vorkoft und aufs 
gelaffen, ‚vorbehalten de Lehnwarfhup den Oberlehnheren. 

Des breibs figel abgefchoret., 


10) 
Anno 1326 Gerhart Graf zur Hoia Graffen Rudolphen 
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Hern zu Deipholtz 3. G. Bloetuerwanten Zufage gu 

thaen 3 Jare lang Hülpfe zu leiften tegen feine Viande, 

ausgenhomen Schowenborch rauenfbord und Lippia. 
Das figel zuſchoret. | 


11) IH. | 
Anno 1327 Rubolphus ebelman von Deipholtz Canonid) 
zu Oſnabrück feine mitcanonihe Simonem be Retperge 
tbefaurarium auunculum fuum, Ludolphum Gantorem, 
Hugonem de Horne et Rutgerum de Biffendorp volmad: 
tich gemachet, wegen J. ©. alle aufkommen einzufordes 
ven, auch die vorfallende präben zu vergeben. 


12) D. D. 

Anno 1329 Lodovicus Bifhof zu Minden dem Ebelen 
manne Rubdolpho Deren zu Deipholtz zwo Haufe to Geftes 
ringen zu Lehen gegeben, welche Haufe Henrih und Ru: 
dolp Knapen genant von Horft zuuor zu Lehen gehapt. 
Das ſigel abgeſchoret. 

13) 19. 
Anno 1332 Hermannus de Sütholte Dapifer in Vechta 
ac vniuerſi Caſtellanj jbidem profitentur, quod Matheus, 
Rudolphus, Irmgardis et Gertrudis filij et filie quon— 
dam Lamberti de Rüſſen ſui Concaſtellanj vendiderunt do: 
mum Henrici de Rüſſen provt fitum eſt in parochia Gol: 
denſtet nobili viro Domino Ruͤdolpho in Deipholtz 
ſuoque nobili proli Conrado Domicello de Deipholtz pro 
45 Marcis. ſigillum ſue vniuerſitatis appenſum. 

Iſt ein Bord mit 2 Torns. 


14) 13. | 
Anno 1346 Her Coert raue to Oldenborch bezeuget, 
das ehr mit den Edelen manne Hern Rolue Hern to Dep: 
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holt vnd mit den Erſamen Ridderen Heren Iwane von 
Borch vnd Hern Bartolde von Seſterulete, vnd ſie mit 
Ime hebn geſcheden die ſchelinge, de was zwiſchen den 
Hern, Hern Lodwige, de ein Biſchop iſt to Münſter vnd 
Hern Rolue von Deipholtz, alſo, wat die von Deipholt 
beſit vnd heft, dat ehme ſein Vader geeruet, dat ſchal 
he beholden, heft ock genante von Deipholt gudt vnder ſich 
ohne ſein Erue, dat die Biſchup anſpreke, dat Johan von 
Sütholt Droſte von der Vechte vnd Jacob von dem Bele 
und Borchert von Hanſtede Knapen mit oren Eiden be: 
holden wilt, bat idt to rechte den Biſchup von Münfter 
hoer, dat fchal he ehne wedder Taten, wo fie den von Dep: 
holt gelben, wat it öme gecoftet heft, dat ſchal he bebol: 
den filf dridde In den hilgen. 

Des von Dibenborges figel, fo zur Zeugniß ange: 
bangen, abgeſchoret. 


15 E. 


Anno 1346 Her Swen von Borgh und Her Bertolt von 
fefterulete bekennen, dat fie vp ben Dach tom Sütholte, 
den die Edele Heren von Deipholte mit den Droften von 
der Vechte Holden fchollet, von Heren Deinftes wegen vnd 
von Angthoftes wegen vnd von a) to diſſer tidt 
nicht kommen konnen. 

Das figel abgefchoertt. 


16) Ra 
Anno 1346 Erenft von den Sloen anders geheten die 
Selle einen Hof to Rabbenftede geheten des Stichtes Hof 
vor einen Hof to Heben, den die Rouer bomet, verbütet 
mit dem Beding oft Inen ober feinen erben alfobane 
Hof abgelofet worde von den von Deipholtz, fo ſchal 


> 
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Richart vorgeſereuen Inen 15 Gulden gutlichen wedder— 
geuen vnd nhemen dan den erſt gemelten Hof weder quidt 
lendich vnd loes. | 

| Mit des gelen_figel vermeldet eine auscultiste copia 
folte der breib fein verſigelt. 


17) 13. 
Anno 1347 auf pinrten Johan von Sütholte Drofte tor 
Vechte bezeuget, das chr de fone, fo ehr mit dem Edelen 
Heren von Deipholtz Hern Rolue und Hern Corde hebbe 
gefonet, ſtaen late bes Lechtmiffen alfdan vnuertegen finer 
fone vnd vermanung, das fih die Heren darunder bele 
ven, wo fie Inen die fone vlehen willen und vp diße fone 
follen fie alle velich wefen. i 


Vorfigelt vom fütholte mit dreGrüge x x Herman 
von Elmendorpes figel abgefchoret. x 


18) 13. 
Anno 1348 Lodewich Biſchof zu Münfter bezeuget, bie 
fone, fo 3. ©. Amptman zur Vechta Johan von Süt— 
holte gezonet heft mit den Edelen Hern Hern Rolue 
und Hern Corde Hern zu Deipholtz von wegen Irer F. 
G. das dieſelben Iten F. ©. vprücken von paſchen vber 
1. Zar, alſo das I. F. ©. der Hern zu Deipholtz Vi— 
ant nicht werden fol binnen der tidt, doch vnuertagen 
vmb Ster f. ©. fone to manen. . — 
Verfigelt mit enem Belde. 


19) 15 


Anno 1350 Rudolphus der alte Conrabus und Rubel: 
phus die jüngern Edelinge to Deipholtz mit Volbort Ku: 
dolphi, Conradi, Hinriej und Ottonis, des vorigen Con: 
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radi ſonne der Capellen zu Deipholtz, welche neulich 
zur ehren B. Nicolaj S. Catharine und Eliſabet aufgebo: 
met, gegeben auf Jacobj, welches tegetlofe wirt, genant to 
- Velftehufen von Gert Tappeken Hues 15Pf., dafelbeft von 
Dirihes Haus 15 Pf. von Gerharten Witterdinges Haus 
dafelbeft 30 Pf. von Hermans Haus dafelbeft 2 $l. To 
Hopen von Werneken Hues 1 $l. von Wilken Hucs da-' 
felbeft 14. Pf. von Hermans Hus bdafelbeft 1 $l. To Holle ı 
von fanders Hues 281. To Dreke von Johan midden: 
dorpes Hues 8 Pf. von Korremagen Hues dafelbeft 3 BL. 
To Modenftede von Lampen Hues 6 Bl. To Dönftrup 
von Herman Ebkinge 1 Il. dafeldeft von Herman Ebbe: 
Tinge 1 Hl. dafelbeft von Rodewoldes Hues Il. To Ger: . 
dinghufen von Johan Dbortune 2 fl. to. Walzen aus Dt: 
ten to Drebrs Hues 3 ßl. Kottengelt auf michaelig 1 Molt, 
torn, Tom Kellenberge, de molendino tor Drenckekuhlen 
dicto febbenmole 6 ßl. Item de molendino to Decow 6 
ßl. It. von Diriche Vppenlo Im Kerſpel Bernſtrup 1 
molt Korns, aus Heuriches Haus tom Hegzen 1 Molt 
Korns, tom Ruthope by Rodenbeke 1 Molt korn, aus 1 
Haufe to Beruer 1 Molt korn, aus Henken Blonen Haus 
to ©. Hülpe 2 Bl. von ener Kotten geheten by ber Hake 
2 51. dafelbeft von Hillemans Kotten 2 BI. dafeldeft- von 
Schepers Kotten 4 Hl. 1 Molt korn vnd 1 Molt ger: 
fin. To reden von Schürmans Kotten 2 Bl. dafelbeft 
von Dirides vpn Brinke Kotten 18 Pf. dafelbeft von 
von Henninges Kotten 2 ßl. dafelbeft von Gert Rolap— 
pen Kotten 2 BI. dafelbeft von den Kotten ton pothen 2 
gl. To Wedfhen von Wineftrot Kotten 1 Bl. Xo Dreke 
von Vrowenlof Kotten 2 ßl. dafelbeft von Deyen 2 $I, 
dafelbeft von Krelen Kotten 2 El. dafelbeft von Dirich Ro: 
lappen Kotten 1 $l. dafelbeft von Bern Bockers Kotten 
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3 ßl. To Donſtrop von Gert by dem Dare Kotten aßl. 
To rodern von ringelken 8 Pf. Diße vpkümſte fol der rec: 
tor der Capelle Boren, Der Deren Capellaen vnd Diſch⸗ 
genger fein, Vnd ob die Leute nicht bezaleden auf bie be: 
nante Zeit, willen bie Deren by foldyer pene durch Ire 
Diener we gebrauchlich als fie dit den Deren gegeuen to 
behoef des Capellanes Inforderen laffen. Auf dem Schtoffe 
Deipholtz verfigelt mit Zwo großen figelen an der einen 
fiven 1 Lew und Abdeler an ber anderen Zyt zwo Hattf: 
wige, 3 Elcin figel Lew und Adler. | 

In diem Sare Sft in Deutfchlant groed peſtilentie 
vnd ſterf gewefen, welche die Juden duch Ire Vorgiftige 
Bormerunge erweitert, dardurch von ben Chriften die Ju: 
den verfolget vnd weinich lebendich gebliben. 


20) | 7% 


Anmo 1350 Rabe be Schele befennet vor fih und feis 
nen aneruen, das ehe in Deinft geuaren bin und Bord; 
man geworben. ber Edelen Heren von Deipholtz Hern 
Molues vnd Hern Cunrades feines ſons vnd rer Erben 
vnd heft Inen gegeuen dat Haus to Rode vnd Borch to 
eineme openen flote vnd ſchal em helpen und holden vp 
der Borch to Rode vp alle die Leuet ohne vppe die Greuen 
von der Hoia vnd Ire Eruen treweliken, were aber dat 
die von Deipholtz mit Schelen magen ofte Schwegeren 
ſchelhaftich worden, ſo ſol Schele den Heren Inwen— 
dich einer manat zu rechte ſetten, vnd oft he dat nicht 
vermochte, ſal he den Heren vp ſe helpen mit der Borch 
to Rode vnd mit Liue vnd Gude. Alle vorgeſcr. ſtücke 
lobet Rabode Schele vnd ſine aneruen vnd Thilke von 
den Sloen an trewen mit ſambder Hant den Heren vnd 
Iren eruen. to einer Betüchniſſe Rabode Schele und Zhi- 
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leke von den Sloen Ire Ingeſegele an den Bref gehan: 
gen. Schelen figel ift abgefchoret, Sloen fein fi gel voll: 
kommen gaer alt. 


21) C. 


Anno 1351 Sohan von Holtrup Fridrich vnd Johan 
feine ſons gebeten von Holtorpe Knapen erfkopes vorkoft 
Henrihe reden Heilwige fine frowen Johanne finen 
fonne den afzehenden In Iren Haufe ton Velthues die 
genomet ift afhorft an Volen Galueren Sammer Gofen 
Immen vnd an aller tobehoring und twe molt Winterrog: 
gen Vechter Mate dat genomet iſt tegetlofe aus ren 
Haufe zum Velthues das belegen id an dem, Kerfpel zu 
Gollenſtede das Borchert bomet, den Roggen Jarlich auf 
michaelis 'zu entrichtende, vor eluen Mark. heler Dfna: 
brüggefcher penninge. Zohan von Holtrup, Fridrich vnd 
Sohan fine fonne den breib verfigelt, 

das dritte dem anderden glei. 


22) (Aus dem weitläufigern. Drginale abbrevirt) 


1367 Herr Cuntat Edelher zu Deipholtz und feine Söhne 
die Junker Rolef, Cunrat, Heinrich, Dtto, Johann und 
Ludwig verpfänden an Noleve den Gogreven und deffen 
Frau Lütmod ihre Stelle (Haus) zu Stemedhorn, welches 
Henke Monidy und deffen Frau Chriftine telet, für 45 
Mark heler Osnabrückſcher Pfennige. Zwei Siegel mit 
Hirfchgeweihen (Hartzwige). Unten fland: Herman von 
der Horft diffen breib bi den feinen gefunden und Dede: 
manne geſchenkt. 


23) 0.0. 


Anno 1371 Cunrat Hinrich und Dtto Edle Juncheren 
to Deipholtz vnd Henrich von dee Mölen Voget to Deips 
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bolg gefettet Johanne poppendike Hilleken finer frowen 
vnd Cunrade von der Hude fo Irer trewen Hant und to 
einen ſakewolde 3. g. Goet to der Hekelinge, ein guet dat 
bowet Hugo van Bardenulete vnd dafelues ein guet bat 
bowet Nicolaus Böllen und veer wurde, die bar belegen 
fint, und oik wege, die dar ſonderliken Tins geuet, vnd 
twe guede to der Hötzebechen vnd ein bowet de ze het 
proueſt, vnd bat ander guet bowet ein, die ze het Mer: 
neke mit aller fhlachtenut mit allem rechte alze ſick dat 
vthwiſet vnd genfichen gelegen is vor 120 Mark nier 
Oſnab. ‚penninge, Ider Mark vor 12 Dfnab. fchillinge zu 
rechnende, lofe auf Winachten, bezalung auf petrf binnen 
ber müren to Bremen. 


Verſigelt mit twe Hartzroige und noch tiven. anderen 
alten figelen, 


24) 


Anno 1372 Graff Cordt zu Diepholg Zohan von Afchen 

vor ijc Mark vorfettet iij Hues, 1 to Afchen gebeten 

Lückmerig, 1 zu Oſteren Drebber, Correwagen Hues, zu 

Dueſt, dar Alerdt vp whonnet, die loſe Is Jederzeitt. 
(von einer andern Hand) 

Lückmering fol by wragginge Haus gewontt haben, die 


ſtede woſtett, vnd ſi Her Hendrich Bokelmans Vader 
geweſen. 


25) a. 
Anno 1375 Diderich vnd Stacius Brodere von Sütholte, 
Herbordes ſonne vnd Herbort vnd Johan oick Brodere 
von Sütholte Dideriches vnd Stacius Vetteren als Broder 


Kinder als zeligen Johans ſonne von Sütholte anders 
geheten von Gheerde friggelaten Hencken Santman van 


e 4 
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Lemwede Öfeken fine frowe vor ij Oſnab. Mark, ock he: 
be fie Inen verkoft tabefen vnd taleken tabefen Kinder . 
Santmans to Lemmede vor 2 Dfnab. Mark vor eine 
weile. Dre ber von Sütholte figel an dem breib, In je: 
ben Dre Krüge. Zügen Gherlad von Dedecow, Dettwart - 
von der EA, Bernhart vnd Ernft Wedſche Gebroder, 
25) b. 13. 

Anno 1375 Coert Edelher to Deipholtz betzeuget das vor 
Inen vor ſein ſlot zu Deipholtz In J. G. Gerichte Di: 
derich und Staces Brodere von Sütholt zeligen Herbor. 
bes fons gefomen und frig gelaßen Henden Santmanne 
von Lemwede Özeken feine frowe, darub ſie den von Süt— 
holte ij Mark Oſnab. gegeuen. Ock fo hebn vor J. G. 
verkoft damals Diderich vnd Stacius vorgefer. Hencken 
Santmanne vnd Ozeken Tabeken vnd Tabelen Tabeken 
Kinder Zantmans von Lemwede vor 2 Oſnab. Mark, die 
ſe en betalet vnd geuen die twe Tabeken vnd Taleken Di— 
derichen vnd Staciusſe to einen Weſl. Tüge Gherlach von 
Dedecowe, Detwart von ber Eck, nn vnd Ernft Bed; 


fhen Brober. 
Verfigelt mit 2 Hartzwich. 
26) P P, ei 


Anno 1377 von den Wullen Knape Vrow Kerftine fein 
echte Weib und Wibbeke fein echte Dochter hebbet Gode— 
ten von Unten Enapen vnd Iden feiner vrowen gefettet 
Ire gued to Holtrup in dem kerſpel Eolienrade belegen, 
als ein Haus dat die pothof bet, dat Hanneke Broich: 
man botwet, und ein Daus bat Brandefen Haus het, dar 
nemant vppe mwanet und ein Haus to Herlighaufen dar 
nemäant vppe wanet vnd ein Kotte bar oidy nemant vppe 
monet, mit Lüde mit gude mit Ader mit wifchen vnd 
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weide mit Holte mit Velde vor 26 Oſnab. Mark, vnd 
mogen die 4 ftüde gudes weder lofen vor 26 Mark reder 
penninge. konde wi idt hoger verfetten, alfdan ſchol Go— 
deke auch darto dei negefte fon. Werfigelt mit Zohan 
von Wullen figel welch ift ein fegenbud. | 
22) x x — 
Anno 1378 Wilhenen de Bütere, Berent von Halen, Jo: 
ban Hefelbufh, Gert Warmbortes, Diderih Wormes, 
Herman Weftfart und friderih Biger Raetmanne to Wil 
deshaufen bezeuget, das vor Inen Sm flole des Rades 
erſchinen Eler von Almeflo anders geheten Stauele vro: 
we Heilewich zin frowe theodoricus und Joannes Heilmis 
ges kinder und befant, das fie Eruekopes verkoft Sohanne 
dem Kolbe vogebde tor Knowe ohre Hues to Ellingehufen 
dat gelegen iS an dem Eerfpel to Hilgenloe hat Herman 
von Ellingehufen bowet vnd Geſke fin frowe beide Lüde 
vnd guet vor xxxi Oſnab. Mark penninge. Vorſigelt 
mit der ſtadt Wildeſhauſen Ingeſigel welch iſt Jroſe von 
5 Dlader zwiſchen twee torne vnd vnder der rofen In ei: 
ner Borch 1 frowen houet. Eilert von Almeſlo figel. 
Diderich vnd Joannes jeder fin ſigel. 


28) W. W. 


Anno 1379 Juncher Johan Edelhere zu Deipholtz der 
kirchen S. Hülp vnd 'to trewer Hant ſinen Vader vnd 
Heren Hern Coerde Edelheren to Deipholtz vnd Abeken 
Ihonen und Iren nakomlinge als Vormareren‘S. Hülpes 
ſein Haus in dem Dorpe nutlo dat het des Büngeners 
Hues vnd Tideken Büngeners geſeken ſine echte frowen vnd 
ohte kinder, ſo dat Hues bowen, Lüde vnd guet vorkoft 
vor 40 Mark, Oſnab. penninge vnd ſollen der kirchen Jar⸗ 
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lichen Zins geben auf Michaelis 2 Mark und auf Defte: 
ren 16 fchillinge der vorg. monte Loſe auf mwinachten bes 
zalung auf pafchen, die Lüde follen In Deinfte oder In 
. Schatiungen fonft von den Heren nicht werden geengftct, 
Das figel abgeſchoret. 


29) @. 


Amo 1379 Juncher Zohan Edelher to Deipholg fein 
Haus dat tom Sprecclo het belegen Im kerſpel Drebr 
vorkoft der. Eichen ©. Hülp vnd derfelben Bommeiftere 
als Hern Corde Edelheren to Deipholg und Abeken Schoef, 
als ſolches Bowet Rabbeke Ribben fonne Vrederking geſtke 
fein weib beede Lüde vnd guet an torueꝛc. vor 29 Dfs 
nabrüggeſche Mark penninge. Vnd to den Lüden ſchal ne⸗ 
mant wegen der Heren gaen oft riden to Denſte ofte von 
Bede wegen vnd Robbeke tor Sprekelo ſol Jarlich geben 
20 Oſnab. ſchil. als 1 Dfnab. Mark auf paſchen vnd 
17 Oſnab. ß, auf michaelis. Loſe auf winachten, ſolutir 
paſce. vnd ſol dat Haus keinen Deinſt oft Bede von 
den Heren oder Iten amptlliden liden, deweilen Idt bei 
der kirchen iſt. 
Verſigelt mit zwo Hertzwige. 

30) _ | L.. | Ä 
Anno 1380 Juncher Johan verfegt der Kiche S. Hülf 
feinen Hof zu Tengern im Kirchfpiele Drebber für 40 
Mark, wie in ber vorhergehenden Urkunde. 

31) C O. Ä 


Anno 1380 bderfelbe desgleihen fein Haus (Stelle) 3 
Dffenbeke, welches Herman der alte Hengelmöllee bewohnt, - 
für 40 Mark. Abeken Schonen Bürgermeifter zu Dieps 
Holz war Provifor der Kirche zu S. Hülfe. \ 


e* 
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32) AM. M. 


Anno 1380- derfelbe desgleihen feinen Hof in Drebber 
fiber der Hunte gelegen, Vrigmanns Hof genannt, wie 
vorher. 

Um Wiederholungen zu vermeiben, ift ber Kürze 
halber von den 3: legten Nummern nur ber Inhalt an« 
gedeutet. | 

33) 2. 
Anno 1380 Rolef von ber Sort zeligen Dtten Tonne 
Voget ded Juncheren zu Deipholg vnd wilkoret richter 
verfigelt, das Johan Rode Borger to Oſnabrück mit Vol: 
bort Wobken finer frowen Otteken Dufte Carſtinen finer 
frowen erfkopes verkoft 1 Wiſch belegen by der Dim: 


meteweder Hude negeft Henken wiſch prunes vnd Gerken 


wiſch Rolappen vor 4 Markt Oſnab. penninge. Züge 

Johan von Weddeſche, Zohan Cordewadr, Zohan mert: 

borft, und Gifeke Klepel Botchmans vnd Borgere in Deip: 

holte. 
Berſigelt mit des von ber Horfts ſigel. 


34) 14. 


Anno 1380 Alhert Cozadel richter in dem Wibbolde to 
Deipholtz verſigelt, das Herman Vincke Knape frow Figge 
fein frowe verkoft Berteken tor Emes Geſeke tor koppe⸗ 
len ſine frowen, ſie vnd allent, das von Inen kommen 
mach, vor 6 Oſnab. Mark Arnde von Niggenkerken Knas 
pen Benebitten finer frowen, binnen 6 Jaren fein bie 
Lüde wieder zu Höfen, funft fol idt ene erflop fein. Des 
richters figel..., Binde figel... Zügen Detmar von ber Ed, 
Cord Glatte Knapı, Albert Schof, Zohan der rode Bor⸗ 
gere to — 


IxXix 
35) | 6. | Ä 

Anno 1381 ein Borger zu Deipholg Herman Vleckeſchilt 
vnd figeke fein frome ren Haluen Kamp vor 8 Mark 
penninge vorfettet, gelegen by den olden Vorwarke, der 
Kichen S. Hülp und to trewer Hant Junderen Zohan 
zu Deipholg und Abeken Schonen Borgerm. zu Deiphols, 
ond follen der Kirchen daraus 8 ſc. Zins. Serlich werden 
gegeben. Im fal an der Bezalung VBerfümung geſchege, 
loben Herman Vleckeſchilt vnd Cord Clatte Knapen vor der 
Bezalung. verfigelt 

das 1 figel abgefchöret und. fan bir Breib vbel wer⸗ 
den geleſen. 


36) B. B. 


Anno 1381 Junker Johann verpfändet an die Kirche zu 
&. Hülfe feinen Hof zur Hede für 32 Mark Osnab. 
Dfennige. Abeken Schonen Bürgermeiftee zu Diepholz 
ift Provifor. Extrahirt wie Nr. 32 bis 34. 

Dieße Breibe fint auf der Gapellen in der Laden 
Sn einer Aſche mit B. vorzeichnet. 


37) a. 
Anno 1383 Henrich Biſchof zu Münſter, Lehnbrief. 
38) 9 


Anno 1384 Arent Niggenterten Borhman to Deipholg 
frow Benedicte fein frowe gefettet ſinen Kamp gelegen by 
Lüdeken Boges Kampe der Kirchen S. Hülp und to tres 
wer Hant Juncheren Johanne Hern to Deipholg vor 6 
Mark Dfnab. ‚penninge, dauor ber Kirchen 3 Jar alle Jar 
6 $l. vp michaelis to tinfe, barnah vp MWinachten de 
Lofe vnd Bezalung. Im fal das nicht geſchege, ſol der 
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Kamp erflih der Kirche bleiben. Detwart von der Cd 
und Johan Cordewackr Knapen verſigelt mit Nienkirchen 
ſigel, welch abgeſchoret. 

Detwart von ber Eck. Johan Cordewackr. 


39) II. 


Anno 1385 Otto von Drebr vnd Otto ſein fon ber ir: 
hen ©. Hülp vnd to trewer Handt des Edelen manne 
Juncheren Johans Juncheren to Deipholg vor 40 Mark 
penninge alſe zu Oſnabrück geve ſind verkoft ein Haus tor 
Dannetelen Lüde vnd guet, den von Drebr iſt vorbehal⸗ 
ten, das ehr binnen vehr Jare nach dato von michaelis 
anzurechende alſollich guet mach wedderloſen. Im fal ſol⸗ 
ches verſümet, ſollen Lüde vnd guet vorpraget weſen vnd 
ein erfkop ſein, verſigelt mit zwen von Drebber ſigel, das 
eine zuſchort, das andere 

Auf den Breib geſchriben Cort Moller. 


40) R. 


Anno 1388 Johan von Dincklage vnd Engel ſein frowe 
den Ratlüden S. Hülpes vnd to trewer Handt Junche⸗ 
ren Johanne Edelheren zu Deipholtz verkoft Ire Haus zu 
Drebber, dat Hencke middendorp bowet, Lüde Kinder vnd 
guet vor 38 Oſnabrüggeſche Mark penninge. Wedderkoep 
binnen vif Jaren zugelaſſen, Im fal der nicht geſchege, 
ſol idt ein Erfkoep ſein, verſigelt mit Dinklagen ſigel vnd 
des Richters Ghert Cnobben ſiegel. Die Vplatunge ge: 
ſchein zu Drebber vor obgenanten Richter durch Dingla: 
gen vnd Joannes Meſterlochen fonne, Tügeslüde Johan 
Kock, Johan von Loen vnd Henke Vlege. 


41) 10. 
Anno 1389 Juncher Zohan von Gots Gnaden Edel Jun: 


[2 
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eher zu Deipholg bekennet, den verden Deel von 44 fik: 
den up den Efche vor Deipholg belegen vp ber Want bie 
30 geit vp bie Leimefulen vor Danzemannes flüde an to: 
zefende to den Henkbome werd, die Rolef von der Horft 
Amptmann heft verkoft der Kiche ©. Hülp vor 15 Mark 
Dfnab. penninge, vnd der Koep ift mit Juncher Sohans 
Bewilligung geſchehen. Doch mit ber genade,. dad Sun: 
cher Zohan oder deſſelben Amptmann ben. vorzeghenden 
verdendeil auf michaelid mach wederloſen, vnd fo Jun: 
cher Johan den von der Horft ehr gelt wolbe betalen von 
den eigen gelde, follen fie touorn der Kirchen H. Hülp 
die 15 Mark geuen. und den verdendeil weder los machen. 
Das Deip. figel 2 Hartzwige, des von ber Horſt figel. 


42) e. 


Anno 1392 Crede die Dldere Knape Grete fein frowe 
Henrich Creden Sr fonne dem Edelen Juncher Sohanne 
Hern to Deipholz den afhorft und twe Molt roggen fhul: 
de geheten tegetlofe die fie in dem‘ Velthuſe gehapt Im 
kerſpel Goldenftet vor 8 Dfnab, Mark penninge verkoft, 
verfigelt mit einem Hanen, ber Breib zurſchort. ) 


43) G. 


Anno 1393 2) Johan von Schagen Hern Fridriches 
fonne erwelter eichter bezeuget, das vor Inen gefomen 
Herman, Gert und Lippolt Brobere von Sütholte zeligen 
Stacius fonds vnd Fre Mutter from tale und hebben ver« 
Eoft ©. Hülpe zu nutlo den Edelen manne Juncher Je: 


1) vide oben Nr. 22. 

2) As Jahrszahl ſtand 1313, muß aber 1393 ſeyn, 
weil nicht in dem erſtern, fondern in dem legtern Sabre 
ſämmtliche benannte Perſonen lebten. 
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hanne Edelen heren zu Deipholg S. Hülpes raetlüde und 
Bowmeiſteren als mit nhamen H. Henrich von Woltegge 
vnd h. Berent von den Bugen vnd Iren nachkomlingen 
Einen Iren Meigrhof zu natenſtede vnd darauf alles eis 
gendoms vnd rechtes vorzicht gethaen. Alle viher ſigel 
und ber Breib In voller Kraft. 

Anno 1516 Provifor und raetlüde zu &. Hülp 60 GI. 
Lübbert Wordeman fhuldih geworben befelben willen fie 
nen mit 3 GI, verzinfen vnd hebben Inen obgenenten 
Breib und Erbe zu vnderpfande gefeßt. | 


44) K. 
Anno 1393 Henrich Hagene anders geheten bie Cloue 
Enape vnd Grete fein Frowe, Gerdt, Frederih, Zohan, 
Wilken und Beate Fre Kinder erbfopes der Kirchen ©. _ 
Hülp und Sohanne Edelhern zu Deipholg verkoft Ire 
erue und Hues zu Drentmwede, das die Dueker bowet vor 
17 Dfnabrügefhe Mark penninge und diffe auflatinge Iſt 
geſchehen Im gerihte vor ber Loyenbanck to Deipholg 
vor Dirihe von Droten Richter des Wybboldes Deiphols; 
Zeugen br. Berent elnich mwelenheer zu Drebr, Gifte zum ' 
Ilwede Borgermeifter zu Deipholg, Ernſt webdefhen, So: 
han Gordewade und Henrih Holle Borhman zu Deip: 
holtz. Hagen heft einen Anker zum Waffen, des richters 
fegel | | 

45) M. 

Anno 1393 Euert von der wiſch Enape verkoft ber kirchen 
©. Hülp und to trewer Handt Junchers Johanne Heren 
to Deipholg 3 BI. geldes als in der Herfhafft Deipholg 
ange fint aus feinen Haufe zu Koldenftet das Borchert 
to Oſten bowet vor 3 Ofnabrüggefhe Mard, auf pafchen 
den Widerkoef, das figel 
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46) V. 
Anno 1393 Borchert von Sütholte richter der Herſchaft 
von Deipholtz verſigelt, das Borchert von Rüſſene erfko— 
pes vor 14 Mark penninge S. Hülpe Hern Henriche 
von Woltegge hern Bernde von den Bugen vnd Johan 
dem Koke ratlüden vnd Juncher Johanne Edelhern zu 
Deipholte ein ſein Haus to Rüſſen geheiten Borcherding 
vnd ein Kotte in denſelben Dorpe geheiten Oldebures Ko: 
te in den Kerſpel to Goldenſtet mit Holte mit Acker mit 
Weide mit Wiſchen vnd aller tobehorung. Tügeslüde 
Henke Bote, Henrich Gronow, Beneke Bekeman, Herman 
von Rüſſene, Henneke Vdeke, meineke Dorinclo, Meige 
Lüce, Zohan Oueſchriuer. Verſigelt mit Henriches Knob⸗ 
ben Ingeſeghel, welches damals der richter gebraucht vnd 
mit Borcherdes Ingeſeghel von Rüſſen. 
47) W. 
Anno 1395 Boxchart von Rüſſen vorſigelt das ehr Mar: 
quarding haus zu Rüſſen gelegen In dem Kerfpel to Gol—⸗ 
denftet frowen talen Mertens to einen aueſcheide öhrer Lifs 
zucht von zeligen Siuerdbed wegen von Rüffen res Mans 
nes, dat Hues mit Holte mit Velde mit Ader mit wi: 
fhen mit weide und allen rechten auergeuen bat fie idt 
mach verkopen und res gefallen gebrauchen. 
AS) ift im Kurzen des Inhalte: 

1395 Sunder Zohan ift an Hanneken Jever 18 Mark 
Dfennige fchuldig, dafür verfegt er demfelben einen Kamp 
bei der Gapelle über ber Rieden. 

Die Kirche zu Großen Kneten im Amte Wildeshau: 
fen hatte 200 Goldgulden zu fordern, für melde berfel: 
ben der Meierhof zu Ahlhorn verpfändet ift. 
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‚49) 20. 


"Anno 1396 Gert Knobbe ein gefworn richter in ber Her: 


fhup von Deipholg bezeuget, das vor Ime Im gehegeden 
richte und tegenmwordicheit des Edelen mannes Juncheren 
Johans Heren to Deipholg tor Konomwe Gerdt von Stum: 
penhuſen Knape Arndes fonne verkoft Südermans Hues 
vnd Detwerns Hucs beide Huzen to Gaſtrup In dem 
Kerfpel to Goldenftede, de eme horden den ratlüden to 
Sünthülpe Berent van den Bugen vnd Zohan den Koke 
und to trewer Hant dem Edelen Sundern Sohanne Hern 
to Deipholg vnd finen Eruen vor 35 Ofnabrüggefche Mark 
beide Lüde vnd gudt mit allee ſchlachtenud an holte an 
weide an torue an twige. Hir an und auer weren, do 
dat richte beftunde, Rolef von Schagen, Henrich Holle, 
Gert mined Juncheren Brober, Johan von Laer und He: 
neke Vdekinch. Des richterd Knobben figel. Stumpenhus 
fen figel. | | 

Johan Rowylde heft henderih Straßbord und Stub: 
beken vp einen gedelden Erbe zu Beckſtede gefeffen bern 
wolen Barenfcheit eingedaen. 


>30) ! W. | 
Anno 1396 Tale marten DBledefchildes verlafne Witwe 
der kirhen S. Hülp vnd Hern Bernde von den Buyen 
vormwarer dafelbft erbkopes vorkoft den eigendom eines Hau: 
fe8 belegen to Rüffen dat Marquerbinge Hues het, vor 
7 oſnabrügſche Mark, vnd Euert von der Wiſch vnd Erb 
Klawenbeke Knapen hebben vor diſſen Koep mit gelouet. 
Verſigelt mit des von der wiſch und Clawenbeke ſigel !). 


51) T. 
Anno 1397 Hugo von Schagen ammetman zu Wildef: 


1) VYide Nr. 48. 
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haufen verſigelt, das vor Inen In einen werliken richte 
to Gollenſtede Erp Clawenbeke Knape vnd heileke ſein 
Dochter gekommen vnd bekent, das fie den Meigrhof to 
Hanſtede, die Inen eigen hörde, gelegen Im kerſpel Wil: 
deshauſen den domols bowede Herman vnd Wobbeke ſein 
weib mit Lüden vnd guet vnd alle den dat dar to hörde 
der Kirchen S. Hülp vnd h. Bernde von den Bugen 
vnd Johanne dem Koke als ratlüden vnd Juncher Johanne 
zu Deipholg vorkoft vor 90 ſware Mark einer Mark min. 
Zügen Berent von ber Mollen Borgermeifter zu Wildes: 
haufen, Lüdeke Bifwid, Meige Johan vnd Meigr Lüge 
zu Goldenftet. | 

Verſigelt mit Schagen und Clawenbecken figel. 

Eilf Nummern weiter findet fich daffelde Dokument 
abermals aufgeführt, jedoch die Siegel anders 
52) | | 
Diße Breibe fint in einer tannen Laen mit A. verzeiret, 
fo weit midden auf dem Blade ein Krüge ſtehet. 

A. | | 

Anno 1398 Gert von der Clues und Berent von der Mo: 
len Sünte Hülpe to nutlo In der Herfchaft Deipholg vnd 
finen raetmannen die genade gegeuen, bat fie Inen mil: 
Ien for Lofe und wedderkope geuen vnuerJaret was fie 
hebben von fhulde vnd Ingelde an den meigrhoue zu 
Hanftevt Im Kirfpel Wildeſhauſe vmb alfouele, alfe 
die Breue vt wiſet und na vtwiſinge der Breibe die fe 
hebn von Erpe Clawenbeken. 


53) 12. 
Anno 1398 Otto von Drebr Grete ſein frowe, Otto, 
renke, Beke und Grete Ire Finder eruekopes verkoft der 
kirchen ©. Hülp Im Kerſpel Drebe H. Bernde van ben 
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Buyen Vorwarer, ben egendom Wobken Eilhardes Doch— 
ter Tolekink von Rittrum vor eine ſumme gl. und 1 
Mark to wederweſſel, die fie von Wobbeken In ftede der 
webermwefl entfangen. Otto von Drebr figel Arent Brame 
Amtman to Wildefhaufen ald In diſſer ſache richter mit 
- verfigelt Tügen Barent von ber Mollen, Wale von ben 

Butle, Ridke von Hanſtede. 


54) Im Auszuge. 

1400 Juncher Dtto Edelher zu Deipholg verpfändet an 
den Knapen Johann von ber Horft für 40 GI. zwei Baus 
ernftellen, nämlich: Züderſchove ober zu den Hufen in der 
Bauerfchaft tor Yunte nun Meygerhöfen, welche an ber 
Hunte liegt im Kirchſpiele Dielingen, von Dierih Bud 
und Gerke Schlihting bewohnt, auch des Bremers Hof 
in der Bauerfhaft Stemshorn im Kfp. Dielingen, wel 
chen Gerke Aslint und Johann de Hoper unterhaben. 


55) A. A. . 
Anno 1400 Meifter Hinrich die timmerman von dem Ha: 
gen Arnde von Niggekerken ben eigendom feines Huſes 
binnen Deipholg gelegen Ineigeft Odeken Haus vnd ber 
Kofeporten verkoft. Vorfigelt mit Hinriches Ingeſigel und 
mit Brandes Ingeſigel von Rn =. vogebes to 


den Hagen. 


56) H. | 
Anno 1401 Zohan die Vrefe Amtman zu Wildefhaufen 
verfigelt , dad vor Inen gerichtlih erfhinen Johan die 
Vreſe Henriches fonne Vredeke fein Frowe Eler derfelben 
Vredeken fonne und wilken von Almeflo Elers Bormüns 
der und hebben verkoft ben Meigrhof to Aldorpe- Im ker⸗ 
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ſpel Wildefhaufen gelegen vor ein Friggen Hof S. Hülpe 
to nutlo vnd deſſelben ratlüde als h. Bernde von den Bu- 
gen vnd Johanne dem Kake vnd Juncheren Johanne 
Heren zu Deipholtze vor 80 Gl. 


57) [) | 

Anno 1402 rent Goes Henriches fonne verfigelt das 
ehr feine Breibe habe auf 50 Gl. ſprechende von wegen 
der Deren ober Herſchaft Deipholtz, vnd oft ſich befunden 
ſollen ſie craftlos ſein. Das ſigel zubrochen. 


58) Der Breib auf ber Capelle. 


Anno 1403 Graff Otto zur Hoia Johan Tornebirſe, 
Ortgieß von Wecholte, Alberdt von Staffhorſt, Alberdt 
von Borſeme, Cordt von dem Horne, Cordt Klencke, Lü⸗ 
deke Freſe Arends ſonne, Johan von Wüllen, Herbart 
von Werp, Cordt von Botmer, Roleff Kelenck Clawes 
ſonne, Volquin von dem Buſche, Johan vnd Henrich 
Broder Biſtendere vor ſich vnd Ire Erben Graffen Jo— 
han zu Diepholtz vnd ſeinen ſonne Cordt 2000 Gulden 
ſchuldich geworden, vnd willen alſolche ſumme bezalen den 
negeſten Martiny vber 1 Jar 500 Gulden, den volgen⸗ 
den Martiny 500 Guldin. 1000 Guldin den derden 
Martiny als vber I Jar. Infall die Bezalung nicht ges 
ſchege, vorpfligten fie ſich, binnen Wildeſhauſen ein Inla— 
ger zu leiſten, ob auch einer vnder Inen vor der Beza⸗ 
lung ſtorben, willen fie vber 1 Monat andere In des 
verftorbenen flat ordenen. 


59) Am Auszuge. 


1404 Gert von Deipholt und Fie feine Frau find ſui- 
dig an den Caland zu Diepholz 6 Mark Pfennige, dafür 
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verfchreiben fie 6 Schillinge Pfennige Rente aus ihrer 
Stelle zu Dreeke, welche Henke Künnind bewohnt. 
Ein Eihbaum im Siegel. 
60) ı u 

Anno 1408 Gotſchalk von Gots Gnaden Deten und Ga: 
pittel der kirchen zu Bremen ſich mit dem Edelen Zune: 
heren Johanne Heren to Deipholg Juncher Corde vnd 
Rolue feinen fons verdragen, das fie eine dem anderen 
keine Loskünung des fchloted Ammechtes vnd Wickboltes 
to Wildeſhauſen In veer Jaren angehende auf paſchen 
doen ſol. Idt were das Ir her von Bremen das ſlot 
Ammecht vnd Wickbolde von dem Capittel loſen wolde, 
So willen genente parten die Breibe holden die ſie vp dat 
flot Ammecht vnd Wickbold gegeuen hebt, als die von der 
Loſinge luden, vorſigelt mit des ai: figel aber bad 
felbe abgeſchort. | 


61) 


Anno 1410 Henrich Kuleman ein richter des Biſchoues 
zu Minden und des Wybboldes tom Peterfhagen verfi: 
‚gelt, da8 Gert Clenehage Bode fein‘ Frowe Hinrich ehr 
fonne der Eirhen ©. Hülpe eruckopes verkoft tive Hues to 
Eilenftebe dar vf den einen wonet tangeman vp den an: 
deren Barke mit alle Iren rechte Eigendomme und plichte. 
Dinglüde Stacied von Lübbeke, Reinke Dorihop Bord: 
man tom Peterfhagen. Den Koep hebn gebaen Berent 
von Buygen verwarer ©. Dülpes, Ernſt Wedſche die alte 
vnd Detward von der Eck. 


62) G. G. 
Anno 1410 Lippolt von Raden vnd Henrich ſein ſonne 
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erbkopes verfoft den Edelen manne Suncher Sohanne Hern 
zu Deipholg ein Hues vnd Erue mit fchatten. mit ſchul— 
den mit tinfen vthfart und Infart, als dat belegen is twi— 
fhen Einen vnd Goldenftet In denfelben Eerfpel und ift 
gebeten tom Buckhorne. verfigelt mit zwen der von Raben 
figel auch hat Arent Brawe Amptman to Wildefhaufen 
verfigelt da& deffe Brev vor Inen als enen Richter ge⸗ 
ſchehen. 


63) L. IL. 


Anno 1410 Arent von Niggenkerken ein richter des Wib— 
boldes zu Deipholz verſi gelt, das Giſele zeligen langen 
Brandes Huesfrowe dee kirchen S. Hülp_vberlaffen ein 
Haus welches bomwet to Weddeſchen hanefe tidefing, vnd 
ein Haus welches die Beruermanſche bomet Lüde vnd guet 
und eigendom. Zügeslude Ernſt Weddeſchen, Slebrof So: 
han gener, mit des richters figel verfigelt. 
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Anno 1412 Zohan von Lhone Juncheren zu feinen Mans 
negude ein. Frig Erue gehnten die Wedebrinck gelegen in 
der Burfhop thor Shorft Ihm Garfpell zu Damme als 
Albert de Küteler dafjelbe boumwett vor ein Haus Im Dorpe 
to Damme geheten Rauenhues verweffelt. 


65) E. E 


Anno 1412 Borchert von Smolte ein geſworen richter der 
Herfhaft von Deipholg verfiget das frow Kerfline Node: 
woldes Ide ehr Dochter Grete elfeke und Hille Iden Doch: 
ter Erfkopes verkoft den Edelen Juncher Johanne und 
Suncher Corde Hern to Deipholte Eren Hof zu DOfter: 
zelte den Meigr Alert bowet, Lüde vnd Guet als dat Im 


2 — 
Kerſpel Collentade belegen iſt, vor 60 Rinſche Gulben. 
tügeflüde Johan Cordewacke, tippe de mekker Lampeke tom 
Dwforde. verfigelt mit des richters figel. | 


66) Auszug. 
1416 !) ipso die philip et Jacob, Suncher Johan 
Here zu Deipholg verſchuldet Hardeden Rechtermann 90 
Goldgulden, und ftellt dafür zu Bürgen Johann . von 
Stemshorn, Herbord von dem Schwege, genannt Riſchow, 
Sohann de Kod und Herman Fobrian. 

Das Siegel des Herrn Johann mit Hirfchgemweih 
(Hargwige), Johann's de Kod Siegel unkenntlich. 


67) N. N. 

Arno 1417 Johan von dem Swege Knape verfigelt, das 
ehr In die guder vnd Erue, die ehr hebbe gekoft, weder 
Roluen von Bären vnd feinen Eruen, die ſemptlich bele 
gen fint In dem Dorpe vnd £erfpel to wedem, alfe dat 
ehr vnd feine Eruen oder eigenen find der gubt vnd erue, 
alle Jar betalen follen zwiſchen michaelis und mitwinter 
eine Mark ofnabrlig. penninge den genen bie cin verwa— 
ter ift der Gapelle to weden bar S. paul der erfte Here: 
mite und S. Antonius-houetheren fint, vnd ob der von 
Swege oder fo die guber bowet alle Sar die rente nicht 
to millen Betalden, alfdan- hebn fie vormwilfort, dat Iren 
lieben Juncheren Johanne Heren to Deipholtz alſolche 
guder alle ſollen verbleuen weſen und mogen damit bele 
nen wen ſie willet. Johan von Swege vor ſich vnd eis 
geners der Erue den Breib verſigelt. 





1) Im Orginale ſteht 1316, aber die Perſonen leb— 
gen 1416, baher ift jene Jahrzahl gewiß ein Schreibfehler. 


\ 
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Die Capellen Bartholt von Büren nieder geworfen, 
Henrich Grube fol darab ei 


68) 1. 


Anno 1417 MWilhelm von dem Berge Graue to Nauenf: 
berch In Manftat Bernde von Wedſchen mit ben Zehen: 
den to Wedſchen belenet, 


69) X. 

Anno 1419 Bernt Gropeling ein gekorn richter verſigelt 
das Reineke Raſchorn Juncher Johanne Juncheren Corde 
Hern to Deipholtz wobbelen hof Hauerbeken to wedhem 
vnd Houerbeken ſtede to Haldem belegen by dem Staggen- 
pole mit aller tobehorung an Holte an Velde an twige an 
torue an water an weide vberlaſſen. Tügeſlüde Robbeke 
von Weſtrup, Stacius von Stemmeſhorn, herbert von 
dem Swege, verſigelt mit Gropeling vnd Raſchorns In— 
geſegel. 


Johan Staggenpoel to halem heft eine ſtede io har ur 


lem benennet, welche nu Cort angelbeke bewanet, heft die 


Gogreue Arnt Brocamp mwanet by dem Staggenpole und 


die poel licht tüfchen beyden, heft iglih lant welche die 
hauerbefen den gelen verkoft, 


0). | 
Anno 1424 Suncher Coort Edelheer zu Deipholg Juncher 


Zohan, Zuncher Otto, Juncher Coort fine ſons zu erbkocpe 


verkoft Herman von Dorringelo greten finen echten wiue 
fein Hues vnd Guet zu dem Owforde, dat wandages 
Lampeke telede und bomwede als bat gelegen 58 In dem 
- Karfpel zu Barnflrup vor 500 Rinfhe Goltgl, die He: 
ren fich vorgehen alles rechten, deinſtes plicht ſchulden 


d 
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ſchattunge Burgerichte fo bie Heren daran gehat, Die 
Heren willen Inen vordedingen als Ire andere frigge 
Deinftmans, willen Inen nichtes afſchatten afdringen af 
yannen ofte afpenden laten. | —— 


71) Im Auszuge. 
1426 ipso die viti. Junker Cord Edler Herr zu Diep—⸗ 
holz und feine Söhne Otto und Cord vertaufhen ein’ Haus 
zu unfer lieben Frauen Drebber bei Derrn Claus Weſter⸗ 
manns ſeligen gelegen, genannt Wedeking, als durchſchlach— 
tig eigenes und freies Gut, jedoch mit Ausnahme der 
Leute, die es bewohnen, an Johann Cordewacker den jun: 
gen gegen Gordewaders Haus zu Walfen, welches fonft 
Arend von Walfelo unter hatte und nach ihm Henke 
Bote, nebft 60 Gulden. — | 

Nach einer Note hierunter hat Johann Cordewa⸗ 
der diefes eingetaufchte Haus bewohnt, nad ihm fein 
Sohn Diederich; ded Tegtern Sohn Diederich zog vor 46 
Jahren nach Bremen und übergab die Stelle feinem Bru— 
der Hermann Cordewader,: dem er 6 Sahre fpäter bie 
‚ Hälfte der Stelle verkaufte; ein Viertel ‚verkaufte er an 
feine Schwelter Matte bei dem Stege und das andere 
"Viertel an feines Vaters Schweſter Scheland. | 

| Lüer von Walfen hat Henri und Wichart von Wal: 
fen 4 Stüde Landes, welche zur Stelle gehörten, nad 
dem Bogelfang hin liegen und Zehnten geben, überlaffen. 
Diefes Land haben ihm die Droften Nidel von Scheer: 
ling und Horſt 1562 geflattet und der Vogt Sohann 
ausgemwiefen. | | 


72) 
Anno 1426 Johan von Deipholg. Biſchof zu Ofnabrüg, 
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Juncher Coert edelher zu Deipholtz ſein Vatter, Florke 
von Quernheim Domher, Gert von Deipholtz, Henrich 
von Rodden, Dethard Weddeſche, Johan Cordewacker, Al: 
bert von dem Buſche, Johan Erghing, Hinrich Hedewich vnd 
Gifte von dem ſwege Knapen Johan Vlegele ſchuldich ge: 
worden 300 GI. F | 

Graf Johan mit Lewen vnd Adele, Graf Cunrat 
mit twen Hartzwigen verfigelt, auch die andern ſemptlich 
Ir fegel angehangen. 


73) 


Anno 1430 hebn wi Herman von der Strithorſt vnd 
herman von dem fchwege Knapen by vnſer Ehre und In 
god gefworen, bern Euerde peternelle vnd dem holber des 
Breibs In ftede zeligen Dethardes von Webfchen und Gi: 
ſeken von dem Swege alle die LKofte, die fie gedaen bed: 
den to den 16 Gl. vnd veher Schillinge gelbes, de ene 
Juncher Coord Edelher von Deipholg und Gert von Deip: 
bolg vorkoft hebn vor 200 rinfchen Gulden. Sn bat 
Hues to Wicherding, In Lüdeken Hues tor Hede und In 
die Vagedie und rechtiheit Sn Hanken Hues ‘tor Hede 
belegen In dem Eerfpel to Drebr na Inholde des Kop: 
breues In deſſer wife, dat wi Herman und Herman ben: 
feluen Breib vp die feftein Gulden und veher Schillinge 
als void Herman von der Strithorft In die ftede zeli— 
gen. Detharbes wedſchen und void Herman von bem 
Swege In ftcde zeligen Gifeken von dem Swege mines 
Broders Holden follen von Worden to morden, | 
Die figel abgefchoret. 
74) 2. 
Anno 1431 Rodolph von Gots gnaben Hergog to Gr 
| | d‘ 


f 
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lih to ben Bergesc. Graue to Rauenſberch Gunrat von 
Dlden mit den haluen Zehnden to Wedſchen, ald die von 
ber Grafſchaft Rauenſberch lehnrürich ift, belenet. 


75) 3. 


Anno 1432 Adoulf von Gots gnaden Hertzog zu Gulich 
zum Berge vnd Graue zu Rauenſberch Johan von Wed— 
ſchen Domhern to Oſnabrück belenet mit den Zehenden 
zu Wedſchen. E 
76) 13. | ; 
Anno. 1432 Juncher Otto von Gots gnaden Here to Deip: 
Holg Bodeſe von Süthölte Enapen 96 Goltgl. ſchuldich ger 
worden dewelche chr auf den negeft kümpſtigen martin 
vernogen wil, fo des nicht ‚gefchege, til der von Deiphelg 
vp Boden Maninge binnen Deipholg Inriden ‚und alda 
holen, bed ehr vernuget, und fo eh das gelt In dem In— 
‚halten Erege, wil ehr idt na Wekentale vertinfen als vp 
dat Jar vor 10 GI. 1, ober fo ehr nicht holdich fol bie 
Summe vnd ſchade geütert geſocht genhamen gepandet ge: 
wunnen werben vth der Herfchaft gubere. Das Deipholt: 
ſche figel 2 Hartzwige. 


27) . M. 


Anno 1432 Arent Holwede richter zw Lübech vorfigelt, 
das Henrich von Weſtrup der olde Henrich vnd Gerdt des 
vorgefer. Henriches ſons Erbkopes vorkoft er Haus gehe 
ten dat Haus tom Broke belegen In dem kerſpel von 
Drebr mit Lüden vnd guden mit aller tobehoringe Her— 
manne dem Koke. ZTügeslüde Werneke ſiueking, Arent 
Donowe. des richters ſigel 1 ſterne, Weſtrup zwo ſig 
(ein Zweig mit Blättern) ein ſigel (ebenfalls, aber meht 
verziert.) | 





— 


78) 


Anno 1435 Juncher Otto Edelher zu — Euerden 
Kobrinke 60 Guldl. ſchuldich geworden, der Breib mit 
zwo — verſigelt vnd a 

9) | 
Anno 1440 Otto. Edelher zu Deippotg Gunrat Edelher 
daſelbſt Domprobft zu Ofnabrüd vnd probft zu Deuenter. 
Her harteke Gropendorf Domprobft zu Minden und Jo⸗ 
hann Gropendorf Knape Juncher Otten Grauen zu Hol⸗ 
ſtein vnd Schomborch ſchuldich geworden 20 Gl. Gl. de⸗ 
welche ſumme ſie anf den neigeſten Martinj zu bezalende 
ſich vorpflichten oder Im Fall die Bezalung nicht geſchege, 
zu Auernhamelen Inriden. Cunrat zu Deipholtz mit Lew 
und Adeler, Gropendorf mit einen pot vorfigelt., 

Der Breib zurfchnitten an einen Waffen mangelhaft. 


SO) y. y: 

Anno 1441 gebedinget von h. Hardeken Gropendorpe Doms 
probjte to minden, h. Johan velebeer, Staciefe von Stemf: 
boren und Rolue von Olden zwiſchen den Edelen Juncher 
Dtten Dern to Deipholg vp eine und Johan Groppen: 
dorp vp antere Biden vmb fodane ſchult als vorgeſer. 
Gropendorp to Juncher Otten heft In fodaner wis dat 
Juncher Otte In dren weken na dato der nuttelen verſi⸗ 
gelen vnd vernogen ſal vormits ſich vnd mit Borgen 600 
Gl. In Breuen, und wen die Breue vollentogen alſdan 
ſal Gropendorp ſo dane Breibe als he von der Herſchaft 
Deipholtz heft, wider vberantworten vnd dabeneben qui: 
tancien geben, das Inen der von Deipholtz nicht mehr 
fhuldih fy. Vtgeſagt ijc. GI. dar cm Gude vor vers 
pendet fint In der Herfchaft Deipholg. 
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Von Graffen Otten und Gropendorp vorſigelt aber 
die ſigel zuſchoret konnen wenich erkant werden. 


81) 
Anno 1442 Juncher Otto Edelher zu Deipholtz Walen 
von dem Buttele Dideriche vnd Helmericke ſeinen ſons 
verkoft ſeinen Meigrhof to Alhorn belegen Sn dem Ker: 
ſpell to Kneten, das domald gebomet Ribke und talfe fein 


Frowe, beide Lüde und guet vor 70 Rinfche SI. und die 
heren willen von vorgefer. Lüden Eeinen Deinft Dede 


oder Wogebie hebn noch plicht ſchat oder Zind von Ihnen 


eifchen, aldemwile fie vorfettet fein. Redemptio auf Wi: 


nachten folutio petri ad Cat. Auch ob die heren was af 
bezalen wolden follen fie annhemen vnd nicht demin das 
guet behalten beffolange der letzte gulde bezalet. Das figel 


tan man alters halber nicht erkennen. 


82) - A. A 


Anno 1443 Borges von Bremen zeligen Johans Tonne 
Knape der Kirchen S. Hülp eruefopes vorkoft das Haus 
ond Erue to Einen geheten Huntemand Haus In dem 
Eerfpel Goldenftet belegen mit Velde ader wiſchen kempen 
vnd meide torue vnd twige zunder Lüde Heren teleman 
vorwarer t0 ©. Hülpe vor 60 Rinſche G!. Borges figel. 


s3 | D. 


Anno 1445 Johan Gropendorf von den Edelen Juncher 
Otten Heren zu Deipholtz 15 rinſche Gl. entfangen von 
des Breues wegen de dar ſchreben is vp 59 rinſche Gl. 
dar Ire G. Inen vor vorpendet Gereken Haus zur Hede, 
Raboden Haus Werndink vnd Henneken Haus des Bün— 


J 


gers ſo die Erue In dem Karſpel Drebber gelegen vnd 
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blift die Summe 44 Gl. wen die bezalet ſeint Juncher Otten 
oder den ſeinen die gueder loes. Das Sigel abgeſchortt. 


84) Im Auszuge. 


1447 Johann Beckſete Abt zu S. Paul außerhalb Bre— 
men verſchuldet an Juſtatius von Mandelslo Vicarius zu 
Bremen 30 Gulden, und verſchreibt dieſem dafür fünf 
Vierdinge Geldes Rente aus ſeinem Lüttken Gude zu 
Goldenſtädt, welches Beneke Lüſſe bewohnt. 


85) R. R. 


Anno 1447 Koert de Buck Knape Juncheren Otten He— 
ren to Deipholtz gedaen die gude die ehr beſdaher gehapt 
von den Grauen von der Hoia vor einen ſummen geldes 
vnd iſt des Geldes vernuget heft auch die Breibe auf die 
guede ludende den von Deipholtz übergeben. Der Breib 
mit einen: Bude verfigelt. | 


S6) 2. 
Anno 1449 Tor Molen Richter verfigelt das Teileke Cla— 
weſes Dochter Lüdeken Naden 1 Wild an der Himme— 


terwede Hude neigeft Henken wiſch primes verfoft, verſi— 
gelt mit des Richters figel. 
57) ä Sm Auszuge. 
145% Sohann Beckſete Abt des Kloſters S. Paul außer: 
halb Bermen verpfändet an Alert von dee Mölen Bürger. 
zu Bremen für 60 Gulden die Beneke Lüeßen Stelle, 
welche zehntpflichtig ift, und den Arnd Meyers, Beneken 
Sohnes, Kotten, welcher zehntfrei ift, beide zu Goldenftädt. 
33) | c. 
Anno 1459 Otto Edelher zu Deipholtz ſchuldich geworden 
Wilken Bernfür 61 rinſche SI. welche ehr nach dato dißes 


j 


LVIII 


vber ein Jar auf Michaelis zu bezalen ſich verpflichtet, Oder 
der Creditor fol alsdan das Velthues zu Vnderpfande 
mit auffart Infart vnd aller gerechticheit nhemen, Wider: 
loſe den von Deipholtz Jedes Jar auf michaelis vorbehal: 


ten. Der Breib ——— verſigelt mit Adler vnd 
Lewen. 


89) B. 


Anno 1460 Otto Cordewacker Hern Johanne von Kan 
pelen Verwärer ©. Hülpes, erflopes verkoft 1 vinfchen 
- Bulden Sarliher Rente vor twolf rinfhe Gulden In fin 
erue to der ER das damals Johan Bening vnd Gebbefe 
fein Frowe gebowet. Der Widerfauf ohne Loſe auf Mi: 
chaelis. | 

90) HH 
Anno 1461 von Godes gnaden Otto Edelher to Deipholg 
und Goert fein fonne Eruekopes verkoft Seen Zehenden zu 
Hemslo mit den Afzehenden vnd achte Stüde Zehenden 
In denſelben Velde die In de Burfhup to Neben .horet 
to Henrich Sohanninge Haus 13 Stüde vnd to Deleuin- 
ge Haus 18 Stüde dem Probfte und Junferen des Clo: 

fter8 zur Burlage vor 100 Goltgl. dewelche Helmolt Ste: 
neken .probft erleht. Loſe auf Johannis mitfomr, Beza: 
lung auf Martini. Werfigelt mit zwo Deipholtefhen fir 
geln mit 1 abeler und 1 Lewen. Der Breib durchſchnit— 
ten. Der Zehende gehört nad) der Owborch. 
91) Im Auszuge. 

1465 Juncher Otto und ſein Sohn Coerd von ‚Diepholz 

verfehreiben des erftern Baftardfohne, des letztern Baftards 

bruder, namens Johann 200 Bulden als Abſteuer, und 
dafür jährlih 16 Gulden Nente aus ben ‚beiden Stellen 
zu Wellingehaufen und Hölingen im Kſp. Eollenrade. 


LIX 
92) 4. | 
Anno 1465 Borgermeifter und rath zu Deipholg als Gi: 
ſeke fchröder, Hinrich Krone, Hinrich Kremer, Berent DI: 
bind vnd Arent tom Ilwede vorfigeln, dag Boffeke Krade 
Geſeke fein weib eruekopes verkoft Hanneken Henkinge to 
Aſchen Geſeken finer Frowen Ere Wifh by der Vlotehude 
vp eine vnd Koithanen wiſch vp der anderen fiden. Vor: 


figelt mit des Wickboldes figel, wel ein ftaende Lewe ift, 
‚ vnd ein figel wenich zufchoret. | 


93) — KR. 
Anno 1465 Wilhelm Hergog zu Gülih Johan von Med: 
fhen mit den tegenden Elein vnd groet des Dorpes to 
Wedſchen als die von den Hergogbom von Berge zu Re: 


ben gehet, In der Herlicheit von Deipholtz vnd kerſpel to 
Oſtendrebr belegen. 


94) O. 

Anno 1472 Otto Edelher zu Deipholtz Cordt ſein ſonne 
eruekopes verkoft Hern Johan von Cappelen vorwarer to 
S. Hülp Ein erue ton Velthues dat belegen Is In dem 
Kerſpel to Goldenſtet dat Lützeke bowet vnd wendel fein 
frowe beide Lüde vnd guet vor 80 rinſche gulden. Loſe 
auf Johannis mitſomr Bezalung auf michaelis. verſigelt 
mit zwo figelen in jeden 1 Lem vnd Adler. 


95) P. 


Anno 1473 Junder Otto und Coert fein fonne Edelhern 
zu Deipholg das Velthues, welchen bowet meige Lüßeke 
Talcke ſein frowe h. Johan von Cappelen als Vorwarer 
ber Kirchen ©. Hülp verkoft vor 80 GI. R. alſollich Er: 


ue Lüde vnd Gut iſt zu loſen auf michaelis. Vorſigelt mit 
einen Lew vnd adeler. 
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96) “| 
Anno 1474 Junder Dtto zu Deipholg vnd Coert fein 
fonne verkoft h. Johanne von Gappeln als verwarer ber 
Kirchen S. Hülp Iren Meigehof zu Alhorn den Meige 


Ribke und Taleke fein Hauffrowme bowet vor 80 GI. R. 
de vorgefer. Lüde erue vnd gut mogen die Deren lofen 


‚auf michaelis. mit zwen Deipholtefhen fi igelen mit Lewe 


und abdeler. 


97) 


Anno 1475 Hinrih Schade Knape Otten fonne Junche— 
ten Diten Edelhern zu Deipholg aller anfprafe ſchult ond 
thofage mit Breiuen vnd anders die fin Vader vor. vnd 
ehe na Zenige wis tho 3. ©. und deffelben herſchaft bes 
auf dato diſſes gehapt, — Verſigelt mit einen 
Helme mit 3 Vanen. 


98) 8. 


Anno 1475 Gert Nolle Richter to Deipholtz verſigelt, das 
Wolter Bone Hanneken Henkinge Geſen ſiner Hausfro— 
wen eine wiſch by der Hunte belegen vp eine Zit Arent 
Wulues wiſch vp der anderen Zit Giſeken ton Ilewede 
wiſch mit einen weg dorch Arendes vorgefer. wiſch hen 
vt to varende vor 14. Gl. Kornoten Gifte de fchrober, 
Alhart Hülfman, Herman Hardelappe Borgere to ar 
holtz. Des Richters figel... 


99) Sm Auszuge. 


1476 Juncher Otto verpfändet dem Gapitel zu Wilde: 
hauſen 2 GI. jährlicher Rente aus Wolberings Stelle zu 


Hanfätt für 30 Gl. 


uxi 
100 S. 


Anno 1477 Dtto Cordewacker verkoft h. Sohanne von 
Cappelen als Vorwefere der Kirchen ©. Hülpe 1 Rinſchen 
Gl. In fein Haus und Erbe zu Dorpel Im KerfpeBarn: 
ſtrup gelegen, das domals Hanneke und Gebfe telet vnd 
Bowet vor 12 GI. vnd oft die Kirche von genanten Leu: 
ten ben Zins nicht Eonden befommen, mogen fie dißes 
manen aus Cordewackers Zehenden zu nutlo vnd tor Dez 
de und aus alle feinen guderen, doc hat ſich Cordewacker 
die genade behalten, daß. ehr vnd feine fons Johan vnd. 
Diederich alfolhe vente lofen mogen. Redemtio Johan: 
nis folutio Michaelis. Der Breib mit Cordewackers eis 
gen Hant gefchriben und mit fein figel befeſtet. 


101) | S. 


Anno 1477 Johan und Diderid Broder die Cordewacker 
Dtten Baſtardes ſons bezeugen, deweil Otto Cordewade 
Ir Vatter Johan von Cappelen Vorwarer der Kirchen S. 
Hülp vorkoft 1 GI. In dem Erue vnd Hufe to Dorpel 
gebeten Ebbekink Haus das Hanneke und Gebbeke bomwet, 
ſolches hebbe Ir Vatter gedaen mit ren guden willen. 
Johan den Breib eigener Hant gefchreben und die ande: 
ren Ires Vatters figel angehangen, 


102) 


Anno 1482 Berenhardt Edeleher zur Lippe Graff Ru: 
bolphen zu Deipholg fhuldid geworden von Brutfchattes 
wegen 500 Gulden, dauor zu Borgen gefatt, und ſich 
verfchrieben Arendt von der Bord, Johan Quaidig, vnd 
Luloff von Iggenhuſen, die weldhe fe In den twen vol: 
genden Saren die Bezalung nicht gefchege ein. Snlager zu 
leiften ſich vorpflichten. 
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103) ef 

Anno 1483 Johan Kouot richter des Juncheren zu Deip: 
hol vorfigelt, da8 Greteke Giſekinck Witwe zaligen Gi: 
feten ſchröders Hausfrowe vnd ehr fonne Lepfert Erue: 
kopes verkoft Alerde Henkink Henneken Henkinges fonne 
Eine wiſch vor Deipholte by der Vlotebrliggen vor den 
Broke by der papen wiſch belegen vor vrig Borger were 
vor 29 Deipholteſche Mark, die Mark vor 8 gude Os— 
nabrüg. ſchill. to rekende. Loſe auf Michaelis vnd ſol 
zu dem eruekope keiner neger ſſein, als Alert und feine er: 
ben. Zügeflüde Henrid Kremer, die olde Henrich Krone 
vorfigele mit einem Kouote. 


104) gIm Auszuge. 
1488 Juncher Rudolph ift ſchuldig an Johann by ber 
Dare 100 Guld, verfchreibt dafür jährlich 6 Gulden Rent: 
aus der Stelle zu Dinghuſen, welche lic by ben 
Stege bewohnt. 


105) Im Auszuge, 
Derfelbe deögleihen an Nefe (Agnes), Witwe des weil. 
Eberhard Kobrinks, 125 Gulden, und verpfändet ihr da: 
für feinen Zehnten zu Ouſten im Kſp. Collenrade, ſowohl 
großen als kleinen Zehnten über die Stellen des Johann 
Tangemann, Hinrich to Owſten und Hermann Spille. 
Darunter ſteht bemerkt: heft ehrmals ein pape to Wildeſ 
hauſen gehapt, den die zu Stemſhorn geloſet vor 26 Jaren. 


106) Sm Auszuge. 


1491 Derfelbe ift ſchuldig an Johann by dem Dare 100 - 
Goldgulden, dafür verfegt er ihm den Zehnten zu Han. 
ftätt über die Stellen des Johann Stolle und Boſchen 
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Bernd, beyde Probſtes Meier, und des Dirk Gildehaus, 
eines Diepholzſchen Meiers; der Zehnten bringt jährlich 
8 Malter Roggen und 14 Malter Hafer. 


107) - Im Auszuge. 


Derfelbe desgleihen an Diderich von Lutten 100 Gulden, 
wofür er demfelben 6 Gulden Rente aus Sander Wiſings 
Hofe verfchreibt. 
Bon einer andern Hand ift notirt: 

Johan Hedeman Lutten abgelöfet. 

Johan Beer benfelben Breib Ingelöfet Ao. 1531 

Henricus Leneken Johan Beeren abgelöfet. 

die" 1564 Jar boret Idt Anne Beer. 


408) . I. 


Anno 1491 Johan Rewilde und Sütte fein Frowe bern 
Coerde von Deipholg vicario In der Kirchen Deipholg zu 
behoef des Altars der hilgen Drefoldicheit erfkopes ver 
köft iij Molt Gerften aus feinem Erbe zu Drebber ges 
nant Ottings Haus, fo Henrich und Geſke fein frow bo: 
wet, vor 24 GI. ald das In der Burfhup vnd Eerfpel 
zu vnfer lieben frowen Drebber belegen auf michaelis die 
Widerkoef vorbehalten. | 

Vorſigelt mit 3 Muffelen. ERBE, 


4109) Sm Auszuge, 


1492 Herr Goert von Groppendorf verpfändet ben Gife: 
ken Hof zu Didel an Sohann Vreſen für 50 Gulden, 
fo wie ihm diefer Hof von den Heren zu Diepholz ver: 
pfänbet fey.. 

4110) 5. 


Anno 1493 Nihart Henrich und Johan gebrodere von 
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Weſtorp ben Edelen vnd wolgeboren Juncheren Roluen 
quitancien gegeben auf 100 Gl. des Verluſtes halber by 
ſ. G. am Hertzochdom Brunſwich gehapt. Vorſigelt mit 
3 ſigelen In jeden ein eikboom jeder von 5 Bloden. 


111) 17. 


Anno 1496 Joeſt Graffe zur Hoia vnd Broichauſen G. 
H. Jacobum Jodinck de Lippia Canonicum zu Colln prec. 
auffgebracht 500 GI. andreffende. 

112) 4. 
Anno 1496 Johan vnd Dethart Vader vnd Sonne von 
Wedſchen Juncheren Rolue zu Deipholtz Iren volſchuldi— 
gen eigen Zehenden zu Wedſchen grot tegeden vnd den 
clenen als den Ire elteren vnd vetteren denſelben vorhin 
gehapt vnd von den Fürſten to Gülich und Berge ꝛc. to 
Lehene geit, vor 600 Gl. die Lehenwarſchup ſchollen die 
Heren von den Fürſten aufnhemen. 

Vorſigelt. 


113) 6. 
Anno 1496 1) Wilhelm Hertzoch zu Gülich zu dem Ber: 
ge Graue to Rauenfberg her zu Deinsberh to Falkenbg. 
ıc. bern Rudolphen Edelheren zu Deipholg mit den Ze: 
henden zu Meddefchen vor dem Dorpe bafelbft In der 
berlicheit von Deipholg In dem Kerfpel von ei ges 


legen belenct. 
14) F 5. | 
Anno 1497 Johan und Dethart von Weddeſchen hern 


V Im Driginale ſteht 1465. welches offenbar ein Schreib: 
fehler ift, indem der Zehnte etſt 1496 verkauft wurde. 
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Wilhelmen fürften zu Gülich eine rechte vpftendung und 
vezicht an ben Zehenden to webfchen gedaen mit Bit, das 
Juncher Rolef zu Deipholg damit hinfürder belenet wer— 
den muge. N 
415) . 8. 

Anno 1497 ) Wilhelm Hergog zu Gülich verfi gelt das 
J. f. G. Rudolphen Edelhern to Deipholg mit den Ze: 
henden zu Wedſchen belehnet, und oft nhun die von Deip—⸗ 
bolg alfolhen Belchnunges Breib verloren oder verwarlo: 
fet, ſo folle Jedermennig wiffen, das J. f. G. Inen mit 
den Behenden, als vür 3. f. ©. erledigte und erfallen Me 


hen, was I. f. ©. daran erledigt vnd — begna⸗ 
det vnd belenet. 


116) 16. 


Anno 1500 Mandatum a judice Camere citando- 
rum Comitum de Everstein et dominorum in 
newgarten super hereditate privata domine Anne 
de Eversteiu in Newgarden nec non certis pecu- 
niarum summis Clenodiis ac poculis argenteis 
prefate domine Anne denegatis ac preoccupäfis 
nec non damnis ac Interesse. 


117) _ Sm Auszuge. 


| 1503 Roevcke von Weftrupff verfchuldet an Everwin von 
Dumftruff 100 Gl., dafür verpfändet er bemfelben eine 


1) Im Originale fteht 1491, vielleicht ebenfalls ein 
Schreibfehler; nah Hoffmanns Ehrenkleinod und Rathleff 
fol die erſte Belehnung 1485, die zweite 1491 geſchehen 
ſein; wäre dieſes richtig, ſo müßte der Verkauf des Zehn: 
ten auch fchon 1485 gefchehen fein ſtatt 1496. 
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jährlihe Abgabe von 6 Malter Gerften oder Rocken aus 
Lüdeken Holdes und Claus Hakemanns Pöfen, zu Stems⸗ 
born gelegen. 

Von eines andern Hand fteht darunter bemekt: 
das Erbe heft Speckbuck Wedſchen auch einmal das Erie 
gehat, auch Stemshorn. 


118) Im Auszuge. 


1505 Juncher Rudolph erhielt von dem Schmid Meiſter 
Hinrich Wordemann zu Goldenſtädt 200 Gulden zum 
Darlehn, und verſchrieb demſelben dafür an Rente 8 GI. 
aus Ahlerts Erbe zum Slbrod, 3 GI. aus Lüdecke Kopes 
Haus zu Dreek und 1 GI, aus am Erbe im Dorfe 
Goldenſtädt. 


119) | 6: 0. 


Anno 1503 Rudolph Edelher zu: Deipholg Diten ‚von 
Baften Droften tor Vechta vergünnet to fih to lofende 
fodane $. ©. guder gelegen to Hedelinge vnd veer ot: 
mer darfülues oick gelegen und die wege de dar fonderling 
tinfe geuet, dat benomet word Helmeder Foren mit aller 
der Guder und mege rechticheit, fo da von 3. G. vorelde: 
ren vorpandet weren Johanne Demelinge Borgermeifteren 
to Bremen na Vermeldung twier Breue von J. G. vor: 
elderen verfigelt vor der fummen In den Breben ausge 
fprohen vnd fetten defelben Breib vnd guet zu Dtten 
handen vor frig dorſlachtich guet vnbetinſet, vnd mogen 
folhe guder und Breue die heren auf petri ad Cat. mit 
170 Bremer Mark mwibderlofen, Loskündung auf mit: 
winter, vorfigelt mit 1 Lew vnd abdeler, der Breib durch— 
geihnitten. 


. 


LXVIJ 
Anno 1511 Coerdt Zohan Fridrich gebrodere Edelheren 
zu Deipholg zu S. Hülpe Selmiſſe berordenet, das die 
von ben prefteren zu Drebr fol gehalten werden, Im fal 
fie daran ſümich, follen die prefters zu Deipholg alſolche 
miffe doen vnd des offers und prefencien geneten. Vor— 
figelt mit 1 Lew vnd 1 adeler, auch mit der Kirche ſigel 
‚welches ein Erüge iſt. — 


121) | Im Auszuge. 


1512 Johann, Friedrich und Cord Edelherren zu Diepholz 
verſchulden an Rabe by dem Dare 60 Goldgulden, un) 
verpfänden bemfelben daflir alle Gerechtigkeiten, welche fie 
nod an den Hof zu Dinghaufen oder zum Stege und 
an den Zehnten zu Hanſtätt haben, 


| 122) Im Auszuge. 


1513 Cunrad, Johann und Friedrich Gebrüder leihen von 
bemfelben Robke by dem Dare Burgermeifter zu Wildes: 
haufen 140 Goldgulden, und verſchreiben demſelben dafür 
den Zehnten zu Collenrade. Der Brief iſt nachher an 
Coerdt Vos cedirt und 1535 vom Edlen Herrn Johann 
wieder eingelöfet. | 


123) V. V. 


Anno 1517 der kirchen S. Hülp gerlinges Erue to Di: 
ckel zu Oſteren Drebber Lüede vnd guet mit Inuart vnd 
aller ſchlachtenut auch andere gueder Anna von Bockraden 
witwe Otto vnd Berent Ire ſons vorkoft In. Biſin Det: 
hardes von Weddeſchen Ires Vormunders. Tügeſlüde her: 
man von Senden, Johan Spiker, Lüdeke Nacke. vorſigelt 
von Wolter ıc. des Biſchofs zu Münſter richter, Dethars 
e 
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de von Wedbeſchen, welches figel Anna Dito vnd Berent 
von Bocdraden moder vnd Finder vor fih vor Vincencius 
end Mariefen bauor fie guet feggen auch gebrauchen. Auch 
von Bernde Balken Droften zu Vechte vnd Engelberte 
von Langen Enapen ald Dedingeslüde verfigelt, die figel 
In voller macht, der Breib zurfchoret. Ä 


124) Sm Auszuge. 


1518 Graf Friedrich erhält von Naben by dem Dare 116 
SI. zum Darlehn, und verfchreibt ihm dafür an Wente 
aus dem Meyerhofe zu Hanſtätt 1 Tonne Bremer Bier 
und 1 Schuldfhwein, aus Wellerdings Erbe daſelbſt 2 
Tonne Bier und ein Schwein und aus dem Meyerhofe 
zu Lütken Aldrup 1 Tonne Bier und 1 Schwein. 
125) Sm Auszuge 

1520 bie Gebrüder Grafen Sohann und Friedrich erhal: 
ten von Gyſeken von Schwege 100 Gulden zum Darlehn 
zu 5 Gulden Zinfen, Hypothek der Uphof zu Dielingen. 
: Der Gläubiger hatte das Geld von Johann Bare, Vicarius 
zu Osnabrück, geliehen, und biefem feine Schmutten Stelle 
zur Hypothek geſtellt. 


126) Sm Auszuge. 


1522 Mittwodhen nah Vincula petri ftelt das Capi: 
tel zu Wildeshaufen einen Revers an die Gebrüder Gra: 
fen Johann und Friedrich. aus, in welchem daffelbe dieſe 
ihres Verſprechens, die dem Gapitel fchuldigen 200 Gul— 
den auf nächftfolgenden Michaelis ausbezahlen zw wollen, 
entbindet, 


137) 
1522 erhalten die Gebrüder Johann und Friedrich, Edle 


Sm Auszuge. 
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Herren zu Diepholz, ein Darlehn von 50 Gulden von 
Dito Dorgelo Knape und Gifele, feiner Frau, und verfchrei: 
ben diefen an Zinfen aus Rolef Lampings Erbe zu Oſſen⸗ 
bet Kirchſpiels Drebber 2 GI, und aus Hermann Rin— 
gen Erbe dafelbft 1 Gl. 

1539 hat Otto Dorgelo diefe Forderung an Cord Vos 
und Lüde feine Frau cedirt, 


128) Ä Im Auszuge. 


1523 erhalten dieſelben zum Darlehn 60 Gulden von Jo— 
bann Brandes und verſchreiben ihm aus Hinrichs Erbe 
zu Beckſtede 4 Gulden nebſt Schatt, Plicht, Dienſte, Ge 
horſam, allen Vorfall, Uthfahrt, Infahrt und ſoll, fo lan: 
ge er verſetzt ift, Beinen Bebelfchatt geben, auch Beinen Klo⸗ 
ckenſchlag folgen. 

Darunter ſteht: 

dat heft de Voſſeſche an ſich gelöſet. | 

Weiterhin ift diefe Anleihe noch einmal aufgeführt, 
und darunter bemerkt: | Ä 

1549 vor herman von Bordeslo geforn Richter ce: 
dirt Stephania des feligen Johan Brandes Tochter und 
Witwe des fel. Bernd Greueken diße 60 SI. an Coert Voß. 


429) Sm Auszuge, 


1523 erhalten biefelden zum Darlehn von Boldewin von | 
Knehem 200 Gulden und wollen diefe 1524 zurlid zahlen. 
Gläubiger Telbft 'hat das Geld von Jacob Grefel geliehen, 


130) | Sm Auszuge. 


1524 ‚Graf Friedrich) befeunt, daß Henrich von Leden ihm. 

zwei Bauernerbe im Kirchfpiele Cappeln übergeben, des— 

gleihen Johann von Dinklage zwei Bauernerbe, und daß 
e” 
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auf diefe vier Erben das Gapitel zu Dsnabrüd ihm 308 
Gulden geliehen habe, welche er mit 15 Gl. verzinfen wol. 


131) A 


Anno 1525 graf Fridrich den kerdhern to Dilingen Se 
uen Molt korns und 1 ſchlachtrint, 1 tinffwin mit dem 
Hofdeinfte aus Waneken Hof to Dalen vorfet vor 200 
©. auf Michaelis folutir. 

Anno 1535 mit Bewilligung Graf Johans Johan 
Hedeman alfoldye ‚vente an ſich gelöſet. 


132) 6. 


Anno 1525 Fridrich Bifhof zu Münſter Fridrich Edel: 
bern zu Deipholz ‚belenet mit dem Gerichte tom Sütholte, 


133) Sm Auszuge, 


1526 vor Panthaleon von Henningen, Münfterfhen Ric: 
tee und Gograf zum Defem, verkaufen Wille Steding 
Knape und feine Frau Anna von Weddeſchen ihren Erb: 
heil in ihrem Barten, belegen bei Bernd Keachtes Gars 
sen, mit dem Weddeſchen Buche an Johann Baren. 

: 4134) Im Auszuge. 

1526 Friedrich Edeler Herr zu Diepholz erhält ein Dar: 
Ichn von 108 Goldgulden von Geste, des feligen Godeke 
Hebemanns Wittwe, und verfchreibt ihr dafür 6 Goldgul⸗ 
den Rente aus dem Erbe zu Meklo im Kichfp. Bari 
ftorf, welches Johann und Lüdeke unterhaben. 

1550 cedirt Goordt Hedemann diefe Forderung an Cord 
Vos, welder ihm für 100 GI. die Zehnten zu Wedſchen 
und Reen, und für 100 Gulden den Hof zu Holle ver: 
pfaͤndet. 
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135) - Sm Auszuge. 
1526 Graf Friedrich erhält von Johann Fobrian zum 
Darlehn 100 Goldgulden, dafür erläßt er ihm den Zehn⸗ 
ten aus allen feinen Rändereien, nämlich: Tobelen Kamp, 
das: Aderland binnen den Zäunen, 6. Stüde auf bem 
Eſche, welche zu. feinen neuen Häufern gehören, fein Kamp 
zwifhen Roden Kamp und Johann Hedemanns. Garten, 
2 Stüde in Wulfes Wiefe, A Stüde hinter der Herrn 
Garten, ein Kamp zmilhen Johann Hölſchers Rampe 
und dem Forde, und 1 Scheffel Saat, in der Wiefe bei 
bem Drlinger- Forde. Andere 50 Galden werden mit jährs 
lih 2.Gulden, während der Dauer ber Zehntfreiheit todtge⸗ 
rechnet, und noch. andere 44 Gulden, welche Zobrian zu 
fordern haste, hat er ganz, erlaffen. 


4136) Im Auszuge. 
1527 verfchreiben die Edeln Herren Johann und Friedrich 
den Vorſtänden bes hilligen Crützes to Dilingen eine 
jährlihe Nente von 15 Scheffel Gerfte, oder ftatt deren 
1 Gulden 1 Ohrt aus ihrem Hofe zu Holen, welchen ber 
lange Dirich bauet, für 25 Goldgulden Darlehn. 


139 


Anno 1527 Erfurdert Eliefabet geborne zur Lippe Graf: 
finne zu. Deipholg Wittwe, von Iren Broder Graffen 
Simon vmb das Gelt, mit Vermeldung dad Ice fond zu 
ablenung der fchülde fo In rer Kifftucht befunden Sr 
affolhen Breiff und gelt auergemeifet, Dauon fie J. 2. 
befoer Copien zugefandt, darauf fi fie e fein beftendich Aybke 
wordt bekommen. 
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138) 
S. Hülp frig. Got Lübberding 1 wiſch bee Heune⸗ 
ſchüde ao 28 aus der gemeinte bekommen licht by Berent 
Schröders bisher gehapte wiſchen vnd Fridrich Krachtes 
darnach bekomen wiſchen belegen, dewelche Ime Coerdt 
Funke gewiſett heft nichts ausgemachet. 


139) Im Auszuge. 


1528 Graf Friedrich verſchreibt dem Johann von Dilins 
gen und beffen Frau Hille eine Rente von 21% Malter 
Gerfte aus feinem Erbe zu Drone, welches der lange Die 
rich bauet, für eine Anleihe von 50 Gulden. 


140) 


Circa 1528 1) Graf Curt zu Deipholg Domherr zu Cöllen 
Hantfhrift gegeben, dad Zohan Hedemann von Osnabrüd 
gebracht 100 Gl. die he vp Zins In finer Moder Haus 
heft verfegelen laffen und In die Bomwet zu S. Hülp ans 
gelecht, und fol von S. Hülp verzinfet werden bis die 100 
SI. bezalet, mit Graff Cunrat Hant ne 


141) 


Anno 1529 fonabendts In den Dfteren Joeſt Graff zur 
Hoia 320 Goltgulden von Graffen Fridrich zu Diepholg 
aufgehaben mit Verpflihtung nen diefelben In den nei: 
geft Kommende Defteren. zuerleggen, Dirich Freſe probft zu 
Szeuen und Büden Clauſen und Dtraben Freifen gebro: 
dere zu Borgen gefegt, Infal die Bezalunge wie obfteit 
nicht gefchege, Alſdan willen fie Inwendich 8 tagen ne: 
geft nah) der Manung Sn eine Herberge Feder mit 2 

1) Im Original ſteht Anno: 14, es fcheint aber 1528 
tichtiger zu fein, | 
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Pferden Inlager leiſten, ob auch einer von den Borgen | 
ftoruen, Alfdan mil der fachewolt und Borgen einen an 
deren In einen fonderlihen Breiffe flellen. 


142) 9. 


Anno 1529 Sohan von Gots gnaden — iu Cleue, 
Gulich vnd Berge Graue zu der Marke vnd Rauenſberch 
sc. Fridrichen Edelheren zu Deipholtz mit ben ZSehenden 
zu Wedſchen vor dem Dorpe daſelbeſt In der Herlicheit 
Deipholtz belegen, belenet Sn aller Geſtalt, als Ire f. G. 
Her Vatter Her Wilhelm Hertzoch zu. Gulich bemelt«s 
hern Fridrichs Vatter hern Rudolphn zu en: damit " 
belenet. 


143) 


Anno 30 auf newen Jars tah Herman Borbeflo nah 
aufwifung feinen vegifters zlj Daler v El. (40 Thaler 
5 51.) nachftendich gewefen, noch vor Cledung vnd Deinft: 
gelde xxy Daler. (22 Thaler) der rechnung fol Coort Bor 
ſulche fchult aufgejchrieben haben eigner Hant, vnd dauer 
Iſt Bordeflo 1 Garde by Hobrams garden nach ber Zeit 
Hoppen garden buten der Lappenberger porten gelegen to 
Bnderpande gefettet. | 


. 144) 


Anno 1532 Graff Johan zu Diepholg zwifchen ben Vaa. 
renſtrupperen vnd Drebberſchen verdragen, das die Inwon⸗ 
ner beyder Kerſpel Drebber ſollen macht haben Heide zu 
meigen bis auff den Meckeler Dam vnd vort bey dem mer 
ge dale die dargeit nach dem Vogelſanck vnd wider na Vo— 
gelſanges ſchüren biſſ auff die Rodenbecker Landtwer, vnd 
dit allent auff die Zeit nach Drebber, Auf die anderen 
Ziden mogen die Barrenſtorffer Heide meigen, 
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145) 


Anno 1532 Graf Johan vorfet Heinrich toner zu Ofna⸗ 
brück 5 molt roggen, 1 Molt aus den Hopen aus Otten 
koſteren erue 3 Molt roggen vor 100 Gl. Jacoby Loſe 
zwiſchen michaelis vnd martinj den Haubtſtoel zuerleggen. 
Anno 1541 vorſet zu Handen Annen Hedemans. 


146) - Sm Auszuge. 


1533 Graf Johann verpfändet an Barthold Raben, Bis 
carius zu Harpftädt, für 100 Gulden an Rente 2 GL 
und 2 GI. Monte von 36 Groten, auch den Zehnten von 
Coort Künnings Erbe in ber Bauerfhaft Holtrup im 
Kicchfpiel Collenrade. 
Dierunter notirt von anderer Hand: 

Den Haubtbreib hat Stemſhorn als hen Gerd zu Loen 
bemwuft. 


147) Im Auszuge. 


Derſelbe verſchreibt an Andreas von Kitzleben für 200 
Goldgulden 5 Malter Roggen aus dem Zehnten in Viff⸗ 
hauſen zu Dreke und 5 Gulden aus Höftemanns Erbe 
zu Hopen. 


148) Im Auszuge. 
1534 Graf Johann verſchreibt für ſich und für ſeinen 
Vetter Junker Rolve an Cord Vos und beffen Frau Rüde 
. eine jährliche Rente von 6 Gulden, nämlih: 2 Gl. aus 
Hermann Grellen Erbe, 2 GI aus Gerken Delevings Er: 
be und 2 Gl. aus Bernd. Sohannings Erbe zu Raden 
im Kfpl. Dreke, für 124 Goldgulden, welche er.dem Cord 
Vos nad) deffen „Roffwerdiger Rekenfhup" an Pferden 
und Geld ſchuldig geblieben fei. Cord van Stemshorn 
und Johann Hedemann haben den Brief mit verfiegelt. 


— 
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149) Sm Äuspuge, 


1535 Graf Sohann verfhreibt an Wale Barenfcheit eine 
jährliche Rente von 2 Gulden aus Flegen Erbe zu Gols 
denſtädt und 1 Gulden für den Dienft und 2 Gulden.aus 
Hermann Dftings Erbe zu Ambergen für ein le 
zu 100 Gulden. 


150) 


Anno 1537 Johan Graffe zw Deipholg bezeugt, weil J. 
G. fmegerinne zum Lerfort Irer ©. Broders zeliger ges 
mhal I. ©. vorftredet 175 Goltgl. damit I. ©. das 
Dorp Kübbingehufen von den Vreſen Ingeloſet und J. 
2. itzliche rente In Wicherdinge Erve to nutlo vorſchre⸗ 
uen vnd befindlich, das genante witwe Switarde von Bo— 
kel ſchuldich gebleuen Lut Irer L. Hantſchrift 132 Gl. 
vnd Gerhardo Blache J. L. rentemeiſter 33 SI rri fl. 
(20/, #1.) das Graf Johan die Breibe an ſich genhos 
men vnd Switharde verſchriben 160 Gl. vnd das vbrige 
Switharde vnd Gerharde vth bezalet vnd Inen zu jerlie 
her Zins aus Wicherding Erbe 8 GI. als 4 GI. to Meye 
4 Gl. vp Michaelis, lauet Graf Zohan In veher Jaren 
den Haubtftoel zu bezalen zwifchen michaelis vnd maktinj 
an Golde Jochimdaler vnd Schreckenberger. 


151) Im Auszuge. 


Ohne Datum. Eva, geborne zu. Regenſtein, Gräfin zu 
Diepholz, bekennt, auf den Kauffhilling des Haufes im 
Diepholg, welches fie von Tönjes Kolthof gekauft, noch 
100 Gulden fhuldig zu fein an Rotdyer Klenenbord und 
deffen Frau Anna, fie folhe mit 6 Gulden verzinfen, näm⸗ 
ih aus Johann Herberdingg Erbe zu Merl 2 Gulden 
Michaelisfhag und für 4 Gulden Gerſte und Roggen 
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nach dem gängigen Preife. Im Nichtzahlungsfalle mögen 
die Gläubiger das bemeldete Haus und ben Hof mit dem 
Lande auf dem Efche und mit dem Garten hinter der Burg 
Diepholz felöft antreten und fo lange benugen, bis Zins 
fen und Herbſchatz (vieleicht Hauptftuel) bezahlt fein. 


152) Sm Auszuge. 


1538 Ermgard, geborne zu Diephok, Dechantin zu Effen, 
leihet, von Coert Bardewiſch 80 Gulden und verpfändet 
ihm bafür ihren Kindestheil aus der Grafſchaft Diepholz 


A153) Im Auszuge. 
1538 Graf Johann verſchreibt an Meiſter Marten eine 
jährliche Rente von 3 Gulden, nämlich: aus Bernd 
Vaſteking, Hermann Strunkes und Cord Clußmanns Er—⸗ 
ben aus jedem 1Gl. für 60 GI. Darlehn; und für andere 
60 Gulden eine Rente von 2 Malter Roggen und 1 Gulden. 


154) . 3. 


Anno 1538 Graf Johan an Otto van Deipholtz ſeinen 
Vetteren zu Embden wonhaftich geſchriben, das ehr J. G. 
einen großen pennink gecoftet oich von allen Dincktale den 
ehr aus dem Stift von Minden entfangen Bein reden: 
Schaft gethaen, doch zwifchen Corde Voſſe Johan Dede: 
man vnd Graf Etfzelt*$. G. Swager von Dftfrieslant 
dahin gehandelt, das. genante Otto binnen 6 Jaren jedes 
Sar 100 GI. Graffen Johan gebn folte, und Graf So 
han. ſy Hendrichen Ledebure von megen Dtten 600 GI. 
Ihuldicy geworden oich den Zehenden zu Goldenſtet finent 
halben vorpanden müffen, begere nochmals, weil ehr In 
ber entrihtung dee 600 Gl. ſumich geworben ehr node 
mals Bezalung boe. | 


z — 
155) Im Auszuge. 


1540 Graf Johann verſchreibt ben Zehnten nebſt kleinen 
oder Abzehnten zw Collenrade an Catharina von Bordes⸗ 
loe, anders geheten die Scharharſche, und an Johann Ne 
ven, Bürger und Bürgerin zu Bremen, für angeliehene 
170 Gulden. | 

1543 verfegte Hermann Bordesloe die Hälfte dieſes 
Zchnten wieder an Conrad Voß für 85 Thaler, welche er 
an Sohann von Gappeln, Ganonicus zu Wildeshaufen, 
fhuldig war, dem ee den halben Zehnten dafür verfegt 
hatte, und diefen nun mieber bezahlen mußte: 


156) Im Auszuge. 


Die Regierung zu Diepholz lieh von ber Wittwe des weyi. 
Lucas Endehoven, Bürgermeiſters zu Osnabrück, 300 Io: 
ahimsthaler zu 15. Thaler Zinfen. 


159 E 


Anno 1545 rang Biſchof zu Münfter und Oſnabrück 
Adminiftrator to. Minden Rudolphen Edelheren to Deip⸗ 
holg belenet mit dem Gerichte tom Sütholte in Manftat. 


158) 11. 


Anno 1545 Gunrat Graf und Her zu Tekel enborch Ringe 
und Rede Heren Rubdolphen Graffen und Edelheren zu 
Deipholg feine Ohme mit den haluen Aſcher Zchenden 
desgelichen mit den haluen Offenbeker -Zehenden Im Ker: 
fpel Drebr gelegen (geleih wo die beforn durch Graffn 
Sriderihe von Deipholg von Deitharde von Wedfchen ges 
Loft und Lippold von Raeden zu behoef feines Zungen’ Bet: 
tern Dito von Raben mit den gleihen andern halben Theil 
belehnet des An Gebrauch vrid Befig) belenet In Manftat: 


LEE | 
31 m 

Anno 1548 Wilhelm Hergoch zu Gülich ıc. Her zu Ra: 
uenſtein Rudolphen Edelhern zu Deipholg befenet mit ben 
Behenden zu Wedſchen In aller maßen, ale 3. 5. ©. 
Vater ber Zohan Dergoh zu Gülichie. bemeltes Rudol—⸗ 
phen Vatter Fridrichen un, zu Deipho! 6 damit bes 
lenet gehapt. 


160). 


Anno 1550 Arent von Weſtrup und Johan reinefind be: 
zeugen, das Ir Dochter und Süfter Maris von Wefteup 
Switardes Hueffrowe mit willen Irer als Vormünder 
vnd Irer Kinder Nickel von Scherlinge vnd ſeinen Erben 
einen rentebreib vp 160 GI. Houetſtoel und 8 GL. vente, 
welcher Breib anegeit den Graf Johan. 


161): 
Anno 1550 Graf Rudolph. Henrieo Leneker 1 wifch zwis 
fhen der Voffefhen und Otto Bentinges wiſchen belegen 
: an.ben Bunte Brofe Inhalts figel und Breibe. 
Anno 52 nah Denrico Leneken geſchenket 1 garden In 
den Dagen hinber der Borh by Mefter Martens garden 
gelegen. geſchenket. 


162) 


Anno 1550 den 8. February Graf Rudolph Sohanne 
toe Schmitten paftor zu Drebr feiner frowen und Erben 
eine Cotten zu Derom gelegen. !gefchendet, dewelche von 
Johan Henkinges erbe gebowen und Taben Herman ver: 
lafne Witwe die Zeit Ires LKebendes Inhaben fol, und 
bee Zohan fol die Cotten die Zeit feines Lebendes zins⸗ 
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und pachtfrey gebrauhen Nah feinen abfterben fol fein 
frow ob Einder auf geborliche pachte nad) gelegenheit ber 
Cotten gefeget werben. 


163) 


Anno 1556 Graf Rudolph obgemelten paftoer eine tifch 
pladen auf den Drebber vladder by Johan Trigmans 
und Ribken Smedes wifchen belegen geſchenket vor frig 
borhfchlachtig guet, welche Inen Nidel und Ebert gewiſet, 
welche er nicht erwitert. 

164) | Sm Auszuge. Ä 
1551 Dienftag nah Jubilate ſchrieb Theodoricus Bern: 
dinck Vicarius an. Graf Rudolph, er habe 50 Gulden - 
gu fordern zu 3 Gulden Binfen, und. dafür Feldhaus 
Stelle im Kſp. Goldenftädt zum Unterpfande, er müffe 
das Geld haben, das Gapitel zu MWildeshaufen wolle es 
ihm wohl ausbezahlen, verlange aber dazu ben Conſens 
des Grafen. Diefer antwortete, er wolle es felbft aus: 
bezahlen: | Fe 


165) Sm -Auszuge 


1551 Sobann von Gropendorf fehrieb an Graf Rudolph, 
feine Aeliern hätten von einem Rippe von Oldenburg, 
fonft Melchers genannt, den Höf zu Dickel geerbet, wie 
aus dem beiliegenden Revers zu fehen feiz fie hätten ihn 
unvordenkliche Jahre in Befig gehabt nnd nachher an 
Dtrabe Freſe verpfändet, der Graf aber habe diefem den 
Hof mit Arreft belegt und von ihm Beweiſe verlangt, 
jedod auf fein Erbieten, ben Beweis zu liefern, den Ar: 
reſt wieder aufgehoben. . Als- aber” die Beweislieferung 
verſäumt worden ſei, habe er den Arreſt erneuert, jetzt 
wolle er bitten, den Arreſt wieder aufzuheben. 
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1553 ſchrieb Johann von Gropendorf abermals, 
und bat um Beſtimmung eines Verhörstages. 

1454 ſchrieb er wieder, der Graf habe ihm gefchrie: 
ben, er, Gropendorf, habe auf dem zu Zerfurt abgehalte: 
nen DVerhörstage verfprohen, er wolle binnen Monate: 
frift feine Bemweife beibringen. Diefes fei aber nicht rich— 
tig, fondern es fei nur vorgefchlagen, daß jeder Theil fei: 
ne Beweiſe beibringen folle, daher bitte er, ihn in feinem 
Befige zu laſſen. 

Darunter fteht von einer andern Hand: Ä 

Das Erbe hat ber Droft Nickel 1557 mit Bewil: 
ligung Graf Rudolphen nad Ausweifung deffelben Hant 
vnd Siegel an ſich gelöfet, befittet MWerneten Johan vnd 
Mette fein frome, 


166) Im Auszuge. 


1552 Cunrad Vor fchreibt an Elverfelt, Droſten zu Del: 
menborft, die Grafen von Diepholz befäßen einen Zehn: 
ten im Stedinger Lande, wovon das Korn erweislich frü: 
her oft nad) Diepholz gebracht worden fei. Diefen Zehnten 
hätten fie in Vorzeiten verfegt, und derſelbe befinde ſich 
jetzt im Beſitze der Kirche zu Bremen. Da bie beſchrie— 
benen Berfagjahre abgelaufen, fei ein Bote an den dor: 
tigen Kirchenrath gefandt mworben, der die Loskündigung 
gethan und eine Abſchrift der Pfandbriefe verlangt habe, 
worauf demfelben geantwortet fei, die Briefe fein nicht 
bei der Hand, und.über acht Tage follten die Copien über: 
fandt werden. Da diefes aber nicht geſchehen fei, bitte 
er, den Kirchenrath amtlih dazu anzuhalten. 

Deffelben Jahrs Mittwoch nah Judica ſchreibt berfclbe 
abermald an denfelben Droften; er habe ihm geantwortet, 
daß er den Kirchenrath zur Einfendung ber Eopien auf 
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ern tolle, da ſie aber noch nicht ER fein, wies 
derholt er feine Bitte. 

1557 den 1. April ſchreibt Antonius, Graf zu Olden: 
burg, an den Grafen zu Diepholz : 

„J. 8. ſchreiben die Copien das Sant im Steger: 

„ande andreffende hebben J. ©. entfangen aber 

„konnen aus befonderen Drfachen ditmal J. L. 

„nicht antworden und willen by eigener Botſchaft 

„volgents antworben.“ 

Circa 1562 ließ Albrecht, Graf zu Hoya, duch Fo: 
hann Hafe der Regierung: zu Diepholz antragen, die Gü⸗ 
ter im Stedingerlande dem Grafen von Oldenburg zu 
verkaufen. Darauf antwortete diefer, der Graf möge 
erft bewirken, daß der Graf von Oldenburg die Copien 
der Briefe herausgebe, dann wollten fie mit den Hern 
Vormündern die Sache in Ueberlegung nehmen. 

Hierauf folget folgender Bericht: 

Bericht | 
Dtto von Raden hat mit Mandeelo Euntfchaft; Ja— 
cob Caſſebom, Jacob Wende fint der Kirchen zur Berne 
vorfat vor 340 GI. und die Breibe hat Graf Antonius 
an ſich gefurdert. Eirſtlich waren genante, Lande Arendt 
von Mandeslo Heineken Vatter, vorfattet,. derfelbe heft fie 
voortgefettet zu Handen bes Kirchenrades. 

Geuen Jarlich den derden Hoden von alle Sten 

Lande den Kirchrabe. 
Wan gude Jar 
4 Molt gerſten 
%, Molt Bonen 
10 Molt Daueren 
1 Loft Haueren. 
Dem probft zu Bremen den 10 Boden. noch dem 
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Haufe Delmenhorft denen fie, .geuen 1 Molt Haueren 
1 Bedelfwin 1 fiden Sped vmb dat ander Jar. 

Der Vogt zur Berne hef dem Kirchrade gelt ge: 
Ienet, dauor kreicht er 1 Laft Dauer, warn die Leute ges 
Iofet Eriegen die Heren den Haueren der Vogt daß gelt. 

Idt gedenken alte Leute zu Holingen das diße Meige 
Ire Korenrente zu Hude zu Schiffe gebracht dar idt als 
dan vordan gehalet. 

Der paſtor zu Bernſtrup gibt den Bericht, das ge⸗ 
nante Leute auf ſeiden Lande einen Helmer aus einen 
der Erbe gegraben welchen die vmbliggende gemeinte ge: 
brucket vnd geben daraf Jarlich 12 Molt Haueren den 
Gutheren ehr gedenket, das der von Mandeſlo die Guder 
In gebrauch gehapt vnd ein Witwe von Mandeſlo habe 
by Graffen Fridriche vmb den Pantſchillinck angehalten, 
als ſie denſelben nicht bekommen die Kirche zur Berne 
mit meheren gelde die erbe an ſich gelöſet. 
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Anno 1552 Graf Rudolph 1 wiſch bh Magnus Swa— 
netind ſwich und Johan koſters kampe gelegen Helmech 
Schodden gegeuen Inhalts fegel und Breife. 

Anno 58 diefelbe wifch Henrico Leneker verkoft. 


168) 


Anno 1553 Graf Rudolph Nidel von Scherling feiner 
Huffrowen und Erben In Anfehung der Deinfte, fo ehr 
Graffen Johan gedaen und J. G. doen fol und mil, ein 
3. ©. Haus und Hof gelegen binnen Deipholg by An: 
dred von Kigleben zeligen und Jaſper Voſſes Haufen ge: 
legen, erſlich mit aller Frigheit vnd gerechticheit ge: 
ſchenket. 
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169) 


Anno 1554 am tage petrj et paulj apoſtolorum Graf Ru: 
bolp zwifchen der Burfhup Aſchen und der Burſchup to 
Drebber verabfchiedet, die von Drebber fich der Aſcher Heit: 
märfe mit dem Heigegede to meigende vnd. kein zu gra: 
uende Sinfonderheit auf den Boller more entholden follen 
by pene 50 Gl. und brufen die Marke, die Ire vorelde: 
ren vor vndechtige Jare gebrußet heben. Aber dat guet 
beyder Burfchaft Aſchen vnd Drebber follen Heide vnd 
weide gebrauchen und die Drebberfchen follen die Schüt: 
tunge vnd pandunge wie fe Fe und alle wege gedaen und 
gehat beholden. Vnd fo die Greffogede Summid guet to 
ſich Innhemen ober ‚einen anderen vergünftigen . werben 
fchollen fie vp einen Ort Idt infonderheit nicht “in 
fondern auer dat gange flebder deilen. 


170) 


Anno 1554 Graf Rudolph Nickel von Scherling Droften 
vmb feiner getrewen Deinfte willen, fo ehr Graffen So: 
han vnd 3. ©. gebaen, und doen fal eine wifch erflid an 
der Loen Brüggen gelegen gefchenket. In Anfehung das 
ehe mit feinen Doimas ‚zu feiner Behauſung verforget, 
mach fie gelih fin ander durchſlachtich erfgut frig gebrü⸗ 
ken vor ſich vnd ſeine Erben. 


171) 


Eodem Anno Graf Rudolph Hanfe von Hitbenfen — 
an Nickelswiſch eine Wiſch erflich In aller geſtalt we obs 
fteit gefchenkt aus Vrſache das ehr den Deren gedeinet und 
fol deinen. 
Anno 1556 Hans von Hildenfen alfolhe Wifh Ni: 
del erflich verkoft. und Inen obgenanten Breib vbergeben. 
| f 
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172) 


Anno 1555 9. Feb. Graf Rudolph Herman Hartwige 
eine Wiſch by und zwifchen Henrich Grellen und Derbor: 
des ton Nolen wifhen vnd an einen ende an Ties Lüb: 
berdings wifh In den Deipholtefhen vledder gelegen exf: 
lich gegeuen mit Irer newen vnd alten BRRADEE mit 
eigener Hant vnderſchrieben. 


173) 


Anno 1555 Graf Rudolp Nidel von Scherlinge vnd 
feinen Erben In anfehung ber Deinfte, fo ehr f. ©. und 
derfelben Herfchaft gedaen und doen fol, einen Garden— 
pladen to feiner Behaufunge In den Hagen vp der Bord: 
grafte vnd achter Otten von Raben Behaufung gelegen 
Sn den Hagen erflich geſchenket, vertigget aller gerechti: 
heit an obgenanten Haufe vnd Garden fo J. ©. daran 
gehapt oder krigen mochte. 


174) 


Anno 1557 Graf Rudolph Nikel von Scherlinge vmb 
der Deinfte fo ehr Graffen Johan und Irer G. henfür— 
der doen fol und mil, und. In Anfehung das ehr zu fei: 
ner Behaufung binnen Deipholg mit wennich Lenderien 
verforget eine Wiſchplacken vp den Vorlingen erflih ge: 
geuen gelegen by Sohan Hennefinges vnd dirih Kronnin: 
ges wiſchen belegen welcheren wilchpladen gemelte Nidel 
J. ©, VBnderdanen Johan und Ribbeken den Ficken Ge: 
uetteren vor Itzliche togebrafede Kenderie binder dem flote 
. Deipholg by Gert Vifchgrauen kampe und der gemelten 
Biden wiſch gelegen Hendale gaende auf den Wech filch: 
grauen Kamp vnd Harlanpen widerumb erflih Ingeda— 
en gebütet und verweſſelt. Marin pateoclus von Bor: 


J 


J 
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geln paftor zu Deipholg als Fiden  Gutheer bewilliget. 
Den Weſſel und Gifte wollen die Deren Nickel gewerlich 
fein. 


175) 

Anno 1557 Graf Rubdolp ER Hartwih In Betradhs 
tung feiner Deinfte ein Haus an den Eolden gelegen, vnd 
einen garden mit dren füden oid an den Eolden gelegen 
vnd der Toldiß Haufe eine wifch by dem Hunte Broih an 
der Grithanefchen Brinde gelegen, zwifchen Berent welagen 
und den Konninge gelegen, erflich gegeuen waken vnd ſta⸗ 
ken auch ſchüttelfrig. 


176) B Im Auszuge. 
1558 Graf Rudolph leihet von Hans Ledebur 300 Tha⸗ 
ler zu 18 Zhaler jährliher Binfen, und 

177) 
1560 von Ludwig von Sulingen 400 Thaler zu 24 Tha⸗ 
ler jährlicher Zinſen. 


178) 


Anno 1560 tonied tatkenhorft funer Dochter Lücken mit 
Henderihe tom Forde mit vermwilligunge finer frowe geb: 
beten vnd Sren fonds Arent Lampe vnd henderich fes ftü: 
de Landes vp den mechter fampe an ben ende na fans 
ders hermans Hus to Brutfchatte gegeben, darauf An. 
no 60 den legten Dctobris min g. F. vnd antonied von 
wey vermilligung gethaen vnd tonies auch Arent und Lams 
pe mit Hantaſtung verzicht gethaen. Darenjegen Henrich 
tonieſe etzliche gelt geſchencket als 30 thaler. 
ſol auf Zins geſetzet. 


179) | 
Anno 1560 den 10. July Graf en Zehan Rulle⸗ 
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manne und feinen erben ober holber des Breibs einen Zu: 
ſlach by den varenkampe erflidy gegeben doch vorbeheltlich 
das na Vthgange ſo herna ſy als andere, dewelche von 
der Herſchaft wiſchen heben davor Jerlichen Bine geben 
- folfen. 
Un der Seite ftand: 

Solche wifh hat hierauf Boſſe Schwarge und Conrat 
Funke gewiſet. — 
hat ſie nicht erweitert, ſonder etwas * as laſſen. 

Graf Rudolph hat hiran anno 60 einen gar kleinen 
garden hinder ſeinem Hauſe In den Hagen vergünſtiget. 

Rulleman hatte eine wiſch aus erlaubnüs Grafen Ru— 
dolphen an diſſe halbe Teilen Bonnigs wiſch mit ſchwa— 
ren arbeit auſgerottet, vnd Cunraten Vor in feiner Ver: 
ftridung In Schriften zum -trofte beclagt welche Breib an 
Graffen gelanget, dadurdy ehr Rulleman in Vngenade ge: 
kommen vnd aljo diffe wiſch Inen zu Behoef der Heren 
genhomen und zu mwiderftatunge feines arbeides obgenante 
wifch Inen widerumb vergünftiget. 


180) 


. Anno 1560 Graf Rudolf .bekennet, das Nidel von Scher⸗ 
ling J. ©. zu ſonderen gefallen eine feine wiſch by. der 
Kolftede gelegen zu 3. ©. eigene Behoef vbergeben vnd 
3. ©. Haben Ime und feinen Erben eine wiſch by der 
Barlage fo Johan mollefet I. G. eigenbehdrigen geweſen 
widerumb zu einer Widerſtadung gegeben erflich belich ſin 
frig durchſlachtig erfgut zugebrauchen. 


181) 12. | 


Anno 1561 Euerwin Graue zu Bentem, Tekelenborch ıc. 
bekennet das Johan Debeman zu behuf des vnmündigen 


’ 


LXXXVU 


Groffen Frideiches zu Deipholg J. ©. Vetteren die Bes 


Ienunge auf den halben Zehenden zu Afchen und Offen: _ 


befe gefocht, und folle alſolche Belehnung bes auf den Fünf: 
tigen Tekelenborchſchen Lehentag verfchoben merben. 


182) 


Anno 1561 von der Regirung zu Deipholg Martinus 
Nichartt zu Spier zum aduocaten und procuratoren «an: 
genhomen, vnd Inen zu Sherlichen Deinftgelde auff den 
lten tag Juny 40 thaler verfchrieben auch vor Jedes Blast 
zu GCopyrgelde Batzen. 
183) | 

Anno 1562 mantach nad) Jacoby von der Regierung zu 
Deipholg Johan winfhröder vnd feiner Hueffrowen den 
Zehende vber Seen Kamp an ber düfteren ſtraßen vnd 
vber die weite an die mweteringe gelegen die Zeit Ires le— 
bendes frig gelaßen von wegen Itzlicher fchulden, fo Inen 
von den Deren zu Deipholg hinderftendich, darauf fie ver: 
zegen vnd Ir Bewies zu ber Regirung Henden geftelt. 


184) 


Anno 1562 Annegen von der Hoia an Johan Hedeman 
beftadet, vnd dermil fie by Graffen Rudolphe vnd deffel: 
ben Gemahel 13 Jar ohne Sennige Belohnunge oder Cles 
dunge getremwlich gebeinet, auch Graffen Friedrich und Freu: - 
lin Ennihen In Irer Kintheit getrewlich gewartet, vnd 
by Graffe Rudolphe In feiner Krankheit vnd abfterben 
wie mennichliche bemwuft, vordreifliche aufwartunge gehapt, 
So hat In der Hilkesberebung min g. 3. Ir eine wiſch 
verfprohen. In Anfehung mie obfteit, auch das Sr aus 
ber Herſchaft fein Heller zu Bruetſchatte mitgegeben. De: 
felbe wifh ift mit vermwilligung der heren vormünder durch 
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D. Clamers angeben Anno 1564 auf den Drebber Vled⸗ 
der- vor Cunraten von der Horſt Nidel von Scherlind 
vnd Eberhart Voget In gemwifet, wo auch die gange ges 
meinte mit fridich, vnd fol Graffe Fridrich In feinen mün: 
digen Saren vmb confirmirung alſolcher erfgifte angelan: 
get‘ werden. 


185) 


Anno 1562 den 20. July fchreibet Mildefhaufen an die 
Regirung zu Deipholg das fie derfelben erfurderen nad 
gerne Copien Srer pantbrebe mwolden heben vberfant, aber 
heben die Breibe nicht bihanden, fie wiffen auch von 
keinen pantguderen allene Itzlicher Zinfe und rente bar 
Inen verfchreidbung auf gegeben, darab fie beforen Graffen 
Rudolphen Copien zugefant. | 
Eodem Anno den 16 Auguftj fehreibet Capittel zu 

Wildefhaufen, das fie der Regirung eine anzeihunge wel: 

he beforen Graffen Rudolphen Ingefandt proteftiren wen 

fie by Ire Breibe kommen und was meher finden werden 
das an fie verpfendet oder verfchriben das fie ſolches vol: 
geng willen zuerfennen geben und das Fre damit nicht ver: 
boret oder. verfwigen haben. 

Gettel. | 

100 Gl. Jerlich 6 Gl. In den Meigerhoue zu Ofterhorn, 
3 Gl. Vredelake, 2 Gl. MWeftermeiger 1 Gl. mener. 
Loſe paſce ſolutio michaelis. 

62 Gl. Jerlich 3 Gl. Johan Flege vnd Johan Boninch 
zu Goldenſtett. Löſe Joannis ſolutio natiuitatis Chr. 
50 Gl. Jerlich 3 Gl. Rabbe Hildebolt zu Rüſſen. Loſe 

michaelis redemptio paſce. 

54 Gl. Jerlichs 3 Gl. Herman Diftind zu Ambergen 

Loſe penthecofted redemptio pafce. 
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100 Gl. Jerlich 6 GI. natiuitatid Joannis Bapt. 

nod 50 GI. In den Meigrhoue Alhorne Serlih 7 Gl. 
Loſe pintten Bezalung michaelj. | 

In 20 Saren von den BARON zu Mildefhaufen 

nicht beſproken. 

100 Gl. Jerlih 5 GI. aus EN erue zum Varn⸗ 
eſche michaelj gelofet. 

100 Gl. In den zehenden zu Smalforden dauor Jun: 
cher Rolef mit den von Spegelberch Borge geworden. 
Lofe petrj Gathe. redemptio natiuitatis. 

40 Gl. In Öermenhaufen Jarlih 2 GI. folutio michaelis. 

iljc (250) GI. Serlih xj (11) Gl. to einen aus Her: 
man Rodeke und Gert milking. folutio et redemptio 
mattinj. 

Noch iije Gl. Jerlich viij GI. aus — erue zum 
Varneſch auf michaelis de Bezalunge. 

Anno 1563 conuerſionis paulj ſchreibet Johan Min: 
tewede an Nickel von Scherling das ehr zu behuef ſiner 
vicarie, welches kein Capittels guet fey 2 Molt roggen Ser: 
lich aus den Meigrhoue zu Hanſtede aufhebe vnd ſolche 
rente hebben vor vilen Jaren ſeine anteceſſores rowlich ge⸗ 
hapt, vnd moge dabi geweſen ſein ehr der Hof an die 
Herſchaft Deipholtz gekommen, und ſei nhun den Meigr 
verboden, bittet ehr by ſeiner paſſeſſion moge gelaſſen werden. 

Eodem Anno Dienttach nach conuerf. paulj antwort 
Nickel, daß ehr Mintewede Copien vberſende ob die rente 
erflich verkoft oder verſetzet ſei alſdan ſolle nach Befi indung 
der arreſt eröfnet werden. 

Anno 1564 den 23 Febr. ſchreibt Capitl zu Wildef: 
haufen an die Regierung das fie von Iren vicarien beridy: 
tet welcher geftalt Snen Bofhe zum Varneſche Jarlich 
mit 231, Molt roggen vorhaft das fie vber Menfchenge: 
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denken In Poffeffion gewefen und ſey nhun Inen verbo- 
den. von der Regirung ſolches zuentrihten bittet den Cum: 
mer zu. eröfnen vnd erbeben die vicarien zu rechte. 

Eodem Anno ben 25 Febr. antwort die regirung das 
Copien der Breibe vbergefant werden, alfdan folle ber 
kummer los fein. 

Eodem Anno den 27 Febr. ſchreibt das Capitel an 
die Regirung deweil die 21, Moltroggen zum Varneſche 
vnd dergleichen meher Irer kirchen aufkümpſte In der 
Deipholterſchen Hoicheit gelegen nene verpfendete noch wi— 
derloeſliche guder noch von der Grafſchaft Deipholtz an 
ſie vorſetzt oder gekomen ſein vnd müſten die vicary wen 
Idt ſchon pandguder werden vor Irer Vbricheit vorclaget 
werden, als dem Capittel bereit Vrteil In geleichen ſachen 
zuerkant bitten nochmals das Verbot abzuſchaffen. 
‚Eodem Anno Freydach nah Judica antwort Deips 
holtz weil das Gapittel wiffe de Corenrente nicht von der 
Herſchaft Deipholg herfommen werden fie Ihrer Ankumpſt 
Schein haben ehe baffelbe werde vorgelecht follen bie rente 
nicht erfolgen und das Vrtheil zwiſchen Oldenborch vnd 
Wildeſhauſen vechte die regirung nicht an. 

Vber diffen arreft haben die Gapitulares zu Wildef: 
haufen Ao 1564 In Goldenftet Manta nah Subilate 
den Münfterfhen Rethen geclaget und haben alfo die Lü— 
neburgifche vethe beiden Droften befohlen das fie den Cum: 
mer eröfnen folden dieweil Wildeshaufen einen verjerten 
Beſitz fein fo kein fchein vorzuleggen ſchuldich, darauf der 
arreft eröfnet. 


186) | 13. 


Anno 1563 Anna Graffinne to Tekenborch und Bentem 
Witwe vnd die Verordnete befennen von -wegen Arnden 


-XCI 


ded Zungen Graffen zu Tekelenborch Ires ſons und Heren 
das fie Iren Vetteren Graffen Friedrich zu Deipholg mit 
den haluen Afcher und desgeleichen mit den haluen Offen: 
beker Zehenden (als die von weilant Graffen Fridrich zu 
Deipholg von Detert zu Wedſchen gefoft und Graf Mu: 
bolph zu. Deipholg von Graffen Cunraten zu Teckelenburch 
zu Lehen entfangen vnd Otto von Raden mit den ande: 
ren halben teil belenet worden In Manſtat. 


187) 


Anno 1563 Der Regirung zu Deipholtz Antonius Meyer 
Reuers auff Barthold von Büren Wyſch gegeben, das ehr 
dieſelben entfangen vnd wyl den heren zu Deiphols darab 
eheren vnd holt ſein. 


188) 


Anno 1563 Die Regierung zu Deipholt den — 
tſampt den zugehörigen Lande vnd Neuwen Zuſlage bey 
dem Huntebrocke liggende tſampt den Vynkenheerde Eri: 
chen von der Hoia Sechß Ihar lang eingethan, vnd ſol 
Iherlich darab geben Veher Daler angehende auff oſteren 
des 64 Ihars. 


189) 


Anno 1563 Henrico Leneken vnd ſeinen Erben von mei⸗ 
ner G. F. In Hagen zwiſchen der Heren vnd Wilhelmen 
Goſes Garten ein gar geringe Oert, welch ein deib Dreck— 
pütte vnd vndüchtich, dar auch kein Holtz geſtanden vmb 
ſeiner getrewen Deinſte geſchencket, kan an keinen orth 
erwitert werben. 


190) Im Auszuge. 
1563 lieh die Regierung von Paul Heitzvelder 250 Tha- 


XOII 


ler, und verſchrieb ihm dafür aus Ahlert zum Ilbroke 
Hofe 5 Thaler und aus Ditrichs Hofe daſelbſt 8 Thaler 
Zinfen. 


191) 


Anno 1564 Die Regirung zu’ Deipholg Johan von Dreb: 
ber Vogde zu Barrenftruff ‘den Zehenden vber 5 ftüde 
Landes von Barrenftruff. zwifchen Hindrih zu Walfen vnd 
Georg Crachtes Lande gelegen biß zu Graffen Fridriches 
Regirung erlaffen. 


192) 


Annno 1564 Die Regierung zu Deipholg der wittewen 
von Welpendorff Zufage gethaen, Auch verfhriben, das 
fie zur Burlage eine proben vor eine Irer Dochter fol 
befomen, wen Zappen vnd der von Raden bochteren bie 
vormals gedane Zufage vollenzogen. 


193) 


Anno 1564 den 11. May von der Regirung zu Deip: 
holg zwifchen den Inwonneren zu VBarrenftruff vnd den 
Aldrupperen verabfcheidet und verdragen, das die Aldrup: 
per ump Gr Belt den Vrede (mie vor alters gefchehen ) 
by pene 50 Gulden vor. neigft Kümpftigen pinzten auffs 
machen vnd bdenfelben in Effe halten follen. 


194) 


Anno 1564 mantah nad. Johannj Bapt. durch den 
Droften Nidel von Scherling aus Befellich meiner g. $. 
zu Deipholg Engelen rotgers hinder Srer Behaufung Im 
Hagen ein gardenftede gemwifet zwifhen Mefter Martens 
garden vnd Bude vnd Gunraten Stemjhorn zufhlage und 
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darumb gehende graben In dee Bredde gelegen fiben vnd 
verthich gemeine gandtrede Land, und hat hiebeuor Graff 


Rudolph Saliger Henrich rotger Engelen Broder alda eine 


garbenftet vorgünftiget, und iſt vaſt die Helfte obangego> 
gogener trede zugemadet, das vbrige zu :Wollenzehunge 
Graff Rudolphen zufage we obfteit, auf entfangenen Bes 
felih In gemifet, dar auch nicht ein groen twid geftan: 
ben, das zu ſchaden konde verwoftet oder abgehowen wer: 
den, und wan der garden auffgemachet, fol fie gebürlichen 
Zins nad dem Haufe Deipholg geben. 


an In die Bredde nicht ermwitert werden 
195) | 
Anno 1564 den 5. July Min g. F. vnd der Drofte 
Nidel von Scherling Boffen opendorpe hinder den vor: 
werde zu Deipholg vorgünftiget feinen Garden zuuerwei: 
tern biß auff Herman kock zeliger feinen garten, weil ehr - 
denfelden by Graffen Rudolphen Zeiten auch erweitert, 
fol chr darab Jerlihen Zins geben. Vnd ſolches ift Inen 


‚ vorgünftiget wegen eines vungewontlichen weges, weld von 
den Willhenderge by den Vorwercke vbergeledht. 


Nachträgliche Wemerkung. 


Das Orginal, aus welhem obige Urkunden, dyronds 
logiſch geordnet, abgeſchrieben find, war. ein Bud) in Folio; 
der Umſchlag beftand aus einem fauber beſchriebenen Per: 
gament:Blatte aus einem alten Miffale in groß Folio, in 
welches das Buch eingenähet war. Auf einem neuen eins 
gelegten Bogen fland als Titel: „altes Rationarium.‘ 

Diefes Urkunden: Verzeihniß ift in der legten Hälfte 
bes Fahre 1564 zur Zeit der Vormundſchaft über den 
minderjährigen Grafen Triedrich aufgenommen, was ‚aus 
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der Note unter dem Schuld: Document Nr. 106 hervor: 
geht, wo es heißt: „bit 1564 Jar’, und ebenfall® bar: 
aus, daß die legte Urkunde bis Juli d. 3. geht. 

Im Anfange des Buchs find die Urkunden aus ber 
Mitte des 16ten Jahrhunderts eingetragen, und nad 8 
derfelben folgt eine unbefchriebene ‚Seite; dann folgt wie: 
der eine Menge Urkunden aus verfhiedenen Jahrhunder⸗ 
ten durch einander, von beren mehreren unbebeutenden, na: 
mentlih Schulddocumenten hier der Kürze halber nicht der 
ganze Auszug fondern nur in kürzerem Auszuge ber ee Ser 
halt wiedergegeben iſt. 

Dann heißt es ferner: 

„Diefe Breibe fint in einer tannen Laen mit A. ver: 
zeiret, fo weit unbden auf dem Blade ein Krüge ſteht;“ 
und diefe Urkunden find mit dem großen Lateinifchen Al: 
phabet bezeichnet, auch zulegt mit Zahlen, und ebenfalls 
aus verfchiebenen Jahrhunderten ohne Ordnung. 

Hierauf folgen wieder einige unbefchriebene Blätter, 
bann wieder: 

„Dieße Breibe find auf der Capellen In der Laden 
Sn einer Aſche (Schachtel) mit B. vorzeichnet “ und 
find diefes mit Zahlen numerirte Münfterfche, Gülich-Ra— 
vensbergifche und Zedlenburgifche Lehnbriefe. | 

Dann folgen wieder einige leere Blätter und end: 
lich noch der Inhalt von fieben Urkunden aus der Mitte 
des 16. Sahrhunderts. 

Dad Ganze ift ein Beweis, wie unorbentlich das 
Gräflihe Archiv damals. regiftrirt war, und mie fchwer 
es fein mußte, eine verlangte Urkunde aus demſelben her⸗ 
aus zu finden. 

Bei den Siegeln waren Zeichnungen hinzugefügt, 
dieſe waren aber ſo roh und undeutlich oder ungenau, daß 
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man fie nicht daraus erkennen konnte; manche waren auch 
von andern Siegeln bderfelben Perfonen ganz verfchieden. 
Daher find dieje Siegel:Andeutungen hier ganz weggelaſſen. | 





M U. 


Johann, Edler von Diepbolz, ertheilt der Stadt. 
Diepholz ftädtifche Gerechtfame 1380, 
(Abſchrift einer alten Copie aus dem Rathsarchive.) 


In Gottes namen Amen. Wy Junckere Johan ein Edle 
here tho Diepholte bekennet vnd betüget apenbar, vnd vor 
allen Lüden, in deſſenn apenen Breue, de one zeed vnd 
horet leſen, dat wy vnd vnſe rechte aneruen, boren vnd 
vngeboren mit guden willen hebben frig gegeuen, vnſen 
Borchmannen, vnd vnſen Borgern, vnſe Stad tho Diep⸗ 
holte gantzliken, als de vns vnſe elderen geeruet hebben, 
ewigliken tobefittende und togebruckende to orer Behoff to 
ohren nuden vnd to alle ören nöden, vnd mallekem ſine 
woninge, fine kempe, fine Garden, fine wiſſche, de fe hebs 
ben van der Herfhup van Depholte aldus lange to Iene 
bad, vnd hebben one to bderfüluen vrigheit gegeuen, to 
der Willenborger Porten vth, mente to Strakemans Owe, 
und vth der andern Porten wente ouer Logemans Brüggen. 
DE fo hebbe wy om. gegeuen vrig water und weide und _ 
wege, alfo fe de Jewarlde gehat hebben, vnd by namen 
einen weg ouer den Grofwede vp dat Nutteler Vladder 
plaggen to meyende, und to nemende to ohrer Behoff, und 
ohre guid togande vp be weide, unbededinget van ung, und 
van vnſen Knechten, vnnd od vor ber Muttelere, und vor 
de weddeſchere, Ock fo mogen fe driuen ore guib auer die 
Hunte in be Aſſcher Marke vob vns vnd vor de affcher 
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EN als hiruorgeſchreuen ſteit, Vnd dat meine 
Brock to ſclutende to ohrer Behoff to öhren nuden vnd to 
alle öhren nöden vor vns vor vnſe knechte vor de Nutte⸗ 
lere vnd vor;de Weddeſchere, vnbeworen, Were oc dat fe 
we vor vnrechtedt dat ſchole ſe vorklagen, vnd voruolgen, 
to einen mande vor vns, 'offt we ein Here den to tiden 
to Depbolt is. So fchole wy vnd willen, ebder we den 
ein Here to Dipholt is, darna binnen cin mande on Hel: 
pen mit all vnſer macht, mente one voel ſche vor de Kla: 
ge, DE fo hebbe wy ‚one den Eſch gegeuen vor Depholte 
vmme de veerden garuen erffliken to bruckende to öhrer 
Behoeff, Ock fo ſcole my vnd vnſe Eruen den tegenden 
beholden auer die kempe vmme Depholte. Were od, dat 
Diepholt van vnlücken vorbrande, dar vns Gott vor ber 
hoede, fe feole my, vnd vnſe Eruen on helpen mit holte, 
war wy dat hebbet, offte Krigen Konnet, wente fe Dep: 
holt weder bumet, und plandet hebben. Di fo fcole my 
vnd vnſe Eruen planden be twe Vlogele auer vnſen Bord: 
grauen, by Jeweder fit der Bord wente auer dat floume 
by den roden Kornhus. DE fo wille wy vnd fcole einen 
fittenden Wechter bolden achter vnſem Vorwercke. Were 
auerft dat one Holted Brak an ginge ane Brandes not, 
Dat ſchlot tobeterende, fo fcole wy. on to Vordere vnd to 
Helpe wefen mit Holte, ‚wor wy dat hebben vnd rigen 
Konnet, weret od, dat deffen Breff van vnlücken verloren 
worde, dat queme tho, we idt to queme, fo feole wy und 
vnſe Eruen, on diefes Breffs gelick weder geuen befegelt, 
Wan fe dat van vns eſſchet. DE fo hebbe wy vnd onfe 
Eruen gegeuen den Borgern tho Depholte, dat fie volgen, 
vnd brufen mogen, des Stabes recht und wilkor van Open: 
brügge ewelten und Inbermer tobeholdende. Ock fo hebbe 
wy de Borghere von Diepholte gewilloret eind in der we: 
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ken rechte to holdende vp den gudensdag, vnnd dat rechte 
toſokende wene des not is vnd welck Borgere des Dages 
nicht to richte kumpt, de en ſchal in deme richte des ba: 
ges nicht mehr brefen wen einen pennink. were od dat 
ein Borger des auendes vorbadet worde und ded morgens 

vor gerichte nicht en queme, de fcolde brefen einen pens | 
ning, weret bat he des negeften richte dages nicht en queme,, 
fo Thal hie od brefen einen pennind. Were od dat be 
des derden richtedaged nicht en queme, fo fchal he brefen twe 
penninge. Were fake, dat hie dan dem Kleger nicht vol 
en.dede, To fcolde men des vierden richtetages ome dat rechte 
leggen vor. fine Dore und helpen deme Klegere, dat ome voel: 
ſche vor fine Elage, Were dat men dem Kleger richtede pande 
vthe dem Hufe, de ſchal he holden, auer de Diver nacht, 
vnd vorfopen fe to veerteinachten binnen der Stadt tho 
Diepholte, to guider Luide antworde. Were dat be ber 
nicht vorkopen en konde binnen der Stadt, So mag hie 
gan vor dat richte, vnd laten fe fi eigenen to veerteins 
achten. Were od dat in de Stadt tho Depholte wie ins 
fahren mwolde de’ frig were, darin wolde my, vnnd vnfe 
Eruen fe nicht an hindern. Wo der Herſchup There 
van Depholte vnuerwüſtet bleuen. Were od dat-wy eb: 
der vnſe Eruen vp einen Borger binnen Deipholt wat to 
feggende hadden, dene ſcole wy vorklagen laten vor deme 
Made, Were dat uns de Stadt nines rechtes en hülpen, 
fo feolde wy one vor rechte beden laten lid einen andern 
Borger, DE fo en ſcole wy edber vnſe Eruen in der Stadt 
to Depholte nemende vordegedingen, de dar wohnhaftig ſy, 
edder eigenen rod hebbe, Kegen de Radtman tho Dep: 
holte. Were auerft dat vnſe friggen effte vnſe volfchuls 
digen, edder vnſe Borhmans Lüde ſcelachtig worden mit 
unfen Borchmannen edder mit unfen Borgern to Depholte 
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vmb fhult effe vmb andere ftüde, wan ſe vns, edder vnſen 
Amptlüiden dat kundig doet, vnd klaget, ſo ſcole wy ſe ſce— 
den, binnen veerteinachten mit rechte. Were auer dat wy des 
nicht en deden fo mog beide Borchman, und Borgere örem 
rechte folgen to Depholte op ber fErate mit Befate. Dd fo fcole 
wy und / vnſe Eruen on veleghen twige des Jars vrige 
market vor vns und vor alle degenne De vmme vnfen 
Willen doen vnnd laten willet. Dre dage vor vnd Dre 
dage na, und den erften market, des Sontages vor vnfer 
Vrowen dage der erften, und den andern bed Sontages 
vor Sünte Dionisius Dage. Alle diefe vorgl. ftüde, 
van Worde to mworde, de laue wy Juncker Johan van Dep: 
holte, und hebben fe gelauet, vor uns vnnd vor vnſe Er: 
uen boren und vngeboren, den Borchmannen vnnd den 
gemeinen Borgern tho Depholt am guiden trumen, funs 
der Senigerhande wedderſprake, ftede und vaft, und vnuor— 
brafen to holdende. Vnd is gefchehen, na Gades gebort 
Dufend und Driehundert Jar in deme achtentigften Jare, 
Des achten Dages na twelfften. 
Correspondet hc Copia in omnibus de ver- 
bo ad verbum suo vero Originali, quod ego 
Conradus Hedeman publicus Iperiali auc- 
toritate Notarius hac manus propriz ı mex 
subscriptione Testor. 





NK 12, 


Vergleich zwifchen dem Bifchofe Heinrich zu Muͤn⸗ 
fter und Johann, Edlen von Diepholtz. 1383. 
(Abſchrift einer Copie aus dem Archive.) 


WR, Henderich von Goddes Gnaden Biſchop tho Miün: 
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Münfter bekennen undt betuegen apenbahr in büffen Breve 
vor und undt unfe Nachkomlingen, dat gedinget iff zwi: 
hen uns dem Edlen Manne Jundheren Sohanne Herrn 
tho Diepholt, alfe hier nabeſchr. fteitt, in dem erften, dat 
bie vorfer. Juncker Johann undt fine Erven uns undt unfe 
Nahkommelingen undt dat Geftichte van Münfter follen 
reſtlichen undt frebelihen Iaten in alle denen Rechten, dat 
wy undt dat Geftichte van Münfter hebbet undt hedden 
in dem Dorpe undt Kerfpele tho Gollenſtede, alſe by Na: 
men be frye Graffhup, de fryen Lüede undt de Inkomen 
Lüede, undt den fryen Stoel, die barthoe behoeret, beles 
gen by dem Kerdhave tho Gollenftede undt alle der Gras: 
velhup undt der fryen Thobehoringen undt Rechten, vort: 
mehr ſchall hie undt fiene Erven Unß unfe Nachkomlinge 
undt dat Geſtichte von Münfter reftliden undt fredelicken 
Inten beholden die Kerde Meße tho Gollenftede undt alle. 
Vorfall, die daraff fallet, undt dar tho de Stedepenninge 
tho Gollenſtede. Vortmehr fholle hie undt fiene Erven 
uns unfe Nachkomlingen undt unfe Geftiht van Münſter 
laten beholden eine Brüggen tho maden aver die Hunte 
dp der Stede die geheiten iß, de gllden Brügge, undt 
die [holen uns undt unfen Geftihte die Truwelicken hels 
pen verwahren, tho unfer undt unfes Geftichts Behoeff, 
dat fie untobraden blive. Vortmehr en fhall bie noch) 
fine Erven eine Borg ober Schlott timmern oder Bu: 
wen in be Kerfpele van Gollenſtede Drebbern undt Barn: 
firup. Vndt desglihen en Scholle wy noch unffe Nach— 
fommlinge od doen, Wy en deden dat Gemenlyde mit 
einander. Vortmehr went dat Gogerichte tho Gollenftede 
iß Manlein Unfes undt Unfeg Geftichted van Münfter, So 
hebben wy Biſchop Henberrich vorgem. ben vorgem. Junckh⸗ 
Sohanne mit ben vorgem. Goegerichte tho Gollen ftede belch 
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net tho Manlein, umdt batt Heft bie van uns empfangen, 
undt Uns undt unfern Geftihte darvan Huldiegen gebaen, 
alfe Manlehens recht iß, Vortmehr en fhollen wy noch en 
wiltet nyne Lüde, die tho behoeret den vorgefagten Sund: 
herrn Johann, innehmen offt verholden, offt tegen ent 
vordegedingen Jenige Wiefe in Unfer Geſtichte undt Schle: 
ten undt Derfcop van der Vechte, des geliden fhollen hie 
undt fiene Erven Unß, unfern Geſtichten undt Undertha— 
nen den Amptlüden undt Borchmannen van der Vechte 
weder doen, Vortmehr were den vorgeſch. Junckherrn Jo: 
hann ſiene Underſaten offt den ſienen jenich Schade ge— 
ſchein in der Tyd, do wy mit unſen Fründen weren tho 
Gollenſtede, die Schade ſal quid weſen undt wy undt Ge— 
ſtichte von Münſter Unſe Underſaten undt die mit Uns 
daer weren, ſcholen deß ſünder Anſpraecke bliven. 
Vortmehr ſchollen unfe Nakomlingen alte düſſe Punk: 
ten undt Articule, die in düſſen Breff geſchreven fin, vor: 
breven undt in aller Wyſe alfe düſſe Breve imme holden, 
des geliecken ſchollen ſiene Erven undt Nahkomelingen, 
die Herren tho Deipholte werden, weder doen, waner ſie 
tho eren Jahren komen. Alle düſſe vorſchr. Stücke undt 
Artickele, undt ein Jewelick beſunder, die ſich an Uns 
dreppen, hebbe Wy Heinderich Biſcup tho Münſter vorg. 
vor Uns undt unſe Nahkomelingen gelovet undt geſeckert 
an gueden Truwen in Aydes Statt dem vorgeſch. Junck— 
herrn Johann Un ſynen Erven ſtede vaſt undt unvor: 
broeckelich tho holdende ſonder Argeliſt mit Beholtenis als 
ler Breve alle privilegia undt alle Rechte, de wy heb— 
ben up beyden ſyden bueten Inholt deſes Breoes. Def: 
ſen tho Tüegen undt in Otkundt undt tho ewiger Feſte— 
niſſe aller deſſer vorſchr. Stücke undt Artickule, So heb— 
ben wy Henderich Biſchup tho Münſter vorſch. vor Uns 
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undt unfe Nahlomelingen unfe Ingheſegel mit ingefes 
gelle Unfes Capitteld tho Münfter an deffen Breff doen 
bangen, Undt wy Dombdeden undt Capittel tho Münfter 
vorſch. bekennet, dat dit mit Unfer Volbart gefchehen undt 
gebedinget if, undt de in Uhrfundt hebben wy uns ingefe: 
gele an düffen Breff gehangen. Hier hebhen an undt over 
geweſen die die gededinget hebben Erfame beichedene Lüde 
Herr Dito Graff thor Hoya undt tho Brochhuefen Edel: 
man, Here Diderih van Enfchede Domdeden tho Mün: 
fer, her Diderich von Schagen undt herr Bernd de Dro: 
ſte Rittere, Albert von den Buſch anders geheten de But: 
linge, Deinede de Dere Knapen undt Johann Kerde: 
ring tho der Tidt Borgemefter tho Münfter undt andere 
gude Lüde genoh. datum et actum anno Dom. 
Millesimo Trecentefimo octogesimo tertio, Feria 
tertia post dominicam, qua cantatur Cantate. 





NM 13. 

Des Grafen Johann Werficherung, daß im Som: 
mer die Hunte nicht geftauet werden fole. 1539. 
(Abſchrift aus dem Driginale auf Pergament.) 

I, Johan Graue und Eddelher tho Deipholt, doen Eundt 
bekennen vnd betügen In vnd mit düßem vnſem verfegel: 
den Breue vor vns, vnd vnſen Jungen Mynner-Jerigen 
Vettern Roleue, vnſers zaligen Broders Shone, tſampt 
vor alle vnſer beider rechten Eruen, Erffgenamen, vnd 
vor alſwem opentlich. Nha deme wy befunden hebben, 
wo dorch Stouwinge vnd vpholdem des waters, welcker 
mit vnſer Mollen tho Deipholt, de Sommer tydt, vns 
vnd vellen vnſen vnderdanen, ahn der Weyde oick Hoey- 
lande, ſer ſchedelick vnd verderfflich, ſünderlings den Jennen 
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de bynnen vnd dinlanges Deipholt, wonnen, oick beme 
gantzen karſpell tho Burlage, geſchueth. Dat die fülui: 
gen nu mit und gehandelt hebben, tho den wegen, dat de 
berorte Molle ſchall hinfürder tho ewigen tyden tho wol⸗ 
fart vnſer, vnſer Etuen vnd vnſer Vnderdanen, wöſte und 
ledich ſtaen, van der Meytydt ahn, als nemptlich Vher 
wecken vor Meygdage anthogdende, bes Vherteyn dage nha 
Michaelis, vnd ſchall middeller tydt, dar mede nicht ge: 
malen wetden, ſunder de Borgermeiſter vnd Raedt vnd 
de Borger tho Deipholt, ſchollen mechtich ſyn, de Schütk 
vor der Mollen vp tho theinde und hentoleggende, ſunder 
vnſe, vnſer Nafolgers edder Amptlüde thodoent, vnd ane 
Jeinerleige worwaerth, vnd Wy willen de oick, In der 
benompten tydt nicht wedder thoͤſetten lathen, Edt were 
dan ſake, dat dorch grote Droegniſſe, de nottrufft des mas 
ters ſolches In vnſer vnd der Inwonners tho Deipholt 
Behoeff fordern worde. Hyr vor hebben wy van vnſen 
Vnderſaten, einen genochſamen pennynck, in wedderſtandt 
entfangen, vnd tho Nütticheit vnſer Herſchup profytlich 
wedder angelecht. Wy willen vnd vnſe Eruen ſchollen 
oick vorſchaffen, dat thor Hengelmollen in der berorten 
tydt dat water nicht ſchall vpgeholden werden, alzo bat 
idt vns vnd den mytberorten, an ber Weyde vnd Hoey— 
lande ſchedelick ſy. Vnnd wy lauen In macht vnd krafft 
düßes Breffs vor vns vnd vor vnſe Medebeſchreuen, In 
rechten, waren, truwen, düße vordracht auerkumpſt vnd 
loeffliche thoſage, ſtets, vaſte, getruwelick vnd vnuorbra⸗ 
den wol tholdenn, ſunder alle böfe geuerde edder arges 
liſt. Vnnd hebben des tho merer federheit düßer Breue 
twe gelykes Lüdes ſtellen, vnd myt vnſes landes Inge— 
ſegell beueſtigt, den einen by Borgermeiſter vnd Raedt 
tho Deipholt, und den anderen, by vnſe karſpell tho Bur: 
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lage leggen lathenn. Gageuen am Dage na ber Beſchny— 
dinge Chrifti Indt Jaer na dee Menfchwerdinge defüluen 
Dufent Voffhundert Negen und Dertich. 
Das Siegel, welches an. durchgezogenen Pergament: 
riemen gehangen, war abgefallen.. 
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Bei gnaßme von.Seiten ded Herzogs Wilhelm. des 
jüngern zu Braunfchweig » Lüneburg und 
demfelben geleiftete Huldigung. 1585. 
(Abſchrift einer. vidimirten Abſchrift.) 
Zu weißen, Nachdem meilandt der. Hochgebohrne Herr, 
Herr Friederich Graffe zu Diepholg und Brundhorft, 
herr zu Borckeloh alß der Letzte des Männlichen Stams 
mes der Löblichen Graffen zu Diepholtz, nach Willen und 
Verſehung des Almechtigen, todes ſeliglichen verſchiedet iſt, 
der Seelen der Almechtige in Ewigkeit erfrewe, und die 
Wolgeborne Frawen, Frawen Margreten, gebohrne zur 
Hoya und Broeckhuſen, Graffin zu Diepholtz Brunckhorſt 
und Borkeloh Wittwe rc. Und dan auch Frewlein zu Dieps 
holtz x. alß die betrübte Fraw Mutter und Tochter hin— 
ter ſich verlaſſen, Und aber der Durchlauchtige Hochge⸗ 
borne Fürſt und Herr, Herr Wilhelm der Jüngere Hert⸗ 
zog zu Braunſchw. und Lüneb. ©. F. G. Stadthalter 
Großvoigt Droſten zu Nienburg, Cantzler und Räthe, 
Chriſteph von Hodenberg, Gabriel von. Donop, Johan 
von Aldten, und Doctor Frieberih von Weyhe, gehn Diep⸗ 
holg abgeorbnnet gehabt, welche den verordneten und an: 
wefenden graflid Diepholgifhen Nahten, und auß der 
Landtfchafft nach lengſt befcheidentlihen Bericht vorges 
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bracht, twa8 maffen mweilandt Kayfer Marimilian der Erfte 
Hochloblicher Chriftmilter Gedehtnig Anno 1517 mit 
Vorwißen und Willen weilandt Graff Friederichens zu 
Diepholg feel. gedechtnüß, deß igigen verftorbenen Graff 
Sriederihen Heren Großyatern, meilandt Hergogen Hein: 
richen Hergogen zu Braunſchw. und Lüneburg auch Chriſt⸗ 
milter Toblicher gebechtnüß gnab und |Belehnung geben, 
woferne Graff Friederich ohne manzleibes: Erben Künff: 
tig verfterben würde, daß deßfalß Hertzog Heinrich und 
©. F. ©. manzleibes: Erben fi der Herrſchafft Diep: 
bolg alß erledigtes Reichslehn hinwiederumb zu ihren felbft 
rechten anmaffen, fie auch darvor alfbald annehmen und 
bie Landtſaßen und Unterthanen ſchuldig ſeyn ſolten, S. 
F. ©. und berofelben Erben vor ihre rechte natürliche 
Zandesherren hinwieder anzunehmen, fie dafür zu erfen: 
nen, zu halten, und ihnen alß ihren !rechten wahren 
Landtherr Erbhuldigung zu thuen, bey Vermeidung Kay: 
ferlicher Ungnade, und einer gefegten nahmhafften poen, 
wie dan ſolches zuforbderft die zwifhen Hergogen Heinri: 
chen und Graffen Friederichen auffgerichtete Erbeinigung 
und Vertrag, und dan die Kayſerliche Belehnung und Be: 
guadung, welche hernacher gleichermaßen und geftalt von 
mweilandt Kayfern, alß Kayfer Ferdinando, Kayfer Mari: 
miliano bem Andern, allen Hochlöblichſter Chriftmilter ge: 
behtnüß und von der Itzigen Kayſerlichen Majeftät, un: 
ſerm allergnädigften Herrn ernewert confirmiret und befte: 
tiget worden wehren (wie die dan Alle und jede copeilich 
gegen den tag, fo beflimmet werden foll, übergeben follen 
werben) und den Allen nach der Gebühr gefuchet, weil 
folhe fahen an Ihnen felbft dermaßen richtig, und bie: 
felben auch der Grafflihen Witwen, Nähten und Landts 
ſchafft nicht unbekandt wehren, Sie wolten es dahin gut: 
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willig geftatten, daß den Kapferlihen Belehnungen, Brieff 
und Siegeln hierin der Gebühr gefolget und nachgeſetzet 
würde, und die Anweſende der Graffſchaft die angezogene 
Erbhuldigung ſelbſt thuen und andere Unterthanen dazu 
erforderen, welche Huldigung dan gleichwohl vor dießmahl 
doch allein auff angezogene Kayſerl. Belehnung und nicht 
anderß genommen, geachtet werben oder fiat haben ſolte, 
Fonderlih, gegen. wolgedachte Gräffliche Wittwe und daß 
Frewlein, alß allein zu Hergogen Wilhelms zu Braun: \ 
Tchweig und Lüneburg, und S. $. ©. mans: leibes : Er: 
ben Rechts und Gerechtigkeit, fo Ihrer F. ©. in Krafft 
angezogener Kayferlihen Belehnung, und derwegen habens 
den Rechts und gerechtigkeit, und weiters. nicht zur Derrs 
fhafft nunmehr gebührte und: zuqueme, und bag: fonften 
Die Grafflihe Witwe und das Junge Frewlein- In allen 
und eben ihrem habenden Befige, Neht und gerechtig: 
Beit gegen bie. Unterthbanen und Ste die Unterthanen: hinz 
wieber ‚gegen ihre gnaden allerfeitd bleiben. und gelaffen 
werden, Und ©. F. ©. ſich gegen ihren beyderfeitd gna— 
den in Künfftiger Handlung, darzu man fih fürderlich 
noch vor Nicolai eines tages vergleichen wolte, dermaf: 
fen Chriftlih, Vatterlich, gnedig und gütig erzeigen, und 
erweißen wirt, daran Shre G. und derſelben Verwandte 
und freunde- gefallen und genügen haben würden, daß 
demnach darauf Wolgedachte Grafflihe Witwe und die an; 
weiende Rehte und die Landtfhafft foldye Huldigung gut: 
willig geftattet und daß angehengte milte erbieten zu ges 
pührlihem Dand angenommen, auch barauff heus dato 
die Droften, Rehte, Diener und die Landtfchafft und un: 
terthanen erftlich zu Lewenfort, und darnach auch zu Diep: 
holg Hochermelten Fürften Hergogen Wilhelm und feiner 
F. G. manzleibess Erben gewöhnliche Erbhultigung, wie 
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die Unterthan feinem Landesherrn zu thun ſchuldig iſt, 
und deswegen ihre wirklihe Eide und Pflichte auch zu 
mit behueff der Grafflihen Witwen und Jungen Frew: 
leins zu. beyder Ihrer Gnaden in und zu der gangen 
Graffſchafft habenden Beſitze Rechten und Geredhtigkeiten, 
an welhen auch ihren gnaden bie Itzige Eidesleiftung und 
Huldigung ohnedaß allerdings unverfanglich und unnach: 
- theilih feyn, fih auch Hochermelter Fürft damit gegen 
S. ©. nichts worin zu behelffen haben wollen, gethan 
und geleiftet. Dagegen ban S. F. ©. fi hinwieder 
durch obgedachte ihre Abgeordnete Stabthalter und Rehte 
verfprochen und verpflichtet haben, daß molgemelte Graff: 
Iihe Witwe und Shrer ©. geliebte Niftel und Tochter 
das Zunge Frewlein bey allen und Jeden ihren Rechten 
und geredptigkeiten, in maßen albereit gedacht ift, auch in 
dem genießlichen Gebrauch und Befigung der Graff- und 
Herrſchafft, und allen und Jeden ihren Renten guelden 
und Ufftommen, bis zu anderer billigen gleihmeßigen gü— 
tigen Vergleichung, barzu ber tag foll werben beftimmet, 
bleiben und gelaßen werben follen, Zu welchem allen auch 
Hochermelter Fürſt und ©. 5. ©. manzleibes: Erben, 
Ihre Gnaden beyderfeits, auch Rehte Landtfchafft und 
die Unterthanen Alle und Jede bey ihrem habenden Bes 
gnadbungen, aud allen und Jeden Siegel und Brieffen, 
Privilegien freyheiten und gerechtigkeit, Inmaßen fie die: 
ſelbe bey Ihren löblichen Landesherrn den Graff zu Diep: 
bolg erlanget, erfeffen und von alters her hergebracht, Im— 
gleichen laßen, fie dabey fhügen handhaben und vertheis 
digen wollen und follen, Alles ohne gefehrde. Dan fers 
ner anlangend daß Hauß Amburg, dag Dorff Wagenfeldt 
mit den Wagenfeldifhen Stroden, haben bie Lüneburgfche 
. angezogen, daß ſolch Hauß in Kayferl. Brieffen und Be 
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lehnungen auch würde befunden, und demnach gebeten, 
daß die Diener und Unterthanen beffelbigen zu der Hul: 
digung auch erfordert werden mochten. Weil aber bar- 
jegen die Grafflihe Verordnete Vorgebracht, daß J. ©, 
nicht zweiffelte, es würden ſich beyde Herrſchafften zu Lü— 
neburg und Heſſen, weil da auch Interesse‘ und Beleh: 
nung angezogen würde, deßhalb forift zu gebüer und beften 
wol vergleichen, und geſucht, damit J. G. und das Junge 
Frewlein derſelben deſto weniger in ihrer inhabenden Leib— 
zucht Beſitz und andern Rechten mochten werden Beeins 
drechtiget, bag man bie Huldigung vor dießmahl einftel: 
len wolte, zuverſichtig foldes bie zu gebührlicher Verglei⸗ 
chung auch von herrn Landtgraffen würde geſchehen; So 
haben es die verordnete Lüneburgiſche ige darauff hierbey 
alſo gelaßen, doch daß dieß itzige einſtellen der Huldigung 
der Awburgiſchen Diener und Unterthanen Hochermelten 
Ihren gnedigen Fürſten und Herrn Hertzogen Wilhelm 
zu Braunſchweig und Lüneburg allerding an S. F. G. 
habenden Kapſerl. Begnadung, Belehnungen und Rech⸗ 
ten unverfenglich und unnachtheilig ſeyn ſolte, und mochte. 
Des allen zu mehrerer Uhrkundt, ſteiffer und feſter Hal— 
tung iſt hierüber dieſer Receß zweifach verfertigt, und 
mit obgedachter Stadthalter und Rehte anſtatt Hocher- 
meltes ihres Fürſten und dan wolgedachter Grafflichen 
Witwen zu Diepholtz, Imgleichen auch der Wolgebornen 
Frawen Frawen Annen gebohrnen zur Lippe Graffin und 
Frawen zu Waldecke, alß Wolgemelter Jungen Frewlein 
Frawen Großmutter, und die Itzo allhie mit zur ſtelle 
an und gegenwärtig geweien ift, und etlicher der Anwe⸗ 
ſenden Rehte, Droſten und Landtſchafften auffgedrückten 
Inſiegeln und Pitſchafften, auch ihrer etlicher Handzeichen 
befeſtiget, und Jedem Theil einer davon zugeſtellet worden. 
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Geſchehen und geben Diepholtz im Jahr Chriſti un— 
ſers herrn und ſeligmachers geburt 1585 am Donnerstage, 
nach Michaelis des Ertzengels. 

Daßh diefe Copei dem Orginal gleich, bekenne ich 
Wilhelm Hüſener mit dieſer meiner eigenen Hand. 

Transsumsi ex auscultata Copia 

Stolting. 
M 15. 


Vergleich zwifchen Münfter und Lüneburg über dad 
Sütholtefche Gericht und andere Streitigkeiten. 
1597. | 
(Abſchrift aus dem Originale.) 


Us ſich Spee und Irrthum zugetragen zwifchen denen 
zur Fürftlih Münfterifchen Regierung verordinete Stadt: 
baltere an einem, und der Gräfflihen Diepholtfhen Res 
gierung am andern Theil, daher fürnehmlich herrührend, 
daß obgeml. Verorbnete Stabthaltere nach Adfterben des 
MWolgebornen Heren Hr. Friedrihen, Graven und Edel: 
herrn Izu Diepholg das Gerichte zu Süttholg alß ein 
Mannlehn des Stifts Münfter einem zur Zeit regieren: 
den Herren befjelben Stiffts aus Mangel Männlicher Rei: 
bes Erben dermaffen heimgefallen zu feyn, daß das do- 
minium utile et possessio naturalis mit dem do- 
minio directo et possessione civili consolibirt 
feyn, angegeben haben, derhalben ged. herrn Stadthal: 
tere die possession ber. anerflorbenen Lehnes ferner 
continuiret hätten, aber gleichwoll demohngeachtet durch 
die Diepholtſche Regierung und Beambten Ihnen nicht 
allein einige turbationes zugefüget, ſondern auch der 
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Durchlauchtige Hochgebohrner Fürft und Herr Herr Wil: 
helm der Süngere Hergog zu Braunſchweig und Lüneburg 
wegen fürgerührter Graffſchafft Diepholg fih in biefer 
Sache angegeben und gütlihe Communication barun: 
ter zu halten begehret, barzu dan in ber Stadt Vechte 
am 17. diefes Monats Febr. Stylo novo ber Com- 
munication Zag anbeftimmet und gehalten worden. Ob 
nun woll dafelbft von denen Münfterfchen angeordneten 
es dafür gehalten, daß die hohe Herrlichkeit, desgleichen 
das Gerichte zu Süttholg fiber die drey Kerfpele Golden: 
ftette, Barnftrup und Koldenrath wie dan auch das Holtz⸗ 
gericht dafelbft den Bifchoff und Herren bes Stiffts Mün: 
fter zuftändig und respective heimgefallen were, So ha: 
ben body hierin die Abgeorbnete Lüneburgſche und Diep: 
holtzſche Räthe daffelbige dergeftalt nicht geftehen wollen , 
fondern angemeldet, alß folten auffgemelte Kirfpele unter 
der Grafffhaft Diepholg (doc das Gerichte zu Golden: 
fette auögenommen) begriffen feyn, und alfo die hohe Herr: 
lichkeit und Holsgericht nicht zugleih dem Stifft Münfter 
zuftändig ſeyn wollen, derhalben ift nad Iengften befcyehe: 
nen Bericht und jegen Bericht alles auff ratification 
allerfeit8 Herren und Obern befchloffen worden, daß biefe 
Irrthum und’ ffreitige puncten durch einen willkührlis 
hen Austrag und fchleunigen Procels zu recht nachfol— 
gender maßen zu erörtern, nemlich daß an jeder Seiten 
ein Commisfarius und alfo zween zufammen verordnet, 
welchen zuförderft von allen Theilen ihre Pflicht und Ayd 
damit fie jedere Partheyen obgem. zugethan und verwand, 
verlaeßen, und wiederumb mit neuen Ayd zu biefen Pro- 
cefs verftridt werben follen, unpartheylid in biefer Sa: 
hen nachgehender geftalt zu: verfahren: 

Und fürerft, daß allerfeitd Partheyen und ein jeder 
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eine articulirte Klage feiner Fueg, Recht und Geredtig: 
Reit, fo diefelbe zu jegt gem. Stüden zu haben vermey: 
nen möchten, den Montag post Philippi et Jacoby 
würde ſeyn der Vierte Tag des negftfolgenden Monaths 
May Stylo novo für denſelben Commissarien über: 
geben follen, dagegen in ziweyten Termin- uffgem. Par: 
theyen ihre richtige responsiones buch das Worth: 
glaub wahr oder nit wahr, vermöge ber Cammergerichts 
Drdnung fambt angehendien defensionalibus ob fie 
wollen, auff Tag Petri et Pauli, würde ſeyn der 29. 
Tag Juny geduppelt einbringen follen, uud demnach auff 
den Zag Bartholomei fo feyn wird der 24. Auguft ihre 
replicam allerſeits, ob fie wollen, alles zweyfach gem. 
Commissariis überreihen laſſen, darauff dan uffge: 
rührten Partheyen frepftehen foll, durch brieffliche Uhr: 
kunden ober Gezeugen ihre Beweißthum und probati- 
ones uff ben Montag post Martiny würde feyn ber 
16. Novembris produciten, und man bergeftalt ber 
Process eingerichtet, foll damit ad Sententiam con- 
cludirt und beſchloſſen ſeyn, und dieſer Process alhier 
zur Vechte auff dem Rathhauß zu benanten Terminen 
ausgeübet werden, welchen alſo volnführten Procels al: 
hier zur Vechte auf dem Rathhauß folgends die Commis- 
sarii durd einen unpartheylihen und erfahrnen Nota- 
rien oder Schreiberen ordentlich beifahmen Ihreiben, ro- 
tuliren, verfchließen und mit ihren Pettfhafften verfiegeln 
und demnach an etliche unpartheyfche berühmte und moll: 
geübte Rechtögelehrte (doch ohne fürs und Mitwiffen ei: 
niger Partheyen) fchiden, darüber durch ſie die Urtheil 
verfaſſen laſſen, welche daſſelbige unter ihren Nahmen 
Hand und Pettſchafften denen Commissariis verſchloſſen 
anfügen, und ſie demnach ſolche Urtheil uffgem. Par— 
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theyen publiciren follen.” Immittelſt aber foll an feiten 
Münfters das Gericht zu Süttholg dafelbften allergeftalt, 
als der Graff von Diepholg daffelbige bis in feinen Sterb- 
tag gebrauchet hat, beieget gehalten und verforget, des: 
gleihen mit allen feinen Verfällen genoffen ‘werden, das _ 
hin auch ber dreyen Kirſpelen Unterthanen alfo inmittelſt 
ungehindert erfcheinen oder ihre Straff gemwartig feyn fol: 
len. Waß.aber die hohe Herrlichkeit und das Holgges 
richt anlanget, follen biefelbe biß zur publication ges 
rührtes Urtheils doc ohne Nachtheil und Schaden des eis 
nen oder andern Theils Gerechtigkeit durch die Vechtiſche 
und Diepholtfche Beambten zugleih und einmüthiglich 
mit ihrer Beyden Fürmwiffen und Rath verwaltet, auch 
waß hievon genoßen (die nöthige Unkoften abgezogen) dafs 
felbig alles richtig verzeichnet, . berechnet, und in usum 
.triumphantis verwahrlich gehalten und beygeleget wer⸗ 
ben; und foll ſich demnach Eciner ‚Theil einiger mehrer 
Gerechtigkeit daraus weiter anmaßen oder annehmen, alẽ 
demſelben obangedeutete Urtheil künfftiglich mittheilen würbe, 
und wan dieſe Urtheil alſo publicirt, und eröffnet wor: 
den ift, foll fie algbald iplo facto in ihre Krafft gehen 
und würdlid vollenzogen werden, alles ohne fernere ap- 
pellation, reduction, supplication etc. bei befchehes 
ner Stipulation verglidhener Poen Zehntaufend Goldgl. 
welche der nicht ‚haltende Theil dem andern haltenden ver: 
fallen und zuerlegen fchuldig feyn und gleichwoll biefes 
pactum oder Compromiss bey ‘feinen Kräfften und 
endliher Würkung bleiben follen, und find diefem allen 
nach zu auffgemeltes verglihenen Processes Vollfüh— 
runge an feiten des Stiffts Münfter zu Commissarien 
verordnet, der Edler und Ehrenvefter Rudolf Münig, an 
feiten aber Lüneburg und Diepholg ber Ehrenveſter und 
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Hochgelehrter Dtto Diederichs der Rechten Doctor, und 
ift endlich ferner gefchloffen, daß dieſer Compromiss 
nicht allein auff alle fürbenente Partheyen, fondern aud 
auff derfelben Erben und Nachkommen verftanden werden, 
und fie damit: gebunden feyn follen, begebe ſich auch, daß 
obgem. Commissarien einer tödtlich abfiele, oder in 
andere Wege diefen Process auszumwarten ehehafftlih 
verhindert würde, fo foll diejenige Parthey, an deren feis 
ten diefer Mangel ereugete, einwendig eines Monarh dar: 
nach ein ander auff die Maaß, wie fürgerührt gefeget und 
geftalt werden, da aber ſolche Partheyen daran fäumig, 
fol alsdan der einer verordneter Commissarius nidis 
deminder in der Sache zu procediren mädtig und ſchul— 
dig ſeyn; So ift auch dabey verabicheibet, daß ‚allerfeits 
Partheyen innerhalb eines Monaths nad ‚dato biefes, 
wies Ihnen dieſes Compromiss oder Recesses halber 
anzunehmen, gefällig fey, oder nicht, ein dem andern zu 
Schreiben, und fidy erflähren follen, da aber ſolches nicht 
gefchehen, foll derfelb hiemit je ald dan, und ban als 
jeg für genehm und ratificiret gehalten feyn und zur 
Würckligkeit geftalt werden, alles ohne Gefehrde. Deffen 
zu Uhrkund ift diefer Recess oder Compromiss zweyen 
gleihlautenden Einhalts gefertiget, und an Seiten bes 
Stiffts Münfter duch; die Ehrwürdigen Geſtrengen, Eds 
len, Ehrenveft und Hochgelchrten Herrn Engelberten 
Brabeck Thumherrn der beyden hohen Thum: Stifftern 
zu Speier und Münfter, Hermann von Vehlen dem Al— 
tern Mitverordneten Stabthaltern des Stiffts Münſter 
Droften in Embßland Bevergeren und Rheine, Johann 
von Dindlage den Jüngeren Droften zur Kloppenburg, 
and Boldewien van MWahrendorff Rathöverwandten ber 
Stadt Münfter, und von Wegen Hochem. Dergogen zu 
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Lüneburg auch ber Regierung zu Diepholtz Chriſtoph von 


Hudenberg Stadhaltern, Friederich von Weyhe, der rech—⸗ 
ten Doctorn und Ganglern Jobſt Freſſen Droften zu 
Nienburg, Arndten Freytag Landtdroſten der Graffſchafft 
Diepholtz und Wilhelm von Cleve auch der rechten Doc- 
toren allen Lüneburgſchen Räthen unterſchrieben und 
verpitziret worden. 

So geſchehen am 19. Febr. im 1587 Jahr Stylo novo. 
Engelbert Brabeck Thumherr zu Münſter. 
Hermann von Vehlen zu Vehlen. 

Johann von Dincklage der Jünger. 
Boldewien Wahrendorff. 
Chriſtoffer von Hudenberg. 
Friederich von Weyphe Doctor. 
Jobſt Freiſſe. 
Arndt Freytag meine Hand. 
Wilhelm von Cleve Doctor. 
Indeit Fürſtl. Lüneburgiſcher Ratiſication iſt wie 
folget lautend: 
Von Gottes Gnaden Wilhelm der Jünger Hertzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg. Unſern günſtigen Gruß 


und guten Willen zuvor Ehrenveſte und Ehrbare Liebe 


befondere. Wir haben Emwere Schreiben und Erklahrung 
von wegen bero Züngften zur Vechte vorgemwefenen güt— 
lihen Handlungen und aufgerichteten Abfcyied und Com- 
promiss belangende das Gericht Süttholg empfangen und 
vernommen, daß Ihr neben mehreren des löblichen Stiffts 
Münſter Ständen denfelbigen Abfchied verlefen und ra- 
tificiret haben, demnah Wir Ihnen Unfers Theild auch 
ratificiren, und geneigt feyn, Unß imgleihen demfelbi: 
gen gemäß zu verhalten, denen wir zu aller Nachbarlis 
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her Wilfahrung ftetd -wolgeneigt fein. datum Zelle am 
25. Marty Anno etc. Achtzig Sieben. 
Wilhelm der Jünger 
9.3; 2. und 2. mpp. 
— — 


NM 16. 2 
Refcript an die Beamten, betreffend den Lieber: 
gang der Regierung der Graffchaft Diepholz; von 
Dönabrüd nad) Hannover. 1684. 
(Aus einer Abfhrift.) - 
Achtbar ıc. 
Was geftalt Revmi Smi. Unſers Gnädigften Fürften 
und Herrn Durdl. die Graffhaft Diepholg und davon 
dependirende Sachen an Dero Herzogthumb und Hannö— 
verfhe Cangeley negeft antretenden neuen Jahrs St. vet. 
zu nehmen gnädigft resolviret, und dannenhero befohlen, 
Euch davon zu benachrichtigen. AB habt She foldyen 
Gnädigſten Willen zu unterthänigfter Folge vom neuen 
Jahre an mit allen fowohl in Land: als Cammer: und 
Amt: als Juſtitz-Sachen nad) der Fürftl. Hannöverfchen 
Regierung fernerhin Euch zu wenden, auch denen Amts: 
Unterthanen, damit von Ihnen ein Gleiches gefchehe, fol: 
ches zu bedeuten, geſtalt dan alle Brieffhaften und Nach— 
richten von bier ab auch forderfamft dahin abſchicken mer: 
den. Habens auf Fürftl. gnädigften Befehl Euch nicht 
verhalten follen, und bleiben ıc. ; 
Osnabrück den 28. Dec. 1684. 
Fürſtl. Osnabrückſ. Brſchw. Lüneb. Geheim.: und 
Sammer: Räthe. 

Georg Hinrich Dorenthul. 
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WE 17. . ' 


Beftätigung des Privilegiums für den Flecken Gorz 
mnau. 1653. 


(Aus einer Abſchrift.) 


Dan Gottes Gnaden Wir Chriftian Ludewig Hergog u 
Braunfhweig und Lüneburg ıc. Uhrkunden und bekennen 
biemit für Uns Unfere Erben und Nachkommen an ber. 
Regierunge gegen Männiglihen. Als Uns Bürgermeifter 
und Rath Unfers Fleckens Gornau in- Unfer Graffchaft 
Diefholg untetthänig fürbringen laſſen, was geftalt von 
weyland den Grafen zu Diefholg mwollfeeligen Andenkens, 
Sie glei Unferem Flecken Diefholg und Barnftorf 
nicht alleine privilegiret und mit exemtionen, fons 
bern auch mit einem Siegel begnadiget worden, und 
babey gebeten, meiln das Fleden und Ihr Rathhaus 
vor Dielen Jahren abgebrannt, und Cie dadurch um 
erwehntes Seigel kommen, Ihnen ein neues wiederum 
zu geben, daß Mir demnach nad eingezogenen Bericht: 
Shnen in Gnaden concediret ‚haben , und conce- 
diren ermelten Bürgermeifter und Math zu Cornau 
biemit und in Kraft. dießes, das Sie fid) wiederumb ein 
neues Siegel, als nemlich einen Springenden Löwen mit 
dieſer Ueberfchrift; Fleden Cornau; verfertigen laffen, jes 
doch aber beffelben ſich erftlic in keinen andern, ald Ci- 
vilfahen, fo alleine die Bürgerfchaft des Fleckens Cor: 
nau concerniren, Fürs andere in feinen Wucherlichen 
oder Unfer ausgegangener Fürſtl. Policeys Ordnung zu« 
wider lauffenden Contracten, Fürs Dritte in Beinen Ches 
Recessen, fo in Unfer Fürftl. Kirchen: Ordnung verbo: 
ten, fonderlih fo zwifchen Shren Bürgern und ben Haus» 
Leuten auf dem Lande etwann vorgehen, ober bie Unfern- 
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Aemter directe vel per indirectum concerniten ge 
brauchen, und fürs Vierte keine Geburts:Briefe ohne Uns 
fer Beamten Vorwiffen damit verfiegeln wollen und fol: 
len. Würden aber befagte Bürgermeifter und Rath des 
- alfo ertheileten Siegels fich in jetzterwehntem oder fonft ver: 
botenen Fällen, misbrauchen, haben biefelben deffen Ver: 
luft und anderes fcharfen Einfehens zu gemarten. 

Urkundlih haben Wir diefen Brief mit eigenen Hän: 
ben unterfchrieben, und Unferm Fürftl. Secret befräftigen 
laſſen. So gefchehen und geben auf Unfer Refideng Zelle 
den 14. Octobris Anno 1653. | 

L. S. Christian Ludewig. 

Diefes Privilegium ift durch Ernſt Auguft Biſchof 
gu Osnabrück, Herzog zu Braunfhmweig und Lüneburg, 
d. d. in Unfer Refideng:-Stadt Hannover den 13. er 
1680 —— 


— — 
NM 18. en 
Einnahme vom, Hofe zu Drebber als Tafelgut 
des Bifchofs zu Osnabruͤck, aufgenommen zur 
Zeit des Biſchofs Engelbert 1238 — 1250. 


(Mitgetheilt erhalten .vom Herrn WBürgermeifter Stüve zu 
Dsnabrüd.) 


Curia in Drebber. \ 





Curia im Drebber solvit tercium manipulum, 
IIII porcos, V Solid. pro decima, III 
urnas mellis. 

Curia Rincberni ibidem solvit ITIum manipu- 
lum, V Sol. pro decima, IIII urnas mellis. 

Detbertus de uno manso Gerdinchusen II mol- 
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tia avene, II moltia Silig I molt. bracii 
Scultmate et urnam mellis. 

Mansus Dagtmari dimidium arietem. 

Drentwede XVI mod. Silig. 

Mansus lefhardi ibidem XX modios siliginis et 
dimidium arietem. 

Mansus Gerhardi in Eilstede XVIH med: Silig. 
et dimidium arietem. 

Mansus Luckonis in Ilbroke III moltia Silig. 

Thetmarus de Dieckle Imolt. Silig., I molt. bra- 
cii et dimidium arietem. 

Mansus. Reden Imolt. Silig. et I moltium bracii 
et I atietem. 

Mansus Wernonis Wedeschen I molt. Silig. VI ' 
mod. bracii et dimid. arietem. 

Aluerat de Stuttele (Nuttelo?) I moltium Siligi- 
‘nis et dimidium arietem. 

Tece ibidem Imoltium Silig.., I moltinm bracii 
et unum arietem. harolt ibidem XIIIJ (13%) 
modium Silig. I arietem et urnam mellis. 

Otmarus ibidem XIIII mod. Silig. et dimidium 
arietem. 

Willehelmus de Welcedehusen I molt. Sil, X 
molt. bracii et I arietem. 

Ecwardus ibidem XVIIJ (17%) mod. Silig. et 
unum arietem 

Windelburgis ibidem XVJ (151%) mod. Silig. 
et unum arietem. 

Gerlacus de Hemesle I moltium Silig. et Imolt. 
bracii et I arietem. 

Bertoldus in Aschen XIX mod. Sil. et dimid. 
mod. et dimidium arietem. 
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Lutgerus ibidem XIX et dimid. mod. Silig. et 
dimidium arietem. 

Ecbertus. ibidem II moltia et III mod, Silig. et 
dimidium arietem. 

"Albertus de Drebbere I moltium Siliginis et 1 
molt. bracii et I arietem. 

Mence ibidem I molt, Silig. I moltium bracii et 

| I arietem. 

Fredericus ibidem XIIIJ (13) — Sil., VI 
mod. bracii et I arietem. 

Ecwardus ibidem IX mod, Sil., V mod. bracii 
et dimidium arietem, | 

Thidericus van Drek X mod. Sil., V mod. bra- 
cii et dimid. arietem. 

Mansus Hunrici in Wedeschen XVI — Silig. 
et dimid. arietem. 

Mansus Ricberni in aschen III moltia Silig. III 
mod. minus et arietem. 

Apud Reden van eneme hurlande I molt. Sil. et 
VIII vriwedere. de liberis VIII mod. in 
omni annona to malscult. 

Predictorum omnium Summa hec est: 
Summa Siliginis est XX VII moltia et VI modii. 
Summa bracii est X moltia et unus — 
Summa auene est II moltia. 
Summa mellis est X urne. 

Summa arietum XXIH. 

 Summa porcorum 1III porci. 
Summa denariorum X Solidi. 
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Verbefferungen und Berichtigungen, 


we. 1,32 von unden; — Brandewichen leſe man Bran⸗ 


11 
19 
27 
28 
36 
44 


50 


a War | 
Pe TE u u Te 


m. n nn. “ “ 
en — 
. 


.“ “ - “ 
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a „ R R 
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45 


demwiehen. 


9 3. 8u. 9 von näten ftatt Bön Ife man Boen, 


: 6 von ‘oben ftatt Kirchſ. z Kreife, 


wre ‚ terı®. 

«5:5 oben = Densbergers = Deeöberger, 

s 2 s ⸗ £' og \8 : 

35 5. 5 Agrotingu = = Agrotingon, 

5: =: e Außert = + Ruffort. 

s 1 =: ⸗ ⸗ſtattet ⸗— geſtattet. 

23 u. 4 von unten- zuſammengeegten leſe manzus 
ſammengelegten. 

: 11 e 2  : persolvit!,.m. persolvunt, 

: L = -: zquodannis+ =» quotannis, 

» Bß : oben: I :: 9 

2 Be. U ER 

⸗ — 18 

4 eilt, S. und In ift einzufchalr 

45 

a 1. a ET ei, 

=: 2 sınen s 53 . 8 ‚ 

ll = = = 14 : ; 16 

⸗ = oben = Erlten ⸗⸗Erlte. 

16 ve o 505 WM 5 5 

: 9 von unten vor Gatla ifl einzufhalten 8 34, 

: 8u.9 von oben ſtatt: welches nad) dem Zode des 


legten Grafen Friedrich aufgenommen zu fein 
ſcheint, muß es heißen: welches 1564 aufs 
genommen worden ift, 








win eis — eise, 
alas 0:9 
sil2: ss. 5 
= 3= = = Uulibern : ‚ Uuilibern 
5: =: =nahR,S. iſt einzuſchalten N. 606 
= 4: m ⸗Wie lefe man Wigands Archiv 
* I, 28 H. ©, 18. 8 15, 


Seite 100 3. 2 = = vor quovis wird eingeſch. persolvit. 
104 : 159.0. nad beichrieben wird eingeſchaltet: 


1). die Anmerkung heißt dann: 
Wigands Arhiv II 28 9. ©. 166. 
: 116 © 8 = w. ftatt marca lefe man marc. 

= s 1: snadetc. folgt Reg. Sarrach. N. 357. 

123 = 4 = = fiatt netir leſe man inter. 
155 ⸗13u. 14 v. o. ftatt Borken I. m; Borcen. 
176 = v. uw. iſt noch hinzuzufügen: auch hat Jung 
in feiner Historia Benthemensis S. 255 den 
Ungrund diefer auch von Schaten ſchon aufgeftel: 
ten Vermuthung hinreichend aus einander gefcht. 

s 177 Beile 15 von oben ift hinzuzufügen: Zwar ge: 
fchieht ihrer noch in der Url. M. 129 von 1283 
bei Sandhoff Erwähnung, aber doch nur in fo 
weit, als fie die Stelle zu Brofum an das Klofter 
Berfenbrüd (1245) gefchentt hatte, welche dieſes 
Kloſter an das Kloſter Burlage veräußerte. 

s 205 Zeile 13 v. 0, nach Heinrich iſt einzuſchalten: 
von Tecklenburg (der Gemahlin Eliſabeth ver⸗ 
ſtorbenen Aeltern und Bruder). 

⸗20 Zeile 4 v. o. ſtatt 1770 leſe man 1270. 

s 208 ⸗7nach Seine iſt einzuſchalten: erſte 

Gemahlin war 1233 eine Gräfin von 
Diepholz, die zmeite — 
: 213 > 12v. u. nah Sohn, ift einzufchalten: 
welcher nach Spilfers Gefch. d. Grafen von 
Mölpe S. 187 im J. 1181 Zeuge einer 

/ Urkunde des Erzb. Sifrid von Bremen war, 

: 216 .= 12 bis 17 von oben Seine Gemahlin ꝛc. bis 

Memorie fliftete, ift als unrichtig zu Jöfchen. 

ii. : 18 0 0. „alſo“ ift zu löfchen: 


+ 224 Ötammtafel sub B. der Name v tto’8 Ge: 
mahlin „‚Mechtildis‘“ und deren Sohn 

| „Henricus‘“ 1268 tobt‘ find zu löfchen. 

: 25 s» bei Johannes 1294 ift hinzuzufügen: 


uxor 1) Hedewig Comit. de Diepholz 






uw 









De ee ee ee m — ö— — — — 
Christianus 1313. Conradus 1313. 


-226 nach Henricus junior Comes in Neuen- 


bruchhausen ift einzufchalten: 1233, und 


nad) uxor 1) N. Comit. de Diepholtz 


- 2) etc. 


und bei Henricus.senior etc. nad Eli- 
| sabeth: „Comit. de Tekeneburg.“ 
Seite 237 Zeile 7 von oben ftatt Maburgensis leſe 
| man Maleburgensis. 


» 244 ⸗SBS von oben nach Halberfladt ift einzufchalten: 
1237 archidiaconus in Wefterhufen, 

(Erath. p. 163). Ä 
245 s19u.20 v. o. ift' zu löfchen:' inli 
j bie fpätern 3 Kugeln)‘. \ 

s 256 = 20 v. 0. iſt zu löſchen „Kugeln ober“ 

;s 271 » 6 s » flatt Kappen Iefe man Knapens 
auch fernerhin allenthalben in diefem Buche, 
wo ſich diefer Fehler eingefchlichen bat. 

s 278 Anmerkung 3 muß heißen: Urt. R. 10 sub 20; 
dagegen gehört die Anm. 3 zur folgend. Seite. 

: 279 Zeile 9 von oben, nach foll ifteinzufchalten: ?). 

283 =: 12 = unten ift hinzuzufügen: 1 
Ä ift alfo das Fahr 1358 unridhtig, und müß- 
te bie erwähnte Zerftörung, märe fie, wie an: 


gegeben, gefchehen, ſchon in das J. 1352 fallen. 
: 297. = 16 v. 0. flatt 1212 lefe man 1412. 


s 310 »16 = = nad angelegt wird eingefchaltet 
„oder erworben‘ 
s' 331 = flat unerhört lefe man unerlebigt. 

: 324 = 11 von unten flatt Klöfter leſe man Küfter. 
»2 329 « 11 s oben nah Tode iſt - einzufchalten: 
oo. „bes Grafen Friedrich.‘ 

s 379 =: 12% e. unten ftatt 15 bi8 25 lefe man Ya; 

(nämlich alten und neuen Styls). 


Zu den Urkunden. 


©, ıı 3, 16 v. o. flatt uti litatis Iefe man utilitatis 
s ıts 12= s s H. Ludovicus leſe man HLo- 
dovicus aud) fernerhin, wo baffelbe 
| mehrmalen vorkömmt. 
sis 7 = uw. fiatt famulare leſe man famulari. 
vi: 3 = 0. iſt zu löſchen et. 








S. vı 3. 13 v. 0. nach aquarum ift amzuhängen que. 
:'# s 16: s ftatt dominicationis lefe man do- 
‚ minationis. 





u. 

s XXKVil: 14 « Ei — ⸗ſolutio. 
-XXxviii-2 = = ffatt der Ide man de. 
s xLV = 18:0, = midden lefe man nidden (unten), 
s XL =3 =; s von = ,s bor, 
: z :6 ss ': Barent = + Berent. 
e xL.vm 5» 9 = »  »Loskünung lefeman Loskündung. 
e xLıX s 12 s unten hintere Juncheren ift einzufchalten 


„Johanne““ 
ehnten ie mon geheten. 





= 2 

: 211 

* LYV ⸗ 10. v v. u. antere andere, 
: :s 2 : lic leſe — A⸗0 


se LXINM = IR ss :1j : ⸗ 245 
» LXxvı =-1O s ee =:da : s de 
= LXX :7 2.0 s folutie lefe man folutio. 


SLxXIvs 4 dv. u = Driefle = = Drebe. 


» Lxxvın 3. 10 v. u. flatt nach leſe man noch. 


⸗ — 15; s = » Äje er = 250” und 
| vi) =: = „7 

e xc1 :s 7 = =.nah. Sn ift einzufchalten „den“. 
s xcı : 7 : oben ſtatt von leſe man vor. 
XV = 14 = = = unbden leſe man nibben, 
"XV = 1 »unten = vd =.» vor. 

s xctU : 8 =: =  :Gtadt : = Nadt. _ 
s cxıl : 14: : « gefchehen : = gefchehe. 


Etwaige andere Kleine Fehler wird ber geneigte Leſer 
ſelbſt ſchon verbeſſern. 
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